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beispiellose Leistung des vre mer „tondor"
200" nach glänzend gelungenem 42-stündigen flug über 14000 Kilometer in tokio gelandet / Zwei

slugzeugrekorde der soche-wuls-Meisterkonstruktion angemeldet / Stürmische vegrüßung der vesatzung

^ äl K L Ll . ^^ ^ «rv L »

üsiebnung : Risgsr
zwischenden Anti -Komintern -Mächten, das nur wenige I vorragende Leistung des „Condor" der Anfang zur Ein-Tage nach der Feier des zweiten Jahrestages des Anti - richtung einer regelmäßigen Luftverkehrslinie zwischenKomintern -Paktes der Flug in so glänzender Weise Deutschland und Japan in naher Zukunft sein möge.durchgeführt wurde. Wir alle wünschen, daß die her- 1 (Weitere Einzelheiten im örtlichen Teil .)

Valadier hat gesiegt!
Bolschewistisch-Mischer öeneralstreih zusammengebrochen- Nur lokale leilstreiks

Jubel in tokio
Tokio,  1 . Dezember.

Das Focke-Wuls -Flugzeug „Condor " o -^ EOdi ist
gestern um 22.3Ü Uhr Ortszeit (deutsche Zeit 14.3b
Uhr) auf dem Flugplatz Tachikawa , dem 30 Kilo-
meter von Tokio entfernt liegenden Flughafen der
Hauptstadt Japans , eingetroffen . Der glänzend
gelungene Bersuchsflug über eine Flugstrecke von
rund 14 üllü Kilometer wurde in 46 )4 Stunden bei
einer reinen Flugzeit von nur 42 Stunden zurück¬
gelegt . Die Stundendurchschnittsgeschwindigkeit
betrug 33V Kilometer . Diese Leistung genügt , um
je einen Flugweltrekord Berlin —Hanoi und Ber¬
lin —Tokio bei der keckerstion V̂eronsutigue Inter¬
nationale anzumelden.

Auf dem mit deutschen und japanischen Flaggen reich
geschmücktenund durch riesige Scheinwerfer taghell er¬
leuchteten Flugplatz , der im Westen Tokios liegt , er¬
wartete eine riesige begeisterte Menschenmenge die An¬
kunft des deutschen Flugzeugs . Zur Begrüßung hatten
sich Vertreter der japanischen Regierung und der Lust-
fahrtsgesellschasten, der deutsche Botschafter mit seinem
Stäbe sowie die Vertreter der Partei und der deutschen
Kolonie cingesunden. Alle japanischen Sender übertru¬
gen die Landung der „Condor"-Maschine. Die Begeiste¬
rung der japanischen Ocffcntlichkeit über die Leistung
der deutschen Flieger und ihrer Maschine ist außer¬
ordentlich groß. Allgemein spricht man von einer einzig¬
artigen Flugleistung in der Geschichteder Luftfahrt.

Döring an Japans Volk
Eine Botschaft, durch die „Condor"-Vesatznng

iiberbracht
Berlin , 1. Dezember.

Eeneralfeldmarschall Hermann Eöring hat durch die
Besatzung des Flugzeugs „Condor" an das japanische
Volk eine Botschaft gerichtet, die über die Domei-Ngen-
tur verbreitet wurde . Die Botschaft hat folgendenWortlaut:

„Zu einem Zeitpunkt , in dem das japanische und das
deutscheVolk den festen Willen zum gemeinsamen Kampf
gegen den bolschewistischenWeltieind erneut bekunden
und als Bekräftigung dieses politischen Zieles verhei¬ßungsvolle Schritte zur Vertiefung der kulturellen Be¬
ziehungen unternehmen , startet in der Hauptstadt des
Deutschen Reiches ein deutsches Flugzeug zum Fluge
nach Tokio. Es ist nicht fliegerischer Ehrgeiz allein , der
die bewährte Besatzung anspornt , diesen Weg in einer
möglichst kurzen Zeit zurückzulegen, die deutschen Flie¬
ger sind zugleich Sendboten des deutschen Volkes. Sie
wollen durch diese fliegerische Tat zeigen, daß auch die
räumliche Entfernung ' zwischen den beiden befreunde¬
ten Nationen zusammengeschrumpftist. In diesem Geiste
Habs ich meinen Fliegern den Auftrag gegeben, dem
japanischen Volk« meine aufrichtigen und guten Wünsche
zu überbringen.

(gez,) Hermann Eöring"
6n gutes 0men

Bei den Begrühungsfeierlichfeiten auf dem Flugplatz
Tachikawa hielt der deutsche Botschafter Ott eine An¬
sprache, in der es heißt : Wir nehmen es als ein
gutes Omen  für die Zukunft der deutsch-japanischen
Zusammenarbeit und der freundschaftlichen Beziehungen

Paris,  1 . Dezember
Der von den bolschewistisch-jüdischen Drahtziehern mit

so hochtönenden Worten proklamierte Generalstreik ist
durch die entschlosseneHaltung der Regierung Daladier
vollkommen gescheitert. Das Pariser Straßenleben
unterschied sich kaum von dem an normalen Tagen?
sämtliche lebenswichtigen Betriebe funktionierten rei¬
bungslos . Auch der Zugverkehr wickelte sich wie sonst
ab. Daladier hat auf der ganzen Linie gesiegt.

Die einzelnen Industriezweige , in denen gestreikt
wurde , waren die Bauindustrie und das Druckerei¬
gewerbe, Die Zeitungen konnten indessen nur init Not¬
ausgaben erscheinen.

(Vrsktbsriebt unseres Vertreters in Rom)
Rom,  1 . Dezember

Die letzte Sitzungsperiode der FaschistischenKammer
wurde am Mittwochnachmittag in Anwesenheit des
Ducc und des gesamten Diplomatischen Korps in feier¬
lichen Rahmen eröffnet. Außenminister Graf Ciano
hielt eine grundlegende Rede über die italienische
Außenpolitik. Er beschäftigte sich in dieser Rede, die
über fünf Viertelstunden dauerte , vor allem mit der
Septemberkrise und ihrer Vorgeschichte. Seine Dar¬
legungen beleuchteten viele diplomatisch-politischen
Vorgänge , über die bis jetzt noch nicht in der Oeffent-
lichkcit gesprochenwurde.

Graf Clano ging zunächst aus die Entstehung und
Entwicklung der tschecho-slowakischenKrise ein. Er er¬
innerte u. a. daran , daß er schon ain 18, Dezember 1037
dem dainaligen tschecho-slowakischenGesandten in Rom,
Chvalkovski, auf dessen Frage über die Haltung
Italiens im Falle einer tschecho-slowakisch-deutschen
Krise erklärt habe, daß die Tschecho-Slowakei in ihrer
politischen Gestalt für Italien kein Problem ersten
Ranges bilde. Sie interessiere jedoch Italien wegen
seiner Beziehungen zu Deutschland, Polen und Ungarn,
die mit Italien durch starke Freundschaft verbunden
seien. Er , Graf Ciano , habe damals dem tschecho-slowa¬
kischen Gesandten den Rat gegeben, rasch nach einer
freien Verständigung mit Berlin , Warschau und Buda¬
pest zu suchen, bevor die Tschecho-Slowakei von dem
unaufhaltbaren Ablauf der Ereignisse dazu gezwungen
werde. Es wäre ein großer Fehler , die Äugen vor
den Tatsachen zu schließen und sich auf die kollektive
Sicherheit der Genfer Entente bzw. auf Freundschaften
von geographisch abgelegenen Ländern zu verlassen.

Sofort nach dem Kriege sei es immer klarer gewor¬
den, daß die Tschecho-Slowakei als Zentrum eines stra- 1

Auch in der Provinz kam es nur zu lokalen Teil¬
streiks in der Privatindustrie . Zu größeren Zwischen-
fiillen ist es, von örtlichen Reibereien abgesehen, nicht
gekommen. Insgesamt sollen von der Polizei rund
90V Verhaftungen vorgenommen sein.

Der allmächtige Gewerkschaftsverband, dessen Bon¬
zen jahrelang den Eindruck zu erweckenversuchten, als
ob sie über die Macht in Frankreich verfügten , hat eine
Niederlage erlitten , die auch die größten Optimisten im
Regierungslager nicht erwartet hatten , Vernunft und
Einsicht haben, wie die Pariser Abendblätter betonen,
die arbeitenden Massen veranlaßt , nicht den Streik¬
parolen der Hetzer Folge zu leisten. (S . auch Seite 2.)

Deutschland und Ungarn auszuschließen, was das Zu¬
sammenschließen und die Zusammenarbeit der Minder¬
heiten mit dem tschecho-slowakischen Staat unmöglich
gemacht habe. Mit dem Abschluß des tschecho-slowakisch-
sowjetrussischenPaktes im Frühjahr 1935, durch den die
Tschecho-Slowakei zu einem Brückenkopf im Herzen Eu¬
ropas geworden sei, habe die entscheidende Krise be¬
gonnen.

Graf Ciano sprach dann von dem Alarm in ganz
Europa , von den Gerüchten über eins französischeMo¬
bilmachung und ging schließlichauf die Besucheein , die
der englische Botschafter in Rom ihm am 21, und
22. Mai abstattete , um die Besorgnisse der englischen
Regierung mitzuteilen und die Solidarität Englands
mit Frankreich bekanntzugeben. Er habe damals dem
englischen Botschafter erklärt , daß Italien die Lage mit
weniger Pessimismus betrachte und der Meinung sei,
daß die Tschecho-Slowakei immer noch den Schlüssel des
Friedens in Händen halte.

Mit besonderem Nachdruckbetonte der Außenminister,
daß in jenen Tagen trotz aller alarmierenden Gerüchte
und Falschmeldungen aus Präger Quellen Deutschland
seinen Effektivbestand um nicht einen einzigen
Mann verstärkt und keinerlei militäri¬
schen Verband  an die tschecho-slowakischeGrenze ge¬
sandt habe. Man habe durch gewisse Manöver glauben
machen wollen, daß Deutschland zunächst die Mobil¬
machung angeordnet und später rückgängig gemacht habe,
und zwar unter dem Eindruck der Rückwirkung einer
solchen Maßnahme in verschiedenen Ländern . Durch
solche Falschmeldung sei nicht, nur die Wahrheit belei¬
digt , sondern auch das militärische und politische Pre¬
stige des Dritten Reiches aufs Spiel gesetzt worden.
Andererseits sei damit jede diplomatische Möglichkeit zur
Lösung der sudetendeutschen Frage verlorengegangen,
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Solidarität  —
von den Demokraten jenseits unserer Grenzen
mißbraucht als sinnverwirrendes aufputschendes
Schlagwort;

in Deutschland Ausdruck tiefsten völkischen
Erlebens für jeden einzelnen der national«
sozialistischen Volksgemeinschaft.

Solidarität  —
in marxistischen Gewerkschaften westlicher „Zivili¬
sation " entweiht als Streikparole haßerfüllter
Klassenbonzen;

im Reich Adolf Hitlers Symbol der Einheit
und Geschlossenheit aller Schaffenden einer
starken , selbstbewußten Nation.

Solidarität  —
in jüdisch verseuchten Staaten hetzerischer Schlacht¬
ruf kommunistischer Brandstifter;

in Grotzdeutschland heiliges Bekenntnis des
aus eine  politische Idee ausgerichtete«
ganzen Volkes.

Solidarität  —
das Stichwort verantwortungsloser Kriegstreiber
bei ihren verbrecherischen völkervergiftenden Ma¬
chenschaften;

uns das Sinnbild für die umfassende fried¬
liche Selbsthilfe einer opferfreudigen und
schicksalsverbundenen Aufbaugemeinschaft.

Diesen Gegensatz zwischen der niederrei¬
ßenden Klasse  n-„Solidarität ", die in den Hoch¬
burgen des Liberalismus jeden Aufstieg des Arbei¬
ters verhindert , und der echten Solidarität , die
unser Volk beseelt , diesen Gegensatz zwischen dem
„Alle für alle !" und dem „Alle gegen alle " wollen
wir uns am kommenden Sonnabend , dem Tag
der nationalen Solidarität,  ganz be¬
sonders Zu Gemüte führen ! Und von der Erkennt¬
nis wollen wir wiederum zur Tat , zum Opfer,
schreiten ! mit.

die damit auf ein völlig anderes Gebiet verschobenwor¬
den sei.

Graf Ciano erinnerte in diesem Zusammenhang dar¬
an, daß der Duce bereits am 20, August, die nächste
I» II1IMIU » 1IM „ „ » I» I,II „ I» I„ » » » I» M1 » , um,,,,,,

Unser VsKSSsoiesel
Die marxistische Generalstreik-Aktion in Frankreich
ist kläglich zusammengebrochen.
Gras Ciano gab in einer Rede in Rom hoch-
bedeutsame Ausschlüsseüber Italiens Anteil an der
Lösung der tschecho-slowakischenKrise.
Dr. Hacha wurde zum Präsidenten der Tschecho-
Slowakei gewählt.
Im Rahmen eines ersten Eemcinschastsempfanges
in den sudetendeutschen Betrieben rechnete RudolfHeß mit den Juden ab.
Die Japaner haben mit den Schweden ein Ab¬
kommen über dke Ostasicnfahrt getroffen.
In 42 Flugstunden erreichte der Vremer „Condor"Tokio.
Zur Gaukulturwoche fand gestern der Taa des
Schrifttums statt.
Im Oldcnburgifchcn wurde eine jugendliche Ber-
brecherbande festgenommen.
Aus dem bremischen Stadtwerder wurden die neuen
Sportanlagen ihrer Bestimmung übergeben.
Das bremische Bäckerhandwerk unterzog sich einer
sreiwilligcn Leistungsprobe.
Die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder des Fern¬
sprechamtes Domsheide übergaben der NSV . wie¬
der eine umfangreiche WHW.-Kleidcrspende.

Wiektigs Enthüllungen über ciis poütiseks Tntvvieklung clsr Lsptembsrkriss

liano: „flchftein mächtiges Instrument"
iZroße Nede des italienischen fluhenministersin der Kammer— In Segenwart des Sure

tegisch-poliltischen Systemes habe dienen sollen, um
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akute Phase der Krise voraussehend, ihm den Auftrag
erteilt habe, sich mit der deutschen Regierung ins Be¬
nehmen zu setzen, da der Duce schon damals die not¬
wendigen Vorsichtsmaßnahmen zu treffen gedachte. Am
3g. August habe der Duce die Weltfahrt der 7. Flotten-
division, die in diesen Tagen beginnen sollte, abgesagt.

Der italienische Außenminister kam damit auf die
Vorgänge in Mährisch-Ostrau zu sprechen. Angesichtsder
zahlreichen Verwundeten und Verhafteten unter den Su¬
detendeutschen seien die Verhandlungen unterbrochen
worden. In internationalen Kreisen habe man damals
auf eine heftige Reaktion Deutschlands gewartet , die
aber ausgeblieben sei. Dagegen habe der Führer am
12. September in endgültiger Form zu dem Problem
Stellung genommen.

Weiteres Zögern sei also nicht mehr zulässig gewesen.
Und in der Tat sei das Drama immer rascher in seine
Endphase getreten. Graf Ciano erinnerte daran , daß
in diesem AugenblickItalien durch zwei Noten, in der
„Jnformazione Diplomatica " und durch einen Artikel
im „Popolo d'Italia ", betitelt „Offener Brief an Run-
ciman" Stellung genommen und gezeigt habe, daß es
einen konstruktiven Gedanken entwickele.

Nach einer Schilderung der in Europa zunehmenden
Spannung hob Graf Eiano den ehrlichen und mutigen
Entschluß Chamberlains hervor, der durch seine erste
Deutschlandreise einen ersten Lichtschimmer brachte,
während die verständnislose starre Haltung der Präger
Regierung die Lage mehr und mehr verschärft habe.
2n diesem Augenblick habe der Duce die Haltung
Italiens endgültig  festgelegt und ihn, Ciano, be¬
auftragt , sie der Berliner Regierung bekanntzugeben:
„Wenn der Konflikt zwischen Deutschland und der
Tschecho-Slowakei lokalisiert wird , so wird die Haltung
Italiens einer neuen Prüfung unterzogen werden, wenn
sich aber der Konflikt verallgemeinern sollte und wenn
ihn die antifaschistischenKräfte zum Vorwand nehmen
sollten, um eine Koalition ideologischen Charakters
gegen das nationalsozialistische Deutschland zustande zu
bringen , dann würde es keine Alternative oder Zweifel
mehr für Italien geben. Italien werde sich in diesem
Falle seinerseits bedroht fühlen und seine Kräfte an
der Seite der deutschen Kräfte aufmarschieren lassen."

Dieser Entschluß sei dem italienischen Volk und der
ganzen Welt vom Duce in seiner Trichter Rede bekannt¬
gegeben worden.

Am 22. September habe eine zweite Unterredung zwi¬
schen dem Führer und Lhamberlain in Eodesberg statt¬
gefunden. Von deutscher Seite sei der Regierung in
Rom sofort mitgeteilt worden, daß die Dinge schlecht
ständen. Am folgende Tage sei keine Begegnung er¬
folgt, sondern man habe sich in Eodesberg auf einen
schriftlichenVerkehr beschränkt. Das sei ein Zeichen für
die ernster werdende Lage gewesen. Denn jeder habe
bereits die Verantwortung vor der Geschichtepräzi-
sieren wollen. Deutschland habe feine Forderungen ge¬
stellt und als Zeitpunkt den 1. Oktober festgesetzt. Zahl¬
reiche ausländische Diplomaten hätten im italienischen
Außenamt vorgesprochen und allen habe er, Ciano,
Italiens Haltung bestätigt. Selbstverständlich sei der
Meinungsaustausch mit solchen Ländern , mit denen
Italien freundschaftlich oder vertraglich verbunden sei,
besonders rege gewesen, darunter vor allem Japan,
Südslawien , Albanien und Polen.

Am Sonntag , dem 2S., habe im Zuge des Duce eine
Unterredung zwischen ihm nütz einem Sonderbeauf¬
tragten des Führers stattgefunden, der im Flugzeug von
München nach Venedig gekommen sei. Er habe aus¬
führlich, wenn auch streng vertrauliche Mitteilungen
gebracht und den Dank der Reichsregierung und des
deutschen Volkes für die von Italien eingenommene
Haltung erneuert.

Am Montag , dem 26., sei ein neuer Hoffnungsschim¬
mer aufgetaucht, mit der Nachricht, daß Herr Wilson,
auf Unregung Chamberlains eine Reise nach Deutsch¬
land unternehme. Das sei jedoch nuk eine flüchtige' Hoff- '
nung gewesen und die Lage habe begonnen sich zu
überstürzen.  Da die Tschecho-Slowakei den von
Deutschland festgesetzten Zeitpunkt vom 1. Oktober nicht
abgewartet habe, um ihre Ablehnung der deutschenFor¬
derungen abzugeben, habe der Führer auf den 28. Sep¬
tember, 14 Uhr, vorverlegt . Von dieser Stunde an
hatte Deutschland seine Handlungsfreiheit wieder und
beabsichtigte, unverzüglich zu handeln.  Die
Nachricht sei geheim gewesen, aber er , Ciano, habe sie
sofort um 19.30 Uhr durch den italienischen Botschafter
in Berlin erfahren. In diesem Augenblickhabe sich der
Duce auf der Reise von Verona nach Rom befunden,
wo Ciano ihn am Bahnhof empfangen habe, um ihm
sofort mitzuteilen , was vorgegangen sei. Der Duce habe
die äußerst schwerwiegenden Nachrichten mit der ihm
unerschütterlichenRuhe entgegengenommen und ihm den
Entschluß mitgeteilt , bereits am kommenden Tage eine
erste Teilmobilmachung  vorzunehmen , obwohl
er aus Militärstrategischen Gründen immer noch der
Meinung gewesen sei, daß der nunmehr an der tschecho¬
slowakischenGrenze unvermeidlich erscheinendeKonflikt
auch trotz der Erklärungen der mit der Tschecho-Slowakei
verbündeten Regierungen noch immer lo kalifiert
werden könnte.

Italienische Mobilmachung unter Leitung Mussolinis
Die italienische Mobilmachung unter der persönlichen

Leitung des Duce, so betonte Ciano , habe am 27. Sep¬
tember begonnen. Da über das angebliche Ausbleiben
militärischer Maßnahmen durch Italien viel geredet
und diskutiert worden sei, und man daraus gewisse
Schlußfolgerungen habe ziehen wollen, sei es wohl
angebracht, öffentlich bekanntzugeben, welcher Art und
welchen Umfanges die von Italien getroffenen Maß¬
nahmen tatsächlich gewesen seien.

Es wurden, so führte Ciano aus , folgende Maß¬
nahmen getroffen:

1. Die Erenzschutztruppen der Westfront wurden auf
Kriegsstärke  gebracht.

2. Die Luftabwehr in Piemont , Ligurien und an der
ganzen tyrrhenischen Küste wurde mobilisiert.

3. Die Einberufung der Alpen-Truppen zur Verstär¬
kung der Truppen von Turin und Triente.

4. Einberufung von Truppen , um die Armeekorps
von Turin und Alexandria zu verstärken.

5treik;wischenfälle
in Ser französischen Provinz

Paris , 1. Dezember.
em Lille durchzogen mehrere hundert Streikende die

Straßen . Vor der Arbeitsbörse hielten sie Straßen¬
bahnwagen an, zertrümmerten die Scheiben und ent¬
wendeten die Schalthebel. Mobile Garde und Militär
sperrten die Straßen ab. Dabei kam es zu Schlä¬
gereien. Mehrere Mitglieder des Ordnungsdienstes
wurden verletzt. In Lorient ließen die Marinebehör¬
den durch Marinesoldaten > und Gendarmerie das
Marinearsenal gewaltsam räumen , das Streikende be¬
setzt hatten . Bei Streikkundgebungen in Beziers wurden
zwei Polizeibeamte verletzt. In Clermont -Ferrand war
ein Bahnhof eine Zeitlang von Streikenden besetzt, doch
konnte die Polizei rasch Herr der Lage werden. Später
versuchten die Manifestanten an der Post Barrikaden
zu errichten. Das Postgebäude mußte lediglich vor¬
übergehend geschlossenwerden, um neue Zwischenfälle
zu vermeiden. Bei mehreren großen Kaffeehäusern im
Zentrum der Stadt wurden die Fensterscheiben einge¬
schlagen, so'daß die Betriebe geschlossen werden mußten.
In Toulouse hatten sich vor einem großen Warenhaus
etwa 2600 Streikende angesammelt, die die Zugänge
sperrten. Trotz starken Einsatzes von Polizei und Mobil-
garde konnten die Kundgeber nicht zerstreut werden.
Das Personal des Warenhauses war vorübergehend
eingeschlossen.

Der Postminister gab bekannt, daß von den 210 000
Post- und Telegraphenbeamten , Angestellten und Arbei¬
tern nur etwa 1000 sich am Streik beteiligten.

Der Stellv ertreter des ssllbrers sprseb in Komotau

Her Hrbeiter gehört zu den besten deutschen
krster oemeinschaftsempsang in den sudetendeutschen Betrieben/ Abrechnung mit dem verbrecherischen kreiden des Judentums

der Menschheit erhalten sind. Wären sie nicht so tüchtig
gewesen, so hätten sie nicht vorbildliche Staaten ge¬
gründet , ja ganze Weltreiche befehligt. Auch Griechen
und Römer befanden sich in großer Zahl als Fremde
unter anderen Völkern, und trotzdem zieht sich keines¬
wegs durch die Geschichte des Altertums wie ein roter
Faden die Verfolgung von Eriechen.und Römern durch
ihre Eastvölker. Wohl aber nehmen die Berichte über
Krawalle und Volkserhebungen gegen
die Juden  allein im Altertum kein Ende. Im
Mittelalter war es nicht anders . Gegenüber keinem
anderen Volk hielt man es für nötig , Gettos zu
schaffen, um es abzukapseln vom eigenen Volk.
was tat kngland 1201 mit den Juden!

In einer Unzahl von Ländern hielt man es aber auch
für nötig, die Juden des Landes zu verweisen. Ich
möchte gerade den Engländern in Erinnerung brin¬
gen, daß im Jahre 1201 die englische Regierung nicht
anders konnte, als der Forderung des Volkes nach¬
zugeben und die Juden außer Landes zu schicken—
wohlgemerkt unter völliger Enteignung,  nicht
etwa nur nach Abnahme von 10 oder 20 v. H. des Ver¬
mögens. Das englische Volk hatte es endlich satt , sich
weiterhin von den Juden begaunern und bewuchern zu
lassen. 300 Jahre war dann England völlig
ohne Juden,  und es hat durchaus nicht etwa unter
diesem „Verlust" gelitten , sondern das Land blühte auf
wie nie zuvor.
. . . und was sagte der amerikanischePräsident

sranklin!
Und in der neuen und neuesten Zeit : Wiederum in

allen Ländern Klagen über das Unwesen der Juden
seitens klarblickender Männer , die den Mut hatten , die
Wahrheit zu sagen. Amerika scheint völlig vergessen zu
haben, daß einer seiner bedeutendsten Präsidenten,
Franklin , in einer Kongreßrede warnte : „Die Juden,
meine Herren , sind Fremdstämmige. Sie bedeuten eine
dauernde Bedrohung dieses Landes . Mögen sie ge¬
boren sein, wo es auch sein mag, mögen sie noch so viel
Geschlechterbereits von Asien fort sein, sie werden nie
anders werden. Ihre Ideen entsprechen nicht jenen
eines Amerikaners . Selbst wenn sie durch zehn
Generationen unter uns leben sollten. Ein Leopard
kann seine Flecken nicht ändern !" Er , der damalige
Präsident der Vereinigten Staaten , forderte den Aus-
jchluß der Juden durch' die Verfassungsurkunde,
andernfalls würden sie in weniger als 200 Jahren das

pie Schuld trag

Land beherrschen und alles auffressen. Die 200 Jahre
sind noch nicht vergangen . Aber mutige Amerikaner
geben zu, daß die Juden schon heute daran sind, das
Land zu beherrschen und alles aufzufressen.
wo „geschoben" wurde- tauchten Juden auf

Wir haben «s in Deutschland erlebt , wie plötzlich,
als es unserem Volke schlecht ging, an allen Ecken und
Enden, insbesondere auf allen einträglichen Posten,
überall , wo geschobenwerden konnte, Juden auftauch¬
ten. Wir haben es mit angesehen, wie Juden ohne den
geringsten Besitz aus dem Osten bei uns einwanderten
und dann im Handumdrehen reicher und reicher wurden.
Wir haben erlebt , wie sie Deutsche gegen Deutsche hetz¬
ten, wie sie Unglück über deutsche Familien brachten,
während ihr Geschäft immer mehr blühte, bis endlich
auch unserem nur zu geduldigen Volk die Geduld ritz.
Deutschlandsgeduld wurde mißbraucht

Und selbst dann war die Behandlung der Juden in
Deutschland noch' — weiß der Himmel — milde, ver¬
glichen mit dem, was sie uns angetan hatten . Aber
gerade diese Milde mißbrauchten sie dann wieder. So¬
bald etwas Ruhe eingetreten war , kaum, daß der
Deutscheüber all der Arbeit und all den Ausgaben, die
das neue Reich ihm stellte, die Juden wieder vergaß,
versuchten sie, so oder so ihr Spiel von neuem zu be¬
ginnen , sich hineinzudrücken in die verlorenen Posi¬
tionen.

Schien die Sache schlecht zu stehen für das neue
Deutschland, zeigten sie sich mit hämischem Lächeln. Als
es den Anscheinhatte , als ob unser Eintreten für euer
Recht und eure Freiheit , Sudetendeutsche, zum Kriege
führen würde, begannen sie bereits wieder unter der
Hand zu hetzen, ließen in Läden grinsend die Bemerkung
fallen : „Das habt ihr nun von eurem Hitler !" und der¬
gleichen mehr. Selbst der jüdische Mord an Wilhelm
Gustloff, an den gütigen Betreuer aller siechen und
kranken Deutschen in Tavos — selbst dieser Mord ließ
das deutscheVolk noch nicht die Beherrschung verlieren.
Als dann aber wieder ein deutscher Hoheitsträger im
Ausland durch einen Juden niedergeknallt wurde, wobei
die Hintermänner wohlweislich ' einen Jugendlichen
als Mörder ausersahen , gegen den die Landesgefetze
nur eine geringe Strafe vorsahen — da war das
Maß voll!  Da find nun neue Folgen für das Juden¬
tum in Deutschland eingetreten . Man sage nicht, unter
diesen Juden , die betroffen wurden , sind doch so viele,
die unschuldig sind.

das Judentum

Komotau,  1 . Dezember.
In der sudetendeutschen Industriestadt Komotau

waren am Mittwoch die werktätigen Menschen zum
ersten großen Betriebsappell angetreten . In seiner Rede
wandte sich Rudolf Heß mit einem mitreißenden Appell
an die Schaffenden des ganzen Sudetenlandes , die zur
gleichen Stunde zum ersten großen Eemeinschafts-
empsang in allen Betrieben versammelt waren.

'In den einleitenden Worten sprach der Stellvertreter
des Führers von der Verbundenheit der Führerschaft
der Partei und von feiner eigenen persönlichen Kame¬
radschaft mit dem deutschenArbeiter und betonte : „Seit
Deutschland nationalsozialistisch ist, weiß ich endgültig,
daß der deutsche Arbeiter auch zu , den
besten Deutschen gehört!  Und ich weiß, daß
alles , was seit 1918 dazwischenlag, nicht die Schuld des
deutschen Arbeiters war , sondern die Schuld von Ver¬
führern ." Rudolf Heß ging dann auf Fragen ein, die
die Schaffenden des Sudetenlandes besonders berüh¬
ren. So erläuterte er die nationalsozialistische Auf¬
fassung vom Preis - und Lohnproblem und betonte, daß
nicht das Geld an sich der Lohn der Arbeit sei, son¬
dern die Werte , die der Schaffende sich mit dieiem Gelde
zu kaufen vermag. Der Stellvertreter des Führers
unterstrich hier insbesondere die Bedeutung des soge¬
nannten „indirekten Lohne  s", der den Schaffen¬
den des Reiches durch das Mehr an Produktion , durch
die großen Gemeinschaftseinrichtungen wie „Kraft durch
Kreüde", durch die Verschönerung der Betriebe, ' durch
die frohere Gestaltung des Lebens zugutekommt. Hier
müsse auch an die Waffen, die Kasernen, die Uniformen,
die Verpflegung unserer Soldaten und all das andere
gedacht werden, was unsere Arbeit schützt.

„Alle Opfer aber", so fuhr Rudolf Heß fort, „die mit
dem Aufbau der Wehrmacht verbunden sind, waren
bedeutungslos gegenüber der endgültigen Gewißheit:
Deutschland kann nicht mehr mit Füßen getreten wer¬
den! Deutschland steht gleichberechtigt neben den an¬
deren Völkern, Deutschland ist frei ! Die Welt soll sich
nie wieder über unser Recht hinwegsetzen! Sie soll uns
nie wieder mit Füßen treten ! Sie soll uns nie wieder
unsere Freiheit nehmen! Und sie soll euch nie wieder
von uns wegreißen! Dafür wird gesorgt! (Stürmische
Begeisterung.)
wir Koben gelernt, was es keißt, schwach zu sein

Dafür wird gesorgt, um so mehr, je mehr draußen
die Churchills, die Edens, die Coopers nach weiterer
Aufrüstung schreien, damit wir wieder ihrer Gnade
oder Ungnade ausgeliefert werden. Aber es soll ihnen
nicht gelingen, und es wird ihnen nicht gelingen ! So
groß auch die Mühe und das Opfer unserer weiteren
Rüstungsverstärkung, die uns die anderen auf-
zwingen,  sein wird , wir werden es tragen , weil wir
in schwerenJahren gelernt haben, was es heißt, schwach
zu lein!

Mit besonderer Spannung und begeisterter Zustim¬
mung wurden die Ausführungen aufgenommen, die der
Stellvertreter des Führers der Judenf ratze  wid¬
mete: „Das deutsche Volk", so erklärte Rüdolf Hetz, „hat
durch seine Leistungen den Beweis erbracht, daß seine
Rasse zu den besten der Welt gehört. Es ist im Inter¬
esse des Volkes gelegen, daß seine guten Eigenschaften
nicht mit den schlechtenEigenschaften anderer Pölker
vermischt werden. Die Führung des Volkes würde vor
allem dann gewissenlos handeln , wenn sie zuließe, daß
seine' ' guten Eigenschaften vermengt werden mit den
Eigenschaften der jüdischen Rasse.
Immer wieder erhoben sich die Völker gegen Judo

Denn die jüdischeRasse hat nun einmal Eigenschaften,
die zu den schlechtesten der Welt gehören. Dies kann
auch nicht anders sein, denn womit wäre es sonst zu
erklären, daß nicht etwa nur 1933 bis 1938 im natio¬
nalsozialistischen Deutschland die Juden unerwünscht
sind, sondern daß durch die Jahrtausende in allen Völ¬
kern, unter denen sich' Juden befanden, immer wieder
Ausstände gegen sie ausbrachen — wie wäre es zu er¬
klären, daß immer wieder die Völker sich erhoben, um
sie zu verjagen — freilich meist nur mit sehr vorüber¬
gehendem Erfolg . Und dieser Haß war in den Völkern
nicht etwa auf obere Schichten beschränkt, sondern ge¬
rade die unteren Klassen standen auf gegen sie.

Und man sage nicht, daß die Juden eben besonders
tüchtig sind und deshalb unbeliebt . Niemand kann be¬
streiken, daß die Griechen oder die Römer im Altertum
eine Unzahl tüchtigster Menschen auf allen Gebieten
stellten, deren Namen zum Teil heute noch als Leuchten

Sind etwa die Araber in Palästina , deren Häuser in
die Luft gesprengt werden, deren ärmliche Habe ver¬
nichtet wird , weil ein Schuß aus ihrem Dorf gefallen
ist — sind etwa alle diese Betroffenen schuldig? Will
jemand behaupten , daß seinerzeit, als Aegypten eine
schwere Geldbuße auferlegt erhielt , weil ein englischer
Kommissar ermordet wurde , nur Schuldige diese Last
zu tragen hatten ? Waren etwa die Burensrauen und
Burenkinöer , die England einst in seine so berüchtigten
Konzentrationslager zu Tausenden und Zehntausenden
sperrte, schuldig? Nein, sie waren unschuldig. Und fest
steht, daß-wir unschuldige Frauen und Kinder nicht in
Konzentrationslager gesperrt haben.

Waren etwa alle die Hunderttausende Russen schuldig,
die durch die Tscheka hingemordet wurden ? Waren
etwa alle die spanischenMänner und Frauen , ja selbst
Kinder schuldig, denen von Rotspaniern die Augen aus-
gestochen, die Ohren abgeschnitten, die Haut bei leben¬
digem Leibe abgezogen wurde, die unter den fürchter¬
lichsten Martern starben ? Wenn von Schuld die Rede
ist — 1» waren es die Juden , die in Rußland wie in
Spanien wie in Räte -Ungarn die maßgebenden Füh¬
rer und schlimmsten Terroristen waren , eine nur zu
augenfällige Tatsache, die selbst fremde Berichterstatter,
die nicht in Verdacht stehen, Nationalsozialisten oder
Faschisten zu sein, zugeben mußten.
das demokratischeWeltgewissenschweigt

Aber über all diese Greuel, über all diese Massen¬
morde hat sich das demokratischeWeltgewissen nicht auf¬
geregt, hat auch kein amerikanischer Präsident sich schau-
dcrnddentrüstet. Sie haben geschwiegen, all die Abgeord¬
neten in den Parlamenten , die heute eine empörende

Anfrage nach der anderen richten, wenn auch nur ein
paar Juden in Deutschland in leidenschaftlicher Empö¬
rung über einen gemeinen Mord die Fensterscheiben
eingeworfen werden."

Zum Schluß dieser Abrechnung mit dem Judentum
rief der Stellvertreter des Führers unter begeisterter
Zustimmung aus : „Wir haben nun einen Riegel vor¬
geschobenund werden ihn nicht wieder zurückschieben!"

Mit einem eindrucksvollen Gedenken an den Führer
und seine Nationalsozialistische Partei gab der Stell¬
vertreter des, Führers seiner Rede einen mitreißenden
Abschluß:

„Sein Kampf um Deutschland", so rief Rudolf Heß
unter dem Jubel der Schaffenden aus , „sein Kamps um
die Arbeiterschaft, sein Kampf um die Volksgenossen, die
jenseits der Grenzen auf Erlösung hofften — diese
Kämpfe waren unendlich schwer. Er hat sie geführt
allen Widerständen, allen Verleumdungen , allen Ver¬
folgungen zum Trotz. Er nahm und nimmt täglich eine
Last von Verantwortung auf sich wie selten ein Mensch
der Geschichte. Er ging ungebrochen aus diesem Kampf
hervor. Er siegte, weil er den Kampf geführt hat im
Glauben an sein deutschesVolk. nicht zuletzt im Glauben
ap den deutschen Arbeiter . Und er wurde in diesem
Glauben nicht enttäuscht. Das deutsche Volk steht zu ihm,
seinem einzigen Führer , in grenzenlosem Vertrauen und
mit ihm geeint im gemeinsamen Glauben an Deutsche
land ."

Die Massen, in der Fabrikhalle erhoben sich tief er¬
griffen und legten in minutenlangen Kundgebungen
ein Treuebekenntnis der sudetendeutschenArbeiterschaft
zum Führer ab.

5. Einberufung von Truppen , um die Po -Armee auf
drei Viertel der Kriegsstärke zu bringen.

6. Verstärkung der Besatzung der Insel Pantelleria,
der Inseln im Aegäischen Meer und der Insel Elba.

7. Einberufung und sofortige Entsendung von Re¬
serven nach Libyen,  um das dort stehende 20. und
das 21. Armeekorps auf Kriegsstärke zu bringen.

8. Einberufung zur Perstärkung der Armeekorps von
Sizilien und Sardinien.

Durch diese Maßnahmen , so unterstrich. Ciano , sei
der Bestand des Heeres in wenigen Stunden von 250 909
auf 559 999 Mann gebracht worden. Wenn die Entwick¬
lung der Ereignisse es notwendig gemacht hätte , wäre
der Apparat der Generalmobilmachung mit derselben
Ruhe und Sicherheit in Kraft getreten.

Nach vorher bereits festgelegten Plänen sei die
Luftwaffe  in vier Luftkaders mit entsprechenden
Befehlshabern und Aufgabengebieten eingeteilt worden.
Außerdem habe man für die Vorbereitung und Ver¬
vollständigung der Flugplätze, wo die einzelnen Ab¬
teilungen sich in Kriegssormationen konzentrieren soll-

Große Empörung herrscht über den sozialdemokrati¬
schen Bürgermeister von Mühlhausen . Dieser hatte
offensichtlichaus Grund der vom „Journal " gemeldeten
„Repressalie" Leon Blums noch am Dienstagabend eine
dienstlicheMitteilung verteilen lassen, wonach am Mitt¬
woch die Büros der Stadtverwaltung geschlossenseien.
Die bürgerliche Presse fordert die Amtsenthebung des
Bürgermeisters.
, Leon Blum hatte dem „Journal " zufolge unter Zu¬
stimmung der sozialdemokratischenKammergruppe als
„Repressalie" gegen die Requisitionen der Regierung
den sozialdemokratifchenStadtverwaltungen den Befehl
erteilt , am Mittwoch die Rathäuser und Bürgermeister¬
ämter zu schließen, um so die städtischen Angestellten
an der Befolgung der Requisitionsorder zu hindern.

Wie wird Daladier seinen Sieg in innerpolitischer
Beziehung ausnutzen? Diese Frage stellt sich besonders
die Rechte. In den Wandelgängen der Kammer herrschte
am Mittwochnachmittag lebhaftes Treiben : es wurde
vor allem darüber diskutiert , ob der Ministerpräsident
die Chance seines Erfolges entsprechend wahrnehmen
werde. Unter den Radikalsozialisten, die bei Ausbruch
der wilden Streiks das Schlagwort von der Revolution
vor den Toren prägten , gibt es schon eine Reihe, die
Daladier Diktaturausichten nachsagen, obwohl in Wirk¬
lichkeit davon natürlich keine Rede sein kann. Der
Ministerpräsident hat lediglich die verfassungsmäßigen
Mittel in Anspruch genommen, um Frankreich nicht in
den Abgrund zu stürzen, durch den Moskau 8-- Dik¬
tatur des Proletariats " zu erringen hoffte.

ten, gesorgt. Außerdem sei die Einberufung der notwen¬
digen Ersatzmannschaften in die Wege geleitet worden.

Keine besonderen Maßnahmen seien notwendig ge¬
wesen, um die Luftwaffe sofort mit ihrer vollen Schlag¬
kraft einzusetzen.

Die Marine  habe begonnen gehabt, die Mann¬
schaften der Kreuzer, Torpedoboote und Unterseeboote
aufzufüllen. Außerdem habe sie Vorkehrungen für die
Versorgung ferngelegener Flottenstützpunkte und der
etwaigen Operationszonen getroffen gehabt. Gleichzeitig
habe sie ihren komplizierten Veobachtungs- und Wacht-
dienst aufgenommen.

Bei Tagesanbruch des 28. September seien 22 Linien¬
schiffe und Kreuzer, 114 Torpedoboote, 91 Unterseeboote,
337 Minenleger und kleinere Einheiten mit insgesamt
5213 Offizieren und 84 731 Unteroffizieren und Matro¬
sen bereit gewesen, in Aktion zu treten.

Diese Ziffern sprächen für sich und bedürften keiner
näheren Erläuterung . Die Mobilmachung habe sich in
so vollkommener Ordnung und Ruhe vollzogen, daß ihr
wirklicher Umfang selbst den aufmerksamsten Beobach¬
tern entgangen sei. Der militärische Apparat Italiens,
den der Duce in allen Einzelheiten in IKjähriger uner¬
müdlicher Arbeit geschaffen habe, habe in der Stunde
der Gefahr einen nicht zu überbietenden Grad der Wach¬
samkeit gezeigt.

Aber nicht nur mit den Waffen, sondern auch durch
seine geistige Einstellung habe das gesamt« italienische
Volk an jenem Tage eine solche bürgerliche, politische
und kriegerische Gereiztheit  gezeigt , wie man sie
kaum in einem anderen Lande wiederfinden dürfte,
das ganze italienische Volk bis ;um leisten Mann

bereit gewesen
Da man nun im Abschaumder internationalen Presse

und Politik nach der Krise, als mit der Furcht auch
jedes Schamgefühl verlorengegangen sei, zu behaupten
gewagt habe, der Duce sei bet der Durchführung seiner
Politik aus Widerstand verschiedenerArt gestoßen, müsse
ein für allemal betont werden, daß gewisse verleumde¬
rische, idiotische und lächerliche Lügen von Italien kei¬
ner Antwort für würdig erachtet würden.

Diese Urheber hätten besser daran getan, sich vor
Augen zu halten , daß das ganze italienische Volk bis
zum letzten Mann ohne jeden Unterschied und ohne jede
Schwankung im September dieses Jahres bereitgestan¬
den habe. dem Befehl des Duce zu folgen. Das werde
auch in Zukunft immer so sein.
flm denkwürdigen 2g. September

Nach der Durchführung obiger Mobilmachungs¬
matznahmen habe der Duce es für notwendig ge¬
halten , die Grundlagen der politischen Verständi¬
gung mit Berlin mit der größten Genauigkeit fest-
zusetzen und die militärischen Verbindungsorgane
zu schassen. Die großen Demokratien des Westens

hätten ähnliches bereits getan gehabt oder im Be¬
griff gestanden , es zu tun . Deshalb sei für den Mit¬
tag des 29. September eine Zusammenkunft in
München vereinbart worden , an welcher der
Reichsautzenminister von Ribbentrop , er, Ciano,
selbst und General Keitel sowie die italienischen
Generäle Pariani und Balle teilnehmen sollten.

Diese Maßnahmen seien charakteristisch für den 27.
September gewesen,' der in erster Linie der militäri¬
schen Vorbereitung in jedem Lande gewidmet gewesen
sei. Die diplomatische Arbeit sei unterbrochen worvcn, da
jeder weitere Versuch nutzlos geschienen habe. Obwohl
die Vorverlegung des Termines nicht bekannt gewesen
sei, habe die Menschheit jede Minute auf den ersten
Kanonenschuß gewartet . Auch die kurze Rundfunk-
ansprache des englischen Premierministers habe keine
neuen Hoffnungen aufkeimen lassen. Ciano schilderte die
Ereignisse des 28. September , an dem der englischeBot¬
schafter in Rom sich an den Duce wandte , damit er
beim Führer ein« nochmalige Erörterung des Pro¬
blems erwirke. Als er , Ciano . dem Duce diese Mit¬
teilung sofort in den Palazzo Venezia gebracht habe,
habe der. DuceZich unverzüglich und persönlich mit dem
italienischen Botschafter in Berlin , Attolico, verbinden
lassen und ihm folgenden Auftrag gegeben:

„Begeben Sie sich sofort zum Führer und erklären
Sie unter Vorausschickung, daß ich in jedem Fall mit
ihm sein werde, daß ich ihm vorschlage, den Beginn der
Operationen um 24 Stunden zu verschieben. 2n der
Zwischenzeitwerde ich nach Mitteln und Wegen für eine
Lösung des Problems suchen und sie in Vorschlag
bringen ."
(Fortsetzung auf nebenliegender Seite dieses Bogens)
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Ll ü 11 e r ; VeranNvortllob kür Politik : Rudolf Müller;
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Sodmidt;  kür Wirtsokaktspolitik . llsndel . und Sobikkatirt:
Dr . 3 . Le ! vr,ob -brinkwaon;  kür bremisvkss : bsior
^isober;  kör Sport . tNvderdsutsoko Rundsobau loinsobl.
oer Draksokaktev No? a und DiepkolLi und Allgemeine Seite:
Rudolf  U s ^ er;  kür bilderdienst : der Jeweils rustöndigs

Ressortleiter ; skmtliob io bremsn
Lsrliner Sokriktltg .: 6rak Rsisooaok.  berlin 8W 68,

OkarlottenstraDs 82.
Unverlangt eingebende beitrüge okve Rüokporto werden

niedt Lurüokgssandt
^ .nrslgsnlsltsr : We -rner k' rssve:  kür den lnbalt der
Anreisen verantnortliod : 8 erdsrt Starke:  beide in

bremsn . — 6ültig ab 15 .luni 193? Preisliste I§r . 7
Vrsmer Leitung D. L .: X. !S3?: 37 024
k'srnsr ersebsinen inM K8 . Oauverlag:
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Ostkriesisoüs Tageszeitung , Lnidsv 27 323
^Vilbelmskavener kurier . ^Vilkelmskavsn 15 377
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Sie große Nede tianosvr. kacha zum Präsidenten
der Ischecho-Slowakei gewühlt

Prag,  1 . Dezember.

^.ukvakms: Lrssss -Rojkmanu.

Dr . Hacha, der bisherige Präsident des Obersten Ber-
waltungsgerichtes in Prag , wurde am Mittwochmorgen
in der tschecho-slowakischen Nationalversammlung mit
273 Stimmen zum Präsidenten der Republik gewählt.

Es wurden 93 leere Stimmzettel abgegeben, die von
den Kommunisten stammen. Von den 343 Parlamenta¬
riern haben an der Wahl 313 teilgenommen, davon 64
Slowaken . Die Slowaken haben ihre Stimmzettel in
einer besonderen Urne abgegeben, da nach dem Autono-
miegesetz der Präsident der' Republik die gualifizierte
Mehrheit auch der slowakischen Parlamentarier aus¬
weisen mutz. Dine deutschen nationalsozialistischen Ab¬
geordneten und Senatoren sind der Wahl ferngeblieben,
da sie sie als eine Angelegenheit der Tschechen, Slowa¬
ken und Karpato -Ukrainer betrachten.

Als der Vorsitzende des Abgeordnetenhauses , Maly-
petri , das Ergebnis der Wahl bekanntgab, ging am
Haus die Staatsflagge hoch. Die Musik spielte die
Staatshymne , und die Artillerie feuerte 21 Schüsse ab.
Die Wahlsitzung wurde dann unterbrochen. Minister¬
präsident Sirovy begab sich in die Wohnung des neu-
gewählten Präsidenten und ersuchte ihn, sich zur Eides¬
leistung in das Abgeordnetenhaus zu begehen, der sich
dann um 12.18 Uhr in Begleitung des Ministerpräsi¬
denten in das Abgeordnetenhaus hegab. Beim Betre¬
ten des Abgeordnetenhauses wurde der neue Präsident
mit grotzem Jubel begrüßt . Dr . Hacha leistete den Eid
auf die Verfassung. Der Vorsitzende des Abgeordneten¬
hauses beglückwünschteden Präsidenten zu seiner Wahl
und sprach die Hoffnung aus , datz der Staat unter sei¬
ner Führung und unter Mitarbeit der Landesregierun¬
gen eine bessere Zukunft haben werde.

Nach der Eidesablegung schritt der Präsident vor dem
Abgeordnetenhause die vor dem . Gebäude angetretene
Ehrenwache ab. Ministerpräsident Sirovy , der Vor¬
sitzendeder slowakischen'Landesregierung ^ Dr . Tiso, und
der Abgeordnete Revaf . als Vertreter des erkrankten
karpato -ukrainischen Ministerpräsidenten Woloschin be¬
gleiteten ihn. Durch die dicht besetzten Straßen fuhr
dann der Präsident auf die Präger Burg . Vor dem
Kraftwagen des Präsidenten ritten ein Offizier und
drei Mann mit der Standarte des Präsidenten . Die am
Wege versammelte Menge grüßte den Präsidenten über¬
aus herzlich.

Mische welchetzer
werfen sich die Vällezu

Die französischen Komplicen des „News Chronicle"
Paris,  1 . Dezember

Das genügend bekannte englische Lügenblatt „News
Chronicle " startete , wie wir gestern berichteten, eine
neue Hetzmeldung über Mobilisation dreier deutscher
Armeekorps. Dieses Phantasieprodukt stellt sich den
alten Hctzmärchendes Blattes über Deutschland würdig
an die Seite . Wie nicht anders zu erwarten , wird ge¬
treu der Methode de» jüdischen Hetzer auch diese plumpe
Erfindung von den Pariser Blättern „ausgeschlachtet".So erdreistet sich das marxistisch-kommunistische Blatt
„Soir ", die neue Lüge des „News Chronicle " in großer
Aufmachung nachzudrucken. „Soir " veröffentlicht sie
ohne Kommentar auf der ersten Seite unter der Ueber-
schrkft: „Das Reich soll Truppen in Richtung auf die
Karpato -UIraine zusammenziehen", obwohl dieses Mär¬
chen deutscherseits bereits ausdrücklich dementiert wor¬
den ist. Auch die Agentur Fournier nimmt von den
lügnerischen Mitteilungen des „News Chronicle " No¬
tiz, und die „Information " scheut sich nicht, diese Mel¬
dung gedankenlos zu übernehmen.

Hier zeigt sich wieder einmal in seltener Klar¬
heit das verwerflicheSpiel der jüdischen Kriegs¬
hetzer, die sich von Land zu Land die Bälle zuwer¬
fen, um alle Verständigungs-bemühungen der Völ¬ker zu sabotieren.

Frankreich weiß warum
Die Regierung Daladier verbietet die Durchfahrt

englischer Söldlinge aus Rotspanien
London,  1 . Dezember.

Die französische Regierung hat , wie von unterrich¬
teter Seite verlautet , der englischen Regierung mitge¬
teilt , daß sie die Durchfahrt der 1159 englischen und
kanadischen Söldlinge , die aus Rotspanien nach Eng¬
land zurückkehren, im Hinblick auf die innere Lage
Frankreichs vor dem 5. Dezember nicht gestatten könne.

»
Mit dieser Maßnahme scheint die französischeRegie¬

rung «inen weiteren Trennungsstrich zwischen sich und
dem Volksfrontkurs ziehen zu wollen, der das Land zum
Tummelplatz bolschewistischerExistenzen und zur west¬
europäischen Filiale Moskaus machen wollte.

Der Führer und Reichskanzler hat den Ministerialrat Erich
Arodzki zum Direktor beim Rechnungshof beS Teutschen
Reiches ernannt.

(Fortsetzung von Seite 2)
Der italienische Botschafter habe sofort den Führer

aufgesucht, der gerade eine Unterredung mit dem fran¬
zösischen Botschafter gehabt habe und habe von ihm die
Zustimmung  zum Vorschlag des Duce erhalten . Es
sei kein Zweifel , so setzte Liano hinzu, daß ein ähn¬
licher Vorschlag von irgendeiner anderen Seite beim
Führer auf schroffste Ablehnung  gestoßen wäre.
Inzwischen sei Lord Perth erneut nach dem Palazzo
Chigi gekommen. Diesmal habe er einen konkreten
Vorschlag zu einer Vierer - Konferenz  zur sofor¬
tigen Losung der Angelegenheit gebracht.

Der Duce, der bereits die Antwort Hitlers auf den
Vorschlag, den Beginn der Operationen um 24 Stunden
zu verschieben, kennt, schickt, so erklärt Ciano weiter,
durch Vermittlung des Botschafters eine zweite per¬
sönliche Botschaft,an  den Führer , die folgenden
Inhalt hat:

„1. Danken Sie dem Führer , meinen Vorschlag ange¬
nommen zu haben, die Mobilmachung um 24 Stundenzu verschieben.

2. Durch eine mir von Lhamberlain gesandte Perso¬
naldepesche, womit er mir den Schritt bei Hitler vor¬
schlug, ist mir der Text des Briefes bekannt, den Lham¬
berlain heute, den 28., an Hitler gerichtet hat.

3. Dieser Brief , der vielleicht veröffentlicht wird und
wovon ich Ihnen jedenfalls den Text gebe, enthält Vor¬
schläge die ich für annehmbar halte , und zwar Rückkehr
Lhamberlains nach Berlin , um das Problem in nicht
mehr als sieben Tagen in Gegenwart der Tschechen,
und, wenn Hitler es wünscht, auch der Franzosen und
Italiener zu lösen. Italien ist natürlich bereit , teilzu¬
nehmen. Bin überzeugt, daß Hitler diesmal einen Er¬
folg erreichen werde, den ich vom konkreten Standpunkt
wie vom Standpunkt des Prestiges in der Welt gran¬
dios  zu nennen nicht zögere."

Um 18 Uhr telephoniert Botschafter Attolico , daß der
Führer den Vorschlag annimmt , jedochunter der grund¬
sätzlichenBedingung der Gegenwart des Duce als ein¬
zige Gewähr des Gelingens . Er überlasse dem Duce die
Wahl , ob die Konferenz in München oder in Frankfurt
am Main stattfinden solle. Der Duce nimmt an und
wählt München.  Die Konferenz wird für 11 Uhr vor¬
mittags des folgenden Tages festgesetzt. Um 18 Uhr
jährt der Duce fort . Nie wurde eine Reise von der Welt
mit ängstlicherer Sorge und mit einstimmigeren Wün¬
schen verfolgt wie diese, obwohl schon die Teilnahme des
Duce jedem die größte Sicherheit des Erfolges gegeben
hätte.
Sie vesprechung in kufstein

In Kufstein erfolgte die Begegnung mit dem Führer.
Während einer langen Unterredung politisch-militäri¬
schen Charakters im Kanzlcrzug wird ein Punkt fest¬
gelegt, und zwar die Notwendigkeit, zu einem unmittel¬
baren Abschluß zu kommen und nicht zuzulassen̂ daß sichdie Konferenz in den unsicheren Wendungen der Dialek¬
tik und der Prozedur verirrt.
-In München sind schon die Herren Lhamberlain und

Daladier eingetroffen . Die Konferenz beginnt . Das
übrige ist bekannt. Es lohnt sich aber , noch einmal
daran zu erinnern , daß es der Duce war , der den
Meinungsaustausch auf den praktischen
Boden  führte , indem er einen Vorschlag bracht«, den
die deutsche Regierung schon prinzipiell angenommen
hatte und dessen Aufnahme der unvermeidlichen Aende¬
rungen der Form als endgültige Lösung angenommen
wurde. Es ist ebenfalls der Duce gewesen, der die Dis¬
kussion der polnischen und ungarischen Minderheiten auf
den Plan hrachte und die sofortige Bildung der exe¬
kutiven Kommission vorschlug, die' sich nachträglich bei
der Inkraftsetzung der Ilebereinkommen als höchst nütz¬
lich erwies . Die Streitfrage , die seit Jahren Gegenstand
von Studien und Polemik war , die umsonst Juristen
und Staatsmänner ermüdet hatte , und die den Frieden
Europas lange in Aufregung gesetzt hatte , war gelöst
worden. Nachdem nur 12stündigen  Aufenthalt in
München konnte der Duce am selben Abend, vom Bei¬
fall des deutschen Volkes begrüßt , nach Italien zurück¬
fahren.
Sie flchse ein sicheres und mSchkiges Instrument

Genau ein Jahr vorher sagte der Duce auf dem
Berliner Maifeld : „Der Faschismus hat seine
Ethik , der er treu zu bleiben gedenkt , und die auch
meine persönliche Moral ist, und zwar offen und

Amsterdam,  1 . Dezember.
Wie weit die öffentliche Meinung in den Nieder¬

landen von jüdischem Terror beherrscht wird , worauf
bereits die bekannte Absage des Länderspiels Deutsch¬
land—Holland ein bezeichnendes Licht warf , wird durch
neue Tatsachen unterstrichen.

So ist es der jüdischen Agitation gelungen, für den
2. und 3. Dezember eine sogenannte „Nationale Sam¬
melaktion für aus Deutschland stammende Juden " durch-
zubringen . Es ist bezeichnend, datz diese Sammlung auf
Kosten der eigenen Wohlfahrt  gehen wird,
denn die zu diesem Zeitpunkt ursprünglich angesetzte
Sammlung für bedürftige holländische Helden der See,
die an Rettungstaten teilgenommen haben, wurde zu
ihren Gunsten abgesagt ( !) , Man läßt eine Sammlung
für die „armen Juden " zu, obgleich Holland mit seinen
fast 860 099 Arbeitslosen unsägliches Leid in seinen
Grenzen beherbergt , dessen Linderung dem sozialen
Sinn der holländischen Bevölkerung ein reiches Be¬
tätigungsfeld offen lägt.
Empörung über das verbot des Länderspiels

Das völlig unverständliche Verbot des traditionellen
Fußball -Länderspiels Deutschland— Holland durch den
Bürgermeister von Rotterdam , Oud, hat in der hol¬
ländischen Oeffentlichkeit stärkstes Befremden
hervorgerufen . Man empfindet es vor allem in na¬
tionaldenkenden Krisen als völlig unerträglich , daß es
in Holland möglich ist, datz jüdisch-marxistische Kreisein ihrem blinden Hatz gegen das nationalsozialistische
Deutschland die Durchführung einer sportlichen Veran¬
staltung verhindern können, die der Vertiefung ' der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
stammverwandten Nachbarvölkern dienen kolkte. Man
weist mit aller Schärfe dgrauf hin, datz die anständige
Bevölkerung der Niederlande es ablehnt , sich für jü¬
dische Ziele mißbrauchen zu lassen und bedauert es auf¬
richtig, daß sich der Bürgermeister der Großstadt Rot¬
terdam dazu hergegeben hat , in vollständiger Nichtach¬
tung der Interessen dieser großen Hafenstadt derartigen
Wünschen bedenkenlos zu willfahren.

klar sprechen, und wenn man Freunde hat , bis
zum Ende zusammen marschieren."

Dieses Prinzip der faschistischen Ethik ist es gewesen,
das aus der Achse ein sicheres und mächtiges Instru¬
ment gemacht hat , daß sein Besitz sich entscheidenderweise
mit der Entwicklung der Geschichte geltend macht. Mün¬
chen bedeutet nicht nur die Lösung einer vorübergehen¬
den Krise, sondern hat einen viel weiteren politischen
Wert , den zu ermessen heute vielleicht noch zu früh ist.
In München sind nicht nur Deutschlands nationale
Rechte gegenüber den sudetendcutfchcn Provinzen wie¬
derhergestellt worden, in München ist nicht nur das
italienische Prestige durch das Wer) des Duce und durch
die Haltung des Volkes riesenhaft vergrößert worden,
sondern viele Tatsachen, Lehren und Institutionen sind
von diesem so außerordentlichen Ereignis stark beein¬
flußt worden und werden noch mehr beeinflußt werden.

Unter dem Gesichtspunkt von München müssen auch
die nachfolgenden Ereignisse in Europa betrachtet wer¬
den. Nach der direkten Regelung der tschecho-slowakisch-
polnischen Streitfrage blieh noch die zwischen der
Tschecho-Slowakei und Ungarn offen. Die Verhand¬
lungen der Bevollmächtigten beider Länder waren
mehrmals gescheitert. Die Frage .erschien tatsächlich als
zu heikel, um eine Lösung durch diplomatische Unter¬
redungen zu finden. Die Spannung zwischen Ungarn
und der Tschecho-Slowakei war sehr stark geworden uno
erlangte einen besorgniserregenden Aspekt, als die Achse
in die Lage versetzt wurde , dem Frieden einen neuen
Dienst zu erweisen. Nur Italien und Deutschland konn¬
ten wegen des Prestiges , das sie in Osteuropa genießen,
wegen der großen Zahl der Interessen , die Heide in
jenen Ländern haben und wegen des identischen
Willens , dort einen gerechten Frieden  zu sichern,
die schwere Aufgabe übernehmen , einen Schiedsspruch
zu fällen, der diese Streitfrage beendete.
Keine Diskussion über die Srenze der

karpatho-Ukraine
In Wien ist das von beiden Ländern der Achse im

Geist voller Solidarität und voller Verständnis getan
worden. Auch bei den darauf folgenden Ereignissen in
der Karpato -Ukraine bestand eine absolute Identität
der Gesichtspunkte, was auch immer die Presse Gegen¬
teiliges gesagt haben mag. Italien und Deutschland
sind — unter Zustimmung der Interessierten — der
Meinung gewesen, daß eine Grenze, die vor 29 Tagen
festgelegt und feierlich angenommen wurde, nicht wieder
zur Diskussion gestellt werden sonne.

Die Entwicklung der europäischen Lage nach München
und Wien erlaubte die Feststellung einer Aufhellung
am politischen Horizont . Wir erinnern dabei in diesem
Zusammenhang in erster Linie an das unlängst er¬
folgte Inkrafttreten des Osterpaktes, der die politischen
Beziehungen Italiens und Großbritanniens auf einen
Boden fester und freundschaftlicher ^Zusammenarbeit
bringt . Die englisch-italienischen Vereinbarungen , die
mit dem Namen und dem Werk von Neville Lhamber¬
lain , Lord Halifax und Lord Perth so eng verbunden
sind, stellen keineswegs nur eine Rückkehrzur traditio¬
nellen Freundschaft dar , wie" sie in früheren Zeiten auf¬
gefaßt wurde. Sie sind vielmehr eine Gesamtheit von
Vereinbarungen unter Berücksichtigungder neuen Tat¬
sachen in Europa , im Mittelmeer und in Afrika auf
der Basis der ahsolutmoralischen , politischen
und militärischen Parität,  die die Beziehun¬
gen zwischenden Heiden Imperien regelt.

Das Inkrafttreten des Osterpaktes hat einen tatsäch¬
lichen und konkreten Beitrag zur Festigung des Frie¬
dens gebildet. Diese Festigung ist und wird das hohe
Ziel unserer Politik sein,-und wir werden es mit jener
Hartnäckigkeit und jenem Realismus und mit jener Um¬
sicht verfolgen, die unerläßlich ist, wenn man die Inter¬
essen und die natürlichen Ansprüche des italienischen
Volkes mit unbeugsamer Festigkeit gewährleisten will.

Die Schlußworte des italienischen Außenministers
Graf Ciano werden vom ganzen Hause mit nicht enden-
wollenden minutenlangen Ovationen aufgenommen.
Mit dieser Kundgebung schloß die Kammer ihr « Er¬
öffnungssitzung und vertagte sich auf heute nachmittag.
Nach Schluß der feierlichen Eröffnungssitzung der vor¬
aussichtlich letzten Session der gegenwärtigen Kammer
marschierten die Abgeordneten geschlossenzur Piazza
Benezia, um dem Duce des Faschismus neue Huldi-
gungskundgebungcn zu bereiten . Mussolini dankte durch
wiederholtes Erscheinen auf dem geschichtlichenBal¬
kon des Palazzo Venezia.

Genau wie von jedem Deutschenwird auch in
den anständig denkenden Kreisen des holländi¬
schen Volkes die Haltung des Rotterdamer Bür¬
germeisters unbedingt abgelehnt. Ganz energisch
rückt dieser Teil der holländischen Bevölkerung ab
von den Machenschaften einer jüdisch-marxistischen
Clique. 'Deutsche Sportler sind noch immer in allen
fremden Ländern als fairste Kämpfer bekannt ge¬
wesen. So wird der Schritt des judenfreundlichen
Stadtoberhauptes als bewußte antideutsche De¬
monstration zugunstenAlljudas und seinen marxi¬
stischenTrabanten entlarvt. Wir Deutsche aller¬
dings dürfen an den Bürgermeister Rotterdams
die Anfrage richten, ob er vielleicht auch einmal be¬
dacht hat, welche Folgen seine freche Herausforde¬
rung an Deutschland im Gefolge haben könnte. Un¬
seres Wissens steht die deutsche Handelsflagge mit
W Prozent an der Spitze des Rotterdamer Hasen¬
verkehrs und gehen gerade über die Hafenstadt
Rotterdam große Durchfuhrgütermengennach und
vom Rhein-Ruhr-Gebiet. Angesichtsder scharfen
Konkurrenz gewisser holländischerund belgischer
Hafenstädte könnte das Stadtoberhaupt Rotter¬
dams ein langes Gesicht ziehen, wenn durch eine
veränderte Eüterlenkung die schaffende Bevölke¬
rung Rotterdams die Schäden verschlechterter
Wirtschaftsverhältnisseam eigenen Leibe erfährt,
die dann nur zurückzuführen sind auf die unver¬
ständliche Haltung ihres anscheinend um ihre Ruhe
so sehr besorgten Bürgermeisters. my.

Lujtschm „ Gras Zeppelin " besucht Tudctcnland . Wie die
Wahlpropaflandaleitiinff siir die fudetendeutschcn Gebiete mit¬
teilt . wird das Lustschiss LZ. I3V „Gras Zeppelin " am Frei¬
tag , dem 2. Dezember , und am Sonnabend , dem 3. Dezember,
eine über das gesamte Sudetenland ausgedehnte Fahrt durch-
sührcn.

kunck um «UeWett
fünf lote bei einem verkehrsunglück

Bielefeld,  3 «. November.
Bor dem Fcrnsahrcrhcim Gastwirtschaft Klostcrmann an der

Straße Gütcrsloh —Biclcseld fuhr in der Nacht zum Mittwoch
ein mit fünf Personen besetzter Pribatkrastwagen aus einen
parkenden Lastkraftwagen auf . Der Anprall war so stark , daß
die süns Insassen des Privatkrastwagcns — es handelt sich
um junge Leute aus Gliiersloh — aus der Stelle getötet wur¬
den . Die Obcrstaatsanwaltschast nahm kurz nach dem Unfall
die Ermittlungen aus . Wie es zu dem Unfall kam, ist zunächst
kaum erklärlich , da der vor dem Feriftahrcrhcim parkende
Lastzug vorschriftsmäßig beleuchtet war und die Sichtverhält-
nissc aus der Straße gut waren.

Schiffszusammenstoßim Nebel
Hamburg,  3V . November.

Aus der Unterclbc bei Zwiclcnslcth stießen am Mittwoch-
morgen gegen ö Uhr im Nebel das Bremer Motorschiss
„Schwanhcim " der Untcrweser -Recdcrei und der Hamburger
Dampfer „ Botilla Ruß " (Reederei Ernst Nuß ) zusammen . Die
„Schwanhcim ". ein S300-VRT .-Schift , befand sich aus der
Heimreise von Galvcston nach Hamburg und trug Plattcn-
schädcn an ocr ' Steucrbordscite davon , die oberhalb der
Wasserlinie liegen . Das Bremer Schift wird seine Ladung
löschen und hier repariert . Der nur 1VNN BRT . große Ham¬
burger Dampfer erlitt Beschädigungen am Bug und war nach
Norwegen unterwegs . Auch die „ Botilla Ruß " wird in Ham¬
burg repariert.

Zwei Vampser untergegangen
Paris,  30 . November.

In der Nähe von Oran ist am Dienstag der englische Fracht-
dampscx „ Clandcston Castlc " aus Klippen aufgelaufen und
untergegangen . Die Besatzung konnte gerettet werden . In
der Nähe von Brest ist ein französischer Fischdampscr im Ver¬
lause eines Sturmes untergegangen . Zwei Mitglieder der Be¬
satzung sind ertrunken.

Pfarrer versteckte Zudenakten
n. Gelnhausen,  3V. November.

Im katholischen Pfarrhaus wurde hier ein seltsamer Fund
gemacht : Man entdeckte die Akten eines jüdischen Rechts¬
anwalts namens Sondheimcr , der wegen großer Steuerhinter¬
ziehungen verurteilt worden war und flüchtig ist . Der Pfarrer
selbst, ein Herr Engels , hatte das Aktenbündel , das jetzt von
der Polizei beschlagnahmt wurde , in seinem Amtszimmer in
Verwahrung genommen . Der Bevölkerung Gclnhausens be¬
mächtigte sich nach Bekanntwerden des unerhörten Manövers
stärkste Erregung . Es kam zu Demonstrationen , so datz sich
die Polizei genötigt sah , Pfarrer Engels , seinen Kaplan sowie
einen gewissen Hanselmann , der zusammen mit seiner Frau
zwischen dem Juden Spndhcimer und dem Pfarrer vermittelt
hatte , in Schutzhaft zu nehmen.

Ein Bild schönster Eintracht ! Der jüdische Schieber eines
Herzens und eines Sinnes mit dem Pfarrer des Ortes . Der
Sohn Israels betrügt in kriminellen Manipulationen den
Staat , und der Mann , der von der Kanzel herab Tugend
predigt , össnet insgeheim lichtscheuen Judenaktcn feine Schreib-
iischlade . Eine Moral — buchstäblich mit doppeltem Boden.
Hier würde sich bischöflichem Tätigkeitsdrang ein reiches Feld
darbieten . Statt höchst anfechtbare Hirtenbriefe zu verfassen,
stände es gewissen Eiferern in der violetten Soutane sicher
nicht schlecht an , durch entsprechende Stellungnahme in der
Jubenfrage von vornherein solche — für die Kirche — pein¬
lichen Borfälle , wie man sie jetzt in Eclnhausen erlebte , un¬
möglich zu machen.

Kurzschluß, Ursache des Srubenunglücks
Waldcnburg , 30. November.

Der Nnsallausschuß des Sichcrheitsbeirates des Oberberg-
amtes Brcslau trat aus Anlaß des Grubenunglücks , das sich
in der Nacht vom 28. zum 20. November 1938 auf dem Hans-
Heinrich -Schacht der Fnchsgrnbe ereignet hat , am Mittwoch
zusammen . An den Beratungen nahmen äußernden Ausschnß-

-Mitgliedern der zuständige Bergrcvicrbeamte , die Wrrkslcitungf
der Vertrauensrat , der Leiter der niederfchlesifchcn Haupt-
rettungsstelle und Vertreter des Fachamts Bergbau der Deut¬
schen Arbeitsfront teil . Nach Darlegung der örtlichen und be¬
trieblichen Verhältnisse gelangte der Ausschuß zu der Auf¬
fassung , daß die llnfallursachc in dem Kurzschluß eines Schräm-
kabcls zu suchen ist. Die Entstehung des Kurzschlusses bedarfnoch der Klärung.

Sattenmörder zum rode verurteilt
Nordhauscn , 30. November.

Das Nordhänscr Schwurgericht verurteilte am Dienstag den
am 7. Juli 1894 un Kreise Marienwerder geborenen Otto
Friedrich Dittmann zum Tode . Dittmann hatte am 6. März
1938 in Heiligenstadt seine Ehefrau vorsätzlich und mit Ueber-
legung getötet . Der Angeklagte hatte längere Zeit mit seiner
um vieles jüngeren Schwägerin ein Liebesverhältnis unter¬
halten . Als dieses Liebesverhältnis seiner Frau zu Ohren
kam und sie sich heftig dagegen zur Wehr setzte, faßte Ditt¬
mann den Entschluß , seine Frau zu beseitigen und er¬mordete sie.

Sr. Sobbels an
Sfl.-Sbergruppensührer weiß

' Berlin , 1. Dezember
^ Reichsminister Dr . Goebbels hat an den Leiter des
Reichsverbandes der Deutschen Presse, Hauptschriftleiter
^ " 6. folgendes Telegramm gerichtet : „Lieber Partei-
aenoß« Weiß ! Zu dem Tage, an dem sich zum fünften
Male ^ hre Berufung zum Leiter des Reichsverbandes
der Deutschen Presse jährt , möchte ich Ihnen meinen
besonderen Dank für die umfangreiche und entscheidende
Mitarbeit an der Durchführung des Schriftleiter-
gesetzes und am Aufbau des Verufsstandes der deut¬
schen Schriftleiter aussprechen,"

lodreanu auf der flucht erschossen
Bukarest, 1. Dezember.

Die rumänische Militärstaatscmwaltschaft teilt amt¬
lich mit , daß in der Nacht zum 30. November mehrere
Strafgefangene von Rimnik-Sarat in das Militärge-
fängnis von Jilaoa bei Bukarest übergeführt werden
sollten. Auf der Straße zwischenVlojeschti und Bukarest
seien die Kraftwagen , in denen die Gefangenen beför¬
dert wurden, von Unbekannten angegriffen worden, bei
welcher Gelegenheit die Gefangenen zu entfliehensuchten.

Da den Aufforderungen der den Transport begleiten¬
den Gendarmen , stehenzubleiben, keine Folge geleistet
worden fei, hätten diese von der Schußwaffe Ecbrauch
gemacht. Hierbei feien insgesamt 13 Strafgefangene er¬
schossen worden, und zwar der Führer der ehemaligen
Eisernen Garde Zelea -Codreanu , ferner Constantinescu,
Caranache und Velimace, die im Dezember 1933 den
damaligen Ministerpräsidenten Duca ermordet hatten,
und schließlichweitere nenn Strafgefangene , die wegen
Ermordung des ehemaligen führenden Mitgliedes derEisernen Garde Stelescu verurteilt worden waren . Die
13 Getöteten seien, wie es in der amtlichen Mitteilung
weiter heißt, am Mittwoch bereits begraben worden.

Jüdischer Sammetterror in Holland
Sammlungen für Juden auf Kosten der eigenen Wohlfahrt
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ölLecksrÄeRrlselre kunÄseksu
3>ir neugeborenes Kind erdrosselt

Nordenham , 30. November.
Den Ermittlungen der Staatsanwaltschaft ist es ge¬

lungen , einen Fall von Kindestötung hier aufzuklären.
Es handelt sich um die Person der erst 17U- Jahre alten
Hausgehilfin Bergmann aus Hollwarden bei Vurhave,
die ihr neugeborenes Kind nach der Geburt erdrosselt
und in einem Garten vergraben hat. Die Untersuchung
der Leiche hat ergeben, daß das Kind nach der Geburt
lebte und lebensfähig gewesen ist. Für die ungeheuer¬
liche Tat gibt die B. als Ekund bei der Vernehmung
an, dah sie sich noch zu jung gefühlt habe, um zu hei¬
raten.

ficht ordensburganwärter im Lau
Zum 1. Dezember werden die neuen Anwärter für

die Ordensburgen der NSDAP . in ihren vierjährigen,
tiefgreifenden Ausbildungsgang eintreten , um später
in allen Gauen des Reiches den Führernachwuchs für
die mannigfaltigen und verantwortungsvollen Aufgaben
der Partei zu bilden . Auch aus dem Gau Weser-Eins
sind acht Anwärter ausgemustert worden, die — im
Alter zwischen23 und 27 Jahren — aus allen Berufen
stammen. Es sind die Männer Werner Altemeyer, Feld¬
webel d. R. und ROA., Jungbannsllhrer , Lingen ; Karl
Krah.l, Vlockleiter, Wilhelmshaoen ; Wilhelm Rüther,
Fähnleinführer , Dohlen bei Huntlosen : Helmut Sud¬
mann , Kreishauptstellenleiter , Delmenhorst; Heinz
lleberjahn , SA .-Obersturmführer , Bad Zwischenahn;
Wilhelm Weber,  Werkschartruppführer , Bremen:
Dieter Weithoener, Unteroffizier ROA., Fähnleinführer
HJ ., Osnabrück-Hafte: Rudolf Westphal, Unteroffizier
der Luftwaffe, Oldenburg i. O.

Vdernsulsnck
Kamcradschaftsabend des Gemischten Chores. Zu

einem frohen Kamcradschaftsabend hatte der Gemischte
Chor seine Mitglieder und verschiedeneGäste geladen,
die durch den Chorführer Pg . H. Vehrens  herzlichst
begrüht wurden. Nach dem Gruß an den Führer sang
der Chor mehrere Sätze zeitgenössischerTonsetzer, die
unter der Leitung des Chorleiters Knaudt  zu Gehör
gebracht wurden und lebhaften Beifall fanden. Zwei
Duette von Robert Schumann, gesungen von Frau
Hamel und Frau Knaudt , begleitet vom Chorleiter,
fanden ebenfalls starken Beifall . Die dann an der
Kaffeetafel gemeinsam gesungenen Volkslieder brachten
die richtige Stimmung für einen Kwmeradschäftsabend,
den Tanz schloß.

k>slin «tork
Die Ortsgruppe der NSDAP ., Uphusen, hielt den

diesmonatigen Schulungsabend in Mahndorf ab. Viele
neue Parteigenossen nahmen teil und verfolgten mit
Interesse den Vertrag des Kreisschulungsrcdners Pg.
Käser, der über das alle interessierende Thema „Juden¬
aktion" sprach.

HJ .-Führer in der SA .-Gruppenschule „Nordsee".
Die Führerschaft des Stammes 10/271 hatte das beson¬
dere Glück, ihren 2. Wochenendlohrgang in der SA.-
Gruppenschule, dem früheren Etelser Schloß, durchführen
zu können. Ein Heimabend leitete den Dienst der HJ.
ein. Begllnstigtvom schönsten Wetter wurde am Sonntag
nach der Flaggenhissung ein lehrreicher und abwechs¬
lungsreicher Dienst in Schulungs-Vorträgen und Außen¬
dienst betrieben . Am Nachmittage sprach dann der Leiter
der Schule, Standartenführer Vollkam  m er,  zu den
HJ .-Fllhrern . Hierauf, sprach der Leiter der Wochenend-
schulung Stammführer Eo: Osmers und beendete diesen
erlebnisreichen Dienst mit dem Gruß an den Führer . f79

Neu- und Umbauten in Worpswede. Die Einwohner
Worpswedes , in der Hauptsache aber die auswärtigen
Kraftfahrer , werden es begrüßen, daß die Straßen in
Worpswede jetzt gründlich erneuert werden. Die Adolf-
Hitler -Straße , die von dem Seekampschen Hause bis
zur Wirtschaft von Schröder ein erhebliches Gefälle hat
und die sich seit vielen Jahren in einem schlechten Zu¬
stand befindet, wird jetzt neu gepflastert. Die Pflaste¬
rung wird im Frühfahr bereits beendet sein. Wie es
heißt, will man mit der Erneuerung des Straßennetzes
noch einen Schritt weiter gehen und auch die sehr über-
holungsbedürftige Bergstraße von der Lindenapotheke
bis zür, Wirtschaft Schwiebert neu pflastern. Dies«
Straßenerneuerung wird sich vor allem auf den Frem¬
denverkehr außerordentlich günstig auswirken . Das alte
Mahnkensche Haus , in dem seit etwa 80 Jahren die
Gerichtstage stattfanden , und in dem sich auch die Arrest¬
zellen befanden, wird jetzt zu -einem Wohnhaus um¬
gebaut . Im Anfang ist es nur eine Scheune gewesen,
die dann zum Gerichtshaus ausgebaut wurde. Vor reich¬
lich acht Jahrzehnten schlössen sich die umliegenden Ge¬
meinden zu einem Gerichtsverband zusammen, um den
Bauern den beschwerlichenWeg zum Amtsgericht Lilien-
thal zu ersparen. Die Gerichtstage haben in dem alten
Hause noch bis vor kurzer Zeit stattgefunden und werden
erst seit kurzem im Gasthause.„Stadt Bremen" abge¬
halten.
Stuttr

Die FlerschbeschaubezirkederGemeindeHasbergenwur-
den neu eingeteilt . Für den bisherigen Fleischbeschauer

Christian Mahlstedt wurde der Landwirt Diedrich San¬
ders , Barken, vom Amte Oldenburg bHtellt. Sein Be¬
reich ist der BeschaubezirkHasbergen I und umfaßt die
Ortschaften Stuhr , Stuhrbaum , Kladdingen , Blocken,
Moordeich I und II . Die zum Ortsgruppenbereich Stuhr
gehörenden Bauernschaften Barrel I und II werden von
dem Beschauer Hinrich Wichmann getätigt . f53

Flugzeugtause in Verne. Am kommenden Sonntag
taust der Sturm 13/17 des NS .-Fliegerkorps ein Segel¬
flugzeug, das von den Männern des Sturmes selbst ge¬
baut wurde. Zu dieser Feier wird in Bremen ein
Motorflugzeug mit einem Segelflugzeug im Schlepp
nach Berne starten.
vrsXe

Fußgänger lies gegen ein Auto. Bei Brake überquerte
ein Mann vor einem haltenden Lastwagen die Straße
und lief direkt gegen einen vorbeifahrenden Kraft-
wagen. Mit schwerenSchnittverletzungen und einer Ge¬
hirnerschütterung wurde der Verunglückte in ein Kran¬
kenhaus gebracht.

10 Jahre Eastwirteorganisation . Die Lrtsstelle Brake
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes kann auf
ein vierzigjähriges BLstehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wird eine besonders ausgestaltete Feierstunde
stattfinden , an der alle Berufskameraden und deren Ge-
jolgschaftsmitglieder teilnehmen. f67

OlelendurZ
Eau -KdF.-Wagenwart Weser-Eins . Das Dezember-

Programmheft der NS .-DemeiNschaft „Kraft durch
Freude " wird mit dem SchlußLericht„Fünf Jahre .Kraft
durch Freude ' im Gau Weser-Ems" eingeleitet , der die
gewaltig« Leistung dieser Gemeinschaft zeigt, die die
schöne und verantwortungsvolle Aufgabe hat , dem
schaffendenMenschen Freude zu bringen . 2m Mittelpunkt
des Heftes steht ein Aufsatz des NSKK .-Obersturm-
führers Baumgärtel,  der zum Gau-KdF .-Wagen-
wart für den Raum Weser-Ems ernannt wurde und dek
nun interessante Einzelheiten über die Konstruktion und
Leistungsfähigkeit des KdF.-Wagens vermittelt . Bilder
vom KdF.-Wagenwerk Fallersleben zeigen das Ent¬
stehen der größten Automobilfabrik der Welt . Unter dem
Motto „Die Berge rufen" steht dasKdFf -Winterfahrten-
programm , das preiswerte Fahrten in den Harz, nach
Oberbayern und Tirol bringt , die Gelegenheit zur Ent¬
spannung und zum Wintersport bieten. Erwähnt seien
schließlich noch die ausgezeichneten Bild -Kurzreportagen
„KdF . turnt mit den Kleinsten" und „Wir senden Werk-
pausen aus Wefer-Ems".

V» i-el
Eröffnung einer neuen Molkerei. Der Notwendigkeit,

für Varel eine eigene Molkerei zu schaffen, hatten sich
die in Frage kommenden Stellen nicht verschlossenund
im Sommer dieses Jahres mit dem Bau eines neuen,
mit neuzeitlichen Maschinen ausgerüsteten Molkereinsu-
baues begonnen, der jetzt so weit fertiggestellt ist, daß
er den eigenen Betrieb aufnehmen kann. Das gesamte
Stadtgebiet Varel und die umliegenden Landgemeinden
werden ab Freitag , 2. Dezember, durch die Molkerei
Varel mit Butter und Milch beliefert werde«. Dadurch
ist auch eine zeitigere Bedienung der Kunden möglich.

Sookkor«
Hauptversammlung der Klootschießer. Der Unter-

verband „Friesische Wehde" des Klootschießerverbandes
hatte die Vereine seines Bezirks zu einer Jahresver¬
sammlung einberufen . Der VorsitzendeLogemann dankte
allen Vereinen für die rege Teilnahme im vergangenen
Jahre . Der Verein Neudorf in Ostfriesland wurde neu
aufgenommen. Die Wanderplakette des letzten Jahres
erhielt die FriesischeWehde. Der Vorstand wurde in der
alten Besetzung wiedergewählt . Den Kassenführern
konnte Entlastung erteilt werden. Das kommendeUnter¬
verbandsfest soll in der Ausrichtung dem Verein Ocken-
hausen-Oltmannsfehn übertragen werden und wird bis
zum 15. M.ärz abgehalten.

Wieder ein Jude , der die Grenze suchte. In den
Abendstunden kehrte ein 26jähriger , bislang in Han¬
nover wohnender Jude bei einem Bauern in Frens-
dorferhaar hart an der Reichsgrenze ein, nachdem er
schon zuvor unliebsame Bekanntschaft mit dem Grenz¬
fluß, der Rammelbeeke, gemacht hatte und bis auf die
Haut durchnäßt war . Der Bauer , der sofort witterte,
daß es sich um einen Juden handelte , der den Staub
Deutschlands von sich schütten wollte, verständigte sofort
die Erenzbeamten , die den Juden denn auch einer Lei¬
besvisitation unterzogen. Da er sich jedoch — eigentlich
ist's ein Wunder — nicht gegen die Devisengesetzever¬
stoßen hatte , also unser Nachbarland ohne jegliches Bar¬
geld aufsuchenwollte, ließ man ihn nicht nur wieder auf
freien Kuß, sondern half ihm auch noch den Erenzüber-
tritt erleichtern.

11 000 Meter Wäschestoff für die Gefolgschaft. Auf das
freudigste überrascht wurden am Montag die 2600 Ge¬
folgschaftsmitglieder eines hiesigen Textilwerkes, denen
die Betriebsführung ausnahmslos , und zwar je nach
dem Familienstände schöne Wäschepaketcüberreichen ließ
als Entschädigung für das in diesem Jahre ausgefallene
Betriebsfest . Zur Verteilung gelangten insgesamt
11000 Meter doppeltbreiter Hemdenstoff.

Kuh vom Zuge überfahren . Unweit der Haltestelle
Erasdorf wurde eine Kuh, die dort den Bahnkörper
überquerte , von einem Personenzug der Bentheimer
Eisenbahn überfahren . Dem Tier würde der Kopf vom
Rumpf getrennt . Die Bahnbeamten ließen den Zug
für Augenblicke halten und schlachteten das Tier ab,
um wenigstens das Fleisch des Tieres nocĥ zu retten.

Schwerer Verkehrsunfall . Ein ungewöhnlich schwerer
Verkehrsunfall ereignete sich in der Bahnhofsstraße.
Der mit einem zweirädrigen Handkarren die Bahnhofs¬
straße in Richtung Deutsche Bank passierende 50jährige
Bauarbeiter Lambertus Heils wurde von einem
Lieferwagen des. Fischhändlers Harms angefahren , als
dieser im Begriff war , einem ihm entgegenkommenden
Kraftwagen , der wiederum ein parkendes Auto über¬
holen wollte, auszuweichen. Durch den Kotflügel des
Lieferwagens wurde der Handkarren herumgeworfen
ynd die Deichsel drang Harms förmlich in den Leib.
Der Verunglückte wurde mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus geschafft.

Zinsen

Wer ist die unbekannte Leiche? Am 3. Oktober dieses
Jahres wurde in einem Waldstückin Borstel bei Winsen
an der Luhe die stark verweste Leiche eines Selbstmör¬
ders gefunden. Es handelt sich um einen Mann im Alter
von 25 bis 10 Jahren , bei dem zwei Zähne im Ober¬
kiefer plombiert sind. Der Tote ist etwa 1,70 Meter
groß, schlankwüchsig, hat rotblondes Haar und war mit
einem guterhaltenen braunschwarzen zweireihigen Anzug
mit feinen Nadelstreifen bekleidet. Er trug Halbschuhe
mit Gummihacken— Marke „Corbial 165". Der Tote ge¬
hörte anscheinend dem Metallgewerbe an , denn ein
blauer Monteuranzug lag in der Nähe. Eine Brille,,
die bei ihm gefunden wurde, läßt darauf schließen, daß
es sich um einen stark kurzsichtigenMenschen gehandelt
hat . Die Persönlichkeit des Toten konnte bisher noch
nicht festgestelltwerden. Mitteilungen nehmen sämtliche
Polizeidienststellen entgegen.

Lleekeüe

Bauhilfc , ein alter , doch zeigemäßer Brauch der Elb-
marsch. Seit langer Zeit hat sich in der VIeckederElb-
marsch ein schöner Brauch erhalten . Bei jedem Neubau
kommen die Dorfleute , um sich uneigennützig zum An¬
fahren von Steinen , Bauholz usw. zur Verfügung zu
stellen. Handwerker und kleine Landwirte , die kein eige¬
nes Pferd besitzen, leisten wichtige Handdienste. Nie¬
mand schließt sich von der Bauhilfe aus , die sogar nicht
selten aus den Nachbardörfern geleistet wird . Dieser
alte Brauch bewährte sich wiederum bei dem Bauern
Soethbeer und Earlstorf , deren Haus im Sommer durch
Blitzschlag eingeäschert wurde. Gemeinsam wurde der
Brandplatz aufgeräumt , und nunmehr sind dank der ge¬
leisteten Bauhilfe Wohn- und Wirtschaftsgebäude wie¬
der gerichtet.

werklelirgänge des NS.-Lchrerbundes
25 Lehrgänge mit insgesamt 509 leilnehmern beendet

Die deutsche Schulreformbewegung, die seit mehr als
einem Menschenalter in unruhigem Fluß ist, hat zweifel¬
los ihren Ursprung aus der Einsicht genommen, daß In¬
halt und Form der Schulbildung teils in Richtungen
sich entwickelten, die abseits vom Leben führten . Um der
Lebendigkeit des Unterrichts , der Lebensverbundenheit
von Schularbeit und Lehrer, der Lebensbrauchbarkeit
der von ihr gebildeten Jugend willen sind in der Vor-
und Nachkriegszeit Reformvorschläge ausprobiert , durch¬
geführt und — wieder aufgegeben worden.

Eine Idee kehrte jedoch als Leitfaden immer wieder,
das ist die mit der Arbeitsschulidee verbundene Forde¬
rung der Werkstättcnarbeiü Diese Forderung wird in
der Schule schon seit über 60 Jahren durch die Arbeits-
schulbewegung erhoben.

Die werktätige Arbeit , vor 1933 nur geduldet, kommt
erst im nationalsozialistischen Staat voll zur Auswir¬
kung. Das liegt in der Wesensart der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung.

Leistungswettbewerb deutscher krzieber
Her dritte preis fiel in den 6au lveser -kms — Lin kjilsswerk der Kinder für,die kinderreichen

Auf der Eroßdeutschen Tagung des NS .-Löhrerbundes
in Wien verkündete Reichswalter Gauleiter Wächtler
die Preisträger aus dem Wettbewerb „Leistungsbericht
deutscher Erzieher über das Thema „Der Erzieher im
Dritten Reich". Dritter Reichssieger wurde ein Er¬
zieher aus dem Gau Weser-Ems, der Eausachbearbeiter
im NS -Lehrerbund, Pg . Willi Pralle,  der als
Lehrer an der Knabenmittelschule in Oldenburg
tätig ist.

In den Zeitungsberichten über die Wiener Tagung
fand Pralles Leistung besondere Anerkennung. Die
Wiener Presse schreibt:

Pralle hat mit 160 Oldenburger Schulkindern ein
wahrhaft soziales Werk in die Wege geleitet. Der Er¬
trag der von ihnen hergestellten und verkauften 5000
Wertgegenstände wurde zu einer Siedlung „Kinder¬
land " für Kinderreiche erbgesunde Familien verwendet.

Dieses Hilfswerk Oldenburger Kinder , das unter der
Losung „Kinder helfen den Kinderreichen"
durchgeführt wurde, setzte im Januar 1931 ein. Inner¬
halb von drei Monaten entstanden 5000 Werkstücke,
u. a. zweisitzigePaddelboote.

50 000 Losbriefe wurden im März von den Kindern
selbst abgesetzt. So wurden die ersten Mittel für den
Baubeginn geschaffen. Im August 1931 wurde die Ar¬
beit fortgesetzt, die nunmehr gleichzeitig in den Dienst
des Luftfahrtgedankens trat . Es wurden 60 000 Schoko¬
ladenlose abgesetzt. So schufen die Kinder für den Bau
der Siedlung „Kinderland ", die am Rande der Stadt

Oldenburg liegt , soviel Mittel , daß für den Siedler
noch 3000 Mark zu zahlen verblieben, die durch die
Miete abgetragen wurden.

Pg . Pralle hat als Schöpfer der Idee für das Hilfs¬
werk über das Werk ein Buch geschrieben, das unter dem
Titel „Kinder helfen den Kinderreichen, Werkschaffen
im Dienst nationalsozialistischer Erzishungs - und Auf¬
bauarbeit " bei Westermann, Braunschweig, erschien.
Dieses Buch diente als Grundlage für die Preisver¬
teilung.

Der Film „Kinder helfen den Kinderreichen", der
über Werden und Erfolg dos Hilsswerks berichtet,
wurde in vielen Kreisen unseres Gaues und auch in an¬
deren Gauen gezeigt. Buch und Film waren vielen Er¬
ziehern unseres Gaues Ansporn und Vorbild , die Werk¬
arbeit in ähnlicher Weise in den Dienst der sozialen
Aufgaben der NSV . zu stellen, um so ebenfalls die
Schularbeit mit dem Leben und den großen Aufgaben
unseres Gaues zu vereinigen.

Außer dieser Arbeit hatte Pg . Pralle Ausführungen
über die praktische Gestaltung des Werkunterrichts als
wesentliches Stück nationalsozialistischer Erziehungs¬
arbeit eingesandt und als weitere Belege eine Dar¬
stellung über sein Emsland -Relief beigefügt, mit dem
er einen Beitrag zum Siedlungswerk des Vierjahres¬
planes brachte, ferner eine Arbeit über den Werkunter¬
richt im Dienste der Heimatforschung' und einen Bericht
über die Pflege des Luftfahrtgedankens im Rahmen
des Werkunterrichtes.

Als die bekannte Verfügung des Reichserziehungs¬
ministeriums über Pflege der Luftfahrt in den Schulen
veröffentlicht wurde, begann die Gauwaltung des NS .-
Lehrerbundes , die besondere wehrpolitische Bedeutung
dieser Aufgabe erkennend, mit einer planmäßigen , groß¬
angelegten Schulung der Erzieherschaft im ganzen Gau
Weser-Ems auf modellbautechnischemund fliegerischem
Gebiet. '

Mit Ablauf des Jahres 1936 hatten 1950, also mehr
als 10 Prozent der gesamten männlichen Erzieher , an
Lehrgängen für Flugmodellbau teilgenommen.

Das bedeutete, daß jede Schule bei Erscheinen der
ministeriellen Perfügung über Verwirklichung des
Werkunterrichts an den Schulen mit dem Flugmodell¬
bau beginnen konnte.
- In der Erkenntnis , daß drei bis vier Jahre Werk¬
unterricht mit wöchentlich zwei Stunden nicht aus¬
schließlich mit Flugmodellbau ausgefüllt werden können,
sondern daß nunmehr auch andere wesentliche Werte
des Werkunterrichtes volkspolitischer, pädagogischer und
kunsterzieherischerArt zur Geltung kommenmüssen, setzte
die Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes die Ausbildung
fort , indem sie die Erzieherschaft durch praktische Lehr¬
gänge in die anderen Gebiete des Werkunterrichtes ein¬
führte , und zwar begann sie mit Lehrgängen für Papier-
und Papparbeit . Damit wurde eine besonders verant¬
wortungsvolle Aufgabe übernommen : da diese Arbeit,
wenn sie im Rahmen der kindlichen Leistungsfähigkeit
fruchtbringend aufgewendet werden soll, den handwerk¬
lichen und geschmacklichen Anforderungen voll und ganz
gerecht werden mußten. Da aus dem Land Oldenburg
etwa 100 Erzieher fünf Jahre lang ausgebildet wurden,
stand hier ein Stab von Ausbildern zur Verfügunq
der sofort mit der Arbeit beginnen konnte, eine Arbeit'
die den Kursusteilnehmern und Kursusleitern viel
Freude und Erfolg brachte.

Soeben ist nun in Wardgnburg , Kreis Oldcnburg-
Stadt , der 25. Lehrgang beendet. Damit haben in etwa
neun Monaten gut 500 Erzieher aus dem Gau Weser-
Ems auch auf diesem Gebiet eine gründliche Ausbildung
erfahren , sicher ein Hervorragender Erfolg.

Der Gauwalter Weser-Ems des NSLB ., Gauamts-
lerter Pg . Kemmtz, der Gauhauptstellenleiter Pg . Schul-

Eausachbearbeiter für Werkunter¬
richt Pg . Willi Pralle und andere Vertreter der Gau-
amtsleitung des NS .-Lehrerbundes waren aus diesem
Anlaß zum Abschluß dieses Lehrganges und zur Aus¬
stellung der Arbeiten erschienen und brachten damit
ihr Unteres,c und Anerkennung für die Bedeutung derArbeit zum Ausdruck. ^

Es wurde betont , daß der Werkunterricht eine beson¬
dere Bedeutung im Rahmen der nationalsozialistischen
Erziehungsarbeit habe, er werde deshalb vom NS -
Lehrerbund so gefördert , daß jede Schule einen facki-
gemagen Werkunterricht durchführen könne, vor allem
werde auch das besonders wichtige Gebiet der Holz¬
bearbeitung Berücksichtigungfinden.

I JugendlicheNäuberbande festgenommen
Hahn,  3V. November.

Die Gendarmerie in Hahn fbei Varel in Oldenburg)
erhielt die Nachricht, daß in Belhausen ein Auto mit
verdächtigen Personen sei. Der Eendarmeriewachtmcister
begab sich daraufhin sofort nach Belhausen und konnte
zwei Personen festnehmen, während der dritte jugend¬
liche Täter beim Erscheinen des Gendarmen die Flucht
in den anliegenden Hahner Busch ergriff . Es wurde
sofort die hie,ige Feuerwehr alarmiert;  nach
einer aufregenden Jagd gelang es schließlich, auch den
dritten jugendlichen Täter festzunehmen. Es handelt sich
um drei Fürsorgezöglinge , die aus , einer Anstalt bei
Hamburg entwichen waren . Sie hatten sich in Hamburg
ein Auto gestohlen und waren damit schon vier Tage
unterwegs . Ferner hatte » sie Einbrüche und andere
Diebstähle begangen. In der vorhergehenden Nacht hat¬
ten sie in Hahn ein parkendes Auto eines Reisenden
ausgeplündert . Als ein Wunder muß es bezeichnet wer¬
den, daß die Burschen mit ihrem Auto keinen Verkehrs-
unsall auf ihrer Fahrt von Hamburg nach hier gehabt
haben, denn keiner von ihnen hatte einen Führerschein.
Im Auto wurde vielerlei Diebesgut vorgefunden : Zivil¬
zeug, Reisekoffer, Fahrradreifcn , Kannen mit Benzin,
ein Korb mit Aepfeln, Weckuhrenund dergleichen. Einer
der Täter erklärte , er hätte nach Spanien wollen. Der
Aufmerksamkeit eines Äckhauser Einwohners , der die
Polizei benachrichtigte, sowie dem tatkräftigen Zugrei¬
fen des Gendarmeriemeisters Helms und der Hahner
Feuerlöschpolizei ist es zu verdanken, daß die jugend¬
lichen Räuber gefaßt und dingfest gemacht werden konn¬
ten.

Neichststlfe für die Linstellung von
Landarbeiterfamilien

Der Präsident der Rekchsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hat die Vorschriften
über die Mehreinstellung von Landarbeitcrsamilien,
die sogen. Familienlandhilfe , geändert und neugefatzt
und gleichzeitig auch für Oesterreich in Kraft gesetzt.
Die Familienlandhilfe verfolgt den Zweck, solchen Be¬
trieben , die aus eigener Kraft eine Mehreinstellung von
verheirateten Latidarbeitern nicht durchführen können,
durch Gewährung einer Förderungshilfe diesen verstärk¬
ten Einsatz zu ermöglichen und dadurch zu einer Setz-
haftmachung von Arbeitskräften in der deutschen Land¬
wirtschaft beizutragen.

Als Aufnahm'obetrieb kommen solche in Betracht , die
nach dem Gutachten des Kreisbauernführers einer
solchenBeihilfe bedürfen, die gegenüber dem Vorjahrs¬
durchschnitt eine zusätzlicheEinstellung einer Landarbei¬
terfamilie ohne Hofgänger vornehmen und die die neu
einzustellende Familie in eine leerstehende oder neu
errichtete Werkswohnung einweisen. Zugelassen zur
Familienlandhilfe sind besonders arbeitslose Landavbei-
terfamilien .mit schulpflichtigen Kindern , ferner Land-
arbeiterfamilien , die infolge Aussiedlung eines Betrie¬
bes arbeitslos werden würden, Landarbeiterfamilien,
die ein Eigenheim besitzen und mit denen der Betriebs¬
sichrer einen Jahresvertrag abschließt, Heuerlinge und
schließlich ledige Kräfte , die eine Familie gründen
wollen . Beihilfen können dem Betriebssichrer bis zu
20 Mark monatlich für die Dauer eines Jahres gewährt
werden. 2n einem landwirtschaftlichen Betrieb dürfen
höchstens drei Landarbeiterfamilien gefördert werden.
Die Förderung kann auch für Wohlfahrtsunterstützte
und Nichtunterstützte gewährt werden. Droht eine Ver¬
mittlung an den Reise- und Umzugskosten zu scheitern,
so können diese von der Reichsanstalt übernommen wer¬
den. Ebenso kann arbeitslosen Landarbeiterfamilien
unter Umständen eine Wirtschaftsbeihilfe zur Anschaf¬
fung von .Kleinvieh , Saatgut usw. gewährt werden.

Einjähriges Kind bei lebendigem Leih verbrannt.
Auf entsetzlicheWeise ist in der' benachbarten Gemeinde
Otmarsum ein einjähriges Kind der Familie Alte-
Vooshaar zu Tode gekommen. Die Mutter verließ für
kurze Zeit die Wohnung, um aus dem Gemeinde¬
brunnen Wasser zu holen. Das Kind , das in einem
Schaukelpferd saß, ließ sie allein zurück. Beim Spielen
hat nun das Kind ein Wäschestück ergriffen , das über
dem Ofen zum Trocknen hing. Es fiel- herunter und
geriet in Flammen . Auch die Kleider des Kindes ge¬
rieten in Brand . . Eine Nachbarsfrau drang in die
Wohnung ein, und fand das bereits bewußtlose Kind.
Es starb unmittelbar darauf an den Folgen der erlitte¬
nen schweren Brandwunden.

Sokvpeidurg
Ein neues HJ .-Heim gerichtet. In Schweiburg konnte

das neue HJ .-Heim unter starker Beteiligung der Par¬
tei , der Gliederungen und der Vertreter der Behörden
gerichtet werden. Das neue Heim, schlichtund klar in
der Linienführung , wird nach seiner endgültigen Fertig¬
stellung eine Zierde des Ortes sein.

wenn die Scheite im lZfen prasseln
Die Landesbauernschaft Weser-Ems schreibt uns:

Der Winterwind pfeift um die Ecken. Jeder strebt von
der Straße fort ins behagliche Heim. Dort setzt man sich
vor den Kamin , schaut mit Behagen in die Flammen
und nährt sie, in dein man von Zeit zu Zeit einen
Holzscheitnach dem anderen ins Feuer legt. Das gäbe
es nicht mehr ? Nun , vielleicht kommt es heute nicht
mehr so häufig vor. Immerhin weiß man von dem und
jenem, der sich ein neues Haus gebaut hat, in dem er
sich auch einen Kamin einrichten ließ. Abgesehen von
diesen „Kaminträumern " gibt es noch mehr Menschen
in Deutschland als man glaubt , die bis heute an der
altväterlichen Heizung mit Holz festhalten.

Wir leben aber nicht mehr in den Tagen unserer
Väter , und Holzverbrennen ist jetzt mehr als eine Ge¬
dankenlosigkeit. Es ist eine Sünde gegen die Gemein¬
schaft. Holz ist im Vierjahresplan ein so wertvoller
Rohstoff, daß wir es uns einfach nicht mehr leisten
können, es im Ofen oder Herd zu verbrennen , weder
in der Stadt noch auf dem Lande. Deshalb braucht
natürlich niemand zu frieren.

Wozu brauchen wir nun das Holz? Wir haben Gru¬
ben- .und Papierholz dringend nötig . Wir müssen Bau¬
holz haben. Der Tischler muß mit seinem Werkstoff ver¬
sorgt werden. Für die Zellwolle ist dNs Holz der Grund¬
stoff. Unsere hochentwickeltechemische Industrie macht aus
Holz die wunderbarsten Dinge, von der Futterhefe über
den Weg des Holzzuckersbis zum Treibstoff für Moto¬
ren . Alles das und noch mehr kann nicht geschaffenwer¬
den, wenn wir das kostbare Holz nach wie vor ver¬
brennen , eine Heizungsweise, die an und für sich schon
verschwenderisch ist, weil der Brennstoff Holz immer
nur ungenügend ausgenutzt wird. Wendet man ein,
daß dasjenige Holz, das bisher als Brennholz ausge¬
geben wurde, doch zu keinem anderen Zweck verwend¬
bar sei, so trifft auch das heult nicht mehr zu. Für die
Umwandlung in andere Stoffe ist alles Holz brauchbar,
auch das Abfallholz.

Wir alle haben d'e Pflicht , unseren Beitrag zum deut¬
schen Wirtschaftsaufbau zu leisten. Die Rohstoffversor¬
gung ist.Angelegenheit des ganzen Volkes. Keiner darf
nach seiner eigenen Mütze wirtschaften ! Auch der bis¬
herige Holzbrenner nicht!

VeickslEeeie
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vie Welt siskt suf  6ie Sremei ' IVIeistê konstfuktion

Die reine Flugzeit betrug 42 Stunden 1S ITtin.
2er „tondor" macht den krdball kleiner— Löring dankt den Fliegern und der Locke-Ululs-Kameradschast— Zwei Stunden

ohne Nachricht— Um 15.40 Uhr traf die freudige Nachricht in Vremen ein
Die heutigen Bremer Veranstaltungen
der Gaukulturwoche Weser-Ems 1838

Vremen,  1 . Dezember
Festausführungen

28 Uhr : Bremer Staatstheater : Erstaufführung „Enoch
Arden ", Oper von Othmar Eerster . Inszenie¬
rung : Spielleiter Kurt Ungerer . Musikalische
Leitung : Generalmusikdirektor Walter Beck.

28 Uhr : Bremer Schauspielhaus : Uraufführung „Die
gefährliche Sieben ", Komödie von Ädclbert
Alexander Zinn . Inszenierung : Spielleiter
Franz Reichert.

lag der Nationalen Solidarität 1SZ3
Der kommendeSonnabend steht wiederum im Zeichen

des Tages der Nationalen Solidarität ; die führenden
Männer aus Partei , Staat , Wirtschaft und kulturellem
Leben werden an diesem Tage auf allen Straßen und
Plätzen unserer Stadt die Sammelbüchsen schwingen,
und die Bremer haben wieder Gelegenheit, ihnen in
Form eines Opfers für das Winterhilfswerk den Dank
an den Führer und seine Mitarbeit zum Ausdruck zu
bringen . Wir erleben diesen Tag nun schon zum fünften
Male ; jedes Jahr brachte immer neue Steige¬
rungen des Sammelergebnifses in un¬
serm Weser - Ems - Eau:  als 1934 der Tag der
Nationalen Solidarität zum ersten Male durchgeführt
wurde ^ erbrachte er 76 899 Mark ; 1935 waren es schon
über 196 999, 1936 fast 137 999 und 1937 über 193 999
Mark . Es ist also seit 1934 eine nahezu dreifache Stei¬
gerung der Opferfreudigkeit im Nordseegau festzustellen,
und Bremen hat daran einen nicht unbeträchtlichen An¬
teil , zumal unsere Kaufmannschaft durch ihre Spenden
in den „Bremer  Schoß " immer eine überragende
Spendenfreudigkeit bewiesen hat.

Zu Beginn des diesjährigen Winterhilsswerks hat
uns der Führer aufgefordert , das Ergebnis des WHW.
1938/39 der geschichtlichen Größe und Be¬
deutung dieses Jahres anzugleichen.  Sein
Appell, der schon bei den NSV .-Sammlungen für unsere
sudetendeutschen Volksgenossen einen so überwältigen¬
den Widerhall fand, wird auch am kommenden Sonn¬
abend nicht überhört werden Der Tag der Nationalen
Solidarität des Jahres 1938 muß und wird sicher noch
darum seine Vorgänger übertreffen.

Als der Deutsche Rundfunk gestern mittag die bevor¬
stehende Landung des „Condor" in seinem Zielhafen bei
Tokio durchgab, ergriff nicht nur ganz Bremen die Un¬
ruhe der freudigen Erwartung , daß hier eine fliegerische
Pioniertat ihrem letzten großartigen Erfolge entgegen¬
ging, sondern ganz Deutschland stand im
Bann dieser unglaublichen Leistung.

Eine Schwestermaschinedes „Eondor " mit dem Kon¬
strukteur dieser schönsten und erfolgreichsten Verkehrs¬
maschine Europas — und jetzt kann man wohl sagen:
auchder Welt — zog über der Eeburtsstadt Bremen
im Langsamflug ihre Kreise. Der „fliegende Direktor"
Tank  ging , wie gewohnt , seiner praktischen Forschungs¬
und Erprobungsarbeit hoch über hen Dächern Bremens
nach. Seit Stunden war die Verbindung des „Condor"
an der Küste der japanischen Inselwelt abgerissen ge¬
wesen, aber als über dem Werk Flughafen draußen
am Neuenlander Feld die Flaggen an den
Masten empor st legen,  war es- gerade für diesen
Mann der schönsteAugenblick der Genugtuung und
Freude an seinem erfolgreichen Einsatz, als er so am
Steuer seiner eigenen Schöpfung dieses Zeichen der
glücklichenBeendigung einer der mutigsten fliegerischen
Unternehmungen , die die Welt bisher sah, erkannte.

In 42 Stunden und 18 Minuten absolu¬
ter Flugzeit (48 Stunden und 35 Minuten
waren es mit den Pausen der Ladungen ) hatte der
„Condor" in durchschnittlicher 338-Stundenkilometer-
Eeschwindigkeit mit genau 13 844 Kilometern mehr
als ein Drittel des Erdumfangs  be¬
wältigt ! O h ne jede Motoren st örung  brachte
er diese gewaltige Strecke hinter sich, die er
schneller noch als erwartet  durchraste.
Drei kurze Zwischenlandungen von zusammen nur

etwas mehr als vier Stunden genügten, die Brennstoff¬
vorräte zu ergänzen und die Motoren einer kurzen
Ueberprllfung zu unterziehen.

Großen Anteil an dem Gelingen dieses Fluges hatte
das Siemens - Kurs st euergerät,  das zum
ersten Male aus solch einem Langstreckenflug erprobt
wurde und sich bestens bewährte : Mit der Sicher¬
heit eines Schienenfahrzeugs  fand unser
stolzer Vogel aus dem Bremer Focke-Wulf -Horst seinen
Weg.

Besonders bemerkenswert ist auch die Leistung des
Funkers Kober,  der es erstmalig in der Geschichte
der Fliegerei überhaupt fertigbrachte, über eine Strecke

52 Stunden Hochbetrieb-
— in der Nachrichtenstelle des Werkes Zlughasender Zoche-wuif -Zlugzeugbau-lZmbsj., Vremen

^ .ukriabmso; Lominsr (3) , Booles-IVntk (1) .

»M

? 1 >

Unsere Bilder zeigen Ausschnitt« aus der Arbeit der
eigens für den Berlin -Tokio-Flug eingerichteten
N a chr i cht e n st e l l e draußen im Werk am Neuen¬
lander Feld . Gestern und vorgestern ließen wir unsere
Leser in unseren Berichten schon kurz Einblick nehmen
in die Aufgabe dieser arbeitsreichen Zentrale , die Tag
und Nacht von hervorragenden Mitarbeitern besetzt
war , um die Meldungen entgegenzunehmen, die von der
lleberseefunkstation Quickborn (Hamburg ) , als der in
unmittelbarer , ständiger und ausschließlicher Funk-
fühlung mit dem „Condor" stehenden Einrichtung über
den Fernschreiber nach hier liefen. Ingenieure des
Werkes, Spezialkräfte aller Gebiete des Flugwesens,
standen an der Geburtsstätte unserer Meistermaschine
aus dem Posten und verarbeiteten die Funkäußerungen
des „Condor", die stündlich fast von Bremer Hand zu
Bremer Hand gingen , — denn es standen dem Leiter
der ausschließlich für den „Londor "-Flug in der frag¬
lichen Zeit eingespannten Quickborner Station (Diplom-
2ng . Schmidt)  noch zwei Mitglieder des Focke-
Wulf -Werkes aus Vremen hilfsbereit zur Seite . Pro¬
fessor SeiIkops  von der Deutschen Seewarte bediente
ebenfalls in anerkennenswerter Unermüdlichkeit diese
funkische Mittlerstelle seinerseits mit den neuesten
Wettermeldungen zur Weitergabe an den „Condor",
der jeweils die Empfangsbestätigung zurückfunkte.

Dieses ganze Werk einer präzise jneinanderspielenden
Organisation samt der Verantwortungsschweren Vorbe¬
reitung des Gesamtsluges mit seinen schwierigen Boden¬
arbeiten lag in den Händen des Abteilungsleiters Jng.
Rothkcgcl  und seines Kameraden Jng . Zimmer,
deren Einsatz und peinlich genaue Arbeit es verwirk¬
lichte, daß hier ein sich um ein Drittel des Erdballs
spannendes Räderwerk mit einer verblüffenden Ge¬

nauigkeit , die ihresgleichen sucht, störungsfrei und
sauber ablief.

Mit diesen Männern war die ganze Focke-Wulf-
Eomeinschaft erst recht in diesen Stunden jenen Män¬
nern Kamerad , die am Steuerknüppel die siegreiche
„schönste Maschine Europas " zum Stolze der Heimat¬
stadt und ganz Deutschlands dem fernen Ziele zu¬
führten.

Wir sehen auf unseren Bildern (links oben) den
navigatorischen Mitarbeiter , Schifssoffizier Gerd es
und Fräulein Roll  am Fernschreiber zum Diktat eines
Funkwunsches für den „Condor" nach Quickborn, und
(rechts oben) den Aerodynamiker Jng . Lukas,  der
gerade die Markierung der Flugroute entsprechend der
letzten glücklichen Funkmeldung bis Tokio durchziehen
und vollenden kann. Ihm lag die Ermittlung der Ge¬
schwindigkeiten der Maschine nach den Standortmeldun¬
gen ob. Auf dem Bilde links unten verfolgt Abtei¬
lungsleiter Rothkegel,  dessen Vorarbeiten für die¬
sen sensationellen Flug bis in die Mitte des Oktober
zurückreichen, die Ergebnisse der Berechnungen, während
(rechts unten ) sich die „Freiwache" für die nächsten an¬
strengenden Stunden auf der provisorischen Lagerstätte
erholt.

Die Nachrichtenstelle ist jetzt verwaist . Alles, was die
Welt über die Auswertung dieser neuen fliegerischen
Großtat des Bremer „Condor" in den Zeitungen ge¬
lesen hat und noch leien wird , hat von hier seinen Aus-
gang genommen. Uns erschien das Zusammenwirken
dieser 'Kräfte als Beispiel jener nachzueifernden Kame¬
radschaft in glücklichsterund ersolgerstrebender Krart-
entfaltung für ein gemeinsames Ziel , die immer wieder
Pate steht bei allen großen Taten.
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von 12 888 Kilometern hinweg Verbindung mit der
Heimat zu halten!

Der Erfolg des „Condor" auf diesem Langstrecken¬
flug , der einen der größten bisher unternommenen
überhaupt darstellt , bereichert die deutsche Luftfahrt um
einen neuen, kaum für möglich gehaltenen Weltrekord.
Die Größe der Leistung wird erst dann so. recht deutlich,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß; der „Gottes - ,
win  d" — die japanische Maschine, die vor nicht langer
Zeit den europäischen Kontinent aüflog für die
Strecke Tokio—Westeuropa mehr als die doppelte Zeit,
nämlich 98 Stunden einschließlich Zwischenlandungenbrauchte.

Dieser fast unglaubliche Leistungsaus-
schwung — getragen von der Bremer Meisterkonstruk¬
tion „FW . 288" — gibt den Fortschritt der Luftfahrt
in den letzten Jahren wohl am besten wieder, den Fort¬
schritt vor allem der deutschenLuftfahrt , die mit diesem
„Condor"-Flug erneut bewies, daß sie den Borsprung
der „anderen " nicht nur aufholte , sondern daß sie heute
unbestritten an der Spitze liegt , dank der Förderung
durch den nationalsozialistischen Staat , dank dem Kön¬
nen der deutschen Ingenieure und dank dem Mute und
der Tatkraft der Männer , die den „Condor" sicher über
fast 14 888 Kilometer , über Länder und Kontinente hin¬
weg zum Ziele führten.

fjanoi/Iokio, - dramatisch für die wartenden
Kurz vor Redaktionsschluß unserer gestrigen Mitt¬

wochausgabe erreichte uns die Nachricht, daß sich die
„Condor"-Maschine kürz vor Hanoi befand. Unsere ge¬
strige Karte verzeichnete daher den bis dahin zurück¬
gelegten Weg nur bis kurz vor dieser Stadt am Tonkin-
Golf des illdchinesischen Meeres.

Stunden des Wartens  setzten darauf um
Mitternacht in der Heimat ein, denn die Meldung von
der erwarteten Landung in Hanoi , mit der man nach
den bis dahin obwaltenden günstigen Umständen des
Fluges bereits gegen 2 Uhr morgens gerechnet hatte,
traf erst kurz vor 4 Uhr ein. Diese 3.45-Uhr-Meldung
besagte, daß die v — HOObl inzwischenauch schon bereits
wieder gestartet sei. Damit war die letzte Zwischen¬
landung vor dem Ziel glücklichbewältigt . Der Flug
wies bereits zu diesem Zeitpunkt eine erhebliche
Versrühung gegenüber den Vorausbe-
rechnungen  auf ! Mit einer ebenfalls verfrühten
Ankunft in Tokio mußte daher auch schon seit der letzten
Nacht gerechnet werden.

Die 290", die nach mitteleuropäischer
Zeit (alle unsere Angaben beziehen sich auf diese
Zeit ) um 2.10 Uhr in Hanoi gelandet war , hatte sich
nach einer Pause von einer Stunde und 32 Minuten
dann um 3.42 Uhr abermals glatt vom Boden abge¬
hoben, nachdem die Brennstoffbehälter wieder aufgefüllt
worden waren . Die Verzögerung der Nachrichtenüber¬
mittlung erklärte sich daraus , daß der Kurzwellen¬
sender und -empfänger Quickbörn bei Hamburg bereits
von Mitternacht ab nur in sehr schlechterVerbindung
mit der v — gestanden hatte , die um Mitter¬
nacht gerade größere Gebirgsmassive vor der Küste des
südchinesischenMeeres überflog.

Die weiteren Meldungen trafen daher zunächst sehr
verspätet ein. So empfing man erst um 8.05 Uhr die-
Standortmeldung , daß sich die v -H.LOdl um 6.29 Uhr
über Hongkong  befunden habe. Die Verständigung
wurde dann wieder etwas besser, und man erfuhr , daß
um 8.30 Uhr «in Punkt erreich: war , der nordwest¬
lich von Taihoku auf Formosa liegt . Die Besatzung mel¬
dete, daß an Bord alles wohl sei und daß die Flughöhe
4000 Meter betrage . 9.30 Uhr hieß die Standortmel¬
dung : 27,06 Grad Nord / 123,12 Grad Ost (Flughöhe
3590 Meter ) . Damit war etwa ein Drittel des See¬
weges von Formosa bis zum japanischen Jnselland
erreicht.

Mitarbeit der japanischenSroßfunkstationen
Um 8 Uhr morgens setzte dann abermals eine Periode

großer Verständigungsschwierigkeiten ein , die einmal
dadurch erklärlich wurde, daß sich die „Condor"-Maschine
nun bereits den' japanischen Großfunkstationen näherte,
die alle — besonders auch die Langwellenstationen —
in ihren Sendungen auf die Flugleitung der
eingestellt waren . Wahrscheinlich sendeten diese Statio¬
nen auch mit verstärkten Energien.

Seit Hanoi befand sich die im Bereich der
japanischen Sender , und dieser Umstand trug dann an¬
dererseits wieder wesentlich zu der so erfreulich wei¬
teren Versrühung der Ankunft in Tokio bei. Denn seit
Hanoi meldeten die japanischen Stationen der
laufend die Wettermeldungen , und es war daher der
Flugzeugführung möglich, überall die jeweils günstig¬
sten Flughöhen aufzusuchen!

Um 19.39 Uhr traf eine mit größter Spannung er¬
wartete Meldung ein, in der gesagt wurde, daß sich
der „Condor" immer nocki über dem Meere befinde, und
zwar an einem mit 29 Grad Nord und 126 Grad Ost
angegebenen Ort . Bei dieser Nachrichtenübermittlung
war die Verständigung wiederum sehr gut . — Die
Maschine hatte nunmehr bereits zwei Drittel des See¬

weges zu den japanischen Inseln zurückgelegt. 11.39 Uhr
erreichte die einen Punkt , der 39 Seemeilen
südlich von Kagushima (größere japanische Insel ) liegt.
Als Flughöhe wurde diesmal 3800 Meter mitgeteilt.

Der „Condor" näherte sich nunmehr bereits Tokio.
12.39 Uhr lautete die Standortmeldung : 32,28 Grad
Nord/134 Grad Ost (Flughöhe 3590 Meter ) . Damit be¬
fand sich die O-HOOdk schon südlich der großen japani¬
schen Insel Shikoku.

Wenn schon während der ganzen Zeit seit Bestehen der
Nachrichtenzentrale in dem Sitzungszimmer dieser für die
Auswertung des Fluges so überaus wichtigen Stelle
im Werk Flughafen der Focke-Wulf -Flugzeughau G. m.
b. H. dauernd Hochbetrieb geherrscht hatte , so steigerte
sich Arbeit und Erwartung jetzt bis zum Siedepunkt.
Der deutsche Rundfunk hatte bereits zur Mittagszeit
die Meldung durchgcgeben, daß mit der Ankunft in Tokio
nach weiteren zwei Stunden zu rechnen sei. Jetzt ver¬
strich aber halbe Stunde um halbe Stunde ohne eine
Funknachricht.
Mehrere Stunden ohne Nachricht
Quickborn konnte nicht die geringste Verbindung mit der
O — erhalten . Die Fernsprechgeräte im Zimmerblieben dabei keine Sekunde unbenutzt, sämtliche Lei¬
tungen des Werkes waren von Anrufern aus Bremen
und aus ganz Deutschland blockiert, die alle Auskunft
haben wollten . Irgendwo ist dann auch um die Mittags-
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zeit unglücklicherweisedas Gerächt in Bremen entstan¬
den, die „Condsr "-Maschi'ne wär« bereits gelandet , und
abermals gab es darauf Nachfragen über Nachfragen,
ob diese Meldung stimme!

Es fehlte in der Hauptkarte , in der alle bisher vor¬
liegenden Standortmeldungen eingezeichnet waren und
in -der die bisherige Fluglinie bis fast nach Tokio zu
erkennen war nur noch ein letzter kleiner Schlußstrich!
Nirgendwo konnte man Klarheit erhalten , man mußte
sich eben gedulden. Die Stunden verrannen daher
bleiern , selbst die sonst nicht verstummte Unterhaltung
setzte schließlichaus , und einige Abwechslung und Ab¬
lenkung brachte lediglich die Bewältigung der unzählig
vielen fernmündlichen Anrufe . Plötzlich tickte der Fern¬
schreiber, aber auch er brachte nur eine schriftlicheNach¬
frage nach dem weiteren Flugoerlauf.

Als der Zustand fast unerträglich geworden war,
platzte dann wie eine Bombe die Nachricht um 15.49 Uhrin das Zimmer:

„Glatte Landung in Tokio, begeisterter Empfang
aus dem nächtlichen Flugplatz, der mit Scheinwer¬
fern angestrahlt ist!"

Es war geschafft!
(Fortsetzung stehe nächste Seite)
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Lungenhaschee, Bratkartoffeln
Eine Kalbslunge und -herz wird mit Zwiebel , Lorbeer¬
blatt und Suppengrün weichgekocht, feingewiegt oder durch
die Fleischhackmaschine gegeben. (Die groben Nähren ent¬
fernt man .) Eine helle Schwitze wird mit der Brühe an¬
gerührt , abgeschmeckt, das gewiegte Fleisch hineingegebcn
und noch Stunde ziehen lassen . — Als Beigabe : Brat¬
kartoffeln und Feld - oder grünen Salat , Gewürzgurken.

Kohlpudding, Kümmeltunke, Kartoffeln
Der Weißkohl wird gedämpft und zerteilt . Aus Rind - und
Schweinemett , auch durch die Fleischmaschine gegebene
Fleischreste , eingeweichtem und gut wieder ausgedrücktem
Weißbrot , gehackten Zwiebeln , Ei und Salz , macht man
eins gutabgeschmeckte Masse. Eine Puddingsorm wird ge¬
fettet , ein Stück Schmalz unten hineingelegt , die Form
mit den großen äußeren Kohlblättern ausgelegt und nun
schichtweise mit dem geschnittenen Kohl und dem Mett ge¬
füllt . Oben muß Kohl sein . Man füllt etwas Kohldampf-
wasser oder Brühe aus und läßt den Pudding in der fest¬
verschlossenen Form im Wasserbad 1 bis 11/r Stunden
kochen. Man gibt Kümmcltunkc dazu . Dazu wird eine
helle Mehlschwitze mit etwas Brühe ausgerührt und mit
Salz , Würze und Kümmel abgeschmeckt.
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flm Sonntag von g bis 18  Uiir
wirb im polizeiliaus gewählt

Das bremische Wahlamt teilt mit:
Am Sonntag, dem 4. Dezember, findet die Sudeten-

dcutschc Ergänzungswahl zum EroßdeutschcnReichstag
statt. Für die in der Stadt Bremen, im Landgcbiet
und in Vegesack wohnhaftenstimmberechtigtenSuoeten-
deutschen ist ein Wahllokal eingerichtet im Polizei¬
haus,  Am Wall Ll!v, Zimmer 133. Dort befindet
sich auch das Wahllokal für Seeleute.

Die Abstimmung beginnt um 9 Uhr und wird um
18 Uhr geschlossen. Die sudetendcutschen Volksgenossen
werden ersucht, ihr Stimmrecht möglichstin den Vor¬
mittagsstunden auszuüben. Im übrigen wird auf die
amtliche Bekanntmachungvom heutigen Tage hinge¬
wiesen. _

Pscrd und Pflug im Graben gelandet . Die Fcuerlöschpolizei
wurde am Mittwoch zur Bruchhaufer Straße , Arsten , gerufen,
wo ein Pferd mitsamt dem Pflug derart în einen Graben
geraten war , daß nur noch die Fouerlöschpolizei helfen konnte.
Da glücklicherweise in der Nähe ein Baum stand , konnten die
Männer der Wehr von diesem Baum aus sowohl das Pferd
wie auch den Pflug wieder aus dem Graben herausziehen,
ohn« daß dabei das Tier zu Schaden kam . Man mußte zu¬
vor den Pflug unter recht schwierigen Umständen von dem
Pferdegeschirr lösen . X

Die Kurbel sprang plötzlich ab . Beim Hochwinden eines
schweren Kessels auf dem Gelände eines größeren Industrie¬
unternehmens im Süden Bremens sprang am Mittwochmit-
tag um 13.3» Uhr plötzlich die Kurbel der Winde ab . Sie
traf einen in der Nähe stehenden Arbeiter derart unglücklich
im Rücken, daß der Mann schivere Verletzungen erlitt . Er
mußte sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden . X

NSDAP.
Ortsgruppe Wcidedamm . SA .-Sportabzeichen -Bvweober!

Heute,  Donnerstag , 20.30 Uhr , Antreten bei Behreuther,
Wndorffstraße . (Dienstanzug .) Freitag , 2. Dezember , 20.30 Uhr,
Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle , Brand¬
straße 2.

Ortsgruppen Hansa , Neptun und Utbrcmen . Sonntag,
1. Dezember , 10 Uhr , Morgenfeier im „Wetttheater ", Nord¬
straße 201/3 . Die Teilnahme aller Partei - und Volksgenossen
ist erwünscht.

Ortsgruppe Findorfs . Heute,  Donnerstag , 20.30 Uhr,
Sitzung der Pol , Leiter und Helfer im kleinen Saal des Hotels
„Amerika ". Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen , Freitag , 20.30 Uhr , Arbeits¬
tagung der Wmts - und Zellenleiter im Diotrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Obcrnculand . Molgenseier am Sonntag , 4. Dez.,
10.30 Uhr , in „Jürgens Holz ". Teilnahme sämtlicher Pol.
Leiter , Amtsträger der Gliederungen sowie Parteigenossen
und Parteigenossinnen ist Pflicht . Die Worte zur Stunde
spricht Lberbannsührer Pg . Finkentheh.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Rablinghausen -Lankcnau . Die neu errich¬

tete Ortsgruppe benötigt zur Bewältigung der ihr gestellten
Aufgaben noch eine Anzahl ehrenamtlicher Mitarbeiter . Dank
einer guten Arbeitsteilung sind die Obliegenheiten des ein¬
zelnen auf ein Mindestmaß hcrabgedrückt , so daß auch jeder
Erwerbstätige , gleich ob Mann ober Frau , ohne Ueberlastung
einem Amt innerhalb der NSV . und des WHW . vorstehen kann.
Wir bitten , eine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit persönlich
unserer Geschäftsstelle , Volksschule Wiebhosstraße , altes Ge¬
bäude , täglich ab 20 Uhr , mitzuteilen.

Dank an die Lorke-Wulf-kameradschast
(Fortsetzungvon vorstehenderSeite)

Nun ging «s an die Auswertung auch der letzten Mel¬
dung. Bald lagen die Ergebnissedes gesamten  Flu¬
ges vor, und Freude brückte sich auf allen Gesichtern
aus , als man dies« Daten einander austauscht«.

Bald danach trafen im Werk die ersten Glück¬
wünsche «in.
Böring an die Zlieger und an Direktor lank

Der Besatzung der v —.4EM , sowie dem Betriebs-
sührer und Chefkonstrukteur Tank vom Flugzeugbau
Focke-Wuls hat Generalfeldmarschall Eöring  die fol¬
genden Glückwunschtelegrammegesandt:

„Durchden hervorragendenFlug Berlin—Tokio, der
sich würdig Ähren beiden Ozeanüberguerungenanreiht,
haben Sie erneut die Weltgeltung der deutschen Luft¬
fahrt gefestigt. Einsatzbereitschaftund fliegerischesKön¬
nen haben Sie zu dieser großen Leistung befähigt. Ich
spreche Ihnen meine herzlichenGlückwünsche und meine
volle Anerkennungaus."

Direktor Tank  der Focke-Wulf-Werke in Bremen er¬
hielt das folgende Glückwunschtelegramm:

„Das in Ihrem Werk geschaffene Flugzeug „Condor"
v —-460X hat mit seiner bewährten Besatzung durch
den ausgezeichnetenSchnellslug Berlin—Tokio wieder¬
um seine Leistungsfähigkeitund Zuverlässigkeitbewie¬
sen. Zu dem großen Erfolge beglückwünsche ich Sie
herzlichund spreche Ihnen und allen Gefolgschaftsmit-
glicdcrii Ihres Werkes, die an der Konstruktionund
dem Bau beteiligt waren, meine volle Anerkennung
aus."

Die siegreiche und von aller Welt bewunderte v —KOOdl
war — wie schon betont — für diesen Flug nicht als
Rekordmaschine hergerichtet worden. Reichlicher Pro¬
viant befand sich an Bord, eine Küche war jedoch nicht
zur Bereitung der Mahlzeiten erforderlich, da all«
Lebensmittel und Getränke vorher gekocht und bereitet
waren ! Drei Sessel standen den Männern der Be¬
satzung zum Ausruhen zur Verfügung , im übrigen ver¬
fügte jeder über einen Luftpolster-Schlafsack! Erwähnt
sei auch, daß es sich bei dem Bordwart um ein Be-
satzungsmitglied handelt , das nicht den übrigen Be¬
satzungsmitgliedern „aufwartet " sondern um einen
Spezialisten, der während der kurzen Aufenthalte auf
den Zwtschenlandeplätzen die Maschine betreute . Er
kontrollierte hierbei alle wichtigen Teile.

Nach etwa einer Woche wird der „Condor" seinen
Rückflug antreten , wobei er nach einem Mandschukuo-
Abstecher zunächst bis Vatavia fliegen wird , um von
hier aus den Weg der KLM . (Königlich-Niederländi¬
schen Luftfahrt -Gesellschaft) zu nehmen, der über fol¬
gende Orte führt : Batavia — Palembang — Singa¬
pur — Medan — Penang — Bangkok — Rangoon —
Kalkutta — Allahabad — Jodhpur — Karachi —
Djask — Vasra — Bagdad — Lydda — Alexandria —
Athen — Neapel — Marseille — Amsterdam. Bei
diesem Flug wird nur während der Tages¬
zeit geflogen,  es kommen daher auf der Strecke
mehrere Uebernachtungen in Frage . Da der „Condor"
zunächst Amsterdam anfliegt , ist damit zu rechnen, daß

NSB .-Ortsgruppe Oslcbshausen . Anträge auf Kleidung,
Wäsche und Schuhe können heute,  Donnerstag , und mor¬
gen, Freitag , von 17—14 Uhr gestellt werden . Zunächst nur
aus Beständen.

NSB .-Ortsgruppen Osten und Petcrswerder . Die Ausgabe
der Voiksgasmasken erfolgt Freitags zwischen 16 und 18 Uhr
im Lustschutzramn , Peterswerder 10. Der Amvcistingsschein
ist mitzubringen.

(Die liier kolsencken ölitteilungen gebären rniu
Lnreigenteil .)

porlsiomilicii«

WHW.
WHW .-Lrtssührung Rablinghausen -Lankcnau . Am Freitag,

2. Dezember , in der Zeit von 8.30—12.30 und Iö .30^ 18.30
Uhr wird in der Geschäftsstelle Wicdhofftraße eine Sonder¬
ausgabe an alle Betreute vorgenommen . Ohne AusweiUartc
und an Kinder wird nichts verabsolgt.

WHW .-Lrtssührung Pagcntorn . Die nächste Lebensmittel-
ausgabe findet erst am Freitag , S. Dezember , statt , und zwar
in der Zeit von 10—12 und 16—18 Uhr in der Holler -Allec 1,
1. Etage . Für Freitag , 2 Dezemibcr, haben wir Kinokarten
für die „ Schändung ". Wir bitten , sich die Karten in der
Halter -Allee 1, 1. Etage , abzuholen.

WHW .-Ortssührung Roland . Wir erinnern an die heute
nachmittag im NSB .-Saal , Papenstratze 281 , stattfindenden
Puppenfpiete „Frau Holle ". Alle, die im Besitz eines Pro¬
gramms sind, haben ircicn Eintritt.

Freibanksleifch . . Freitag , 2. Dezember , blaue Karten Nr.
ö« 001- 37 00». ^ Kilo 20- 40 Ps . 10- 13 Uhr.

WHW .-Ortssührung Osten , Schaumburger Straße 65 u.
Lebensmittelausgabe Freitag , 2. Dezember , von 15—17 Uhr
Buchstaben 74—K . 17—19 Uhr ü—2-

er als ersten deutschen Flughafen Bremen besuchen
wird. ehe er in Berlin eintrifft , doch liegen Einzel¬
heiten über diesen Flug im Augenblick noch nicht fest.

Die Burchschnittsgeschwindigkeilen
Sehr aufschlußreichist nach den Endberechnungen die

gesteigerteDurchschnitsgeschwindigkeitauf den einzelnen
Strecken. Sie betrug während der ersten 1097 Kilo-
meter langen Strecke Berlin — Vasra 308 Stunden¬
kilometer. Auf der zweiten 2074 Kilometer langen
Strecke Vasra — Karachi betruq die Eeichwindigkeit
bereits 312 Stundenkilometer im Durchschnitt. Am der
dritten 4035 Kilometer langen Strecke Karachi .— Hanoi
betrug die Durchschnittsgeschwindigkeit 350 Stunden¬
kilometer, und auf der letzten 3638 Kilometer langen
Strecke Hanoi — Tokio waren es 340 Stundenkilometer.

Am 6. September war es erst «in 2whr her, daß die
staunende Welt vernahm , daß das Großvertehrsflug-
zeug FW 200 Condor, für 26 Fluggäste und 4 Mann
Besatzung eingerichtet, nach nur 13monatiger Entwick¬
lung seinen ersten Flug ohne Anftände vollführte. Ein
technischesMeisterwerk, das sowohl der gesamten Ge¬
folgschaft des Werkes als auch dem Konstrukteur des
Condors , Dipl .-2ng . Tank,  zur Ehre gereicht. Zur
Kennzeichnung dieser Leistung muß auch hier wieder die
einmalig glücklicheKonstellation erwähnt werden, daß
Dipl .-Jng . Tank bekanntlich nicht nur als Vetriebs-
führer an exponierter Stelle wirkt, sondern auch die
von ihm konstruierten Baumuster erstmalig selbst
einstiegt.

Diesem engen Verbundensein von Theorie und
Praxis dürfte es nicht zum wenigsten zuzuschreibensein,
wenn Focke-Wulf-Flugzeuge zu solch beispiellosen
Spitzenleistungen wie der Flug Berlin —Newyork—
Berlin in Rekordzeit in der Lage sind. Wie erinnerlich
führte ein Flugzeug des Musters FW . 200 Condor schon
im 2uni dieses 2ahres einen beachtlichen Schnellslug
von Berlin nach Kairo durch, unter der Führung von
Dipl .-2ng . Tank. Dieser Flug ist noch als einer der
ersten größeren Erprobungsflüge anzusehen und ent¬
sprechendzu werten.

Langjährige fliegerische Erfahrungen vereinigen sich
hier mit bahnbrechender wissenschaftlicherPraxis zu ge¬
meinsamem Wirken, das durch die heutige führende
Stellung der Focke-Wulj -Werte und durch die Schöpfung
der FW 200 Condor seine Krönung erfährt und sicher
noch weitere konstruktive Erfolge erwarten läßt.

Wurde schon die Ozeanüberquerung des Focke-Wulf-
Condor v —7400b! als ein Sieg der Gemein¬
schaftsarbeit und des mustergültigen Zu¬
sammenwirkens aller beteiligten Kräfte
anerkannt , so haben die gleichen Voraussetzungen auch
für den Erfolg des Berlin —Tokio-Fluges maßgebliche
Bedeutung.

Vier der bewährten BMW .-Motoren 132 1 zu je
750 PS . verleihen der Maschine eine Höchstgeschwindig¬
keit von 375 Stdkm. und eine Reisegeschwindigkeitvon
330 Stdkm. Besonderen Anteil an der sicheren und
schnellen Durchführung dieses 13 650 Kilometer langen
Fluges haben ferner die Firmen Telefunken E. m. b. H.
und Lorenz A.-E. für ständige Standortübermittlung.
Für die Kurssicherung sorgten je ein Langwellensender
150 Watt , ein Kurzwellensender und ein Zielflug¬
empfänger (Telefunken) , ferner ein Langwellensender
20 Watt nebst einem Kurzwellenempfänger sowie ein
Langwellenempfänger der Lorenz A.-E.

Die erneute Erotzleistung des Focke-Wulf „Condor"
wird nicht ohne sichtbareAuswirkung aus einen noch
stärkeren Einsatz dieses' erfolgreichen Flugzeuges im
internationalen Flugverkehr bleiben. Die Augen der
Welt sind wieder einmal auf Deutschlandgerichtet, das
mit der Tat des „Condor" erneut Beispiel gibt dafür,
daß nicht das freie Spiel der Kräfte, sondern die Zu¬
sammenfassungaller Faktorenund ihre einheitlicheAus¬
richtungden Erfolg bedeuten.
Glückwunschtelegramme. . .

K - MSN - Z1? oder l^ - Z85Z1 ? r

Einführung neuer Nummernschilder?
In der PanzertrnppenschuleWünsdorf werden zur

Zeit Versuche mit neuartigen Nummernschildernfür
Autos und Motorräder gemacht, die den Zweck haben,
die alten sechsstelligen und daher schwer merkbaren
Kennziffern durch leichter zu erfassendeVuchstaben-
Zahlenkombinationenzu ersetzen. Diese Versuchegrün¬
den sich' auf die Tatsache, daß das Auge viel leichter in
der Lage ist, eine kurze Silbe , etwa „m-a-n", ergänzt
durch eine dreizifsrige Zahl, wie 317 zu erfassen, als
eine ganze Zahlenreihe wie beispielsweise 385 317.
Hinzu kommt, daß sich die so ergebenden Vuchstaben-
Zahlen-„Nummern" bei weitem besser merken lassen, als
die bisherigen Kennziffern. Berechnungen haben er¬
geben, daß auf diese Weise, also durch eine beizube¬
haltende große Kennziffer plus einer Dreibuchstaben¬
silbe und einer dreiziffrigen Zahl, 32 Millionen Kombi¬
nationen möglich sind.

Donnerstag , 1. Dezember . S.VO Weckruf. Morgenspruch
Wetter . 6.05 Von Hof und Feld . K.IL Leibesübungen . In
der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter . Haushalt
und Familie . 10.00 Volksliedsingen . 10.30 § „ zwischen cts
und zwöls. Dazwischen : Unsere Altcrsehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpausc . iz .go Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schissahrts-
meldungen . 1S.I5 Marktbericht . 1S.L5 Kleine Kammermusik.
16.00 Musik am Kasfectisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00
Alte und neue Blasmusik . 18.30 Aus den Ansängen des
Sports . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Unter südlichem
Himmel . 20.00 Abendnachrichten . 20.10 Phantasien im
Bremer Ratskeller . 21.10 Abendliche Serenade . 22.00 Nach¬
richten . 22.20 Tanzklänge . 23.00 Spätinusik (bis 2t Uhr ).
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Wechselnd bewölkt
Der am Dienstag noch südwestlich Islands gelegene Wir¬

bel lag am Mittwoch mit seinem Kern zwischen Island und
Schottland und wird sich nun in nordöstlicher Richtung ver¬
lagern . Dabei wirb uns seine Regenfront , die sich bis zur
Liscaya erstreckt , in der Nacht zum Donnerstag streifen . Der
Südteil derselben wird sich mit dem über dem Mittel -meer
gelegenen Tief vereinigen . In unseren '. Bezirk wird noch
dem Durchzog der Regenfront die Bewölkung aufreißen , und
vereinzelt werden Schauer auftreten . Somit bleibt die unbe¬
ständige Wetterlage bei im wesentlichen unveränderten Tem¬
peraturen bestehen.
VittsrunekskmdsUs von » 30 . dkovomkor 1838

s ur» 14 Uk, 19 Uk,

^lnclrtüplcs . .
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Voraussage sür den 1. Dezember : Auffrischende , von Süd
aus West drelpmde Winde , nach Durchzog der Regenfront auf¬
lockernde Bewölkung , vereinzelt Schauer , keine Temperatur-
änderung.

Aussichten sür den 2. Dezember : Bei abflauenden Winden
südlicher Richtung früh neblig , dann wolkig , teils Heuer,
wenig Tsmiperaturünderung , nachts örtlich Bodenfrost
möglich . _

Arbeitsjubiläcn . Heute können der Schlosser Johann
Hanau , Akazienstraße 32, und der Dreher Hermann Colt-
mann,  OSlebshauser Heerstraße 8, auf eine 25jährige bzw.
40jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : A.-G . „Weser,
zurückblicken.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
C. W . Hagcmann,  heimkehrend von Newyork , wird vor¬
aussichtlich am Freitag , dem 2. Dezember , 8 Uhr , in Brcmer-
haven eintreffen . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Bürgerparkverein . Im Monat November empfing der Nech-
nungssührer Dr . Traub mit Dank folgende Sondergabcn:
von N . N . in einer Sühnesache 10 RM ., von H. N. als Stif¬
tung bei Auflösung eines Vereins 10 RM ., zusammen 20 RM.
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„Sie leiden an Verstopfung des Tränenkanals !"
„Das ist ja schrecklich, Herr Doktor!" Und ich wollte

doch gerade meinen Mann um einen neuen Pelzmantel
bitten !" -

Wer war der erste Verleger?
Bücher und Buchhandel im Mertum

Hier müssen wir bis ins Altertum  zurück¬
gehen, was die meisten unserer Leser verwundern wird.
In der Tat gab es damals zwar noch keine Drucker-
presse, aber trotzdem einen ausgezeichnet organisierten
Buchhandel — und mit Hilfe von sehr geschickten Schrei¬
bern konnte der damalige Verleger eine Buchauslage von
mehreren taufend Stück in wenigen Tagen herstellen!
Diese recht interessanten Fragen untersucht der nach¬
stehende Artikel etwas näher.

2m Altertum konnte es selbstverständlich, solange
noch das Abschreiben  die einzige Vervielfältigungs¬
methode war , nur „Sortimentsbuchhändler " geben.
Ueber diese Buchhandlungen in Griechenland
wissen wir nur wenig. In Athen scheint es, da die
Bücher bei dem Mangel an kundigen Abschreibernnoch
selten und teuer waren , üblich gewesen zu fein, daß
die Buchhändler in ihren Läden die vorhandenen
Werke, wohl gegen ein Entgelt , den 2nteressenten vor¬
lasen.

Diogenes Laertius erzählt , daß bald nach Platos
Tode ein reicher Kaufmann Zeno, durch einen Schiff¬
bruch an die Küste Attikas verschlagen, in Athen den
Buchhändler ein Werk Xenophons vorlesen hörte ; er
ward von dem Gehörten dermaßen ergriffen , daß er
seine Geschäfte aufgab und sich der Philosophie wid¬
mete. Nach demselben Schriftsteller hatte es in Athen
schon im 4. 2ahrhundert vor Christi Geburt zahlreiche
Buchhandlungen und Lesekabinette gegeben. Die großen
Dichter müssen doch schon früh in vielen Exemplaren
verbreitet gewesen sein, denn wie können wir uns
sonst die schallende Ohrfeige erklären, die Alkibiades
nach Plutarchs Erzählung einem würdigen Schulmeister
versetzte, als dieser ihm auf seine Anfrage gestehen
mußte, er habe keinen Homer in seiner Schulbibliothek!
Schon viel früher hatt« Piststratus eine öffentliche Bi¬
bliothek in Athen gegründet. Alexander der Große läßt
sich die Werke des Historikers Philistes , die Dramen
des Euripidos , des Aeschylus und des Sophokles nach
Asien schicken: das alles deutet auf einen regen Buch¬
verkehr auch schon im griechischenAltertum.

Ueber das literarische Leben in Rom sind wir natür¬
lich viel besser orientiert . Dort liegen im letzten Jahr-
hundert der Republik die Verhältnisse für die Entwick¬
lung des Buchwesens schon recht günstig; es gibt eine
fein gebildete, selbstbewußte, dazu sehr begeisterte Aristo-

— Sklaven ersetzten die Bruckerpresse

kratie, die selbst literarisch recht produktiv ist, unter ihr
ein Heer von Sklaven, die zum Teil aus Ländern mit
höherer Bildung stammen, aus Griechenland, Klein¬
asien und Aegypten Es sind große Herren , Staats¬
männer , die die Feder führen und denen jeder Ge¬
danke, aus der Literatur eine milchende Kuh zu machen,
fern liegt . Die Reichtümer der ganzen damals bekannten
Welt strömen nach siegreichen Feldzügen nach Rom.
Die Anlegung von Privatbibliotheken wird für alle
diese hochkultivierten Patrizier ein Bedürfnis , und es
entsteht eine große Nachfrage nach Büchern. Das rege
literarische Leben zeitigt nun den ersten bedeutenden
Verleger , wenigstens erkennen ihn die meisten neuen
Forscher als solchen an : Titns Pomponius Atticus,
der Allerweltsfreund , der es verstand, sich die Gunst aller
gegnerischen Parteiführer , des Cicero und des Brutus
so gut wie des Antonius und Octavinn , zu bewahren.
Er wird allen, die einmal auf einer Eymnasialbank
geschwitzt haben, durch des Cornelius Nepos lobpreisenoe
Biographie in nicht immer ganz angenehmer Erinne¬
rung geblieben sein. Atticus war ein reicher, durch 26-
jährigen Aufenthalt in Athen zum literarischen Fein¬
schmecker ausgebildeter Mann , auf dessen Urteil seine
schriftstellerndenFreunde großen Wert legten. Er war
aber zugleich auch ein spekulatives Genie : durch Land-
käufe und Geldgeschäftealler Art vermehrte er sein gro¬
ßes Vermögen. Ebenso wie er Fechterschulen errichtete,
die er durch das Vermieten seiner Gladiatoren für.
Festspiele bezahlt machte, hatte er sich auch eine Schar
von gebildeten Schreibersklaven herangezogen, die er
außer zur Vervollständigung seiner eigenen Bibliothek
zur Massenherstellung  der Schriften seiner lite¬
rarischen Freunde verwandte.

Fast jeder Brief der sehr umfangreichen Korrespon¬
denz Ciceros mit Atticus bringt uns Ausschlüsseoder
wenigstens Winke über das literarische Treiben jener
Zeit . Konnte man aber an wirkliche Massenproduktion
denken, wo diese Herstellung auf das Abschreiben
einzelner Bücher durch einzelne Schreiber angewiesen
war ? Der Vorgang stellte sich folgendermaßen dar : ein
Verleger , Besitzer von 160 schreibfertigen Sklaven, läßt
diesen gleichzeitig  ein Buch diktieren. Es wird,
dank der großen Uebung, ungemcin schnell geschrieben
mit Anwendung der — von Ciceros berühmten Frei¬

gelassenen Tiro erfundenen — tironischen Noten, steno¬
graphischen Verkürzungen. Nun sagt uns Martial am
Beginn des ersten Epigramms seines zweiten Buches,
daß ein „Librarius " dieses Buch in e i n e r Stunde
niederschreiben konnte. Das wäre allerdings eine
enorme Leistung, denn da das Buch 540 Verse enthält,
müßten neun Verse in der Minute , die Zeile in weniger
als sieben Sekunden geschrieben worden sein. Bei zehn
Stunden Tagesarbeit — der Achtstundentag war ja
damals noch nicht erfunden — würden 1660 Exemplare
dieses Buches an einem Tage geliefert worden sein,
eine Auflage von 3600 Exemplaren in drei Tagen , also
eine recht respektable Leistung.

Das Atticus die Schriften Ciceros in ganzen Auf¬
lagen und zwar in nicht geringen herstellen ließ, geht
u. a. aus folgender Stelle eines Briefes Ciceros hervor:
Cicero hatte in einer Rede aus Versehen einen längst
verstorbenen L. Corfidius als einen Lebenden erwähnt.
Nun bittet er den Atticus , daß er diesen Namen durch
drei Schreiber, den Pharnaces , den Anthäus und den
Calvins in allen  Exemplaren ausstreichen lasse. Es
muß also doch eine große Auflage vorhanden gewesen
sein, daß er gleich drei hervorragende Schreiber — denn
daß Cicero sie mit Namen bezeichnet, beweist, daß sie
nicht die ersten besten waren — zu dieser unbedeutenden
Korrektur verwendet wissen wollte.

Wie ein moderner Verleger begnügt sich Atticus nicht
damit , fertige Schriften zu vervielfältigen ; er entwirft.
Verlagsprojekte , mit deren Ausführung er seinen Autor
beauftragt . Auch Vorwürfe kommen vöm Autor an den
Verleger ; einmal fragt ihn Cicero, „ob es wirklich
sein Ernst sei, ein Buch von ihm ohne seine Eiitwilligung
verbreiten zu wollen". Ein andermal beschuldigt er ihn
der Indiskretion , er habe Abschriften machen lassen,
ehe er sein Buch dem Brutus , dem es gewidmet war,
überreichen konnte, er habe ein Buch, das er noch nicht
vor das Publikum bringen wollte, von seinen Leuten
für eine gelehrte Dame Caerellia — die von Leiden¬
schaft für die Philosophie entbrannt sei — machenlassen
Dann wieder lobt er ihn : „Meine Rede für den Ligarius
hast Du ausgezeichnet verkauft ; was ich auch immer in
Zukunft schreibe. Dir werde ich es zum Vertrieb über¬
geben " Sogar die Frage der Freiexemplare kommt zur
Sprache „Du Haff mich sehr verpflichtet durch Zusendung
des Buches Serapion ; ich habe angeordnet , daß es Dir
bar bezahlt werde, damit Du -- nicht auf die Liste der
Freiexemplare sĉ -st".

Wir sehen also; so sehr anders als heute lagen die
Dinge im ,Vcrlagsbuchhandel" auch damals nicht; es
ging — Sklaven waren ja billia — schließlich ganz gut
auch ohne Druckerpresse. 4 , Osvrisnt

Uttke ltwaekaö
Musik-Auftakt im Sudetenland. Das Karlsbader Kur¬

orchester unter Leitung des Generalmusikdirektors Ro¬
bert Manzer  bereitet große Philharmonische Konzerte
vor, die Höhepunkte des Kunstlebens im Egerland wäh¬
rend der Wintersaison bilden werden. Sie sollen ganz
im Dienste des Winterhilfswerkes stehen. Beim ersten
Konzert am 27. November im Karlsbader „Schützen¬
haus " spielte der Violinvirtuose Professor Gustav Have-
mann als Solist Symphonien von Haydn, Mozart und
Beethoven.

Ein memeldeutscher Kulturvcrband. Vor einigen
Wochen wurde im ganzen Memelgebiet ein -Aufruf zur
Gründung eines memeldeutschen Kulturverbandes ver¬
breitet . Der Verband will den kulturellen Zusammen¬
schluß des gesamten Memeldeutschtums organisieren und
die Programmgestaltung der kulturellen Veranstaltun¬
gen im Memelland übernehmen. Der Erfolg des Aus¬
rufs übertraf selbst die künsten Erwartungen . Bis jetzt
haben sich schon Zehntausende von Memeldeutschen als
Mitglieder gemeldet. Allein in der Stadt MeMel  tra¬
ten ungefähr 15 606 Volksgenossen dem Verband bei.
Gründer und Vorsitzender des Kulturverbandes ist Dr.
Ernst Nenmann,  der seinerzeit wegen seines tapferen
Bekenntnisses zum Deutschtum in dem berüchtigten Kow-
noer Deutschen-Prozeß zu einer langjährigen Zuchthaus¬
strafe verurteilt wurde. ' ' t.

EnglischeRundfunkabordnungim Sonneberger Spicl-
zeugmuseum. AußergewöhnlichenRundfunkbesuchhatte
dieser Tage das Deutsche Spielzeugmuseum in Sonne¬
berg in Thüringen : eine Abordnung der Londoner
Regional Corporation . London sendet am ersten Weih-
nachtstage eine große Weihnachtsveranstaltung mit
Weihnachtsmusik, in deren Verlauf auch auf eine ganze
Reihe europäischer Hauptstädte umgeschaltet wird. Aus
Berlin wird das Glockengeläut des Domes gefunkt. Aus
Sonneberg aber soll von den Werkstätten des Weih¬
nachtsmannes erzählt werden. Die Aufnahmen dafür
wurden jetzt, gemacht und in Wachsplatten geschnitten.

Auswärtiger Erfolg eines Bremer Komponisten . Aus Bre¬
men stattete Carl -Wilhelm Drechsler  Hamburg eine kom¬
positorisch,« Visite ab . Es kam eine Reihe von Liedern und
zwei Violinsonatcn zum Vortrag , die Marion B a st a n i e r
mit streichcrischcr lebendiger Sicherheit spielte . Drechsler ver¬
salzt auf seinem Kompositionssaden etwa eine neuromantische
Linie . Man dars seinen beiden Sonaten lck-clur und ck-moll
vitale Tricbkrast nachsagen . Es sind im Eindruck wirkun -s-
voll« stücke . Man hat es mit einem sympathischen und ge-
sühlsvollcn Musiker zu tun . Auch die Lieder wurden vvn Lena
Trögor mit rciser Gestaltung gesungen.
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..Unsere kleine§rau"
Der deutsch-italienische Gemeinschaftsfilm, der vor

Wochen an Bord eines deutschenDampfers in der Bucht
von Neapel eine originelle Uraufführung vor geladenen
Gästen beider Nationen erlebte , gehört zu den guten
Lustspielen des Jahres ; er ist flüssig und witzig, einfalls-
und pointenreich in Inszenierung und Darstellung und
hat den eigenen, elegant hingesetzten Unterton liebens¬
würdig -ironischer Gesellschaftskritik, dem man auf die
Spur kommt, wenn man die Unterzeile im Programm¬
heft liest: nach dem Lustspiel von Averp Hopwood. Die
Idee : wie vermag eine reizende, aber etwas unschein¬
bare Frau den Mann aus seiner penetranten Gleich¬
gültigkeit aufzurütteln , der sie bloß heiratete , um den
Verfolgungen einer hartnäckigen Freundin zu entgehen?
Die Lösung dieser Aufgabe bringt die Filmhandlung,
es wird ein amüsantes und höchst kurzweiliges Schach¬
spiel daraus , in dem Zug und Gegenzug in tempera¬
mentvollem Tempo einander ablösen und in dem zum
Schluß ausnahmsweise einmal der König mattgesetzt
wird . Das Ergebnis : nicht nur einmal , sondern gleich
viermal Happyend, und fast jedes in seiner fesselnden
Konstruktion dem titelmäßig im Vordergrund stehenden
ebenbürtig . Es wird aber auch gespielt in diesem Film
mit einer ansteckendenLaune und einem virtuosen Ein¬
satz aller Mittel der Eharakterkomik, die sich durch die
Namen der Darsteller ohne weitere Erläuterung von
selbst ausweisen : das Hauptpaar Albort Matterstock, der
sich glaubhaft vom hartnäckigen Junggesellen zum eifer¬
süchtigen Ehemann wandelt , und Käthe von Nagy, eine
„kleine Frau ", die es in sich hat und ein Erscheinungs¬
typ von persönlicher Note, der im deutschen Film noch
manche dankbare Aufgabe erhalten wird ; Paul Kemp,
dem hier als der personifizierten ehrpusseligen Männ¬
lichkeit die Pflichten eines Cafanova aufgezwungen wer¬
den, und Lola Iobst , eine Neuerscheinung, die außer
einem markanten Gesicht noch keine endgültig festzu¬
legenden Eindrücke hinterläßt , da ihre Rolle nicht allzu
groß ist; Rudolf Platte , hier wieder eine treue Seele,
die infolge ihres durch leichten Zungenschlag gehemmten
Erlcbnisdranges vor der zielstrebigen Hciratswut kapi¬
tulieren muß, mit der Grete Weiser einen General¬
angriff nach dem andern vorträgt ; Georg Alexander als
eleganter Arzt, der schwer „nein " sagen kann, außer
zu seiner Frau , der Lucie Englisch alle Züge einer
kreuzunglücklichen, temperamentvollen Weiblichkeit ver¬
leiht . Spielleiter Paul Verhoewen, der selbst in der
Schwankrolle eines Dieners mitspielt , führt diese Summe
lustspieldarstellerischer Prominenz mit der unfehlbaren
Sicherheit des erfolgsicheren Rechners in flottem Tempo
zum gewünschten Ziel.

livoli -Iksotsr:

„Lracht von Valtimore"
Hans Joachim Bey er schrieb dem Film ein Dreh¬

buch, das das anerkennenswerte Bemühen offenbart,
ein zeitverbundenes Thema aus einer filmisch noch
kaum behandelten Epoche zu gestalten. Es führt in
das Jahr 1931, in die Zeit wirtschaftlicher Depression,
der sich junge Kräfte mit einem immer festere Form
annehmenden Zukunftswillen entgegenstemmten. Daß
das Milieu in Hamburger Reedereikrcisen gefunden
wurde und die Handlung aus den Gegebenenheiten der
darniederliegenden Schiffahrt und dem verzweifelten
Bemühen um Zurückeroberung des Weltmarkts und
Wiederaufbau einer zerschlagenen Handelsflotte ent¬
wickelt wird , berührt die Bremer , die das gleiche er¬
fahren haben, besonders nahe. Um so unbestechlicher
ist natürlich im Zuschauerraum auch die kritische Ein¬
stellung zu der Frage , inwieweit es gelungen ist, einen
solchen Stoff künstlerischzu überhöhen und zu einer im
Kunstwerk verdichteten Rückschau auf eine vergangene
Epoche zu gestalte,n. -Das Bemühen des Spielleiters
Hans Hinrich,  eine sachlicheund glaubwürdige Dar¬
stellung des Stoffes mit einem dramatisch fruchtbaren
Handlungsablauf zu verbinden , spricht unverkennbar
aus jeder Szene. Es, ist auch im Leben möglich, daß
eine Reederstochter die väterliche Firma übernimmt
und mit Weitblick und Geschick führt , daß sie auf dem
Fest einer Seefahrtsschule den Steuermann eines ihrer
Schiffe kennenlernt und daß sich beide lieben — wenn
es auch ein seltsamer Zufall ist, daß er so lange
ahnungslos in bezug auf ihre gesellschaftlicheStellung
bleibt . Es kommt auch sicher oft vor, daß zwei Reede¬
reien sich um einen lohnenden Auftrag hemllhen und
daß die wagemutigere und im Grunde reellere ihn für
sich gewinnt . Das alles wird spielmäßig spannend zu
einem guten und fast unaufdringlich zeitnahen Ende
geführt , und man stellt fest, daß der Film gefällt. Es
wird dem Zuschauer allerdings ziemlich bequem ge¬
macht, das Ende zu erraten , innere und äußere Kon¬
flikte werden ausnahmslos spielmäßig-konventionell

entwickelt, und so bleibt doch im Grunde weniger der
Stoff als die Darstellung im Vordergrund des Inter¬
esses. Hier hat Hilde Weißner als die Reederin eine
ihr gemäße Rolle erhalten , sie spielt diese tüchtige, fort¬
schrittliche und immer weiblich bleibende Frau mit
Kultur und innerer Anteilnahme . Ihr Partner Ättila
Hörbiger wird als guter Schauspieler mit seiner See¬
mannsrolle sogar sprachlich gut fertig , und Hans Zesch-
Vallot ist wirklich ein signierter , kluger Generalagent
aus dem Leben. Die Biihnenautorin Charlotte Riß¬
mann bewährt sich als Bearbeiterin eines ungezwunge¬
nen Dialogs , und Meister ihres Fachs wie Wenneis
(Musik) und Karl Puth (Kamera ) standen dem Re¬
gisseur als wirkungssichere Mitarbeiter zur Seite.

^.nni rVi'nui'ins-D'oiMlmimsoi'

Musik bei den Jungmädeln
Als Nachfeier zum Tage der Deutschen Hausmusik

1938 veranstaltete der Jungmüdel -Ring II/7S zur Kultur¬
woche im Festsaal der Schule Schaumburgerstraße einen
„Nachmittag der deutschen Hausmusik", der einen leben¬
digen und vielseitigen Einblick in den fröhlichen und
erzieherisch wertvollen Musikbetrieb innerhalb der
Jungmädelgemeinschaft vermittelte ; man möchte wün¬
schen, daß eine noch größere Elternzahl Gelegenheit ge¬
nommen hätte , einmal mitzuerleben , wie ungezwungen
und lebendig die Jungmädel durch ihre Fiihrerinnen ge¬leitet und in dieser Beziehung an das aktive Musizieren,
vor allem an das gute und verständnisvolle Singen,
herangeführt werden. Die Singfchar stellt dabei eine
Auswahl besonders befähigter Mädel dar , die die große
Zahl der anderen anführen , durch ihre sichere Lied-
beherrschung den Massenchor stützen und durch die be-
wegungsmäßige Berlebendigung des Liedes das Er¬
lernen und Behalten erleichtern, die Spielschar bildet
die instrumentale Gruppe , die über Geigen-, Lauten-
und Flötenfpielerinnen verfügt und trotz der Jugend
ihrer Mitglieder die Aufgaben, die ihrem Können ent¬
sprechend ausgewählt werden, mit schöner Sicherheit be¬
wältigen.

Alle drei Gruppen — Spiel -, Singschar und der große
Chor aller Jungmädel des Ringes — wurden von der
Sachbearbeiterin für Musik im Jungmüdeluntergau
Bremen , Gunda Pruczinski,  mit ausgesprochen
pädagogischem Talent und sicherer Musikalität bei der
Durchführung des Musikprogramms gelenkt, in dessen
Verlauf man Geigen- und Flötenchöre, einfache Chor¬
lieder und zu kleinen Singspielen geformte Volkslieder
aus dem Handwerksleben sowie ein Stegreifspiel „Die
Zauberflöte " hörte. Ein großer Liederwettstreit unter
den fünf Gruppen des Ringes gab den Ausklang ; die
Jungmädelgruppe 8/75 (Führerin Anneliese Stufenbiel)
ging dabei als erste Siegerin und Gewinnerin eines
Handballs hervor , den zweiten Preis errang die Gruppe
9/75 in Gestalt eines Gummiballs.

Der Nachmittag galt aber noch einem besonderen An¬
laß. Die Ringführerin Annegret Pruczinski, die ein¬
gangs die Eltern begrüßt hatte , verabschiedete sich in
ihren Schlußworten von den Jungmädeln des Ringes
17/75, denen sie — wie es auch die Eltern durch viele
Veranstaltungen des Ringes feststellen konnten — eine
prächtige Führerin gewesen ist. Der Dank der Mädel
sprach nicht zuletzt aus dem Geschenk, daß sie der Ring-
führerin überreichten ; es war ein schön gebundenes
Album mit Erinnerungen an sämtliche Fahrten und
Lager , die während ihrer Ringarbeit unternommen
worden sind. Annegret Pruczinski übergab dann die
Ringführung an Almuth Vergas . <

änvalidenrentensteigerung für
Zrontkkmpfec

lieber die Anrechnung der Kriegsdienstzeiten bei den
laufenden Invalidenrenten , ist in der Tagespreise schon
wiederholt geschrieben worden, so daß eine nochmalige
Erläuterung nicht erforderlich ist. Notwendig ist es aber,
den in Frage kommenden Pcrsonenkreis darauf hinzu¬
weisen, .daß die Anrechnung von Steigerungsbeträgen
für die Zeit des Kriegsdienstes bis zum 31. Dezember
1938, beantragt werden muß, wenn eine Nachzahlung
vom 1. 1. 1938 ab erfolgen soll. Soweit Frontsoldaten,
die die Invalidenrente beziehen, einen entsprechenden
Antrag bisher noch nicht gestellt haben, muß dieser also
schnellstensgestellt werden. Die Antragstellung kann er¬
folgen bei der NSKOV ., Papenstraße 24, während der
Sprechstunden Dienstags und Freitags von 16 bis 29
Uhr. Mitzubringen ist der Jnvalidenrentenbescheid so¬
wie Militärpaß oder Militärdienstzeitbescheinigung.

Vom vlieinland-„flusflug" zurück
Unsere neue„4" in DüsseldorfsStraßen— Zn Vremen wieder eingetroffen

Die Bremer neue „4" ist von seinem Düsseldorfer Be¬
such, über den die „Bremer Zeitung " bereits vor zwei
Wochen berichtete, am Montag wieder zurückgekehrt.
Der Wagen war damals aus dem Gelände der Bremer
Straßenbahn an der Neuenlawderstraße mit größter
Vorsicht verladen worden. Rund drei Wochen dauerte
dieser herbstlicheRheinland -Abstecherzur bisher größten
Nahverkehrs-Reichstagung . Die Bremer Straßenbahn
hatte mit ihm ihren besten und schönstenWagen — es
handelt sich um den Wagen Nr . 266 mit der großen un¬
geteilten vorderen Scheibe — einer Aufforderung der
Leitung der im Gefolge dieser bedeutsamen Tagung ver¬
anstalteten Ausstellung entsprechend gern zur Verfügunggestellt.

Während der Tagung wurden mit der Bremer „4"
verschiedentlich auch Probefahrten unternommen , der

Ilin ka-Invioi-ix««, IVork >var die kkiocke, Iiniiixunp; dos
sob v̂vrcn >VnAons ant äiv beimatliebe » 8el>ivnen.

Wagen wurde nicht nur besichtigt, sondern auch auf Herz
und Nieren geprüft . Und schließlichnahm er auch an
einer Rundfahrt durch die Straßen Düsseldorfs teil . Das
gute Aussehen des Bremer Wagens gegenüber anderen
Modellen anderer Städte fiel allgemein auf, doch blieb
letztlich die Ermittelung des besten Wagens eine Frage
des Wagen-Systems. Hierüber aber urteilten die Fach¬
leute unter sich.

Das allen „Vierer "-Wagen eigene große Posthorn auf
dem Dach wurde in Düsseldorf mit größter Ncugierde
betrachtet. Man hatte das Horn dieses Besuchs-Wagens
noch besonders ausgemalt — die Bremer werden sich
ihrerseits auch über diese Verschönerung freuen . Und
auch im Innern des Wagens wurden ansprechend einge¬
rahmte Bildchen von bremischen Stätten angebracht, die
nun ebenfalls weiterhin im Wagen verbleiben sollen.

Nach Schluß der Tagung trat der Wagen seine Rück¬
reise an , und im Laufe des Montags machten sich die
Monteure an der Neuenlanderstraße daran , die Nummer
266 vom Eisenbahnwagen herunter wieder auf die eige¬
nen Räder zu stellen. Man brachte zu diesem Zweck
rechts und links des Eisenbahnwagens Hohe Hebewinden
an, die mit Hilfe von untergeschobenen Schienen den
Straßenbahnwagen vom Eisenbahnwagen zunächst nach
oben abhoben. Dann wurde der Eisenbahnwagen unter
dem Straßenbahnwagen weggezogen, und die neue „4"
konnte nun bis zum Erdboden herabgesenkt werden.
Vorher mußten noch die Achsen unter dem Wagen fest¬
gebunden werden, damit sie nicht nach unter „aus-
hingen". Nachdem die recht mühsame Arbeit ausge¬
führt war , stellte sich ein Fahrer an den Führerstand,
schaltete den Strom ein — und los ging die Fahrt,
nunmehr wieder auf Bremens Schienen. X
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„Sinter allen binnen des Menschen ist das ?^uge immer als das

liebste (Zelcbenk und als das wunderbarste krreugnis der bildenden

hsaturkraft betrachtet worden . ?^ls der härteste Verlust nächst dem

des Gebens erscheint uns der Verlust des Augenlichtes"

80 schreibt der grobe >̂ rrt und Naturforscher flermann von flelmkoltz

ru beginn einer Abhandlung , in der er seinen Augenspiegel be¬

schreibt , eine der wichtigsten Erfindungen auf dem Oebiete der

Augenheilkunde , ein einfaches Oerät , das eine unmittelbare beobacht

tung der bletzkaui des ?^uges ermöglicht.

Die Erfindung des Augenspiegels ist ein lZeispiel dafür , wie gründ¬

liche wissenschaftliche Velchäftigung mit einem einritzen Organ seh lieb¬

lich daru führt , es Zeitlich vollkommen ru beherrschen . Voll Ver¬

trauen wird sich daher jeder an den ?^rrt wenden , wenn das ?^uge

erkrankt . 8ind aber andere Körperteile nicht ebenso wichtig wie das

-̂ uge , soll man deren Oefäkrdungen weniger ernst nehmen ? Oewik

nicht ) auch die anderen Organe und ihre 8chZdigungen bieten

heute dem -^rrt keine Oekeimnitte mehr . Oenaue feMellung der

Krankheiten ermöglicht es ikm , rasch mit wissenschaftlich erprobten

Heilverfahren und den ^ rrnelmltteln seines Vertrauens Mlfe ru

bringen , sofern man ikn recktreitig ru Kate rieht . In vielen fällen,

wie bei ansteckenden Krankheiten , ist es sogar Pflicht , gegen sich

selbst wie gegen dieOemeinlchaft , den? 4rrt unverrüglich aufruluchen.
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Hitler-Jugend musizierte
Die Hitler -Jugend des Standortes Bremen trat

gestern im Rahmen der Eaukulturwoche mit einem Kon¬
zert an die Öffentlichkeit , das einen großen Erfolg dar¬
stellte nicht nur des überaus starken Besuches wegen,
sondern in erster Linie hinsichtlich des Dargebotenen.
Hier wurde den von vielen Eltern und den geladenen
Gästen, unter denen sich auch der Kreisleiter Blanke
befand, ein tiefer Einblick in das kulturelle Wirken
unserer jungen Generation gegeben. 2m außerordent¬
lich geschmackvollausgeschmücktenFestsaal der Schule
an der Delmestraße hatten als Ausführende des Kon¬
zerts die Standortspielschar der HI . Bremen unter der
Leitung des Hauptgefolgschaftsführers E. Schatfiek
und der Musikzug des Bannes Bremen unter Gefolg-
schaftsfllhrer C. Bock Aufstellung genommen.

Der schmissige Defiliermarsch von Faust , gespielt vom
Musikzug  des Bannes , eröffnete den bunten Reigen
der musikalischenDarbietungen . Hier wie beim Marine-
licder-Potpourri von Thiele , dem Schatzwalzer von
Strauß und dem Alexandermarsch von Leonhardt konnte
der Musikzug stärksten Beifall für sein überaus schnei¬
diges Spiel einheimsen, ein Beifall , der zum Schluß
sogar noch einige Zugaben erzwäng. Die Standort-
spiel schar  überraschte dann insbesondere in ihren
orchestralen Leistungen. Hier hat sich ein Klangkörper
herangebildet , der an Schönheit seines blühenden Klan¬
ges wohl so leicht von keinem Streichorchester Jugend¬
licher Lbertroffen werden kann. Wie sauber erklangen
da Mozarts Deutsche Tänze, die beiden fein empfunde¬
nen Menuette Haydns und die höhere Anforderungen
stellende O-ciur-Sonate von Mozart , in der auch noch
jolistisch ein junger Geiger seine große Begabung bewei¬
sen konnte! Dazwischen sang der aus Jungen und Mä¬
deln gebildete Ehor, ebenfalls unter der sicher leitenden
Hand E. Schatsieks, Kanons und verschiedeneVolkslie¬
der. Wenn dieser Chor erst einmal stärker besetzt sein
wird, wird er sich auch getrost an anspruchsvollere Auf¬
gaben heranwagen dürfen. Unterbrochen wurden die
musikalischen Darbietungen von Vorlesungen zweier
lustiger Balladen von Borries Freiherr von Münchhau-
scn und einer viel belachten Geschichte „Die schwere
Tracht", Vorlesungen, die außerordentlich gut pointiert
und hervorragend gesprochen waren . Ein genußreicher
Abend, der durchaus berechtigt im Nahmen der Eau¬
kulturwoche bestehen konnte.

Ikons Lotors.

Straßenlfändler werden einer nützlichen
Beschäftigung zugefützrt

Eine Anweisung Himmlers an die Polizei
Nach den Eintänzern , die bekanntlich einer nützlicheren

Beschäftigung zugeführt werden sollen, kommt fetzt eine
andere Spielart von Drückebergern an die Reihe, die
es bisher verstanden haben, ihr Dasein zu fristen, die
sogenannten wilden Straßenhändler und Hausierer.

Der Reichsfühver und Chef der Deutschen Polizei
stellt in einem Runderlaß an die Polizeibehörden fest,
daß besonders in größeren Städten auf den Straßen
immer noch junge, kräftige Personen beim Handel mit
Kurzwaren , Selbstbindern usw. anzutreffen sind. Meist
sind diese Straßenhändler nicht im Besitz der erforder¬
lichen Genehmigung. Die Polizeibehörden werden er¬
sucht, die im Straßenhandel tätigen Personen verschärft
zu.kontrollieren und Personen, die ohne Erlaubnis das
Wandergewerbe betreiben, oder hausieren, den Arbeits¬
ämtern namhaft zu machen, um sie einem zweckvolleren
Arbeitseinsatz zuzuführen.

wer backt das beste Vrot?
440 bremische Bäckermeister unterziehen sich einer freiwilligenLeistungsprüfung

In jeder Gegend unseres Vaterlandes wird anderes
Brot gebacken. Ueberall ist der Geschmack verschiedenund
überall backen die Bäcker genau das Brot , das die Ver¬
braucherschaft am meisten begehrt. Hier bei uns in
Bremen erfreut sich das Roggenbrot  neben dem
Schwarzbrot  der größten Beliebtheit . Damit ist
nun nicht gesagt, daß Roggenmischbrot gleich Roggen¬
mischbrot ist, das also ein Brot dem anderen völlig
gleicht. Vielmehr ist es doch so, daß jeder Bäcker anders
backt, daß jeder Bäcker mit seinem Brot genau die
Geschmacksrichtungzu treffen sucht, die seine Kunden
bevorzugt. HöchstesGebot aller handwerklichen Arbeit
bleibt aber immer die Erzeugung der besten
Qualität.  Jeder Bäcker bemüht sich, seiner Kund¬
schaft das beste Brot zu liefern . Wie weit es ihm nun
gelungen ist, Höchstleistungenzu erzielen, wird gegen¬
wärtig in einem Backwettbewerb  festgestellt , an
dem sich 85 Prozent aller bremischen
Bäckermeister  beteiligen.

In der Fachschule an der Calvinstraße richtete das
Institut für Bäckerei,  Berlin (Versuchsanstalt
für Eetreideoerarbeitung ) jetzt ein chemischesLabo¬
ratorium ein, in dem die Prüfungen der von unseren
Bäckermeistern eingelieferten Brote vorgenommen wird.
Diese chemische Prüfung,  deren Ausgabe es vor
allem ist, den Säuregrad der Brote zu ermitteln , wird
durch zahlreiche technische und geschmacklicheUnter¬
suchungen ergänzt.

Rund 448 Bäckermeisterbeteiligen sich an dem Wett¬
bewerb, der am Montag begann und heute nachmittag
mit der Verkiindung des Ergebnisses auf der Jnnnngs-
versammlung seinen Abschluß findet.

Die zur Prüfung eingereichten Brote sind nicht be¬
sonders angefertigt worden, sie wurden wahllos aus
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weHnachtsarbeiten für das wfjw.
Übergabe der von den weiblichen löesolgschastsmitgliedern des Zernfprechamtesangefertigten Spenden

Es gehört heute schon zu
einer liebgewordenen Tra¬
dition , daß sich Vertreter
des Kreisamtes der NSV .,
des Amtes für Beamte und
der Deui 'chen Reichspost in
der Vorweihnachtszeit zu
einer kurzen Feierstunde
im Eemeinichaftssaal des
Fernsprechamtes Domsheide
versammeln. Seit vier Jah¬
ren findet nämlich auf die¬
sen Feierstunden die Ueber-
gabe der von den weib¬
lichen Eefolgschaftsmitglie-
dcrn unter Leitung von
Pgn . Beper  angefertigten
und gespendetenKleidungs¬
stücke und Kinderspielzeuge
an die NSV . statt . Mit un¬
endlichem Fleiß , vielem
Können und großer Opfer¬
bereitschaft wurden die vie¬
len hundert Stücke gearbei¬
tet . In der dienstfreien Zeit
versammelten sich die weib¬
lichen Gefolgschaftsmitglie¬
der des Fernsprechamtes zu
Nähstunden. Selbst in der
Zeit , als wegen der kriti¬
schen politischen Lage alle
Eesolgschaftsmitglieder bis
aufs Acußerfte angespannt

M

waren , wurde von diesen
Nähstunden nicht abgewichen. Und das Ergebnis dieser
Arbeit , das gestern im Gemeinschaftssaal zu einer Aus¬
stellung zusammengetragen worden war , ließ wieder er¬
kennen, daß die Beamtinnen und Angestellten des Amtes
sich von Jahr zu Jahr mehr anstrengen, um immer schö¬
ner , immer reicher und immer zweckmäßigerdie Volks¬
genossen beschenkenzu können, die von der NSV . be¬
treut werden.

Präsident der Reichspostdirektion Schröder,  der
aus Anlaß dieser Feierstunde dieser Dienststelle seinen
ersten Besuch abstattet «, und Oberpostrat Blanken-
horn  wiesen in ihren Ansprachen auf die große Liebe
hin , mit der dies« Spenden angefertigt worden sind.
Diese Spenden seien «in Zeugnis der im Amte herr¬
schendenKameradschaft. Eauhauptstellenleiter im Amte
für Beamte Pg . Steiner  betonte insbesondere, daß
diese Arbeiten erkennen lassen, daß die weiblichen Ge-
folgschaftsmitglieder trotz ihrer angestrengten
beruflichen Arbeit in allererster Linie
Frau geblieben  sind. Kreisamtsleiter Pg . Rinne,

4.ukvkibins: Zommsr.

der die Spenden namens der vom WHW. betreuten
Volksgenossen mit herzlichem Dank übernahm, konnte
zu seiner Freude feststellen, daß, wie überall , so auch
hier der Beweis erbracht worden sei, daß der Mensch
an seinen Aufgaben wachse. Von Jahr zu Jahr seien
die Spenden schönerund reicher geworden und von Jahr
zu Jahr sei das Opfer größer geworden, das die Ge¬
folgschaft des Fernsprechamtes Domsheide der Gemein¬
schaft des Volkes bringe . Diese Spenden seien ein
Ausdruck der Opferbereitschaft, wie man
es sich schöner nicht denken könne.

Nach der Feierstunde besichtigten die Gäste die aus¬
gelegten Spenden (siehe unser Bild !) . Es han¬
delt sich fast durchweg um neue Sachen, um Kinderklei¬
der, Wäsche für Mädchen und Frauen , Mantel , Spiel¬
zeug und diesmal besonders reichhaltig auch um recht
geschmackvoll angefertigt « vollständige Küchengarnituren.
Jedes Stück wird den Betreuten sicherlichFreude be¬
reiten , wie auch die Anfertigung für alle Eefolgqchafts-
mitglieder des Fernsprechamtes eine wahre Herzens¬
angelegenheit  war . (s)

Line bemerkenswerte Lntsltzeibung
Es ist allgemein bekannt , daß sich im Laus « der Zeit An¬

gehörige des einen oder anderen Berufsstandes selbständig
machen und damit zu ihren früheren Betriebsführern in
Wettbewerb treten . Dabei bleibt es ersahrungsgemäß nicht
aus , baß der frühere Angestellte bei der Knndschast des dis-
lpwigcn Betriebes wirbt und diesen, auch Kunden abspenstig
macht . Zu der Frage . ab eine derartige Wertn, „d sittenwidrig
insbesondere aber als unlauterer Wettbewerb anzufeilen ist,
hat das Reichsgericht in einer erst kürzlich ergangen « , Ent¬
scheidung Stellung genommen . In 'Anknüpfung an srüticre
Rechtsprechungen kommt es erneut zu», 'Ausdruck , daß es
der eigentliche Inhalt , Ztveck und Sinn eines jeden Wett¬
bewerbs sei, in den Kundenkreis des Mitbewerbers einzudrin¬
gen . Niemand habe i,n Eeschästslcben Anspruch aus eine un¬

verminderte Erhaltung seines Kundenkreises . Das Abspcnstig-
machen von Kunden sei deshalb n ich t schlechthin ein un¬
lauteres Mittel des Wettbewerbs . Das gelte auch für einen
ausgeschiedenen Angestellten gegenüber den, Kundenkreis sei¬
nes früheren Velriebsführers . Wettbewer 'bssremd und dem¬
gemäß unlauter sei die Werbung des ausgeschiedenen An¬
gestellten nur dann , wenn besondere Umstände sie als sittlich
anstößig kennzeichnen . Als sittenwidrig müsse die Werbung
beispielsuvise angeselxm werden , wenn sie sich ohne zwin¬
genden Grund ausschließlich ,-der überwiegend nur an die
Kundschaft des frühere » Geschäftsmannes wendet und die Ab¬
sicht erkennen läßt . den Wettbelverbcr in seiner wirtschaft¬
lichen Existenz zu tressen . Im übrigen aber müsse der Ernnd-
sah gelten , daß sich dem Kamps um die Erhaltung und Ge¬
winnung der Knndschast jeder Geschäftsmann zu stellen habe.
slfern dieser Kamps mit lauteren Mitteln geführt wird . §

der Tagesproduktion  des handwerklichen Be¬
triebes genommen, in einem Schulraum der Schule in
einer Liste verzeichnetund mit einer Nummer versehen.
Die Prüfer , es handelt sich um Mitarbeiter des In¬
stituts für Bäcker, um hiesige Bäckermeister und um
Vertreter der DAF ., können also, da sie die ^ rsteller
der Brote nicht kennen, absolut unbeeinflußt ihr Gut¬
achten abgeben. Geprüft werden u. a . das Vrotgenncht,
der Sänregrad , die Form und das Aussehen, die Bräu¬
nung, die Ausbildung der Oberfläche, die Porung , die
Elastizität , die Gleichmäßigkeit, der Geschmack des Bro¬
tes u. a. m. Die Prüfer sind also viel kritischer
als die sorgfältigste Hausfrau.

Die Brotuntersuchung ist vor allem deswegen beson¬
ders wertvoll, weil über jedes Prüfungsstück ein Be¬
wertungsbogen  ausgestellt wird . Jeder Meister
erhält also ein Gutachten  über seine Arbeit . In
diesem Gutachten wird ihm gesagt, welche besonderen
Vorzüge sein Brot hat und welche Mängel festgestellt
worden sind. Auch ist aus dem Gutachten genau zu er¬
sehen, welche Ursachen diese Mängel haben. Es ist also
wertvollster und praktischer Kunden¬
dienst,  den unsere Bäckermeister mit diesem freiwilli¬
gen Wettbewerb pflegen.

Wir wollen der heutigen Urteilsverkündung nicht vor¬
greifen — dennoch aber rönnen wir heute schon unsern
Lesern von dem Eindruck berichten, den die Fachmänner
des Instituts für Bäcker von den Leistungen unserer
bremischen Bäckermeister haben. So sagte uns der Prü¬
fungsleiter , daß das in Bremen gebacken« Brot ganz
ausgezeichnet  sei.

In den meisten Fällen habe man die Brote mit „gut ,
oft „sehr gut" und nur in Ausnahmesiillen mit „ge¬
nügend" bewerten können. Der bremische Verbraucher
werde besonders deshalb gut von den Bäckermeistern
bedient, weil man sich in unserer Stadt mit der Her¬
stellung nur weniger Vrotsorten befasse. Durch diese
freiwillige Beschränkung auf nur wenige Sorten sei es
den Meistern und ihrer Gefolgschaft möglich, wirk¬
liche Qualitätsarbeit  zu leisten. D

Ltzrung Burchard Bullings
Ein bremisches Musikleben ohne den krast - und gehaltvollen

M-ännergesong können wir uns nicht denken , genau so wenig
können wir uns den in vielen bis, » eschen Vereinen sorgsam
acpstegten Münnerchorgesang vorstellen ohne das Wirken des
Chorleiters Burchard Bulling . Burchard Bnllings Arbeit im
Dienste des Männergesanges begann in Bremen im Jahre
1913. Damals übernahm er die Chorleitnng der Liedertafel
„Bremen " von 1879. Die Liedertafel hatte ein unbändiges
Glück mit dieser Wahl , denn sie gewann einen Chorleiter,
wie ihn sich ein zu h »l>en Leistungen strebender und Kaine-
radschast pflegender Verein nicht besser wünschen konnte.
Burchard Bnllings Ausbildung begann bei Humperdinck in
Berlin . Sie fand später in Leipzig bei Max Reger ihre
Fortsetzung . Als einer der besten Schüler Negers kam er in
den Genuß eines Stipendiums , das ihm sreien Besuch des
Konservatoriums sowie sreien Unterhalt in Leipzig sicherte.
Nach Beendigung seiner Sttcknen ließ sich Burchard Bulling
aus Anregung des verstorbenen Professors Wendel in seiner
Heimatstadt Bremen als Lehrer der Musiktheorie nieder . Hier
übernahm er bald die Leitung der Liedertossl „Bremen " von
1879 und des Jnstrnmentalvereins.

Nach dem Kriege , an dem er als Musikmeister teilnahm,
nahm er seine Tätigkeit in seinen alten Bremer Vereinen,
in der Neuen Liedertafel Union , sowie als Musikpädagoge
wieder aus . In der folgenden Zeit sind Burchard Bnllings
Lieder -Kompositionen entstanden , die in Fach - und in Pabli-
knmskreiscn Anerkennung gefunden haben und zum Teil zum
dauernden Bestandteil der Mknncrchöre zählen . Nach der
Machtübernahme , als im Interesse der .Bcrussmusikcr ., der
Abbau der Lehrerchvrmeistcr erfolgte , wurde Bulling die Aus¬
bildung der Bcrnssmusikcr übertragen . Viele Chorleiter danken
es Burchard Bulling , daß sie den Taktstock mit Erfolg führen.

Aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums als Chorleiter
der Liedertafel „ Bremen " von 1879 hatte dieser angesehene
Verein , der im nächsten Jahre sein »»jähriges Bestehen
leiern kann , zu einem Festabend in die Kaiserhalle geladen.
Dieser Einladung waren mit den Vereinsmitgliedern Kreis¬
führer Pg . Wcssels und Vorstandsmitglieder besren „ bester
Vereine gefolgt . Nach einer Begrüßungsansprache des Fest¬
leiters Levermann nahm Licdervatcr Hahn die Ehrung des
Jubilars vor . Der Liedervater erinnerte daran , daß Burchard
Bulling der getreue Ekkehard des Vereins sei. Er habe
Schwierigkeiten überbrückt , er sei in srohen und ernsten
Stunden der Richtmann des Vereins gewesen . Ihm s« es
zu danken , daß im Verein eine Kameradschast herrsche , wie
man sie sich nicht besser wünschen könne.

Als äußeres Zeichen des Dankes überreichte der Lieder¬
vater dem Jubilar die goldene Nadel des Vereins , eine kost¬
bare Radierung , eine Glückwnnschadresfe und namens einer
Reihe von Mitgliedern gleichzeitig Blumen - und weitere
Jnbclgcschcnke . Mit dem von Burchard Bulling komponierten
Tängergrnß „ Treu unser Herz und rein der Klang " klang
diese Ehrung aus . Kreisiührcr des DSB . Weisels  feierte
Burchard Bulling dann als einen Chormeistcr , der allen ein
Vorbild sei. Pg . Wesicls , der die Grüße des Ganführers des
DSB . überbrachte , schloß seine Ansprache mit der Mit¬
teilung , daß Burchard Bulling in Anerkennung seiner Ver¬
dienste zum K re i s e h r en ch o r m c i sie r ernannt
warben sei.

Im weiteren Verlause des festlichen Abends nahm — nach
dein der Geehrte noch mit warmen Warten gedankt hatte —
Liedcrvater Hahn die Gelegenheit wahr , um dem Sangcsbrn-
der August Remitiert  für mehr als 25jährige treue
Mitgliedschaft das Ehrendiplom zu überreichen.

Linem LustlMen!
Zum Tode Flugkapitäns Blankenburg

Während ganz Deutschland in einem unbeschreiblichen
Stolzgefühl auf die neue fliegerische Heldentat blickt,
die schneidigen deutschen Lufthansa - und Focke-Wulf-
Männern mit der überragenden Bremer Konstruktion
unserer Focke-Wulf -Flugzeugbau -EmbH., dem „Con-
dor (FW . 200) , gelang, dämpft sich der Jubel für uns
Bremer bei dem Gedenken an einen Mann , der in sei¬
nem Mut und in seiner Kühnheit gerade von derselben
Art war wie jene nun abermals so erfolgreichen Piomer«

kAuAk.apitün LIaiikenInii'S am Steuerknüppel (Lrelriv)

der Zivilluftfahrt . Flugkapitän Joachim Blanken¬
burg  der — wie wir meldeten — unter den Opfern
des Va'thurster Unglücks ist, ist mit unserer Stadt inso¬
fern eng verbunden , als er in ihr seit fast zehn Jahren
seine zweite Heimat gefunden hat . In der Rockwinkeler
Heerstraße in Oberneuland hat dieser Mann , der sich
in so vielen mutigen Unternehmungen im Dienste deut¬
scher Luftgeltung ausgezeichnet hat , mit seiner Frau,
einer Bremer Kaufmannstochter , und seinen beiden
Kindern gelebt. Und von dort ist er auch ausgezogen
jeweils , wenn es galt , fliegerisches Neuland zu erobern.
2m 40. Lebensjahr hat ihn der Fliegertod ereilt . Seit
dem 15. März 1927 stand er in den Diensten der Deut¬
schen Lufthansa . Fast eine Million Flugkilometer hat
er am Steuerknüppel der deutschen Maschinen zurück¬
gelegt. Mit insgesamt 107 Ozeanflügen  überragt
er alle Kameraden seines stolzen Berufes . Seit 1930 war
er auf der „Europa " mit dem späteren Pamirflieger
Kirchhofs  zusammen Katapultflugzeugsührer . Er hat
dann den ersten planmäßigen Südatlantik -Postslug am
7. Februar 1934 gemacht, nachdem er schon im Vorjahr
mit Freiherrn von Eablenz  zusammen als Vorbe¬
reitungen dazu die Südatlantik -E rkundungsf 'Iüge
erledigt hatte . Ebenfalls mit Freiherrn von Eablenz
hat er auch 1936 den Nordatlantik beflogen, und zwar
sowohl anläßlich der ersten dieser Erkundungsunttzrneh-
mungen der „Lufthansa " (von Horta nach Newyork) , als
auch während der folgenden Jahre . Er hat damit
die meisten Atlantikflüge von allen Pi¬
loten der Welt überhaupt durchgeführt.

So hat er in stiller, tapferer Pflichterfüllung dem
Werk der deutschen Luftgeltung bis zu seinem letzten
Atemzüge als Mann und Held gedient.

Sondermarken zur Beichstags-
Lrgänzungswatzl im Sudetengau

Die Deutsche Reichspost
gibt zur Erinnerung an
die Eingliederung des su-
detendeutschen Gebiets und
die am 4. Dezember statt¬
findende Reich stags -Ergän-
zungswahl Sonderwertzei --
chen heraus , und zwar
Sondermarken zu 6 und 4
und 12 und 8 Rpf ., Werbe-
postkarten mit einem Wert-
stempel zu 6 Rpf . zum Ab¬
gabepreis von 15 Rpf . Di«
Zuschläge fließen dem Kul¬
turfonds des Führers zu.
Der Entwurf zu dem für
beide Marken gleichen Bild'
stammt von dem Berliner
Künstler von Axster-Heudt-
laß , der Entwurf zu dem
Wertstempel der Postkar¬
ten von dem iudetendeut-
schen Künstler Prokop in
Zwickau(Sudetengau ) . Das
Bild der Freimarken zeigt

ein sudetendeutsches Ehepaar , das sich freudig zur Mit¬
arbeit ins Reich begibt, das Bild des Wertstcmpels
den deutschen Adler/ der sudetendeutsches Land unter
seine Fittiche nimmt . Uresse-Uoilmann.
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Veim Ankuppeln verunglückt
Die täglichen Unfälle Hie Kupplungsstangeverfehlte ihr Ziel

Schon wiederholt knin es beim Ankuppeln von Lastzug-
anhängern im letzten Jahr zu sehr schickeren und sogar auch
zu tödlichen Verkehrsnnsüllcn , weil hierbei nicht immer mit
der notwendigen Vorsicht vorgegangen wird . Zu einem aus¬
gesprochen bedauernswerten Unfall bei», Ankuppeln kam es
in der Montagnacht um 23.47 Uhr aus dem Hohentors-
p l a tz. Auch hier sollte ein Anhänger an den Motorwagen
angehängt werden . Fahrer und Beifahrer hatten beide Wagen
genau ausgerichtet , der Fahrer ließ daraus den Motorwagen
rückwärtslanscn . Er hielt verschiedene Male dabei wieder an
und ließ sich von seinem Beifahrer , der die KnppUingsstangc
des Anhängers in die Knpplungsvorrichtung des Motorwagcns
cinsühren sollte, znrnsen , ob der Wagen noch weiter zurück¬
gesetzt werden sollst: oder nicht . Am den jedesmal erfolgten
Znrns „Weiter zurück !" ließ der Fahrer den Wagen immer
wieder nach rückwärts anfahren , bis bei einem abermaligen
Anhalten plötzlich keine Antwort mehr vom Beifahrer kam.
Der Fahrer sprang darauf sofort aus dem Führersitz heraus
und sah nach seinem Beisahrer . Hierbei bot sich dem Fahrer
ein entsetzlicher Anblick : Sein Beisahrer war zwischen
beiden Wagen eingeklemmt.  Er hatte das Ein¬
führen der Kupplnngsstange verfehlt , die sich darauf bei wei¬
terer Annäherung des Motorwagens unter den Rahmen ge¬
schoben hatte . — Der Fahrer ließ daraus den Motorwagen
wieder anfahren , wodurch der Beifahrer frei kam. Er - wurde
mit schweren inneren Verletzungen  ins Kranken¬
haus gebracht . — In diesem Fall dürste anscheinend ein un¬
glücklicher Znsall das Unheil verursacht haben . Allen Last-
zngsahrcrw möge aber auch dieser bedauerliche Fall eine
Mahnung zu noch größerer Vorsicht sein.

An der Einmündung der Emma st raßc  aus die Schwach-
haufcr Heerstraße kam es am Montag gegen 18 Uhr zu einem
Zusammenstoß zwischen einem Radstihrer und einem zehnjäh¬
rigen Mädchen . Das Kind wurde von dem Radfahrer um¬
gerissen , wobei es eine klaffende Wunde am Bein
erlitt . Nach dein Unfall schlug der Nadsahrer das Kind noch.
gegen den Kopf , darauf snhr er weiter . Die Verletzung des
Kindes war derart schwer, daß eine Uebcrsührnng ins Kran¬
kenhaus notwendig wurde . - Wer nähere Angaben über

- er hatte kurz zuvor an der
Unfallstelle angehalten und pch dabei unterhalten - wird
aebeten . sich mit der Polizei in Verbindung zu sehen

Einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken , daß diesmal
wurde , der nach einem Unfall geflüchtet

war . Er hatte in der Sonnabendnacht um 2 Uhr mit einem

gemieteten Kraftwagen eincn am Saumstcin der Straße
Außer der  S ch t e i f m ü h l e stehenden Kraftwagen an-
gesahrcn , hatte dann aber unbekümmert seine Fahrt fort¬
gesetzt. Ein Fußgänger , der den Vorfall beobachtet hatte , stellte
sich daraus dem Flüchtenden in ' den Weg und versuchte , ihn
anzuhalten , doch verlies dieser Versuch leider crsojglos . Das
Kennzeichen konnte aber abgelesen werden , und so war es
dann nicht schwer, den Täter zu ermitteln.

Kaum sind uns wieder einmal * ein paar schöne sonnige
Tage beschert — schon ist von einem Verkehrsunfnll zu be¬
richten , der durch Sonnenblendung  verursacht wurde.
Und zwar stieß am Sonntagnachmittag um 15.30 Uhr ein
Krastwagensahrcr beim Abbiegen von der Hemmstraße
zur Falkcnburger Straße mit einem entgegenkommenden an¬
deren Pcrsoncnkraftwngen zusammen , den er infolge Sonnen-
blcndung übersehen hat . — Der Fall weist erneut daraus hin.
daß mit Sonnenblendung auch im Winter zu rechnen ist,
die Sonnenblendscheiben sollten daher auch in jetziger Jahres¬
zeit angebracht sein ! X

Hie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden DerkchrS-

unfalls werden gebeten , sich im PoUzeibaüie . Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 22. November , in der Zeit von l.6—22 Uhr , wurde
ein vor dem Hause Contrcscarpe 197, stehender Kraftwagen
von einem anderen Fahrzeug an der Rückwand beschädigt.

Am 28. November um 17 Uhr überholte in der Hastcdter
Heerstraße ein PKW . zu dritt ein Einspänner -Fuhrwerk und
zwar so dicht, daß das Fuhrwerk angesohren wurde . Die
Deichsel des Wagens schlug zur Seite und das Pferd scheute.

Am 25. November , gegen 16 Uhr , ereignete sich in der
Kurzen Wallfahrt ein Zusammenstoß zwischen einem PKW.
und LKW . Der PKW . befnhr die Kurze Wallfahrt in Rich¬
tung Sangcnstraße und der LKW . kam aus der Molkenstraßc
und wollte nach links in die Wallfahrt einbiegen . Hierbei
strenten sich beide Wagen und wurden beschädigt.

Am 25, November , gegen l ?,40 Uhr . wurde eine Straßen¬
bahn der Linie 3 bei der Doventorspost von einem LKW.
mit einem Anhänger überholt und beschädigt . Der LKW . bog
beim Uebcrhvlen so scharf „ ach links , daß die Straßenbahn
nicht so schnell halten ktlnntc und riß : hierbei die Hand¬
griffe des Triebwagens weg. Der LKW . snhr . vbnc anzu¬
halten , weiter.
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(25. Fortsetzung)
Urrd dann ? fragt ihr mich. Dann ging der Dreck mit

dem Gummi los . Die Preise rutschten, als wenn sie
über lauter Bananenschalen stolperten. Meine Firma
sah sich nach anderen Artikeln um, das eisenharte Holz
da drautzen in den Wäldern schien das neue Geschäft
zu werden . Belgien brauchte Eisenbahnschienen. Mein
Chef in Rio schickte mich hinüber . Wenn das klappte,
war ich die .längste Zeit in Manaos gewesen. Das war
klar . Ja , wenn . . . Wenn ich nicht in Antwerpen wieder
wie ein gefleckter Tinter ausgcstiegen wäre . . . scheuß¬
licher noch als damals in Holland . Ich könnte heute
noch losheulen . . . Ein Bekannter von mir mutzte die
Verhandlungen führen und . . . Finnland bekam den
Auftrag . Aber der andere kannte ja nicht dieses verfl . .
Manaos , sonst hätte er sich anders reingekniet,"

Weit über den Tisch gelehnt stützte Varrelmann den
Kopf schwer auf sein« Hände und zog die schwimmenden
Augen schräg nach oben, daß er aussah wie ein traurigerChinese.

Oh filha da . . ., wie ein begossener Pudsl bin ich
nach Manaos zurückgefahren. Der Ausschlag, der war
gleich wieder weg in diesem gesegneten Nest. Es schien
schon so zu sein. wie Maria sagte : „Du verträgst die
Luft über dem Meer nicht mehr . . ."

„Caramba " fluchte er jetzt und trommelte mit den
knochigen Fingern aufgeregt über den Tisch und schrie
schwer in den Tabaksdunst , der über der Kneipe lag:

„Caramba , Tenhores . . . Es schien nur so . , . bis
mir das Weib , das mit den Jahren zänkisch, dick und
faul geworden war , unter meinen Fingern , als ich sie
einmal herauswerfen wollte , ihre Gemeinheit ins Ge¬
sicht schleuderte:

„Wirf mich doch auf die Straße , wenn du dein ganzes
Leben wie ein Schwein herumlaufen willst . . ."

Habt ihr eine Ahnung , os meos amigos , von Liebes¬
tränken , mit denen sie da droben in den Sergen treu¬
los« Liebhaber an sich fesseln? Ja , mich, der sie aus demDreck gezogen, hat sie mit so einem Zeug vergiftet . Die
Kanaille . . . Wenn ich wegfuhr , bekam ich diesen ver¬
dammten Ausschlag, den nur sie allein mit Gott weitz
welchem Teufelskram wieder wegbrachte. Seitdem bin
ich aus Manaos nicht wieder hinausgekommen . Ich habe
nicht mehr den Schneid, mich auch nur einen Kilometer
von hier zu entfernen . . ."

„Ja , ist sie denn immer noch bei Ihnen ?" warf
unser Operateur ein.

„Die ? Dick und fett schaukelt sie sich in ihrer Hänge¬
matte durch die Tage . Mir ist jetzt ein Whisky „blackand white " lieber ."

Varrelmann gröhlte fürchterlich über seinen Witz und
stürzte zur Bekräftigung seiner Behauptung ein Glas
blanken Whisky hinunter,

„Bondies , Senhores . . . Entschuldigen Sie , wenn ich
unfreiwillig die Unterhaltung mit angehört habe. In
Europa würde kein Mensch glauben , daß so etwas mög¬

lich ist, man würde darüber lachen. Ich nicht. Etwas
Aehnliches habe ich erlebt , nicht in Mittelameeika , son¬
dern zweimal in Afrika."

Der Sprecher, ein Mann von vierzig Jahren , trat au
den Tisch und gab sich als Deutscher zu erkennen. Er
nahm Platz, zog eine Camelzigarette hervor und sah
sich die Gruppe genauer an. Unbeweglich war sein
Gesicht. Man mochte wohl glauben , datz er das Lachen
seit Jahren verlernt hatte . Mit feinen braunen Augen
sah er unverwandt auf Barrelmann . Der wurde ganz
verlegen , scheu senkte er seinen Blick, dann gab er sich
aber einen Ruck und schrie nach Whisky. Eine neue
Flasche kam und ein Glas für den Fremden . Dieser
stülpte sofort sein leeres Glas um und tagte : „Ich will
mich hier nicht aufdrängen , oder eingeladen werden , ich
mache Ihnen einen Vorschlag: Knobeln wir die Flasche
aus . Ich bin zwar noch nicht lange in diesem Lande,
aber in Afrika., zumal in den englischen Kolonien , haben
wir es immer so gehalten . Ich würde mich freuen, wenn
Sie einverstanden sind, und mich können Sie Berg
nennen." (Fortsetzung folgt)

Lsk AsAieö-Är-eö-semaectet
Der Fall „Pasternak " — Todesstrafe für ein

unglaubliches Verbrechen
Warschau, 30. November

Bor dem Bezirksgericht in Petrikau hat der „Fall
Pasternak ", der monatelang die polnische Oesfentlich-
keit beschäftigte, sein Ende gefunden. Der 26jährige.Wla°
dislaw Pasternak war im Dezember 1937 aus dem
Gefängnis entlassen worden, wo er acht Monate abge¬
sessen hatte , weil er seine Frau um Geld betrogen hatte.
Trotz dieser Strafe fand er sofort einen Posten bei einer
Lodzer Firma , den er jedochnur annahm , um dort einen
neuen Betrug zu verüben. Er unterschlug 1050 Zloty
und verschwand, um einen Plan auszuführen , den er sich
im Gefängnis ausgedacht hatte . Sein Ziel war , als
Wladislaw Pasternak zu sterben und mit einem neuen
Namen und ohne Vorstrafen wieder aufzuerstehen. Dazu
benötigte er einen Menschen, der ihm ähnlich sah und
ungefähr gleichaltrig mit ihm war . Er schrieb an seine
Familie , er werde Selbstmord begehen und wanderte
dann fast ein Jahr lang kreuz und quer durch ganz
Polen , um sein Double zu finden.

Dieses entdeckt̂ er endlich im Dorfe Malenic in der
Person des Zygmunt Jaskulski , dem Sohn eines Eisen¬
bahners . Pasternak gab sich bei den Eltern Jaskulskis als
Fortingenieur aus und erklärte sich bereit , für Zygmunt
einen gut bezahlten Posten bei der Fortverwaltung zu
beschaffen. Pasternak war sogar bereit , Zygmunt gleich
mitzunehmen. Erforderlich seien nur die Papiere und
etwa 260 Zloty Kaution , ein Betrag , von dem Pasternak
wußte, datz die Eltern ihn aufbringen konnten. So wan¬
derte Zygmunt mit Pasternak von Malenic ab. Unter¬
wegs ermordete Pasternak den jungen Jaskulski durch
zwei Schüsse, die wohlüberlegt waren , und steckte dem
Toten einen Zettel in die Tasche: „Ich bin Pasternak ".

Seitdem wanderte Pasternak erfolgreich als Jaskulski
herum. Die Leiche seinks Doubles war zwar gefunden
worden, aber selbst die Verwandten Pasternaks erkannten
nicht die Täuschung, und die gerichtsärztliche Unter¬
suchung hielt Selbstmord durchaus für möglich. Schließ¬
lich aber stieß Pasternak zufällig auf einen früheren
Bekannten , der nicht nur überrascht war , sondern Paster¬
nak sogar gleich fotografieren ließ und die Bilder einer
verlassenen Geliebten Pasternaks zustellte. So wurde die
Polizei verständigt und Pasternak gefaßt. Das Gericht
sühnte den gemeinen Mord mit der Todesstrafe.

Tschana, die Ueberschreitung des Bscheduchkammes, ver¬
bunden mit einer Reihe erster Besteigungen und im
Alleingang die Bezwingung des Südostgrates des 4259
Meter hohen Sulukolbasch. Ein Abstecher führte hin¬
über zum Elbrus , dessen beide Gipfel Ostg. 5593, Westg.
563L b»sti»gen wurden . Von der zweiten Ausreise in

llr -iter Iliivneliplatr! — von liier aelit ei< 1500 Kittel'
-wiilii'eebl mir pieke dp mi de» grünen Kntte » nneli
KIpiglvn . . . Kulnadme : l-udrvix Vörg.
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Am 2. Dezember werden die beiden Bcrgsportsührer
Borg und Heckmair  zugunsten des Winterhilss-
werkes einen Lichtbildervortrag über die Bezwingung
des letzten bisher noch nicht eroberten Alpcnriesen . des
Eigers , über die Nordwand , halten . Nachstehend ver¬
öffentlichen wir eine Unterredung mit den beiden , die
ein eindrucksvolles Bild davon verniittelt . datz den bei¬
den dieser große Erfolg keineswegs in den Schutz ge¬
fallen ist , sondern einer jahrelangen stillen und mühe¬
vollen . selbstdisziplinicrten Vorbereitung bedurfte.

Die Schriftleitung.
„Sie , Kamerad Borg , und Sie , Kamerad Heckmair,

sind augenblicklich auf einer Reise durch die größeren
Städte Deutschlands begriffen , um in einem Lichtbilder¬
vortrag über jene Tage zu berichten, in denen Sie ge¬
meinsam mit der Seilschaft Kasparer -Harrer das letzte
alpinistische Problem , die Besteigung der Eiger -Nord-
wand , lösten. Erzählen Sie uns doch bitte , wie Sie
überhaupt zu dieser Tat kamen, die in der letzten Juli¬
woche des Jahres 1938 die gesamte Sportwelt und in
Deutschland gewiß alle Volksgenossen in Atem hielt.
Welche Vorbereitungen dazu hatten Sie getroffen ?"

„Wie sie schon sagten , war die Eiger -Nordwand das
letzte alpinistische Problem , das in den Westalpen noch
zu lösen war . Das letzte Problem , aber auch das
schwerste, denn es gibt zwischen dem Wiener Wald und
den See -Alpen keine Wand , die unnahbarer und tod¬
bringender wäre . Da allerdings Bis vor wenigen Jah¬
ren noch zwei andere Probleme zu lösen waren , die
Matterhorn -Nordwand und die Nordflanke der „Gran¬
des Jorasses ", hatte die Eiger -Nordwand bis dahin
Ruhe . Dann plötzlichstand sie im Mittelpunkt des alpi-
nistischen Jntereßes . als die Gebrüder Schmid aus Mün¬
chen den „Löwen von Zermait " bezwängen und die Mün¬
chener Peters und Maiers die Jorasses in 17stündiger
schwerster Fels - und Eisarbeit , oft dem Tode um Haa¬
resbreite nahe, eroberten,

„Wie bereiteten Sie sich auf die Eiger -Nordwand vor,
ganz abgesehen von Ihrem selbstverständlichen bergstei¬
gerischen Können ? (Die bergsteigerischen Daten von
Vörg und Heckmair veröffentlichen wir zum Schluß die¬
ses Artikels .)"

Wir hatten aus den Fehlern der ersten Seilschaften
an der Nordwand gelernt , daß sie nur durch das größte
Tempo, möglichstohne viel Uebernachtungen , zu bezwin¬
gen war , d. h. daß der Aufstieg unter Vermehrung der
subjektiven Gefahren möglichst schnell vorzunehmen sei.
um den objektiven Gefahren (Lawinen , Steinschlag,
Wetteruinsturz usw.) möglichst wenig Zeit zur Einwir¬
kung zu lassen. Die subjektiven Gefahren hcrabzudrücken,
hatten wir durch eisernes Training und das Sammeln
immer größerer Erfahrungen selbst in der Hand. Meiirk
Kaukasusfahrten und die Fahrten von Heckmair zum
„Großen Atlas " in Marokko boten dazu beste Gelegen¬
heit , abgesehen davon, daß wir uns in den Alpen selbst
genügend umgesehen hatten . Es kam dazu, daß ich
(Vörg ) bereits im Jahre 1937 mit meinem inzwischen
zur Nanga -Parbat -Expedition verpflichteten Kamera¬
den Rebitsch die Eiger -Nordwand genügend beobachtet
hatte . Wir waren damals schon höher als jede andere
Seilschaft gekommen, bis zum und über das sogenannte
dritte Schneefeld vorgestoßen, von wo uns aber das
Wetter zum Rückzug zwang. Wir waren übrigens die
erste Seilschaft, der es gelang , lebend wieder die Nord¬
wand zu verlassen." ,

„Sie sprachen von den Vorbereitungen zum Kainps
um die Eigerwand selbst. Aus Ihren bergsteigerischen

Daten ersehe ich, daß Sie auf Grund Ihrer vielen Berg¬
fahrten auch die notwendigen Erfahrungen gesammelt
hatten . Sie kannten also die Tücke des Objekts, konnten
sich ein Bild über die Möglichkeiten und bis zu Ihrem
Siege Unmöglichkeiten dieser 1800 Meter fast lotrecht
hochsteigenden Wand machen, konnten daher rein ver-
standesmäßig eine Taktik, die Erfolg versprach, fest¬
legen. Aber das Letzte, Entscheidende, die seelischenAn¬
triebe und Kräfte haben Sie bisher nicht erwähnt ."

„Darüber zu sprechen ist recht schwer.. Vielleicht in¬
teressiert es Sie zu erfahren , datz wir absolute Tabak-
abstinenten sind und für Alkohol nur wenig übrig haben.
Das trägt aber nur dazu bei, uns körperlich „fit" zu
halten . Im übrigen : wir wollten diese letzte, noch un-
bezwungene Wand besiegen, weil wir wußten , datz wir
es konnten. Weil wir unsere Selbstprüfungen berg-
steigerischer und physischerArt immer wieder gesteigert
hatten , kam zu dem Willen die Gewißheit des Sieges.
Wir waren unserer selbst sicher, da unsers Technik gut,
unsere Widerstandskraft hart und unsere Zähigkeit
immer unbeugsamer geworden war . Zu dieser Sicher¬
heit kam die Lockung des Gipfels , jener unwägbare
letzte Antrieb , der nichts mit Rekorden oder Ruhmsucht
zu tun hat , mehr aber mit der inneren Befriedigung,
die uns alle ersaßt , ein langes und schweres Beginnen
endlich vom Erfolg gekrönt zu sehen"

„Sie haben mit der Eiger -Bezwingung ein Vorbild
für die deutsche Jugend gegeben. Vielleicht kennen Sie
jenen Spruch von Henry Hoeck: „Völker wurden groß
und mächtig, weil ihre Söhne das Abenteuer liebten.
Und Völker traten ab und gingen zugrunde, nur weil
ihre Kinder die Freude an der Gefahr verloren ."

„Wenn wir im gewissen Sinne Vorbild gewesen sind,
so entspringt letzten Endes unser Erfolg dem Vorbild,
das uns der Führer und die Geschichtedes deutschen
Volkes seit der Machtübernahme gegeben haben. Und
darum war Lohn genug für alle unsere Anstrengungen,
unsere Vorbereitungen und Mühen , daß uns der Führer
persönlich empfangen hat und wir ihm die Hand drückenkonnten."

Ue bergsteigerischen̂ Daten von
Vörg und Heckmair.

Ludwig Borg
Ludwig Borg ist heute Sportlehrer auf der vroens-

burq Sonthofen im Allgäu . Er ist aus der Jungmann-
ichait des Alpenoereinszweiges München hervorgegan¬
gen der er seit 1933 angehört . Wetzstein , Karwendel,
Dolomiten und die Walliser Alpen sind die Berggrup¬
pen seiner Schulungssahrten gewesen und brachten ihm
schon 1935 die Eignung zur Teilnahme an der ersten
Kaukasusfahrt der Jungmannschaft des Alpenoerems-
zweiqes München, wobei sie das „KaukasstcheMatter-
horn " den Uschba, von Süden nach Norden überschrit¬
ten. Weiter führt der Fahrtenbericht hier auf , die erste
Ersteigung eines Viertausenders in der Tepligruppe des
Kolotataä . des Tepli -Tau -Hauptgipf^ s, des Dych-Tau
über den Nordwestgrat , ferner eine Reihe zweiter Be¬
steigungen und die Besteigung des 5043 Meter hohen

nächsten Jahre folgte die Teilnahm « an der zwei¬
ten Kaukasusfahrt der gleichen Jungmannschaft . Aus
den Erfolgen ragt heraus die Ersterstelgung des IM-
bas über die ungeheure Westwand, die ersten Erstei-des Lawatau . Tscheoettau-Dschana, llllutau-

rd. Berlin , 30. November
Folgender Vorfall , der will viele dieser Art vor dem

Gericht endete, mag allen denen als Lehre dienen, die,
in ähnlicher Situation zu ähnlichen Ausschreitungen
neigen.

Es war aM Kurfürstendamm , nachts, als ein . paar
Nachtfalter , zwei Herren und eine Dame, nicht mehr
ganz nüchtern aus einem Lokal heraustraten und sich
anschickten, ihren Wagen zu besteigen. Ein Schupo, der
die Szene beobachtete, machte die Herrschaften in höf¬
lichem Tone darauf aufmerksam, daß es in Anbetracht
der allzu deutlichen Schlagseite doch wohl besser sei, mit
einer Taxe nach Hause zu fahren . Zugleich bat er den
Mann , der sich ans Steuer gesetzt hatte , um seinen Füh¬
rerschein. Auf die Weigerung des Autofahrers hin sprach
er noch einmal im ruhigen Ton auf ihn ein und machte
ihm klar, daß es in seinem eigenen Interesse sei, wenn
er in diesem Zustande darauf verzichte, die Berliner
Straßen unsicherzu machen. Es half nichts.

So blieb dem Schupo nichts anderes übrig , als den
Mann aufzufordern , mit auf die Wache zu kommen. Jetzt
wurden aber auch die anderen beiden Nachtwanderer
laut . Es gab einen Riesenkrach, in dessen Verlauf sie
den Schupo mit Gewalt daran zu hindern suchten, ihren
Freund abzuführen.

Jetzt saßen sie alle drei auf der Anklagebank des Moa-
biter Schöffengerichtes. Wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt . Außerdem wegen versuchter Gefangenen-
befreinng . Dieser letzte Punkt wollte der jungen Dame
am wenigsten in den Kopf. „Wieso ist das Eefangencn-
befreiung ?" fragte sie. Und sie mußte vom Richter erst
darüber belehrt werden, daß jemand, der von einem
Polizeibeamten aufgefordert ist, mit zur Wache zu kom¬
men, tm selben Augenblick als festgenommen zu
betrachten ist.

2m übrigen berücksichtigtedas Gericht den mehr oder
minder stark veralkoholisierten Zustand der bisher unbe¬
straften Angeklagten. Immerhin sprach es einige Geld¬
strafen aus , deren vorbeugende Wirkung in Zukunft
sicher nicht ausbleiben wird.

Ließ bittet/teWkttaÜat
ob. Paris , 30. November.

Die Pariser Kriminalpolizei entlarvte dieser Tage
einen Betrüger , der ein volles Jahr lang unter der
Maske eines - Polizeiinspektors sein Unwesen trieb und
sich als „findiger Kriminalist " in der Bevölkerung einen
Namen machte, ohne daß jemand ahnte, daß er Dieb und
„Polizeiinspektor '! in einer Person war . „Inspektor
Seghnin " von der Pariser Polizeipräfektur erschien
jedem, der ihn kennenlernte , als rettender Engel . Er
war ein einzigartiger Spezialist für die Wiederbeschaf-
fung von verschwundenen Gegenständen. Wie das mög¬
lich war , erfuhr man erst, als er vor Gericht stand. .

Da hat zum Beispiel jemand der Polizei den Verlust
seines kostbaren Rassehundes gemeldet. Vergebens harrt
er, sich vor Sehnsucht nach dem vierbeinigen Liebling
verzehrend, seiner Rückkehr. Da , als er die Hoffnung
schon aufgeben will, erscheint Inspektor Seghnin . Er
bringt den verlorenen Hund, den er einem Banditen
abgejagt hat , zurück; bescheiden lächelnd wehrt er alle
Dankesbezeugungen ab. Das ist Pflicht , sonst nichts ; nur
eine bescheidene Summe für Auslagen und Einschreibe¬
gebühren ist zu entrichten ; nein, er persönlich darf
natürlich nichts annehmen — aber wenn die Herrschaften
eine freiwillige Spende für das neue Altersheim der
Pariser Schutzleute entrichten wollen, so steht dem nichts
im Wege . . . Natürlich gibt man mit Vergnügen und
preist die Zähigkeit des sympathischenInspektors , der sich.
stets — freilich, wie sich später herausstellt , mit falschen
Papieren — einwandfrei legitimiert.

Zahllos sind die . Tricks, mit denen sich Seghnin die -.
Taschen füllt . Bald bringt er einen Kraftwagen , den er
selbst gestohlen hak, dem rechtmäßigen Besitzer wieder
zurück, bald sind es Kinder , die sich verlaufen haben und
nun von dem „guten Onkel" den überglücklichen Elkern
wieder abgeliefert werden. Selbstverständlich verfehlt
man nicht, angemessene Spenden für das Polizei -Alters¬
heim zu geben, denn der pslichtgetreue Beamte bean¬
spruchte für sich selbst niemals irgendwelchen Finderlohn,
womit jeder Verdacht von vornherein unmöglich war.
Mitunter verschwindenGegenstände aus parkenden Auto¬
mobilen, und manchmal bemerken Passagiere von Auto-
Lusfe'n, datz neben ihnen stehende Koffer urplötzlichabhanden gekommen waren.

Der Pariser Polizei wäre von der Tätigkeit des
angeblichen Inspektors vielleicht noch lange nichts zu
Ohren gekommen, wenn nicht der Fall eingetreten wäre,
daß jemand, dem Seghnin schon einmal Hilfe gebracht
hatte, , ein zweites Mal bestohlen wurde , diesmal aber
nicht von dem falschen Kriminalisten . Er eilte auf die
Pariser Polizeipräfektur , um sich bei 'Inspektor Seghnin
melden zu lassen, mußte ab?r zu seinem Staunen
erfahren , daß es einen Herrn solchen Namens nicht gebe.
Man verfolgte die Spuren des Bdtrügers und verhaftete
ihn just in dem Augenblick, da er einem Fleischermeister
namens Pelois einen Koffer zurückbringt, den er, wie
gewohnt, 'selbst gestohlen hat . In Anbetracht seiner zahl¬
reichen Schwindeleien, von denen das Gericht nur sehr
wenige einwandfrei nachzuweisen imstande war , erhielt
der falsche Polizist acht Monate Gefängnis . Die meisten
Leute, die eine „Spende für das Altersheim " in Seg-
huins Taschen fließen ließen, fühlen sich noch nicht ein¬
mal geschädigt, weil sie ja ihr gestohlenes Eigentumzurückerhielten.

den Kaukasus gelingt ihm noch mit seinem Kameraden
die erste Besteigung der Nordwand des Großen Waxen-
stems rm Wettersteingebirge . 2m Jahre 1937 galt seine
bergsteigerische Betätigung in der Hauptsache der Er¬kundung der Eiger -Nordwand,

Andreas Heckmair
Andreas Heckmair, Dergsportführer aus Bayrischzell,

der nach den Berichten von der Besteigung der Nord¬
wand zu schließen, oftmals in der Wand die Führung
hatte , gehört dem Münchener Alpenvereinszwcig Bayer¬
land a » als eines ihrer fähigsten Mitglieder . Mit Eustl
Kroener . der 1932 bei dem Versuchder Wiederholung der
Besteigung der Matterhorn -Nordwand durch Stein-
lchl) g am Einstieg verunglückte, belagerte er
schon 1931 die Nordwand des Grandes Jorasses.In . Begleitung von Eustl Kroener und der
Gebrüder Moehn werden 1932 mit schmalem Geldbeutel
die Berge des marokkanischenAtlas ' auf abenteuerlicher
Fahrt „erradelt ". Mit Kroener begeht er erstmals den
Westgrat des Djehel Toubkal Mit Moehn und Kroener
die Ostwand bzw. den Ostgrat des Djebel Amgharas.
Zum Schluß folgt die Traversierung im Kanim'verlanf
nach Sudmest zum Djebel -Angondel M 'zicr. wobei wieder
zwei wettere Viertausender bestiegen werden.

Sein ungeheures Training stellt er mit der Durch-
kletterunq der Nordwand der Großen Zinne in der un¬
glaublich kurzen Zeit von 5^ Stunden , der kürzestender
dort erreichten Zeit . unter Beweis . Zu den schwersten
Fels - und Eisfahrten in den Ostolpen wird er wieder¬
holt als Führer verpflichtet .' Er steht im Ruf , einer
der tüchtigsten Bergführer in, Ostalpenbereich zu sei»,
dem aber aus eigener Erfahrung viele Gruppen der
Westalpen ebenso bekannt sind.

Zwei seiner Bergfahrten verdienen noch besonders
hervorgehoben zu werden. Einmal die zweite Begehung
der Ostwand des Saß Maar in der Pala -Gruppc und
die erste Begehung der vollständigen Nordwand der
Aiquille des Grands Charmoz s3445 Meter ) , die er mit
Gustl Kroener im Fabr 1931 durchgeführt hat . als
Gegenstück zu der obenteuerlichen Durchstcigung der glei¬
chen Wand . die Willv Merk! und Willy Wclzenbach
seinerzeit gelang.
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Der Schwindel / Eine Humoreske
von Carola Fhlenburg

Als er in den Ruderklub eingeführt wurde, war ge¬
rade Sitzungsabend, anschließend Tanz. Er betrachtete
aufmerksam und etwas melancholisch die mehr und
weniger hübschen jungen Damen, die ihm vorgestellt
wurden, und dann setzte er sich an den Tisch, wo Lisa
sag. Sre war klein, zierlich und brünett . Als sie tanz¬
ten, fragte sie: „Wie heißen Sie ? Ich habe Ähren Na¬
men nicht verstanden."

„Ich heiße Otto !" sagte der neue Kamerad.
„Hm. Und weiter ?"
„Weiter ? Gar nicht! Oder manchmal ebenso, wenn

Sie wollen, denn ich heiße tatsächlich mit Vor- und
Nachnamen so. Otto Otto . Sie können es auch rück¬
wärts lesen, es bleibt sich gleich. Mein Vater pflegte
zu sagen: Wenn man schon Otto heißt, denn ok gliek
düchtig! Aber natürlich halten viele Leute meinen Na¬
men für einen Schönheitsfehler, besonders die Da¬
men - "

„O nein !" sagte Lisa tröstend.

sagte er.
„Sie sind verlobt ?" sagte Lisa mit höflichemInteresse,

wie man es zeigt, um ein« förmliche Unterhaltung nicht
stocken zu lassen. Sie hatten zweimal getanzt, und nun
tranken sie Schorlemorle.

„Ja ", sagte Otto Otto , „in Hamburg !"
Lisa aber sprach innerlich zu sich selbst: Das ist ja

unglaublich ! Seit einer Stunde kenne ich diesen Men¬
schen ganz flüchtig, fast noch gar nicht . . . und schon
versetzt es mir einen Stich, daß er verlobt ist!

„Warum machen Sie «in böses Gesicht?" fragte der
neue Kamerad harmlos . „Hat Ihnen der Papa ein
neues Kleid abgeschlagen, oder welcher andere schwere
Kummer bedrückt Sie ?" K

In Lisas Augen blitzte es auf, außerdem bekam Sie
«inen ganz röten Kopf. „Ich weiß nicht, was Sie zu
der Ueberheblichkeit berechtigt, mich wie ein Gänschen
zu behandeln! Ich habe andere Sorgen als neue
Kleider !"

„Verzeihung!" bat der neue Kamerad . „Aber neue
Kleider helfen dazu, den Männern zu gefallen, be¬
ziehungsweise dem einen Auserwählten ! Stenographie
hin und Schreibmaschine her, in Wahrheit wollen sich
alle jungen Damen ja nur verheiraten — und das —"
Er wollte hinzufügen: „Das ist auch Gott sei Dank so!"
Aber er konnte nicht ausreden , denn Lisa unterbrach
ihn mit hochroten Wangen : „Ich für mein Teil denke
gar nicht daran , mich verheiraten zu wollen! Ich wünsche
nichts, als meine Freiheit , um meinen höheren Inter¬
essen leben zu können!"

„Jeh !" machte Otto . „Studieren Sie ?"
„Nein . . . das heißt, wie man 's nimmt !"
„Was haben Sie für einen Beruf ?"
Nun geschah es. Eigentlich hätte Lisa antworten

müssen: „Ich führe meinem Vater den Haushalt !" aber
aus irgendwelchen finsteren Gründen braute sich in
ihrem Trotzköpfchenetwas anderes zusammen. Das
Haushaltführen schien ihr läppisch; sie griff nach einem
halb schon vergessenen Backfischtraum und sagte: „Ich
will Schauspielerin werden!"

„Ich !" sagte Otto Otto noch einmal , und es klang
halb mitleidig , halb respektvoll. „Darf ich fragen,
welche Rollen —" ^ ^

Es wurde Lisa sehr unbehaglich zumute, besonders
wegen der Kameradinnen , die eben in der Nähe stan¬
den. Also wandte sie sich denen zu und stand aus.

„Du haft ja eine Eroberung gemacht!" flüsterte di« «ine
lachend. Aber Lisa sagte streng: „Quatsch! Der Mann
hat mir bloß von seiner Braut in Hamburg erzählt.
Außerdem ist er ein Ekel, und die Braut ist zu be¬
dauern ."

Einige Tage später eilte Lisa mit einer niedlichen
Aktentasche unterm Arm der väterlichen Wohnung zu.
In der Tasche befanden sich ein Paket Makkaroni, ein
halbes Pfund Käse, Butter , Soda und Balkondünger.

„Ah!" sagte eine Stimme , und der neue Kamerad
verstellte den Weg. „Ich war gerade im Begriff , Ihnen
einen Besuch zu machen! Ich wollte Ihren Papa mal
etwas Berufliches fragen —"

„Wir — wir sind ja gar nicht zu Hause", sagte Lisa
hastig. „Vielleicht darf ich Sie aber doch begleiten?"
fragte Otto Otto und machte eine Bewegung nach der
niedlichen Aktentasche. Lisa hielt di« Tasche fest und
dachte: „Wenn Papa nun auf dem Balkon steht —
dann muß ich diesen Otto ja mit nach oben nehmen.
Uni/dann — Schauspielerin, Rollenstudium ! Ihr Vater
würde schöne Augen machen.

„Ich", log sie, „gehe leider auch jetzt nicht nach Hause,
Herr Otto Otto ." (Nun hatte sie sich auch hierin noch
versprochen!) „Ich muß noch woanders hin ."

„Sie haben wohl Rollen in der ernsten kleinen Tasche
da ?"

Die Stecknadel/ Von
Olaf Sölmund

Tom Sterling hatte soeben eine - gehörige Tracht
Prügel von seinem Lehrer erhalten . Er glaubte zu
unrecht, denn schließlich war Fred der Anstifter gewesen.
Finster brütend , grollend und hadernd ging er nach
Hause. „Das werde ich Mr . Smith schon eintränken " mur¬
melte er vor sich hin. Da blitzte vor ihm auf dem Wege
eine Nadel in der Sonne , eine einfache, gewöhnliche
Stecknadel. Er hob sie auf. Ihm war plötzlich ein Ge¬
danke gekommen. Die Nadel steckte er dann in seinen
Rockaufschlag, und mit einem befriedigten Lächeln um
die Lippen schritt er weiter.

Sein Tun hatte jedoch der reiche Fabrikant Morris
beobachtet, der zur gleichen Zeit , als Tom sich bückte,
vorbeigekommen war . „In dem Jungen steckt etwas ",
meinte er zu sich, als er weiterging , „der ist gewiß
ordentlich, sparsam und achtsam— auch in kleinen Din-

M/iMW-lt/ö

,N . . . ja , einige !" sagte Lisa. „Und nun muß ich
mit dein Autobus fahren , da kommt et gerade !" An der
nächsten Haltestelle steige ich wieder aus ! dachte sie.
„Oh, das trifft sich! Mit dem fahre ich auch!" sagte er
fröhlich und stieg hinter ihr ein . „Vermutlich wollen
Sie zum Theater fahren ?"

„Ja , das will ich", sagte Lisa erleichtert. Am Theater
würde sie aussteigen können, es war nicht weit . Und
dann schnellstensmit dem nächsten Bus zurück, und das
Mittagessen zubereiten ! Mein Gott, hatte sie nicht die
Suppe auf dem Feuer ? Die Brühe würde verkocht sein,
ehe sie zurückkehrte. Ob die Knochen und das Suppen¬
grün schon verkohlten?

„Wen suchen Sie im Theater auf, wenn ich fragen
darf ?" erkundigte sich Otto Htto . „Haben Sie Be¬
ziehungen zur Intendantur ?" „2a ", sagte Lisa und
>uchte nach einer Ablenkung. „Wie geht es Ihrer
Braut , Herr Otto ?"

„Verbindlichsten Dank! Ausgezeichnet! Wie es einem
so gesunden und prächtigen Mädchen eben geht!" „Ist
sie blond?" „Ja , groß und blond, natürlich !' (Lisa
war , wie schon erwähnt , klein und brünett .)

Sie werden sie ja sicher einmal kennenlernen! Und
so ein aufrichtiger Mensch, das ist für mich immer die
Hauptsache wissen Sie ! . . . Uebngens was haben Sie
für Beziehungen zur Bühne ? Kennen Sie vielleicht den
Regisseur Kadulke?" - .

Ja ", sagte Lisa erbebend. Sie hatte bereits das
Gefühl, als ginge sie auf Sumpf und sänke bei jedem
Schritt tiefer «in.

„Ach, erzählen Sie mir doch, was das für ein Mann
ist! Ich interessiere mich so für ihn !" bat Otto Otto.

„Ja , also das ist ein Mann — wie soll ich sagen —
ganz wett —"

„Nicht ziemlich eingebildet ?" „ ^
„Doch, ja . Leider. Das ist sein Fehler . . . Lebt Ihre

Braut eigentlich ständig in Hamburg ?"
„2a Aber ich habe eine Bitte an Sie : Würden Sie

mich wohl einmal mit Herrn Kadulke bekannt machen?
Vielleicht jetzt gleich?"

YUa'kante vlöklick, Fuß . „Heute nicht!" sagt« sie ge¬
lassen. „Denn er ist nicht da ! Aber nächste Woche gern.
Nun, wir sehen uns fa vorher rm Klub ! Und ichnell
wie ein Wiesel sprang sie ab, winkt« zuruckund lief auf
das Theater zu. Aber vergebens rüttelte sie an den
großen Glastüren , die waren am Tage " °trni 'ch ge°
schlössen. Ueberhaupt , es war ia Hochsommer, es waren
ja überhaupt — Theaterferien!

Der neue Kamerad sah ihr vom Autobus aus zu und

schwenkteseinen Hut. ^

In Schweiß gebadet kam Lisa zu Hauke an um die
angebrannten Knochenvom Feuer zu reigen. Mit dw^ m
Vorfall begann für sie «m anderes Leben. Am Sonn¬
tag ging sie nicht in den Klub , sondern stopfte zu Ham«
Strümpfe . Wenn es an der Wohnungskur klingelte,
schlich sie auf Strümpfen hin und sah erst durch das
Guckloch. Ehe sie das Haus verlieg sicherte sie die
Straße hinauf und hinunter , bevor sie fliegenden ^ uges
zum Kaufmann eilte.

Ihr ganzes Wesen wurde scheu und unstet.
In schlaflosen Nächten malte sie sich Zwiegespräche

mit Herrn Otto Otto aus , die mit Schimpf und Schande
für sie, mit einem HöhnischenGelächter von feiten des
Otto Otto endeten. »

Als sie eines Tages mit der Witterung eines »er¬
folgten Indianers aus einem Laden trat , stand er - vor
ihr , der neue Kamerad . „Wie sich das trifft ! , rief er
aus . „Nun kann ich Sie gleich mit meiner .Braut be¬
kannt machen! Ich hab« mich nebenan in der Konditorei
mit ihr verabredet ! Kommen Sie mit !"

Nun denkt er nicht mehr aus Theater , dachte Lisa
und ging mit ihm. Eine ihrer alten , schönen Eigen¬
heiten aus unbeschwerten Tagen regte sich wieder ; es
war -Neugierde.

Als sie ihm aber in der Konditorei gegenübersaß, ver¬
kehrte sich dieses Gefühl angenehmer Spannung in em
ziemlich schmerzliches Bohren und Zerren . Kein Zweifel,
dieser Otto Otto war zu nett , als daß man Wert auf
die Bekanntschaft seiner großen, blonden, prächtigen
und, ach, so aufrichtigen Braut legen könnt«.

^ ^ ; Otto O. —
das wird viel-„Ja , was ich noch sagen wollte", fing Otto Otto an,

„es kommt noch ein Bekannter hierher,
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leicht eine lleberraschung für S -c sein. Es ist Herr Ka-
dulke vom Staottheaier , ich wurde ihm vorig« Woche
vorgestellt. Ich habe fsgar schon mit ihm — über Sie
gesprochen! Wissen Sie , was er meint?"

Lisa war tief erblaßt . Sie schüttelte den Kopf.
„Er hält Sie für «in bedeutendes Talent ! Nun viel-

leicht werden Sie es gleich aus seinem eigenen Munde
hören !" Otto Otto rührte gelassen in seinem Kaffee

Es iummt« und sauste in Li,as Ohren . Sie vernahm
kaum ihre eigene Stimm «, als sie sagte: Er kennt mich
gar nicht, und ich habe ihn nie gesehen. Ich hab« über¬
haupt nichts mit dem Theater zu tun . Ich will auch
nicht Schufpielerin werden. Ich gestehe, daß ich nicht
wußte, daß ein Herr Kadulke existiert "

Sie hatte sich erhoben und suchte ihre Handschuh«
Aber Otto Otto spielte damit . Ich befinde mich in dcrs
selben Lag« !", sagte er. „Vielleicht gibt es gar keinen
Kadulke hier !" Und blickte aufmerksam in ihr tiefernstes
kleines Gesicht.

„Leben Sie wohl !" stieß sie leise hervor. „Ich mag —
ich kann jetzt keinem fremden Menschenbegegnen, auch
nicht Ihrer Braut ."

„Sie haben recht", entgegnen er und wickelte einen
ihrer Stulpenhandfchuhe um den Zeigefinger. „Aber
vielleicht gibt es auch ga: keine Braut ?"

„Sie sagten doch - "
„Ja , wenn ein junges Mädchen mir gefiel, sprach ich

zunächst zu ihr von meiner Braut in Hamburg . Das
war so meine Idee , mein Trick!" „Warum ?"

„Nun, diejenigen , die nur den möglichen EHAnann in
jedem Junggesellen suchen, ließen mich gleich links lie¬
gen; das war sehr angenehm. Die anderen dagegen,
die einen als Menschen amehen , auch wenn man nicht
als Ehepartner in Frage kommt, die blieben."

„Vielleicht bin ich auch Spreu !" sagte Lisa. „Geben
Sie mir meine Handschuhe!"

„Nein, aber geben Sie mir Ihre Hand! Sie können so
furchtbar schlecht lügen , das liebe ich so! Plaudern wir
noch etwas von Herrn Kadulke!"

„Und von Ihrer Braut , die so groß und blond ist,
sagte Lisa. „So prachtvoll und so aufrichtig ! Oh, wie
ich sie gehaßt habe !"

Und da habe ich nun nicht das glücklicheEnde, son¬
dern nur den allerersten Anfang einer Liebesgeschichte
erzählt.

Das Mädchen mit dems >chleierhm

gen!" Und so beschloßer denn, sich des Knaben anzu¬
nehmen. Er machte kehrt und verfolgte den Burschen
bis zu dessen Wohnung.

Es dauerte gar nicht lange , und dessen Eltern waren
damit einverstanden, daß Tom auf K- sten Morris ' er¬
zogen wurde . „Wer in solch kleinen Dingen sparsam
ist, der wird es auch später in großen sein", meinte er,
als er sich verabschiedete. Tom war bei den Worten rot
geworden — sagte aber nichts. Das in ihn gesetzte Ver¬
trauen rechtfertigte er voll und ganz, so daß er im
Laufe der Zeit der Teilhaber der Firma Morris und
dann der Schwiegersohn wurde. Als der alte Morris
starb, war Tom Grbe mehrerer Millionen.

Da erhielt eines Tages der Lehrer Smith , bei dem
Tom in der Schule gewesen und der nun in aller Ruhe
feine kärgliche Rente verzehrte, den Besuch seines ehe¬
maligen Schülers . Gleich bei der Begrüßung überreichte
ihm Tom einen Scheck auf fünfzilgtaufend Dollar.

„Ja -7- aber — womit Habs ich denn dieses Geschenk
verdient ?" fragte verwundert der alte Lehrer.

„Das will ich Ihnen sagen", war Toms Antwort.
„Eigentlich sind Sie es, dem ich Glück und Reichtum
zu verdanken habe. Sie hatten mich an jenem Glücks¬
tage, heute vor genau fünfundzwanzig Jahren , durch¬
geprügelt und ich hob damals die Stecknadel nur zu
dem Zweck auf , um sie — in den Sitz Ihres Stuhles
zu stecken, damit Sie sich daraufsetzen sollten —!"

Das Telefon klingelte. Ich ging an den Apparat.
Ein Freund lud mich zu einer Geselligkeit ein : „Mach
mit ! Es wird sein werden. Kommst du?"

Ich zögerte mit meiner Zusage. Seit Wochen steckte
ich in einer Schreibarbeit , die mich fesselte. Ueber die
Menschen und Dinge der Dichtung vergaß ich das Essen
und Trinken. Mein Leben verlief zwischen den vier
Wänden meiner Stube . Und nun diese Einladung!

„Kommst du?" riß mich die Stimme am anderen
Ende der Telefonstrippe aus meinem Nachdenken. Mein
Freund nannte einige Damen und Herren , die an dem
Abend teilnehmen würden. Außerdem wäre noch jemand
anwesend, der sich freute , mich wiederzusehen: „Wer?
Das wird nicht verraten . Komm!"

„Ein „Er " oder eine „Sie " ?"
„Eine „Sie "."
Ich sagte zu.
Es gereute mich nicht, daß ich die Einladung annahm.

Ich sah Almissima wieder. Wir hatten uns längere
Zeit nicht gesehen. Ich freute mich herzlich, daß ich das
Mädchen traf . Es ist groß und schön. Es hat dunkel¬
braune Augen. Ich lernte es auf einem Budenfest
kennen. Wir verlebten schöne Stunden . Später wollten
wir uns wiedersehen; das versäumte ich.

Almissima blickte mich aufmerksam an . Sie trug
einen Schleierhut , ganz hübsch, mit dunklen Punkten
verziert, deren Schatten auf dem ebenmäßigen, klaren
Gesicht neckisch spielten. Ich sagte: „Ich habe oft an
dich gedacht. Almissima. Ich beschäftigte mich mit einer
Arbeit . . ."

Achselzuckend brach ich meine Entschuldigungsrede ab.
Die vergangenen Wochen erschienen mir in diesem
Augenblick unwirklich und nutzlos vertan . Ich schaute
zurück und wunderte mich über die lange Zeit , die ich
lesend und schreibend verbracht hatte . Das Leben ist
schöner. Die Nähe des Mädchens beglückte mich.

„Eine Arbeit ?" fragte Almissima.
„Ja, " antwortete ich, „eine Erzählung , weiter nicht

wichtig. Die Gegenwart ist wichtiger. Und du,
Mädchen . . ."

„Wie heißt die Dichtung?" fragte Almissima.
Daswußte ich noch nicht. Ich sann über den Namen

nach und sah unverwandt das Mädchen an . Ich ent¬
deckte Feinheiten und Wunder in dem lieben Gesicht.
Der hauchdünne Schleier vergrößerte die frauenhafte
Anmut,- die mich begeisterte. Das Gespräch unserer Ge¬
sellschaft plätscherte an meinem Ohr vorbei. Die Um¬
gebung verflüchtigte sich für mich zu wesenlosenSchemen.
Ich sah nur Almissima. >

Mit einem kleinen Erschrecken kam ich wieder zu
mir : Die Gesellschaft belustigte sich über uns . Man
verdächtigte uns . Man behauptete , daß wir ineinander
verliebt -wären . Man lachte und scherzte über unsere
Verlegenheit . Man nahm keine Rücksicht und verlangte,
daß wir unsere Geheimnisse offenbarten.

Das verstimmte mich. Ich verehrte Almissima und
bemerkte, daß ihr das Gerede nicht recht war . Sie tat
erstaunt und fragte : „Wir ?" Sie wurde noch erstaunter,
schüttelte den Kopf und erklärte : „Kommt nicht in
Frage !"

Zwangsläufig schüttelte ich nun auch memerfeits den
Kopf: „Bewahre , wie könnt ihr das denken!"

Die Gesellschaftunterhielt sich prächtig. Sie gab nicht
nach und trieb uns in die Enge : „Sagt die Wahrheit!
Wir wollen alles wissen."

„Was ich euch gesagt habe !" versicherte Almissima
bestimmt, „ich denke gar nicht daran . Nie im Leben!
Nein ."

Sie sah mich geringschätzig an ; das schmerzte mich.
Ich wünschte die Gesellschaftzum Kuckuck. Es blieb mir
nichts anderes übrig , als dem Mädchen zu versichern,
daß ich mich auch meinerseits vielmals bedanke. Um
meine Abneigung zu beweisen, heuchelte ich frech:
„Ueberhaupt mag ich Mädchen mit einem Schleierhut
nicht leiden."

.Aus . Kein .Wort .mehr. kein Liebäugeln , keine Fröh¬
lichkeit und kein Glück. Es tat mir leid. daß ich an
dieser Gesellschaftteilnahm : ich sehnte.mich nach meiner
stillen Arbeitsstübe . Der Höflichkeit halber beteiligte
ich mich an dem allgemeinen Gespräch. Almissima und
ich beachteten uns nicht. Als ich es für schicklich hielt,
wollte ich nach Haus . „Eine dringende Arbeit wartet,"
sagte ich, „vielen Dank für den schönen Abend."

Die Gesellschaft brach auch auf. Wir verließen
gemeinsam das Lokal und verabschiedeten uns an der
nächsten Straßenecke. Ich gab Almissima die Hand. Sie
hatte den Schleier zurückgeschlagenund blickte mich groß
und ernst an. Ich sagte; „Wenn du gestattest, begleite
ich dich."

„Und deine Arbeit ?" fragte sie.
Ich winkte ab : „Die hat Zeit ."
„Wie heißt die Dichtung?" fragte sie.
„Wie die Geschichteheißt ?" fragte ich, während wir

Arm in Arm über die Straße gingen , in einem Schritt,
einig und froh : Ein Glück, daß wir unsere Gesellschaft
los sinv!

„2a , wie?" fragte Almissima.
„Das Mädchen mit dem Schleierhut, " antwortete ich.

IVUIisIm v. Horsten
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(16. Fortsetzung)
Die Tür wurde aufgerissen und Ramondi erschienmit

zwei Matrosen . Seine Augen waren wie blutunter¬
laufen , er keuchte. Schweiß stand ihm auf der Stirn,
die schönen, weißen Haare hingen ihm wirr ins Ge¬
sicht. Er stürzte zu Cleo und preßte sie stürmisch an
sich-

„Liebling , Einziges, Cleo — du machen dir rasch fer¬
tig . Du gehen mit diesen Leuten. Sie bringen dir in
einer Rettungsboot !"

„Und du — du?" fragte sie voll Schreck, „du bleibst
doch bei mir ? !"

„Ich komme dir nach, meiner Liebling , der Kapitano
befehlen: Suerst Frauen und kleiner Kinder ! Es seien
zu wenige Booten vorhanden. Du machen schnell!"

„Nein, nein", schrie sie außer sich, „ich verlasse dich
nicht — ich will bei dir bleiben — oder du gehst mit
mir !"

Ramondi hatte seinen Koffer hastig geöffnet, durch¬
wühlte ihn und fand seine Brieftasche. Er steckte sie
in Cleos Köffcrchen, dann umarmte er sie leiden¬
schaftlichund flüsterte ihr zu:

„Addio, addio, meiner Liebling , schnell, schnell!" Er
gab den ungeduldigen Leuten einen Wink. Sie klam¬
merte sich laut weinend an ihren Mann , aber die zwei
Matrosen ergriffen sie, hoben sie choch und eilten mit ihr
aufs Vordeck. Ramondi folgte, von den hastenden, sich
wie irrsinnig gebärdenden Menschen hin und her
gestoßen, kam er an die Reling und drängte sich durch
die dort stehendeMenge. Da sah er noch im nächtlichen
Dunkel und vom unsicheren Licht des Schiffes erhellt,
das Boot , in welchem Cleo saß, und welches eben ins
Meer hinuntergelassen werden sollte. Er entdeckte sie
sofort. Sie weinte laut , ihre Blicke suchten in der sich
stoßenden Menschenmenge, die an der Brüstung stand,

nach ihm, sie saß eingezwängt zwischen Frauen und
Kindern.
, Er drängte sich. ganz vor an die Brüstung des Vor¬
decks, das sich bereits leicht geneigt hatte . Wie gern
hätte er sie gerufen, um noch einen letzten Blick der
geliebten Frau zu erhäschen — seine Stimme reichte
nicht aus . Da — sie entdeckte ihn, gerade als das
Boot sich langsam zur Tiefe senkte. Er hörte noch,
wie sie gellend schrie: „Ramondi —"

Er versank damals mit der Titanic . Cleo wurde ge¬
rettet und kehrte nach Paris zurück. Ihre geplante
Tournee mußte unterbleiben , da sie erkrankte.

Und nun begann in ihrem Leben eine Wandlung
einzutreten , die nur erklärlich ist .durch die tiefen,
schmerzlichenEnttäuschungen und Erschütterungen, die
in so kurzen Zwischenräumen auf sie eingestürzt
waren . Diese Wandlung begann mit schweren De¬
pressionszuständen. Sie setzten bald nach ihrer Wieder¬
herstellung ein.

Sie verbrachte ihre freie Zeit allein in ihrer Woh¬
nung. Ihre Freunde bekamen sie nicht mehr zu sehen.
Tiefe Schwermut bemächtigte sich ihrer , — sie flüchtete
in die Einsamkeit. Das ließ sich jedoch mit ihrem Be¬
ruf auf die Dauer nicht vereinen. Sie hatte Proben,
mußte mit Kollegen sprechenund gesellschaftlichePflich¬
ten erfüllen. Alles empfand sie als Qual , und es fing
an, ihr unerträglich zu werden.

Daß ein» derartig psychischeReizbarkeit schließlich
zu einer Katastrophe führen mußte, ist klar. Sie trat
ein, als Cleo anfangs Mai in einer neuen Tanz¬
nummer auftreten sollte, in der sie zusammen mit einem
jungen hervorragenden Tänzer zu tanzen hatte . Bei
den ersten Proben mit ihrem Partner , der seiner großen
Kollegin mit Verehrung entgegenkam, die ihre einzig¬
artige Stellung verdiente, bezwäng sie sich. Es kostete
sie ihre ganze Energie , den Tanz zu Ende zu pro-

zu tanzen. Mit großer Mühe brachte sie Entschuldi¬
gungen vor und flüchtete in ihre Garderobe.

Die Aerzte der Großen Oper stellten angesichts des
rätselhaften Zustandes von Fräulein von Buet eine
nervöse Erschöpfung fest, hervorgerufen durch berufliche
Ilcberanstrengung , und verordneten eine längere Er¬
holung. So erhielt sie Urlaub . Sie war wie erlöst
und hoffte, die Ruhe werde ihr Gleichgewicht wieder¬
herstellen. Indes — es war ihr bestimmt, noch Schwereres
zu erleben.

Statt durch die vollkommene Ruhe, der sie sich nun
hingeben konnte, kräftiger zu werden, schien eine wei¬
tere Verschlimmerung einzutreten . Ihre Elastizität,
ihre federnde Biegsamkeit schienen zu schwinden, ihre
Bewegungen wurden langsamer und schwerer. Eine
neuerliche ärztliche Untersuchung ergab das erschreckende
Resultat einer plötzlichen Anämie. Das mikroskopische
Bild ihres Blutes zeigte ein beängstigendes Schwinden
der roten Blutkörperchen.

Aber trotz aller gelehrten Konstatierungen konnte man
ihr keine Hilfe bringen . Und so, nachdem ihr Zu¬
stand vorläufig kein Wiederauftreten erlaubte , erbat
sie ihre Entlassung aus dem Verband der Großen Oper.

Sie wunderte sich selbst, mit welchem Gleichmut sie
dies entgegennahm. Noch vor wenigen Monaten wäre
es rhr Tod gewesen. Die Stätte ihres Ruhmes zu ver¬
loren , sang- und klanglos zu verschwinden, aufhören,
ihre geliebte Kunst auszuüben , — unausdenkbar ! Und
heute? —

Es berührte sie kaum. Es war ihr im Gegenteil
wie eine Befreiung . Nur immer einsamer werden'
Nur immer weniger Menschen, vor allem nicht mit
Männern zusammenkommen müssen!

Ihre Ersparnisse erlaubten es, daß sie nach ihrem
Gutdünken lebte. Die Zinsen ihres Vermögens ge¬
statteten ihr sogar einen gewissen Luxus. Aber welches
Vergnügen konnte ihr diese Unabhängigkeit bereiten

b'b̂ z Melancholie sie um jede Lebensfreude
2a , das war es, — sie hatte keine Lebensfreude mehr

Cleo, die tapfere , unbeugsame, die ihren Mut nie^
^Erkoren hatte , war mutlos geworden, und das

Leben hatte für sie keinen Inhalt mehr
Zu viel hatte ihr das Schicksal zugemutet, zu oft

war ihr mngcs sehn uchtsvolles Herz verwundet wor¬
den. In ihrer Seele sprudelte ohne Unterlaß eine ver-

Jn des Alltags Weltenmühle,
Tausendmal bin ich gesegnet,
Wenn ich deinen Atem fühle,
Fühl ich tausendfachen Lohn.

Lruno blsiiiis V/tttslc
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borgene Quelle und erfüllte sie mit Bitterkeit . Und
langsam ,regte sich Haß in ihr.

Wenn sie dann tage-, ja wochenlang ihr Zimmer
Nicht verlassen hatte , niemand empfing, ausgenommen
eine alte Aerztin , die ihr an Stelle der Doktoren und
Spezialisten sympathischer erschien, dann wurde ihr
plötzlich jeder Lärm zuwider, der von der Straße kam
oder im Hause hörbar war . Sie floh hinaus aus
Paris nach den Wäldern von Fontainebleau , nach
St . Germain oder nach der Küste. Niemand war da,
mit dem sie sich unterhalten konnte. Sie hatte keine
Freundin , keine Dienerin , an die sie eine Frage hätte
stellen, der sie sich hätte anvertrauen können. Oft,
wenn sie sprach, kam ihr die eigene Stimme ganz fremd
vor, — so lange schwieg sie zuweilen in ihrer selbst-
gewählten Einsamkeit.

Ein milder Herbst lag über Paris . Cleo hatte sich
in ihrem Aeutzeren so verändert , daß ihre besten
Freunde sie nicht sogleich erkannt hätten . An einem
warmen , schönen Morgen ließ sie plötzlich ihre Sachen
packen. Sie wünschte mit dem Auto für einige Tage
zu verreisen. Der Chauffeur sollte eine Route wählen,
wenig belebt, nach irgendeinem kleinen Ort ohne das
übliche „Grand -Hotel , nur mit einem Gasthof, an
einem stillen Fluß , wo es ruhig sei, und wo sie meh¬
rere Tage bleiben könnte.

So fuhr sie im geschlossenenReifewagen mit ihrer
Zofe aus der Stadt hinaus.

Sie hatte gar nicht gefragt , welches Ziel der Chauf¬
feur gewählt , Der Mann wußte, daß es seiner Herrin
unlieb war , wenn er sie anredete , und Cleo war das
gänzlich gleichgültig, wohin man sie brachte — nur
Ruhe und keine Gesellschaft.

Sie kamen ins Freie , die anmutige Umgebung von
Paris umfing sie, das Grün der Hügel und Wälder,
ist dem sich bereits braune Farben zeigten, die weite,
freie Landschaft, die langsam ihre Nerven beruhigte,
vt . Denis , Chantilly , Senlis flogen an ihr vorbei.

(Fortsetzung folgt)
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Nachdem die M,ml - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestände von
Diedrich .Wilhelm Bischofs, Aus der
Hohwisch 52/53. crlosckien ist, habe
ich die angeordneten Schutzmaß¬
nahmen wieder aufgehoben,

39. 1l , t938 . Der Polizeipräsident.

Vcrdingung . Glaserarbeiten (Dop,
pelsenster ) silr 5 Volksschulen zu
vergeben . Angebote bis 8. De¬
zember 1SS8,  mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei , Hochbauamt , Herr¬
lichkeit 16, Zimmer 1t8 , einzureichen,
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : Eine Ba-
stardhüpdin und ein Schäferhund
ohne Hundezeichen . .Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver-
sügt . Der Polizeipräsident.

Freibankfleisch . Am Freitag , dem
LS. November 1938, blaue Karten
Nr . 56 061 bis 57 909, lex 20 bis
4V Psg . 10 bis 13 Uhr . — Ab
14 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

Viehzählung  1938.
Aus Anordnung des Herrn Reichs-

ministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft sinket am 3. Dezember
1938 wieder eine allgemeine Vieh¬
zählung statt , an der sich dieses Mal
auch die Großstädte zu beteiligen
haben.

Für das Bremisch « Staatsgebiet
liegt die Durchführung der Zählung
in den Händen des Statistischen
LandeSamtes Bremen,

Die Zählung erstreckt sich aus:
Werde , Maultiere , Maulesel und
Esel , Rindvieh , Schafe , Schivcine,
Ziegen , Kaninchen , Federvieh
und Bienenstöcke,

Gleichzeitig ist zu ermitteln:
n) die Anzahl der in den Monaten

September , Oktober und No¬
vember geborenen Kälber,

b) aus den gleichen Monaten die
Anzahl der nichtbeschauten Haus-
schlachtungen von Schas - und
Ziegenlämmern unter 3 Monate
alt.

Außerdem ist zu erfragen die Ee-
sanltbetriebssläche jedes Viehhalters,

Die Zählung erfolgt durch Nach¬
frage von Haushaltung zu Haus¬
haltung.

Erhebungsbehörden sind:
in der Stadt Bremen : das Stati¬

stische Landesamt,
in Brcmerhaven : der Oberbürger¬

meister,
in Degesack: der Bürgermeister,
in den bremischen Landgemeinden:

die Bürgermeister derselben.
Jeder , der oben genannte Vieh-

arten besitzt oder in Gewahrsam hat
und bei dem bis zum 6, Dezember
d, I . keine Bestandsausnahme er¬
folgt ist , hat sich bei Vermeidung
der gesetzlichen Strase unverzüglich
bei der betresseüden Erhebungs¬
behörde zu melden.

Auf die besonderen Vorsichtsmaß¬
nahmen hinsichtlich der Maul - und
Klauenseuche werden alle Viehhalter
und Zähler auch an dieser Stelle
hingewiesen,

39, 11, 1938,
_ Statistisches Landesamt.

Anmeldungen
von Schülern und Schülerinnen
sür die höheren Schulen , die mitt¬
leren Schulen und die Volksschulen

in der Stadt Bremen
und im Landgcbiet

6. Anmeldungen sür die Volks¬
schulen

in der Stadt Bremen und im
Landgebiet

In der Schule an der
Schmidtstratzc sür die Kinder aus

der östlichen Vorstadt zwischen
Lübecker Straße (ausschließlich ),
Osterdeich bis Sielwall , Sielwall
(einschließlich ), Vor dem Stein-
tor (einschließlich ) : außerdem Rit¬
terstraße , Römcrstraßc und Wie-
landstraße:

(Nr , 98,) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 23. November 1938.

Veränderungen:
8 110, NS .-Gauvcrlag Wescr-

Ems Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Am Eeeren 6/8) .

ie ap H. Bohm erteilte Gesami-
prokura ist erloschen . Die an Au¬
gust Fittje erteilte Gesamtprvknra
ist aus den Betrieb der Zweignie¬
derlassung in Oldenburg beschränkt:
er ist nur berechtigt , die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem anderen
Eesamtprokuristen zu vertreten . Die
an A, Fittje bisher erteilte Prokura
ist damit sür die Niederlassungen in
Bremen , Wilhelmshaven und Er»,
den erloschen . Als nicht eingetragen
wird verüssentlicht : Die Hauptnie¬
derlassung ist Bremen , Zweignieder¬
lassungen sind in Oldenburg , Wil¬
helmshaven und Emdcn,

Tudctcndcutsche Erg ^nzungswahl
zum Grotzdeutschcn Reichstag am

4. Dezember 1938.
Die Sudctendeutsche Ergänzungs¬

wahl zum Großdeutschcn Reichstag
sinket am Sonntag , dem 4. Dezem¬
ber 1938, statt . Im Lande Bremen
kann gewählt werden

1, in der Stadt Bremen,
2, in der Stadt Brcmerhaven,

Für die in der Stadt Bremen , im
Landgebiet und in Vcgesack wohn¬
haften stimmberechtigte » Sudctcn-
dentschcn ist ein Wahllokal ein¬
gerichtet im Polizeihans . Am Wall
Nr , 299 , Zimmer 138, Tort be¬
findet sich anch das Wahllokal sür
Seeleute , Ferner finden aui bremi¬
schen Schissen Bordabstimmungen
statt.

Die Abstimmung beginnt um
9 Uhr und wird um 18 Uhr ge¬
schlossen. .

Jeder Stimmberechtigte erhalt >m
Abstimmnngsraum einen amtlich
hergestellten Stimmzettel und einen
amtlich abgestempelten Umschlag , Er
hat den Stimmzettel im Abstim-
faungsraum auszufüllen , indem er
-hu durch ein Kreuz in dem dafür
bfUMfehcnen Kreis kennzeichnet,
stimmberechtigte , die des Schrei-
ven- unkundig oder durch körper¬
liche Leiden behindert lind , ihren
jrtinnnzettcl eigenhändig auszn-
kiillcn oder in den Umschlag zu
legen und diesem dem Abstimmnngs-
vorstehcr zu übergehen , bürstn lieh
>m Abstimmnngsraum der Beihilfe
einer vorn Nbstimmungsvorstcher
zugelassenen Dcrtrauenspcrson be
dienen,

39, II , 1938,
Bremisches Wahlamt.

Ein srci stehender , gut erhaltener
Kohlen - und Gasherd aus dem
Städtischen Lh -cnm Victor , etwa
9,99X2,69 Meter groß , zu ver¬
kaufen,

Angebote sind bis 5, Dezember
1938 an das Hochbauamt , Herrlich¬
keit 16, zu richten.

Das Hochbauamt.

Qsrlcstllicks

Lskannttnackungsr»

und 3. Mai 1938 ist die Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an
die Vorschriften des Akticngcsetze-
vom 39, Januar 1937 geändert » nd
völtig neu gefaßt . Von den Aen¬
derungen wird hervorgehoben : Der
Vorstand besteht aus mindestens
zwei Personen . Es ist beschlossen,
1259 Nainensakticn zu je 29 in
solche von je 199 und weitere
2599 Inhaberaktien zu je 29 Hk
in solche von je 199 22 4̂! umzu¬
tauschen . Der Umtausch ist durch¬
geführt , Das Grundkapital beträgt

1 999 909,— und ist eingeteilt
in 2999 Namcnsakticn - zu je
-Aul/ 199,— und '8999 Inhaberaktien
zu je 199,- , Der Prokurist
Gustav Adolf Ludwig Nagel in Bre¬
men vertritt die Gesellschaft nur in
Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglied «.

Erloschen:
II 175. I . G. Ruhräh , Bremen,

Die Firma ist erloschen : von Amts
wegen.

,-V 393, Tomentstein -Wcrk Bremen
Wilhelm Liirig , Bremen . Die Firma
ist erloschen.

4 815, Stave L Kieling , Bremen,
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Die
Firma ist erloschen.

Der Rechtsanwalt Ernst Löwen¬
stein in Oldenburg ist durch Ver¬
fügung des Präsidenten des Han¬
seatischen Obcrlandesgerichts Ham¬
burg vom 22, November 1938 sür
den Landgerichtsbezirk Bremen sür
die Zeit vom 1, bis 31, Dezember
1938 befristet als jüdischer Rcchts-
konsulcnt zugelassen,

Bremen , den 29, November 1938,
Der Laut -gerichtspräsident.

(Nr , 99.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 39. November 1938.

Neueintragungen:
7V 1331. Kurt Hitz, Bremen (Fach¬

geschäft sür Herren -, Knaben - und
Berufskleidung , Nordstrabe 193) ,
Inhaber ist der Kanfmantz Kurt

iegsried Walter Hitz in Bremen,
^ 1330, B . Hosmann L Co.,

Bremen (Vulkanisierwcrkstatt , Rci-
stnhandel . Industrie -, und Handels¬
vertretungen , Langcnstr . 73), Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Sep¬
tember 1939. Gesellschafter sind die
Kaufleute Betnhard Otto Max Hof-
mann in Bremen und Philipp Josef
Kockjeh in Huchting,

Veränderungen:
I? 499 II . Johann Fcht , Bremen

(Bahnhosstr . 35). Johann Feht ist
am 24, Oktober 1938 tot aufgefun¬
den , Seine Witwe und Erbin , Mar¬
garethe .öelbcrdina Wilhelmine , ge¬
borene Lönnecker , in Bremen , führte
das Geschäft fort , ohne die Firma
gezeichnet zu haben . Das Geschäft
ist mit allen .Aktiven und Passiven,
jedoch unter Ausschluß der bis znm
l . Novcnrber 1938 entstandenen aus¬
stehenden Forderungen , auf den
Kausmann Otto Harms in Huch¬
ting übertragen,

8 413, Scrrcs L Lo „ Bremen
lKohlhvkerstr . 53). Das Geschäft ist
an den Kaufmann Heinrich Lcon-
hard Wilhelm Kulcnkampsf in Bre¬
men veräußert . Die Haftung des
Erwerbers für alle im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlich¬
keiten der früheren Inhaberin >ft
ausgeschlossen.

^ 744, E , Dohrmann , Bremen
kTomsheide 4/5). Die Einlage der
Kommanditistin ist herabgesetzt,

A 5>8II . „Midgard " Bremen
Zweigniederlassung der „Midgard
Deutsche Seeverkehrs Aktiengescll-
schast, Bremen (Contrcscarpe lrl)
Durch Beschluß der Sanptverfamm-
lung vom 3, August 1938 ist tue
Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften d« ,
Akticiigcfetzcs vom 39, Januar 19,!>
geändert und villig neu gesagt.
Von ' den Acnderimgcn wird hervor
gehoben : Der Anfsichtsrat >ft er¬
mächtigt , einzelnen Vorstandsmit¬
gliedern Alleinvertretungsmacht zu
erteilen . Als nicht eingetragen wird
verösstntlicht : Die Eintragung nn
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Nordenham ist erfolat und
in Nr , 237/38 des Dentsckfcn Reich --
an -eigers bekanntgemacht.

II 198, Mcnkwa Gesellschaft mit
beschränkter Haltung , Bremen , ^ cr
Sitz der Gesellschaft ist von Bremen
nach Hamburg verlegt , . ,

1576 II , Bremer Kreditbank
Aktiengefellschaft , Bremen kLangen-
straße 19/ll ) , Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 18. Februar

Heute , 29 Uhr , Donnerstag,
Er . L , Ende uiigcf . 22,45 llhr

Fcstvorstcllung anläßlich
der Gaukulturwochc

Erstausführung!

Lnock Lräen
Oper v, Ottmar Geister

' Fr ., 29 Uhr , St .-Anr . 4. Borst,
j Gr , L

! 0er Mlüsclrük
> Komische Oper v. A, Lortzing
> Sbd ., 29 Nhr , Sonnabend,
> Gr . I!

! Lnock Lraen
! Ab Sonntag , 4. Dezember,
I täglich nachmittags:
' SvlMemikeHkii u . noskiWl
I Ein lustiges Weihnachtsmärchen
> Von H, Steltcr,

Großes Ballett und viele
, ' lustige Kindertänze!
! Die 2, Platzm .-Rate ist fällig!
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„ttokorkamp"
In Lt . vlagnus

mit dem 7. Verremdsr 1938 an Lvi -rn
V. O r ü r»e I übertrafen üabe . LvrrUelist
danke leb kür das mir in den vielen
.labren fesebsnkte froüv Vertrauen und
bitte , dieses Vertrauen aueb Lerrn
v . 6räi >el entfefenrubriufvn.

O . kottiios

lilit üsia heutigen Dngs bebe leb äis
bieder von llerru Itotbkos gelübrte blust-
stutts

„Uokorkamp "
in St . Magnus

übernommen , vie bebnnnten , bebsgliek
elngsrlvlitsten kestriiums «inü ru kreunä-
lirber Xuknnbme stete gerioktet , t!e-
nllegte ketrünbe NN>I äis Xüvbe von link
— olles r,n reitgenniüen kreisen — irsräen
aurk veiterbin lstnuäen Iroben l .ebens-
gennsses vermitteln , nnä lob bitte , äes
Ikrrrn linilikos gesobsnkie Vertrauen aueb
euk mied ru üiiertrngsn,

O , Qräpsl

8t dlegnus . I , lls/ .ember ISIS.
Telephon : Veeesnoh 1S9.

Heute 20,30 Uhr:
Gr . Gcldprcisf ' kat

Hans Jrrgang,
Münchencrstr . 46

(vorm. SisrstAiis Voll)
Neut « , 1 - sdsnrls S Ukr

vieSki'-müliillliij
In sinsm « suse vereint!
Sreutrunst » Korkkuüst

«einr knkling
cröttnunjS«

nonrerl

kin NoO
greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft . So muß es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein,
daß eine seine Ma¬
schinerie ist . Ein
wichtiges Rad hier¬
in ludst Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung,

Zreitog , ben2 . ve ; embcr

2V .ZV iltir , die c igerw  and - NeMinger

flndreas ßeikmair

und Ludwig Vörg
berichten mit Lichtbildern über das alpine

6roß - Lreignis der IZordwand - Vesteigung

im Lasino
zugunsten des WM . kintritt N7N . 1. —

K!ild«r»b!»gk frei

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

^ ist äis
^luswabl

nvek
«röstvr ! !
äomh tsgücb,

llkUkinggilg
ln ü/üllll unä

selii'gniieii
s«,

iir . iis , irs,
i ; s, iss , , «s,
172, 1S7, i >«,
22S, 2!«. 24S,
bis ru ä,Isinsl,
Ausfübiungsn
In isä . liolrsif

Ein neues

Haushalts -Rezcpt
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u , schrei¬
be daraus das,
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner für ein
dauerndes Glück
sucht Die Klein¬
anzeige in der
,,Bremer Zeitung'
läßt io schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

LÜelt-Theater
Nordstraße 201/93

Admiral -Palast
Hemmstraße

Gloria -Palast
Mofelstraße

IN»,»!»«»!»««

Vor «!

Der Weltkrieg
vom Schützengraben aus gescheut

I So war es draußen au der I
> Front unter Musketieren !! I

Musketiere an der Front
Vormarsch in die vorderste Linie
— Im Unterstand Trommel¬
feuer über Schützengräben —
Alarm und Sturmangriff — In
der Hölle der Material -Schlacht
Musketiere in der Etappe
Die Feldpost trifft ein — Im
Front -Kino — Musketiere auf
„Laufcjagd " — Aus Einquartie¬
rung bei französischer Madame
— Die Arbeit des Roten Kreuzes

Frontkämp .er
Der fiebernde Pulsschlag der
Front lebt in diesem Film,
der alle Menschen , die Welt-
kriegs -Kämpser und auch die
Daheimgebliebenen angeht!

Dieser Film wird tau¬
send Erinnerungen in

Euch wecken!

Jeder Mann und jede Frau,
auch die deutsche Jugend sollte

diesen Fil -m sehen

2SpiiltMMilllsten
Freitag abend 11 Ähr
Sonnabend ab. 11 Uhr

kssucbsn 5ls  ci cir
(skö rup dlükle

oir Dsrsnibsr spislt
cisr KopsIImsirtsi- unci

Viviin Virtuo,» Woltvr 6 «»»
mit zsinst Kopslls

<



Dai ist die übliche Rcihensvlgc. Erkältungen und den ersten Grippean
zeichen solort wirksam begegnen, heißt deshalb schwere Erkrankungen in
der Reget vermeiden . Bei häufigem Wittcrungsumschlag , vor allem bei
sogenanntem Srippewettcr , trinke man dreimal täglich eine Tasse heißen
Lee mit einem Schuß Klostersrau -Mctisscngcisl. Das meist wohltuende und
notwendige Schwitzen, das die Kranlheitserreger bckämpst und unwirk¬
sam macht, wird dadurch begünstigt.

«lost
Wassers gut verrührt trinken,^ Kinder die Halste

Halten Sie in Ihrer Hausapotheke « lvstersiau -Melisscngeist stets vor¬
rätig . Sie bekommen ihn in der blauen Original -Packung mit den drei
Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu NM 2.80, I .SL u. --- .SO.

57ä77 < älr7ett

Ois Vs r! v ir u n g unzersk 7oc!itsk

Wl ^ ssicr
mit

lurci Acait
gatr . 5ckröc!sr

Empfang 5vnntog . c!sn l) srsmt2S' 1935 , Orsnrrtk-. 1^2 . vvn 11-13 0 !ir

Ace ^ e/iorst

Vkirl . 0ö7k

I'
uppsn
«rücken

c . ttuknt

K88l18l'lrk
kllllg im
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lsl . »0S6>

Haa«'-
ausfall?
Dünnes Haart

Dann nur die
Lttvc -Methode.

Wirkung über
raschend . Friseur

G. Struthoss.
Spitzen kiel 14

Ihre Verlobung geben bekannt:

Nlma Schierloh
Hermann Huthoff

Habenhausen, den 3. Dezember 1938
Haberchauser Landstraße 275

^sinsctcs L Oötrs
Vor «Ion , Ltointor 114

^Itkslcomrtss 5psrioIlroüL
für Xorrstts uricl V/ösciis

Friedet Hinke
Hans Plander

geben ihre Verlobung bekannt

Äleuenlandekstr. 140
Werderhöhe 21

4. Dezember I9Z8

Hanna Aeeken

Dudols Lürßen
Verlobte

Bremen , den 4. Dezember 1938
Arsterdamm 31

Ihre Verlobung geben bekannt

Hanna Dreuer

Toni Wolff

Stadendamm 22
Lüneburger Str . Z8.

Bremen , den 4. Dezember 1938

Wv die , vielen Beweise
herznchsr Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten,
dem Mäunerquartctt „We-
ssrperle " sowie Herrn Pastor
Lange aus dipsem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Max Wentzel
Bremen , 30, November 1938

Heute abend ging meine liebe Frau.
unsere gute Tochter,, Schwester, Schwieger¬
tochter und Schwägerin

Erna Behrens
geb. Klein

im 39. Lebensjahre auf immer von uns.
In tiefer Trauer:

Eeorg Bchrens
Joh. Freese und Frau,

Marie , geb. Janssen
Erika Freese
Hans Freese
Friodr. Behrens und Familie.

Bremen, den 29. November 1938
Vismarckstraße 198
Osterholz

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 190,
wohin evtl. Kranzspenden erbeten sind.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
2. Dezember, um 111h Uhr, im Krema¬
torium statt.

Bücher
für den WeihnachLsLisch!

V. U057 >.7r
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Aktenmappen
Reise-Necessaires
Handtaschen
Einkaufstaschen
Schrcibmappen
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Hsute entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Mutter,
unsere gute Schwester, Schwägerin und
Tante , Krau

Hermine Knolle
geb. Blüthe

im 5ö. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilma Knolle  und Angehörige.
Bremen, den 29. November 1938

A Ti « Aufbahrung evfolgt « im Beerdigungs-
^ Institut Feiertag,  Oster ' euerbergstr . 194/95.
V Zugedacht « Kranzspenden dorthin erbeten.
^ Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
W 19'/- Uhr , im Krematorium statt.
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Dietrich Eckart
der Künder und

Kämpfer des Drit¬
ten Reiches

von

R. Lembert.

I » gedrängter
Kürze versteht es
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Dichter , Dramati¬
ker. Politiker und

Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu

zeichnen , das den

Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als

Einführung in da

schaffen dieses ur
deutschen Kämp
lers ist die Schrif

wie keine zweite

geeignet , zumal sie
sich nicht b«

schränkt , äußeres
Geschehen od. Da

ten auszuzählen
sondern auch Diet

rich Eckarts Welt
bildaufschließt .Dn

zahlreichen Belege
aus den Werken

des Dichters ge
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬

tung . ^

Franks . Bvlksbl

Drusch. 69 Plg . ,

Zentralverlag
der NSDAP

Frz . Eher Nchl
München

« » » « »

Langen str . 137/3»

kloeli un <ä I^ ieclriy
WasssiLsitsli 1939

äer Unter - unü Lnüsnvsssr

2uscnnmsii .sssts1Ir von äsr
WasssrstraLsn -OirsIction Lrsmsn
Zin - slprsis 75 ? ts „ bsi Lbncrluns
von III 3t . nnä inskr äcrs 8t . 70 ? tgs.

2n kaksn in äsr

Lrsrnsr 2 situris
178-QcrnvsrIciN Wsssr -8ins QmbN.
Ossrsn 6/8 uncl in der Oksrnsir . 86

koLss
c!ls sieb ausrsic ^nsn seHsr^DÜknotsrss!,
bssts Vsror^situng unc! mo^srns äcbnitta,
lcoussn 8ls ^si uns vortsi !boft uncl ruvsr-
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Erwerbsgesellschaften
Humbolclt -Deutzmotoren A-G. Köln . Das Bankhaus SchlieD& Co., Düsseldorf , hatte m den HV der Humboldt -Deutz-moforen A-G, Köln , am 5. November Einspruch treuen denAbschluß eines Interessengemeinschattsvertrages mit derKlöckner - Werke A -G erhoben . Wie wir erfahren

wird das Bankhaus Scliliep & Co . nun Anfechtungs¬klage  emreichen . Durch die Firma Schliep & Co. wur¬den in der HA rund lOI) 000 itkl Aktien für insgesamt 50Aktionäre vertreten.

Gelswelder Eisenwerke A-G, Gelsweid . Die als Dniversal-
versammlung ahgehaltene HV (Alleinaktionäre VereinigteStahlwerke und Klöckner ) hat ,den Abschluß für das am30. Juni 1038 beendete Geschäftsjahr genehmigt . Nach An-
lageabschreibungen von 0,6 (1,21) Mill . RM — i. V. noch 0.02Hill . UM . andere Abschreibungen — ergibt sich einselil.
Vortrag ein Reingewinn von 177 750 (199 989) RM , aus demwieder «> /• Dividende auf die Stamm - und wieder 8 Vs auf
die Vorzugsaktien verteilt werden . Der bisherige Aufsichts¬rat ist wiedergewühlt worden.

D.A.S. .Deutsche Automobil -Schutz A-G, Berlin . In derHV gab ein Aktionär Protest gegen Genehmigung des Ab¬schlusses zum 31. 12. 1937 zu Protokoll , mit . der Begrün¬dung , daß in der Tagesordnung die Behandlung der kum-
mulativen Vorzugsrechte der Vorzugsaktien nicht vorge¬sehen sei . Der Abschluß weist einen Verlust von 994 RM
aus , um den sich der Gewinnvortrag auf rund 30 RM er¬mäßigt . Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte der Ge¬
sellschaft wieder eine Steigerung ihrer Gebühreneinnah¬men um rund 50 V#. Die Anzahl der der Gesellschaft ange¬schlossenen Teilnehmer habe sich im gleichen Verhältnis
wie die Gebühreneinnahmen vergrößert . Einen ähnlichenAufschwung habe auch der Bestand der bei der Gesell¬schaft versicherten Fahrzeuge bzw . Risiken genommen.Der Schadensprozentsatz habe sich gegenüber dem Vor¬jahr nicht wesentlich geändert.

Klein , Sclianzlln & Becker A -G, Frankenthal (Pfalz ).Die HV , in der 15 Aktionäre mit 18 655 Stimmen vertretenwaren , beschloß , aus dem für das Geschäftsjahr 1937/38einschl . Vortrag ausgewiesenen Reingewinn von insgesamt
341 424 (334 222) RM wieder 6 "/« Dividende auf 2,56. Mill . RMAK zu verteilen . Zustimmung fand ferner die Erhöhungdes Grundkapitals  um 440 000 RM auf nom . 3 Mill.RM . Der gesamte A u f s i c h t s r a t wurde wiedergewählt.An Stelle des kürzlich verstorbenen Generaldirektors Carl
Strecke (Berlin ) tritt Direktor Georg Geil , der nach nahezu40jähriger Tätigkeit bei der Firma ' auf eigenen Wunschaus dem Vorstand ausgeschieden ist , in den Aufsichtsratein . — Wie der Vorsitzer noch mitteilte , ist die erst vorkurzem von der Gesellschaft über ein Bankenkonsortium
ausgegebene TeUscliuldverschreibuugsanleihe in Höhe von2 Mill . RM . die freihändig zum Kurse von 100•/• zum Ver¬
kauf gestellt wurde , bereits untergebraclit.

A-G für Bleicherei , Färberei , Appretur und Druckerei,
Augsburg . Die aoHV wies als einzigen Punkt der Tages¬ordnung . die Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat auf . AnStelle des verstorbenen Kommerzienrats Raimund Hergt-Miinchen , wurde Gottfried D i e r i g - Oberlangenbielau neugewählt . — Heber den Geschäftsgang teilte der Vorsitzendemit : Das Unternehmen sei im Laufe des Geschäftsjahres,

befriedigt beschäftigt gewesen und habe infolgedessen ein
entsprechendes ' Ergebnis -. Die Gesellschaft denkt bestimmt,erstmalig für das Jahr 1938 wieder mit der Ausschüttungeiner D i v~i d e n d e beginnen zu können.

Dresdener Gardinen - und Spltzen -Manufaktur A-G, Dres¬den . Die HV genehmigte den Abschluß für 1937/38 undsetzte die Dividende auf 6 (5) ®/# fest . An Stelle des ver¬
storbenen Auisichtsratsmitgliedes ‘ Kommerzienrat Palmieund von Dr . Zimmermann . Dessau , wurden neu gewährtHans Croon , Aachen , und Hans Vincent v-on Möller (Adca ),
Leipzig . Die Aussichten seien nach der bisherigen Ent¬wicklung günstig.

Terra A -G für Samenzuclit , Aschersleben . Im Geschäfts¬bericht für das am 31. Mai 1938 beendete Geschäftsjahr
wird ausgeführt , daß die Gemüsesamenernte bis auf einenArtikel befriedigend war . In Futterrübensamen waren
wieder gute Ernteerträge zu verzeichnen , so daß unter Be¬rücksichtigung der vorhandenen Bestände eine entspre¬chende Reserve in verschiedenen Sorten gebildet werdenkonnte . Die landwirtschaftlichen Betriebe haben zufrie¬
denstellend gearbeitet . Der Absatz in Gemüsesamen aufdem Inlandsmarkt war gut und konnte gegenüber dem
Vorjahr eine leichte Steigerung aufweisen ; dagegen warder Umsatz in Futterrübensamen schleppend . Das Auslands¬
geschäft war wie in den Vorjahren unbefriedigend . Das
Blumensamengeschäi ' t wurde auf gegeben,um in noch stärkerem Maße eine Spezialisierung der Ziieli-
tungsarbeiten in Gemüse - und Futterrübensamen durch¬führen zu können . — Nach der Erfolgsrechnung stellt sichder Jahresertrag auf 0,71 (i . V. Warenbruttogewinn 1,02,
dagegen sonstige Aufwendungen 0,39) Mill . RM . Abschrei¬bungen aüf Anlagen ' sind ‘mit 0,05‘(0.04) Mill . RM verbucht.Das Berichtsjahr schließt mit - einem Gewinn , von 3873 RM,der 'vorgetragen , wird . (.tV .' ergab sich unter Berücksich¬tigung von 320 356 RM außerordentlichen Abschreibungenein Verlust von 259 825 RM , der zuzüglich des Verlustvor-
trags von 299 019 RM durch Herabsetzung des Grundkapitalsim Verhältnis 10:1 gedeckt wurde , wobei der Rest des Buch¬
gewinns von 71155 RM zur Auffüllung der gesetzlichenRücklage auf 100 000 RM verwendet wurde .) — Die HV ge¬nehmigte den Abschluß . Die Aufsichtsratsmitglieder Bank¬direktor Willi Vornbäumen , Wernigerode , und GeheimratOtto Besteliorn , Aschersleben , sind ausgeschieden . Die
übrigen Mitglieder wurden bis auf Bankdirektor Dr . CharlyHartung , der sich im Ausland befindet , wiedergewählt.

Aktien -Malzfabrik Könnern , Könnern (Saale ). Die Malz¬
produktion ist im Geschäftsjahr 1937/38 (31. August ) weiteTgestiegen * so daß zwei Abteilungen voll beschäftigt waren,und ein befriedigendes Ergebnis erzielen konnten . Diedritte Abteilung war durch Einlagerung für eigene undfremde Rechnung last voll in Anspruch genommen , so daßsich auch hier ein Ueberschuß ergab . Der Reingewinn be¬
trägt einschl . 2051 (505) RM Vortrag unter Berücksichtigungeiner Zuweisung von 10 000 RM ' (- ) zur gesetzlichen Rück¬
lage und der Bildung einer Erneuerungsrücklage von nö 000KM ‘80 290 (62 751) RM , woraus 5 (4) •/• Dividende auf das1,5 Mill . RM betragende Stammaktienkapital ausgeschuttetwerden sollen , so daß 5290 RM zum Vortrag verbleiben.
Die Erfolgsreelmung beziffert den Jahresertrag mit 0,92(i. V 1,10, dagegen sonstige Aufwendungen 0,3;)) Mul . RM.Andererseits erforderten Anlageabschreibungen IU)< UM*/)Mill RM Fiir das laufende  Geschäftsjahr rechnet dieGesellschaft in der Malzherstellung ungefähr mit der giei-

Das Problem in der Holzfahrt
Das Ergebnis der Bremer Tagung der Baltic and International Maritime Conference

Bremen , 30. November.
Die Baltic and International Maritime Conference,

-^ ee^ei‘ in 22 Sehil'i'ahrtsländern mit rund10 Millionen BRT., darunter fast 2 Millionen BRT.
unter deutscher Flagge  angeschlossen sind,,hielt vom 28. bis 30. November in Bremen im Plenar¬
saal der Industrie - und Handelskammer Sitzungenihrer verschiedenen Ausschüsse ab.

Wie wir erfahren , wurde außer internen Angelegen¬heiten auch die Zusammenarbeit der Reeder in den
verschiedenen Fahrten besprochen . Als ein Unteraus¬schuß der Konferenz arbeitet bekanntlich das inter¬
nationale Komitee , das mit der Ueberwaehung des be¬kannten Baltwhite Timber Sehe me  zu tunhat . Dieser Plan hat jetzt drei Jahre bestanden und
ist von großem Nutzen und großer Bedeutung fiir dieReedereien gewesen. Auf Grund der .allgemeinen Ent¬wicklung des Frachtenmarktes hat man sieh jedochentschlossen , . den Plan JTiir das nächste Jahr vorerstin der Schwebe zu halten.

Die Konferenz,  die sieh u. a. die Wahrnehmungder Interessen der Linien - und Trampreeder in den
nordischen Gewässern zur besonderen Aufgabe ge¬macht hat , hält ihre umfangreiche Arbeit -auf diesenGebieten weiter in vollem Umfange aufrecht.

*
Das Ergebnis der Bremer Tagung der Baltic and

International Marjtime Conference läßt sich wie folgt
zusammenfassen : Die Tätigkeit der Konferenz
als einer internationalen Vereinigung von Reedern
wird in keiner Weise einer Aenderung unterworfen.
Dagegen bleibt das Mindestratenabkommen
in der Holzfahrt zunächst in der Schwebe. Endgültige
Entscheidungen brauchten in Bremen schon deshalb
nicht getroffen werden , da die neue Verschiffungs¬saison erst im Mai nächsten Jahres einsetzt.

Das Baltwhite Timber Scheine hat den Reedern , die
vor drei Jahren kein Auskommen in den Raten fan¬
den und nicht einmal ihre notwendigen Abschreibun¬
gen verdienten , als Mindestratenahkommen hervor¬
ragende Dienste bei der Stabilisierung der Frachtraten

geleistet . Im zweiten Jahr der Inkraftsetzung von
Mindestr 'aten war das Abkommen sogar von gün¬
stigstem Erfolg . In der nun abgeschlossenen Saison
sind die Holzverschiffungen von den in Frage kom¬
menden Häfen insgesamt erheblich zurückgegangen,
und zwar um rund G35 000 Standards . Das sind Ladun¬
gen von sehr erheblicher Bedeutung und bedingt
einen Ausfall für 800—900 Schiffe , mit andern Worten
ein Ueberangebot von Tonnage bei verringerter
Ladung.

Ueber den Wert von Mindestratenabkommen kann
gar kein Zweifel aufkommen ; denn die Zusammen¬
arbeit in der internationalen Schiffahrt hat in den
letzten Jahren nicht ah-, sondern eher zugenommen.
Die La Plata -, Kanada -, Australien -Abkommen, . der
Tanker -Pool und im laufenden Jahr auch der Mindest¬
ratenplan für die Golf-Trampfahrten sind dafür ein
schlüssiger Beweis. Bis Mai nächsten Jahres dürften
daher auch die Auffassungen über die wohltuenden
Auswirkungen des Baltwhite Timber Scheines soweit
geklärt sein , daß dieses wieder voll in Kraft gesetzt
werden kann . Einstweilen bleibt ein Schwebezustand,
der allerdings die Disposition der Ablader und Im¬
porteure in unerwünschter Weise zum Nachteil der
Schiffahrt beeinflussen konnte . Daran dürften aber
die angesehlossenen Reeder, zumal im Hinbliek auf
einen dann drohenden allgemeinen Ratenverfall , seihst
das geringste Interesse haben.

Die Bremer Tagung der Baltic and International
Maritime Conference hat diese Gefahr ohne Zweifel
bemerkt . Das Baltwhite Timber Scheine ist aus diesem
Grunde auch nicht aufgegeben , sondern nur in der
Schwebe gelassen worden . Da die Konferenz als solche
in ihrer -Existenz in keiner Weise gefährdet ist , ihre
Tätigkeit vielmehr in vollem Umfange weiter aus¬
übt , steht zu erwarten , daß der Mindestratenplan für
die Holzfahrt der Nord- und Ostsee, wenn auch in
veränderter Form im Jahre 1939 wieder wirksam
werden wird . H. B.

chea Beschäftigung wie im abgelaufenen Jahre . Die Ab¬
teilung 3 ist durch Einlagerung voll in Anspruch genom¬men . Die Lagerräume werden durch Ausbauten eine nen¬nenswerte Vergrößerung erfahren.

Ein 180 Meter langer Drehrohrofen fiir Schlesische Port-lantl . Der größte Drehrohrofeu der Welt wird zur Zeit im
Magdeburger Krupp -Grusonwerk fertiggestellt . Er wird 180Meter lang sein und einen Durchmesser von vier Metern
haben . Dieser gewaltige Ofen , der ein Fassungsver¬mögen von 5 009 Tonnen  besitzt , ist für das Oppel¬ner Wert der Schlesischen Portlanil -Zement -Imlustrie be¬stimm !.

Zur Uebernahnie (1er Doiiaudampfseliiffalu -ts -Gesellschaft
durch die Reiehsiverke t Hermann Göring . Die BeichswenkeHermann Göring haben ' bekanntlich die Aktien der Donau-
dampfschiffalirts -Gesellschaft erworben . Die Gesellschaftunterstand früher dem Lande Oesterreich und der österrei¬
chischen Kreditanstalt . Mit der Donaudampfsehiffahrts -Ge-sellschaft besitzen die Hermann -Göring -Werke heute das
größte Schiffahrtsunternehmen der Donau , dessen Einsatzbei dem künftigen Transport jugoslawischer R oli-st  o f f e in die Ostmark von großer Bedeutung sein dürfte.Uelirigens gehören die größten Steinkohlenvorkom¬
men in Ungarn,  die Fünfki ^eliner Kohlenwerke , zurDampfschiffahrlsgesellschaft . Ihre - Flotte  setzte sich
Ende 1930 aus 21 Personen -, 38 Zug -, 0 Frachtschiffen , 386Schleppern und 31 Tankdampfern zusammen.

Die Fritz Häuser A-G Lederfabriken , Backnang , bean¬tragen die Umwandlung der Aktiengesellschaft in eine Ge-
seliscjißft mit , beschrankter Haftung , ■

Dividendenvorschläge
Hessische und Herktiles -Bi 'ertifauerei A-G; Kassel ‘'6 (5) fl/a.

Aufhebung von Gebiets - und Preisscliutzanordnungen inder Ostmark . Mit sofortiger Wirksamkeit wurde das Ge-
bietsschutzabkommen u . a . für folgende Waren aufgehoben:Hausschuhe und Arbeitsschuhe , Werkzeuge der verschie¬densten Art . mit wenigen Ausnahmen , Trikotstofl 'e und Wa¬ren aus Seide und Halbseide , Spitzen und Spitzenstoffe,
Zellwollartikel , Standardstrümpfe , Pelzwaren , Uniformen,Kinder - und Backfischmäntel , zahlreiche Chemikalien , Sei¬
fen und Waschmittel , Farbbänder , Kohle - und Durch¬
schreibpapier , gepreßte Stahlblechwaren , zahlreicheSchneidwaren , Falirradteile , verschiedene Schlösser , ICunst-
hornbaubesehliige , Schlittschuhe , Kohienbadeöfen . Kochge¬schirre , technische Blechwaren , zahlreiche Iuslallations-
gegenstiinde und Biiromöbel , Blechwaren , verschiedene.Aiitozubehörteile . -Niederspanmingsporzellan , Geschirrbe-
schlagteile , versilberte Tafelgeräte (mit Ausnahme von ver¬silberten Bestecken , Alpakka - und Britanniahestecken ) n . a.
m . — Kontingenterllühungen bzw . Ermii ßigiingeii von Ans-
gleichsabgalien greifen mit sofortiger Wirkung z. B . für
folgende Waren Platz : Schlafzimtnereinricliiuugen , nicht¬lederne Koffer und Tiischnerwaren , andere als rostfreie Be¬
stecke , Cottonstriirapfe , Charmeusewäsche , Kleinschirme,Schirmfom -mturen , WeißblechwaTen (Hans - und Kiichenge --
rate ), Kompressoren , Sclnverarmaturen und zahlreiche Ma¬schinen und Maschinenteile sowie -Zubehör.

Deutschland unentbehrlich
Brasilianisches Wirtschaftsblatt gegen USA.

In dem Augenblick , da von Newyork und Washingtonaus die unerhörteste Hetze gfegen die autoritären Staatenlanciert wird , um diese alten imperialistischen Ziele zu ver¬wirklichen , ersteht ihnen ein Gegner , der mit nüchternerSachlichkeit Tatsachen ins Feld führt . Hie bedeutendste
Wirtschaftszeitschrift Brasiliens , auf das sich mit in erster
Linie die Beherrscliungsgelüste der Wallstreetlente richten,der ,,0 b s e r v a d o r Eeonomico“  untersucht die
Außenhandelsbeziehungen des Landes . Das Blatt kommtdabei zu der Feststellung , daß die USA . von Brasilienlediglich Kaffee kaufen , wobei die Preise durch die engen
haiulelsvertraglichen Bindungen der Vereinigten Staatenmit den übrigen siid - und -niittelamerikaniseken Kaffeepro¬duzenten beträchtlich gedrückt würden . Auch England seidurch die Empirepreferenz ein geringer Kunde Brasiliens,Im Gegensatz zu diesen beiden Ländern stehe Deutschland,(las als hochentwickeltes Industrieland zur Ergänzung derAgrarwirtschaft Brasiliens in der Lage sei und außerdemals großer Warenverteiler für den europäischen Kontinentin Frage komme . Deshalb bestehe ein erhebliches
brasilianisches Interesse  auf AufrechtevhaUungund B f w e i t e ni n g der Handelsbeziehungen zu Deutsch¬land . das gerade für die von USA . und England nicht ’ ver¬langten , agrarischen Erzeugnisse Brasiliens einen bedeuten¬den Markt darstelle und im Austausch scbwerindustrielle
Erzeugnisse liefere , die zum Wirtschaftsaufbau Brasiliensunentbehrlich seien.

Brasilianische llamlelsverbämle fiir Wiederaufnahme der
Kakaokusfulir ' gegen VervecUiuingsinark . Die Hah .delsv6i>hände von Ilheos und Itabuna im Staate Bahia übersand¬
ten dem brasilianischen Bundesprä ^ identen eine Denk¬schrift , in der die Wiederaufnahme der Kakaoausfuhr gegenVerrechnungsmark nach Deutschland gefordert wird . Be¬
kanntlich ist zur Zeit Kakao das einzige Erzeugnis Brasi¬liens , das nicht gegen Verrechnungsmark abgegeben wird.Das Kakaoinstitut in Bahia beschloß die Unterstiitzung derDenkschrift.

Die Einnahme an Kapitalverkehrsteuer Im Oktober . ImOktober sind laut Nachweisung des Statistischen Reichs¬amts insgesamt 7,18 Mill . RM an Kapitalverkehrsfeuer auf-gekommen . Im einzelnen erbrachten die Gesellschaftsteuer6,02, die Wertpapiersteuer 0,1)6 und die Börsenuriisatzsteuer1.10 Mill . RM . — Fiir den bisher abgelaufenen Teil des
Rechnungsjahres 1938, die Monate April bis Oktober ein¬schließlich , errechnet sich ein Gesamtaufkommen von 29,62(.in dev gleichen Vorjahreszeit 25,21) Mill . RM , wovon aufdie Gesellschaftsteuer 19,94 (13.64), auf die Wertpapiersteuer1,18 (1,84) und auf die ßörsenurasatzsteuer 8,50 (9,73) Mill.RM entfallen.

Die zur Zeit in Montevideo geführten Verhandlungenüber die Erneuerung de» von uruguayischer Seite zum30. November gekündigten deutsch -uruguayischen Verrech-
nungsabkoramens sind noch nicht abgeschlossen . Im beider¬
seitigen Einverständnis ist daher das bisherige Abkommenum einen weiteren Monat , also bis zum 31. Dezember 1938,verlängert worden.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. November . Die Lage am Tabakmarkt hat sichim November wenig verändert . Die Einfuhr richtete sichnach den bestehenden Möglichkeiten , und die Kaufstim¬

mung blieb angeregt . Die angebotenen Tabake wurdenfast immer schlank begeben . Auch der Absatz des Han¬dels an seine Kundschaft war gut.
Besonders nach Unterklassen blieb die Nachfrage nachB r a s i 1 - Tabaken lebhaft , doch konnte das- Geschäft einen

gewissen Umfang nicht überschreiten , da die Zufuhrenim Vergleich zum Bedarf nicht groß waren . Die Preis¬lage hat sich nicht geändert.
In Havana  gehen die guten , abgelagerten Remedios-Unterklassen aus der 1937er Ernte langsam zur Neige . Vonden Importeuren wurden letzthin einige Partien feinsterVuelta Abajos Puntiilas eingeführt , da hiervon so gutwie nichts mehr beim . Handel vorrätig war . Diese Quali¬tätstabake wurden auch von der Fabrikation gern aufge¬nommen . Nach den von drüben vorliegenden Berichtensoll die neue Ernte im Durchschnitt etwas kräftiger sein,was auch aus den bereits ejngetroffenen Proben hervor-ging '. Es scheint aber von den für Deutschland erwünschten

Sortierungen genügend passende Ware herauszukommen.
Nach den bisher eingetroffenen Carmen-  Sendungenergab sich für die neue Ernte ein befriedigendes Bild.Die Tabake wiesen ein dünneres Blatt auf , was für die

Umblattverwendung der Oberklnssen sich günstig erwei¬sen dürfte.
Weitere belangreiche Domingo-  Partien wurden an¬gebracht und fanden gute Aufnahme , da die Tabake eingesundes , brauchbares und lagerfähiges Zigarreneinlage-Material darstellen.
In Blumenau  hat die Ernte ein viel kleineres Quan¬

tum ergeben , als ursprünglich angenommen wurde . Daaußerdem von verschiedenen Seiten Nachfrage aufkam,sind die , Bestände drüben fast geräumt.
Handel und Fabrikation sind mit dem Ausfall der ' dies¬

jährigen Riogrande - Tabake zufrieden * Der Bedarf hatzugenommen.
Portoricos  kamen seit längerer Zeit wieder in etwasgrößerem Maße herein . Die Tabake , die sich durch ihreLeichtliändigkeit auszeichneten , waren von den Händlernauf Abladung gekauft und wurden am Kai übernommen.
Von italienischen  Tabaken waren die Kentuckysund Blackfats schwimmend verkauft und wurden kontrakt¬

gemäß abgeliefert . Bei den Orient handelte es sich umeine - Probepartie.
l )ie Einfuhr  stellte sich im November auf 9800 Packen

Brasil , 3750 Seronen Havana , 9200 Packen Domingo , 4300Packen Carmen , 135Ö Packen Blumenau , 3400 Packen Rio¬
grande , 6000 Portorico , 105 Packen China , 1170 Packen Java,820 Packen Sumatra , 4800 Packen Orientalen , 210 Faß Ken¬tucky , 165 Faß Virginy , 17 Faß Ohio , 33 Faß Maryland,110 Faß Japan , 782 Faß italien . Kentucky und Blackfats,210 Kisten italien . Blackfats , 609 Packen italien . Kentucky,589 Pauken italien . Orient.

Verkauft  wurden 10800 Packen Brasil , 2100 SeronenHavana , 10 600 Packen Domingo , 5100 Packen Carmen , 1120Packen Blumenau , 3400 Packen Riogrande . 6000 Packen
Portorico , 105 Packen China , 782 Faß italien . Kentucky undBlackfats , 210 Kisten italien . Blackfats , 609 Packen italien.
Kentucky . (Köster & Scnriefer)

Hamburg , 30. November . (Eigenbericht ). Die Zufuhrenvon Brasil-  Tabak im November bestanden zum Teilaus Lieferungen gegen frühere Kontrakte und zum an¬dern Teil aus Durchfuhrware . Der Ausfall der Kontrakt¬
ware war wie bisher gut . Es besteht Nachfrage nachUnterklassen in niedriger bis mittlerer Preislage , die aber
aus den Baliia -Beständen nicht genügend befriedigt wer¬den kann . Auch . die angekommenen Rio - Grande-
Tabake waren gut . und wurden schlank aufgenommen . Inden nächsten Monaten werden weitere kleine Abladungengegen frühere Kontrakte eintreffen , doch sind Neukäüfemangels Einfuhrgenehmigungen und auch im Hinblick auf
die gelichteten Bestände , im Ursprungslande so gut wieausgeschlossen . Ebenso sind auch keine weiteren Einkäufe
in Blumenau-  Tabaken möglich . Die eingeführten Ha*v an a - Tabake waren wieder begehrtes Einlage -Material,ln Carmen  fielen Zufuhren der 1938er Winter -Ernte weiterbefriedigend aus.

Das Geschäft in O r i e n t - Tabaken war in allen Prove¬
nienzen ruhig . Die jetzt ersetzenden größeren Zufuhrensind Lieferungen auf von der Industrie in den Produk¬
tionsländern getätigte Käufe . Nach Berichten aus „ demOrient begegnet man dort bei dert jetzt beginnenden 'Ein¬
käufen höheren . Preisen , ganz besonders soll das in demBezirk Katerini der Fall sein . Anscheinend veranlaßtdurch diese Berichte , haben in letzter Zeit hier lebhaftereNachfragen eingesetzt , doch haben bisher nur kleinere Um¬sätze stattgefnnden.

neu Qiasii , fw » uujueii aiu  uranue , .iuu » nuen mumenai100 Ballen Paraguay , 465 Ballen Havana , 3350 Ballon Caimen , 340 Ballen Kamerun , 170 Ballen Niederlnndiscb -Indiei55 Kolli Italien . 126 350 Ballen Orient , 8590 Ballen OrienAbfalle und Staub.
V e r kauft  wurden im November : 3500 Ballen Brasil,2000 Ballen Rio Grande , 300 Ballen Blumenau , 100 Ballen Pa¬

raguay , 1150 Ballen Carmen , 465 Ballen Havana . — (R . & S.)
. Sofia , SO. November . Die bulgarische Tabakernte wird
m diesem Jahr auf 200 000 bis 220 000 dz geschätzt . Ge¬
genüber der Vorjahrsernte von 370 000 dz ergibt sich einstarker Rückgang . Doch wird die verminderte Menge zumTeil durch die bessere Qualität des diesjähigen Tabaksausgeglichen . Für die Ausfuhr werden von der diesjährigenErnte etwa 150 000 bis 170 000 dz zur Verfügung stehen.

i i uugoftiisiaHcii veraeiuimeii im UKtooer ei
Gesamtschadensumme von 3,94 Mill . RM gegen 4,55 MiRM im Vormonat 1938 und 4.4 Mill . RM im Oktober 191
y o-?r. ii(heÄê Su T“ e entfallen auf Gebäudeschäden rui3 Mill . RM , auf Mobiliarschäden 0.94 Mill . RM . Die Gsamtschadensumme des Oktober verteilt sich auf 5$
Brandschadenfalle , denen 5257 im Vormonat und 5251 ^
Oktober 1937 gegeniiberstelien . Die Schadenkurve hat dairden Stand der beiden Vorjahre unterschritten . Während d
Schadenliaufigkeit jedoch nup um etwa 1 ®/* gefallen ii
zeigt 815h bei (le,n Schodenwerten ein Gesamtrückgang u11,3°/«, der sieh bei den Gebäudeschäden sogar auf 34,8stellt.

Baumwolle
■einen, 30. November . Nordainerlkaulsehe Baumwolle,is middling nichts linter lowmiddling nach den - Be-

Bremen Dez. Jan. Marz Mai Juli Oki.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8 ! 86/76

9 .02/97
8 . 98/96
9 . 00/96
9 . 02/98
9 . 03/99

9 . 27/26
9 . 28/26
9 . 30/23
9 . 33/28
9 . 32/30

9 .33/32
9 .33/31
9 . 35/32
9 . 36/32
9 . 37/33

9 . 37/35
9 . 37/34
9 . 38/36
9 . 39/35
9 . 38/37

9 . 31/29
9 . 31/30
9 .31/29
9 . 32/30
9 . 31/30

Abrechnung 8 . 80 8 . 98 9 . 29 9 . 34 9 . 37 9 . 30

9.32, Oktober 9.30. —■ , r .. „
Um 12.30 Uhr . wurde bezahlt : Marz 9.29. _ q«Nach 12.39 Uhr wurde bezahlt : Dezember 8.80, Marz 9.30,

Nachmittags ' "wurde bezahlt : März 9.32, Oktober 9.30.
Bremen , 30. November .. Der Markt erüffnete , da

gebot und Nachfrage ungefähr die Waage h *eltf -? ’ ter£ sse1 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger . Das Kauiinteresse
wurde später größtenteils etwas angeregter . Hie Kiuse
gen daher im Laufe des Vormittags für die mmsten Monateeinige Punkte an . Der Markt schloß um 1S.90 Uhr lurngstetig 2 Punkte über , bis 1 Punkt unter den Eroffnungsno
tierungen . Der Naclimittagsverkehr eröffnete mit einige-
Nachfrage ruliig -unverändert bis 3 Punkte hoher . Das ĵ aui’intexesse blieb auch Im Verlaufe im großen und ganzen
gut , so . daß die Kurse größtenteils langsam einige ir unkxeweäter ariziehen konnten . Der Markt schloß
unverändert bis 2 Punkte über den Nacbmittags -Eroltaun »,
notierungen . *
Hamburg , 30. November . _

’ okopreise per lb . Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine , mgd . Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

Newvork Dez. Jan. Mörz Moi luU Okt.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 64/—
8 . 68/—

8 . 46/-
8 . 50

| 8 . 43/—
l P . 46/—

8 . 23/—
8 . 27/-

7 . 99/—
8 .01/02

7 . 67/—
7 . 71/-

Uko ; 8 . 96n <8 . 98n>
v Orleans .

Zufuhren
heutige Not . 0 . 66 vorige Not.

In Atlantik - und Golfhäfen unoo ! 15000

Kuliig
mm -k, 30. November . Die Uiiisnlzlätigkeit am B»m-erminmarkte gestaltete sich am Mittwoch s<rlir . “ “ “ rih war die GruuSstimmung -stetig , zumal die bessere
:eilung der Lage in Frankreich und die P um eiholungtendenzstützemien Einfluß ausubten . Allerdings „ en diese Faktoren keineslalls , um Neiiahsclilusse bei
führen . Beachtung fanden im übrigen
Süden des Landes , die besagten , daß die
über das Aivbauflächen -Zuteihmgsprogrnmm der Ite-
ng wahrscheinlich , am 10. 12. stnttfm .len wurden . Zinn
läftsverlauf selbst ist fostzus eilen . ,<la“ „P.fXsositiouslösungen weiter nachgelassen haben , ’' as
herauskomineiide kontraktgemuße Material beim minml den Baissiers gute Aufnahme fand . Die
iicherungstransakHonen und Abgaben der P1" tzfl1  Nuemipn Warenmengen konnten hei Lt \ trpooler . unü
rVê ■ Firmen die auf Grund der Preisunterschiede

? ' tätigten untergebraclit werden . Lokobnunnvoile und
Ben lagen ruhig . Gegen Ende ' les ,^ .PI ifJ’ ,,stekI.ni; ..r “e zuang mit der Entwicklung an 'I® 1 Mnrfcf,iJ5  be“leichten Aufwärtsbrwegnng . Der Markt sclilou
rungen von 2—4 Punkten stetig.

Jute . Der Bolijntemarkt lag in Kalkutta und London
ruhig . Firsts kosten : November/Dezember -Versehiffimg,Dezeraber/ .Tamiar -Verscliiff . £ 18.15/— ;je t , .Tamiar/Fehruar-
Verschiffung £ 18.10/3 je t . In Dundee war der Garn - undGewebemarkt stetig . .Der deutsche Markt war ruhig.

London , 30. November . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
stetig . Erste Marken per Okt .-Nov . 181/; bez . G, do . perNov -Dez . 181/: bez . G, do. per Dez .-.Tan 18Vsbez . G. — Hanf
Manila (£ per Tonne ). Tendenz : stetig . Grad .T per Nov .-Jnn . 20'/!, Grad K per Nov .-Jan . 19' /i, Grad L Nr . 1 per Nov .-Jan . 19V,, Grad L Nr . 2 per Nov .-Jan . Iß3/, , Grad M Nr . 1per Nov .-.Tan. lO'/s, Grad M Nit 2 per Nov .-Jan . 15 "Wert . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/oKenva Nr . 1 faq : Nov .-Dez . IG*/, B , Dez .-Fehr . Kr ', B. .Tan .-März lß7/* hez . G. Stimmung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 30 . u . Kammzusi

p. kg
3U.

beig . Fr. p. fb . pence
29 . , 30 . 2 - .

P- kg beig . Fr.
30 . 29.

p. Ib. pence
j 30 . 29.

28 . 75 28 . 75 22 . 87 22 .87 Mai 29 . 75 29 . 75 23 .37 23 . 37
29 . 00 29 . 00 23 . 00 23 . 00 Juni 29 . 75 29 . 75 23 . 50 23 . 50
29 . 25 29 . 25 23 . 12 23 . 12 Juli 30 .00 29 . 75 23 . 62 23 . 62
29 . 25 29 . 25 23 . 25 23 . 25 Ums. 70 000 Ibs 275 000 Ibs

April 29 .50 29 . 50 23 .37 23 . 25 Tendenz : behaupt. ruhig

Londoner Kolonial-WollVersteigerung
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung ")

ilou, 30. November . Bei Fortsetzung der letzten dies¬en Loudoner Kolonial -Wollversteigerungsserie geiang-
iittwoch 9175 Ballen unter den Hammer , von denenm Kalimen der Auktion zugeschlagen wurden . Infolgeiedri °-en Gebote kam es in geringeren Sorten häufig
iuriieknahme von Losen . Die Auswahl war diesmalr der Besuch wieder gut , der Bedarf jedoch wenigerii als bisher . Hauptsächlich richtete sich die Ivauf-
lUf' beste  Wollen . Als Käufer trat vor allem der
p?nze ]nenn bUeben Austral -Merino -Spinner -Vliesse , feineMittlere Neuseeland -Kreuzzuchten sowie Austral -Wascli-
i behauptet , während sich die Preise ' lur Austral-n-Hamlels -Vliesse sowie Spinner - und Handelsstueke,

Neuseeland -Kreuzzuc liten , Neuseeinml -Hautwollen,
n-Wasciiwollen und " Kreuzzucht -Wnscliwnllen z u -
s t e ii’ der Käufe  r entwickelten

Getreide und Futtermittel
Ul, 30 November . Futtergetreide war wei-ier neaciitei.emi Brotgetreide am Berliner Getreidegroßmarkt lu¬der ZnriickhaIlling der Möhlin so . gut wie nichtkauft fand , blieli Futtergetreide im allgemeinen
boten Namentlich Futlergerste wurde zu kaufen ge¬während von Fntterbafer lediglich lagerfähige
Bit en auf genommen wurden . Industriegetreide blieb,1* der Bedarf gegenwärtig nur gering ist . Von
irrste werden nur hochwertige Sorten beachtet . Am
nnrkt erfolgte die leizte Auslieferung oul die No-
3rkoiitiugente ..
ork , 30. tl.
IW. I. 78 . 50
Sw. I. 77 . 62!,
OKO 62 . 62 ' .
, Pr . 3 . 75

Pr . ' 3 . 85

rächt 2/9 - 3/6
Fracht 12' — 17

ClilkiHJo * 38
Gerste loko
Weizen
Dezember
Ma) <
Juli
Mals
Dezember
Ma>

V'iebmärkif
3U. November . Auftrieb:

.4 - 65
k. stet.
6D, — 6I "j
65 ',— 65'
65r5i—65 1,
willig

17. 00
■ .8 ?'

Juli
Haler
Oezember
Mai
Juli

koggen
Dezember
Mal
Jul*

61 . 75
k . stet.

25 . 62
27 . 12',
27 . 12«

k. stet.
39 .75
43 . 75
<4 . 37

59 Rinder , darunter
n 16' Bullen , 14«' Kühe und W .Färaen . 254 Kälber,
fk 1 zum sihlachthof direkt : ,36 ' Kühe , 5 Kälber.

Lebend ausgeführt : 26 Rinder . Marktverlauf : Rinder und
Kälber : verteilt ; Schafe : mittel . Notierung fiir 50 kg Le¬bendgewicht . Preise : Ochsen : a ) 43—44V«, b) 30—40Vst c ) 34bis -35Vs; 'Bullen : a) 40Vs—42«/. , b ) 38*/s; Kühe : a) 41—42Vs, b)37—38Vs, c) 28—34, d) 14—23; Färsen : a ) 42Vs—43«/s, b ) 38‘/s bis39l/sj c) 33—34V2; Kälber : a) 62—63, b) 52—57, c) 45—48. d) 34bis 38; Lämmer und Hammel : a2) 45—50, b2) 45—50, c) 40bis 43; Schafe : a) 40.

Bremen , 29. November . Auftrieb : 1515 Schweine ; vom 20.bis 26. 11. zum städtischen Schlachtliof direkt : 132 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Auftriebsverlegung für Schweine ab5. 12. van 16—18 Uhr . Preise : a) 57, bi ) 5(h b2) 55, e) 51, d)48, e> 45—48, f ) 43—46, g ) 56, i ) 50—55.

Flelschgroßinavkt vom 22. bis 25. November . Gesell lachtet
eingeführt : 270V* Rinder , 7 Kälber , 65 Schafe , 42V<’SchWeiue,
Geschäftsverlauf : In allen Gattungen flott . Preise : Ochsen-und Färsenfleisch I 73—80, II 60—69, III 58—61; Bullen¬
fleisch I 68—77: Kuhfleisch I 68—77, II 58—65, III 45—54;
Kalbfleisch I 95, II 55—75; Scbaffleiscb 1 . 85—90, II 75—80,III -60—70; Schweinefleisch I 68—72, II 55—65, III 50—55.

Leer , 30. November . Großvieh markt .. Auftrieb : 235Stück . Auswärtige Käufer zahlreich - vertreten . Handel:Rege . Hochtragende und frisclimelke Kiilie 1 550—650,II 450—550, 3. 350—450. Hoch - und niedertragende Rinder1 450—550, II 375—450. III 300- 360. Jahr . Bullen II 400—500,III 300—350. ’/själir . Kuhkälber 110—150. Vsjäjir . Bullkälber200—450. • Giiste Rinder 1—2jähr . 170—250. Kälber bis zu
2 Wochen 18—30. Kheinviehmarkt.  Auftrieb : 48 Stück,Handel : Langsam . Ferkel bis 6 Wochen 11—12, Ferkel 6—8Wochen .12—15, Läufer 25—45 RM.

Lehrte . 29. November . Auftrieb : 1739 Ferkel . 194 Lüufer-und 5 ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5 bis
6 Wochen alt 17—20 RM , 6—8 Wochen 20—24 RM , 8—10Wochen 24—28 RM , 10—12 Woc.iien 28—32 RM , Laufer-
schweine über 3—5 Monate alt 33—47 RM , ältere Futter¬
schweine bis 72 RM . Marktverlauf : mittelmäßig.
Chikan <>. 30. 11, Schweine
leicht , n . Pr . —Ischw.  n . Pr. 1 Zufuhren 12000
höchst , n . Pr . — »— l $chw . h . Pr . | im Westen 76000

Ghikago , 30 . 11.
Schmalz
Tendenz : stetig

Dezember fi .75

Schmalz
Januar 6 . 87'3G
März 7 . 47 !., G
Mai 7. 67 'i

Newvork
Schmalz 7 . 07 !̂
Talg, lose 5.62'j

Salzheringe
Bremeiir 30. November . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Vegesack : Isolde , 127 Kantjes . Fasolt , 399 Kant-jes . — Emden : Frohen , 110 Kantje *. Oranien , 82 Ivantjes.Gr . Friedrichsburg , 306 Kantjes . — • Leer : Arnolde , 418Kantjes . — Insgesamt  Griffe mit mj 2 Knnt ^ c'Sämtliche S- ’*«'*'"

Bremen , November , ln den Fischereihäfen Wesermiin-
de/Bremerlmven , Cuxhaven und Hamburg/Altona wurden im
Oktober insgesamt (einschl . Beifang ) 56 544 740 kg Fische ge¬landet , die bei einem Durchschnittspreis von 7.27 Rpf . für«* kg einen Gesamterlös von zusammen 8 224 345 RM er¬
brachten . Diese Fangraengen wurden in 699 Reisen ange¬bracht . — Im einzelnen betrugen die Anlandungen in \Ve-
sermiinde 'Bremerhaven 26 102 473 kg , Durchschnittspreis7.78 Rpf . je >/• kg , Gesamterlös 4 060 323 RM : in Cuxhaven
10 902 534 kg , Durchschnittspreis 7,46 Rpf . je «/: kg . Gesamt-erlös 1 627 291 RM : Hamburg Altona : 19 539 733 kg . Durch¬schnittspreis 6.49 Rpf . je Vs kg , Gesamterlös 2 536 730 RM.

Am 3li. November landeten in Wesermünde neun Dampfer
822 900 kg Frischfisch , davon von Island ein Dampfer 72 000kg . meist Goldbarsch : aus der Rarentssee kamen vier
Dampfer mit ' 564 500 kg . meist Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch , aus der Nordsee vier Dampfer mit 188 400 kg

fisch ’ 16—19*/4. Nordsee : Heringe 12V̂ Makrelen 15V-Schellfisoli V 19—24 Wittling läVlOvl ’.Seefaehs I und VIsland : Kabeljau I 8, Seelachs 8, Lengfisch - 13—14 Gobarsch 9—10.
Warenmärkte .

'Hamburg , 30. Novembei
Reis : . Bei sehr stillem Geschäft blieb die PreisgrundLwie bisher erhalten . Im Export führten vorliegende Jtragen noch nicht zu neuen Abschlüssen . Von den Mäten des Fernen Ostens vorliegende Nachrichten lassen t

unveränderte Tendenz und Preise schließen . Der Hanbewegt sich in ruhigen Bahnen.
Gewürze . Die Stimmung -ist stetig . Bei weiteren ni«

sein umfangreichen Bedarfskäufen werden die bisherigPreise gefordert und glatt bewilligt.
HiilsenfrUciite : Der Geschiiftsverlauf ist der , gleiche 1blieben , allerdings ist die Tendenz fiir Erbsen sehr fcStark begehrt sind beste Qualitäten , die nicht immer aireichend zur Verfügung stehen . Auch Linsen werden n

■vereinzelt Angeboten . Man erwartet demnächst neue J.fcunfte . Preise wie zuvor.
Getrocknete Früchte : Am deutschen Markt .herrscht z

zeit im Hinblick aut das bevorstehende Weihnachtsf
starke Nachfrage nach allen Waren . Größere Läger stetim Inlande nicht zur Verfügung , so daß etwaige Ankiinm allen Artikeln schlank Unterkunft finden.

Kautsch 11 k: Stetig . Sheets loko 81/», Dez .-Jan . 8J/n s JaFehl -. 8V( Pence fiir 1 lh.
Neivvork , 30. 11.

Baümwollsaatö
Newvork , 30. 11.

Terpentin
Newvork , 30. 11.

Petroleum

Kaffee
Bremen , 3(1. November . Es erfolgte heute die Freie»

von koiuinbisclien  Kaffee ^, die bereits vor einigZeit von drüben eingebaut waren , durch die Im - u
Exporteure an die Importgroßhändler mit den AnfaniImehstaben L bis Z. Die gehandelten Quantitäten hiellsieh im begrenzten Kalimen und könnten das Geschäft niewesentlich beeinflussen . Die ' vorliegenden Offerten umfnten zmn großen Teil Hiilsenkaffees.

l.agerliesiaiul In Bremen
•n i, . Ende November Ende Oktohci

u'uf ' l 09 000 70 000-'Lids to 000 44 000
■mnnn £ " / V 1 ? u V e,ie i'e;1 sich  “ ,lt  32 000  Sack Brasil u/,UJi UÜoÄ k ds Xrnf A h S 11 n g e auf 33 000 Sack Bra;und 24 000 Sack Milds.

Hamburg , 30. November . Das Geschäft mit dem Binn«lande ging über deu Rahmen der Vortage nicht hinaus ]I ransithandel zeigte sich im Hinblick auf schwächere F<tierungen Brasiliens einige Zurückhaltung , so daß es
vereinzelten Umsätzen kommt . Preismäßig ergaben sikeine Abweichungen.

% Hamburger Kafleeterminhörse
12̂ ° Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 Q, Mä

32 ß Hü Q' Ma ' 32 B 30 r  ■ r'' 1' Sentemh
Hamburg . 30. November . Die . am 4M. H . vom Verein dam Kaffcehan .dcl beteiligten Firmen und den Lagerhalleveranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen V o r i a t vi

367 138 Sack Kaffee gegen 367 724 Sack a31. Oktober , und , zwar von 240 655 (235 457) Sack Brasilkaff
und 126 483 (132 267) Sack anderer Herkunft . Die Zuful

Dezember 7 . 39 1 März 7 . 66
Januar 7 . 63 | Mai 7 . 74

Terpentin 26 . 00 JTerp.Sav. 21 . 00

Petr . SWC. 16 . 25 1 Mid . Conti. 0 . 96
Petr . SWT. •12 . 25 I Pens . Rohöl 097 ’e/l 68



®oititcr f̂ag, b« t 1. ® ejentf>er 1938 Iraner 3dfitnf} tft*. 331 3af>rgang 1938

ren bezifferten Meh im November auf 167 828 Sack und
die A b I «r- i c  r su g c n an i  172 £49 Jtaft 'oö gegen
269 67.3 bzw. 237 930 Sack im Oktober.
Newyork, 30 . 11. Mal 6 . 66C Dezember 4 . 19 n

stetig
3uli 6 . 61 C März 4 . 29 n

Tendenz: September 6 . 67 r Mal 4 . 36
Cantos loko 8 . 12*4 Tagesums. 16000 Juli 4 . 39 n
c ?ztmber 6 . 28 n September 4 .43 f>
März 0 . 460 Rio leke 6 . 75 Tagesumt, 1000

Newyork , M. November . Unter dem Eindruck der niedri¬
ger lautenden Kabel leldun **m au? Brasilien und Le Havre
erfolgten im Kaffe *** rmU >>*»>L-ghr anfang " europäische Ab¬
gaben und Positionslosungen . Auf Käufe und Denk ^ngen
<iee Handele .sowie der ^ latzfirm ^n trat aber später eine
Teilerho :ang «in.

Kakao
Hamburg , 30. November . B o h k a k a o : Die Nachfrage

der Fabriken zur Deckung ihres Bedarfes für das nächste
Jahr ist aehr * lebhaft und kann zumeist in vollem Umfange
befriedigt werden . Neue Zufuhren an den europäischen
Märkten ließen die Forderungen für Thom6 -Qualltäten
leicht abbröckeln . Auch Loko -Ware in Accra liegt ermäßigt.
Accra g .f. loko 22 sh , Sup . Thom6 auf Approbation Nov .«
Dez . 24 sh cif für 50 kg netto unverzollt . — Kakao¬
halbfabrikate  finden soweit Angebot herauskommt,
weiter schlanken Absatz.
Newyork , 30 . 11 . stetig
Dezember 4 . 42 iMirz 4 . 67 Muli 4 . 88
3anuar 4 . 52 | Mai 4 . 78 1 September 4 . 98

Zucker
Newyork , 30 . 11 . Rohzucker stramm
Januar 2 . 00/09 * 1 Mal 2 . 16/18 * 1 September 2 . 23/24*
März 2 . 13/14 * 13uH 2 . 19/20 * | November —

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 30. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 595/« RM für 100 kg.
Orlgiual -Hütten -Aluminium 98—99•/•, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 137, Foinsilber
37—40 JIU.

Kupfer 54, Blei 19s/<, Zink TZ1/« (alles nom .). Tendenz:
Kupfer schwuch , Blei stetig , Zink schwächer.

Berlin , 30. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am
30. November für eine Unze Feingold 149 sh 1 d gleich
86,803 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,5167 d
gleich 2,79080 RM.

Hamburg , 30, November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B, 37 G,
Hüttenrohzink nom . 17V4 B, 171/« G.

Hamburg , 30. November . Altmetalle . Kupferdraht 52V* bis
55*/*, Sehwerkupfer 52V«—54V*, Rotguß 511/«—53V«, Schwer-
messing 33*/*—3(W«, Leichtmessing 27—291/*, Messingspäne 34
bis 86V«, Altzink 7V̂ -9V», Altblei 14V«—16V« RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort.

Frankfurt/Main , 30. November . Nach Berechnungen der
Metallgbsellschaft betrug die Kupferhüttenpro¬
duktion  der Welt (in metr . t ) im September insgesamt
157 383 gegen 153 314 im August . Hiervon entfielen auf
Amerika 94 442 (91 392), auf Afrika 28 702 (27 558), auf Asien
11 244 (112(59), auf Australien 1600 (1700) und auf Europa
21 895 (21 395) t . Für den Tagesdurchschnitt errechnet sich
eine Produktion von 5246 (494(5) t . — Für den Zeitraum von
Januar bis September ergeben sich im Vergleich der
Jahre 1938 und 1937 folgende Zahlen : Insgesamt 1 398 204
(1 710 894) t , davon Amerika 841 363 (1 151 441), Afrika 254 308
(278 917), Asien 94 641 (83 364)', Australien 14 200 (14 450), Eu¬
ropa 193 692 (182 722) t . Die Angaben beruhen verschiedent¬
lich auf Schätzungen.

London , 30. November,
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : gut beh,
Standard per Kasse 43 . 69 — 75

do . S Monate 43 .93 —44
do . Settl . Preis 43 . 75

Elektrolyt 49 —50
best selected 485/— 50
Strong sheets — . —
Elektrowlrebars 60 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 216 %— 216%
do . 3 Monate 216 %—216%
do . Settl . Preis 215 . 25

Straits * 212 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

autl . pr. offiz . Preis 16 .93/16 .06
do . entf . Sicht off . Preis 16— 16 . 06
do . Settl . Preis 16 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gawöhnl . pr. off . Preis 13 . 93 — 14
do . entf . Sicht off . Preis 14— 14 . 06
do . Settl . Preis 14 .00

Aluminium (per jt)
Inland * 94
Ausland * 90

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 — 71
Chiles , per * 46 —48 n
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif , *

(sh per Einheit ) 53— 66 n
Nickel , lnländ . *

(per Tonne ) 180—185
do . aus !. * (per t ) 180 — 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*

(sh per box of I0 ]ß Ibs ) 21 . 50
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 .25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Middles-

borough * (sh per t ) —
Kadmium fob . London

(sh per t) 2/2 % n

Silber
Barrensilber prompt 20 .06
Feinsilber prompt 21 . 62%
Barrensilber auf Lief . 19 . 37%
Feinsilber auf Lief . 20,87%

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 149/1

* Inakt . Notierungen
London , 30. November . Heute wurde Gold im Werte von

nur 316 000 Pfund Sterling zu einem Preise , von 149 sh 1 d
je Unze fein am Londoner Markt umgesetzt.
Newyork . 30 . 11.
El - Kupf . I. 10 . 15 B
30/90 Tage 10 . 15 B
Zinn , loko 46 . 25

Biel , loko 5 . 00
Zink , loko 4 . 50
Silb . ausf . 42 . 75

f Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60

Ido . N. 2plain 23 . 25

C .Börsenberichte.
Still

geringfügige Kurserholungen ein . Im großen und ganzen
bröckelten die Notierungen weiter au . Am S c hi ff »dt  t #-
‘markt  ermäßigten sich Hanag um l *s auf 71, Nordd.
Lloyd waren mit 74 zum Verkauf gestellt . Ohne veyande-_ - .1  T _J. . mKm. j.  Citil itn rl T-Tnnoo - TWtn n f Tnit 1 t

Hamburg , 30. November . Nur ganz vereinzelt traten beute
— ' ” 1 ~lungen < ’ T~ ~

gen weil
Feh Har

« _ .... —. am Verk . _
ruog wurden Hamburg -Süd und Hansa -Dampf mit lla <*
bzw . 110*/* ungeschrieben . Von Verkehrswerten «teilten sich
Bremer Straßenbahn auf 97. 8ebr ruhig war es auch am
Markt der Industriepapiere . Von Bremer Werten wurden
nur Bremer Wolle gebündelt und V«V« höher mit 166V«
bewertet . Nordsee gaben um ViV« auf 1211/* nach . Von
Schiffbauwerten kamen Atlas -Werke mit 99 zur Notiz,
Bremer Vulkan unverändert mit 145. Die unnotierten De-
■SChixnagwurden IV » niedriger mit 167 genannt . Der Ren¬
tenmarkt  war wieder durch mangelnde Unterneh¬
mungslust gekennzeichnet . Bremer Renten lagen still und
ohne jede Abweichung,

Nicht einheitlich
Hannover , 30. November . Am Aktienmarkt erholten «ich

[lseder Hütte . . - '
Kleinbahn um
am . Conti Gut
gefragt . Die üui -jguu xvumo »ncwu  vw »«,
Am Kentenmarkt  wurden größere Umsätze in Reichs-
schatzanweiaungen getätigt . Die Hannoversche Provmz-
Altbesitzanleihe .war mit 135 im Handel , die Reicbsanleihe-
Altbesitz schwacher mit 129,75 und die Deutsche Kommu-
nal -Sammelablosungeanleihe mit 134V». Von Goldpfandbrie¬
fen waren Hannoversche Landeskreditanstalt , Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank , Braunschweigische
Staatsbank und Hannoversche Bodenkreditbank zu letzten
Kursen Im Handel . LiQuidationspfandbriefe gaben bis /* /•
nach . Von Industrie -Obligationen gaben Mechanische We¬
berei zu Linden auf 90,75 nach und im -F re i v er k ehr
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe auf 91,80—9- ,o0. —
Schluß behauptet.

• Uneinheitlich
Berlin , 30. November . An der tendenziösen und etillen

Verfassung der Aktienmärkte hat sich nicht « ^ ßaudert.
Selbst die viel beachteten Ausführungen des Keicbsbank-
prüsidenten Dr . Schacht vor dem Wirtschaftsrat der Deut¬
schen Akademie , ferner die Mitteilungen der Hoesch -Ver¬
waltung über die zu erledigenden großen Aufgaben der
Montanindustrie blieben ohne jeden erkennbaren Einfluß.
Vereinzelt schien sich zunächst auf ermäßigter Kursbasis
etwas Rückkaufsneigung zu entwickeln , diese Bewegung
versandete indessen schon in der ersten halben Stunde.
Auffällig war wie bereits gestern die Zahl von Strich¬
notizen / die ganze Marktgebiete beherrschte . Im V e a u I
erfuhr das Geschäft keine Belebung , wobei die t Notierungen
teilweise schon unter dem Druck der GeschaftsstiUe ab¬
bröckelten . Hoesch verloren V*. AEG 5/«, Rheinstahl und
Licht -Kraft je V«, Waldhof 1, Gesfürel IV« und Eintracht-
Braunkohle 2 V». Demgegenüber stiegen Daimler und Feld¬
mühle je um VtV». Farben wurden mit 14G1/« um V»V* niedri¬
ger bewertet . Am Schluß vermochten Farben um •/»•/• auf
146V» anzuziehen . Auch RWE wurden um V«V» heraufge¬
setzt . Andererseits gaben Vereinigte Stahlwerke um /•»
Eintracht -Braunkohle um V« und Niederlausitzer Kohle um
IV » nach . Nachbörslich wurden Farben mit 146V* bis V« be-*
wertet.

Die Börse schloß in ruhiger Haltung . Die zu Einheits-
kursen gehandelten Bankaktien veränderten sich kaum.
Halle -Bankverein verloren VsV», Bei d^n Hypothekenban-
i-o« «-»hon WoaMaiifMiliA ■Rodenkrerlit creeen die letzte

Dollar - 2,496 (2,496) RM
Englisches Pfund “ 11,645 (11,635) RM

Notiz im selben Ausmaße nach . Für Kolonialwerte waren
die Meinungen geteilt . Doag zogen um V»V# an , anderer¬
seits verloren Scliantung 2 V». — SteuerguUcheine blieben
unverändert.

Der Rentenmarkt wies bei stiller Haltung k® in ® un-
freundliche Tendenz auf . Kommunalobligationen und Pfand¬
briefe waren unverändert . Liquidationspfandbriete waren
eher leicht rückgängig . Bei den Stadtanleihen kamen 29er
Bonn und 26er Dresden -Gold je V«®/» höher an . Von Pro¬
vinzanleihen gaben 30er Brandenburg um V»V» nach . Bei
den Zweckverbandsanleihen stellten sich Kasseler Bezirk
V*V# höher . Reichs - und Länderanleihen wiesen nur ge¬
ringe Veränderungen auf . Erste Dekosama waren um V»V»

T«,i,i0t .,uni,i; n-niinnQn o-aben teilweise nach , sorückgängig . Industrieobligationen gaben teilweis
Farbeubonds um l 1/» und Feldmünle um V: V».
diskont unverändert 27/»V»,

Privat-

Still
Frankfurt , SO. November . Das Geschäft an der Abend¬

börse war wieder recht still , da sich die Bankenkund¬
schaft zurückhielt , und auch der Berufshandel kaum Un¬
ternehmungslust zeigte . Die Allgemeintendenz war für
Aktien aber behauptet , zumal nur selten Abgaben erfolg¬
ten . Allerdings galten die festgesetzten Notierungen über¬
wiegend nominell . Etwas höher gesucht waren Gesfürel
mit 127 (126V«) und Rheinstahl mit 1301/«. IG . Farben konnten

-sich hingegen mit 146V* nur knapp behaupten . Sonst notier¬
ten u . a . Verein . Stahl 104*/«, Mannesmann 106, Hoesch 114V*,
Beinberg 133, Conti -Gummi 207 und Scheideanstalfc 196. Am
Rentenmarkt entwickelte sich in Reichsaltbesitz zu 129V«
etwas Geschäft . Farbenbonds waren zum Mittagskurs von
117V« gefragt . Im Freiverkehr nannte man Kommunalum-
schuldung mit 92V« und 4#/oige Rentenbankablüsnng mit 89Vs.

Fest
Newyork , 30. November . Angesichts der Pfund - und Franc-

Erholung , der entschlossenen Haltung der französischen Re¬
gierung uid der Befestigung an den Auslendsplätzen kam
es an der Mittwochbörse unter Führung von Stahl - und
Chemiepapieren zunächst zu einer Abwärtsbewegung , die
Gewinne von bis zu 2 Dollar mit eich brachte . Bald nach

Beginn wurde dann das Geschäft aber sehr ruhig . Infolge
erneuter Abgaben ging sogar , ein Teil der Apfsngsbesierun-
gen wieder verloren , wa* namentlich für Stahlaktien galt.
Wesentliche Veränderungen traten jedoch nicht ein . Auch
im Verlauf waren die Kurse nur geringen Schwankungen
unterworfen . Eine ganze Reihe von Papieren wies immer
noch Besserungen von bi* zu 1 Dollar auf . Die Börse schloß
zu Tageshöcb «tkursen feat . Zumeist ßah man Gewinne von
bis zn 3 Dollar.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung tfi 18

C ® tm
Q ü 5
>  tü .5

X

30 . 11

Geld

. 1938

Brie!

29 . 11

Geld

. 1938

Brief

Aesvoten 1 lg . * 7 20 . 99 11 . 93 11 . 96 11 . 92 11 . 96
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 560 0 . 684 0 . 660 0 . 664

Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 17 42 . 26 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 61 . 94 62 . 04 61 . 89 61 . 99
Danzig 100 ft. 4 — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 1 2 20 . 47 11 . 63 11 . 66 11 . 62 11 . 66
Estland 100 a . Kr. 4 ‘i 68 . 13 68 . 27 te . 13 68 . 27
Pinnland 100 f . M. 4 81 .00 6 . 13 5 . 14 6 . (28 5 . 135
Frankreich 100 Fr. 2 'i 81 . 00 6 . 523 6 . 537 6 . 513 6 . 527
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 56 135 . 84 135 . 66 135 .94

100 Rials 20 . 43 14 . 45 14 . 47 14 . 44 14 . 46
Island 100 1*1. Kr. 6% 112 . 50 52 . 12 52 . 22 52 . 12 52 . 22
Italien 100 Lira 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 678 0 . 680

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan .% 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 480 2 . 484

100 Lais 5 48 . 75 48 . 85 48,75 48 . 85
100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 112 . 75 58 . 44 68 . 56 58 . 39 58 . 61
Polen 100 Zloty 4 - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 56 10 . 58 10 . 55 10 . 67
Schweden 100 Kr. 112 . 50 59 . 92 60 . 04 69 . 87 69 . 99

100 Fr. 4 81 . 00 56 . 66 56 . 78 56 .65 56 . 77
100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 929 0 . 931
V, Staat v a . 1 i 1 4 . 19 2 . 494 2 . 498 2 . 494 2,498

Im internationalen Devisenverkehr ist nach der gestrigen
Erholung eine gewisse Stetigkeit zu verzeichnen . Plunde-
Kabel waren mit 4,6631 (4,66‘/i) wenig verändert . Dement¬
sprechend lagen auch die Amsterdamer und Züricher Plund-
notiz mit 8,57 (8,56V») bzw . 20,49 (20,50‘/i) auf Vortagsbasis.
Der holländische Gulden konnte sich nicht ganz behaup¬
ten , während der Schweizer Franc leicht anstieg . Der fran¬
zösische Frano war nahezu unverändert . Der Dollar stellte
sich in Amsterdam auf unverändert 1,83’/., in Zürich auf
4,40 (4,40V.). Im Verlauf zeigte das englische Pfund eine
weitere leichte Erholung . Dadurch wurde auch der fran¬
zösische Franc mitgezogen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 30 . 11.
Berlin 73 . 76
London 8 . 60%
Newyork 184 . 12V .
Paris 4 . 82%
Belgien 31 . 12

bondon , 30. 11.
Newyork 4 . 6731
Paris 178 . 31
Berlin 11 . 66%
Spanien 100 . OQ n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 12
Amsterdam 8 . 60%
Brüssel 27 . 67
Italien 88 . 81
Schweiz 20 . 55%
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 . 40%
Oslo 19 . 90%
Helsingfors 226 . 80
Prag 136 . 37 %8
Budapest 23 . 62 B
Belgrad 208 . 00 '

Paris , 30 . 11.
London 178 . 34

Newyork 38 . 13%
Belgien 644 . 62%
Spanien

Zürich , 30. 11.
Paris 11 . 52%
London 20 . 55
Newyork 439 . 76
Belgien 74 . 40
Italien 23 . 16
Spanien —,—
Holland 238 . 87t,
Berlin 176,20
Stockholm 105 . 70
Oslo 103 . 10

Kopenhagen , 30 . 11.
London 22 . 40
Newyork 481 .25
Berlin 192 .35
Paris 12 . 70
Antwerpen 81 . 40
Zürich 109 . 55
Rom 25 . 55
Amsterdam 261 . 85
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helslnglors 9 . 95
Prag 16 .60
Warschau 91 . 00

Schweiz 41 . 87
Italien —.—
Madrid —.—
Oslo 43 . 27%
Kopenhagen 38 . 45'
Stockholm 44 . 40

Sofia 380 .00 B
Rumänien 650 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 575 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 84
Moskau 24 . 76
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 76
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de 3an. 3 . 01 B
Montevideo 18 . 25
Mexiko —,—
Alexandrien 97,50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/812 n
Kobe 0/200 B

Italien 200 . 90
Schweiz 866 . 50
Kopenhagen 797 . 00
Holland ’ 20 . 69
Oslo 894 . 76

Kopenhagen 91 . 60
Sofia 5 .40
Prag 15 . 05
Warschau 82 . 87
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 .25
Helsingfors . 9 -04%

Oslo , 30 . 11
London 19 . 90
Berlin 172 . 25
Paris 11 . 35
Newyork 428 . 50
Amsterdam 233 . 75
Zürich 98 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25

•Rom 22 . 90
Prag 14 . 90
Warschau 81 . 75

Prag 6 . 29
Privatdisk. Vw— */i«
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld *
1 Monatsg. %

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 50
Südafrika 100 .12 !$
Straltsdollar 2/393
Valparaiso 117 . 00 n

London auf
Bombay 1/592

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
London 20 . 70

Privatdisk. “/ »- X
Tägl . Geld X
Prolonga*

tionssatz t.

tägl . Geld

Stockholm 919 . 00
Helslnglors 77 . 25
Prag 130 . 80
Berlin 15 . 33
Warschau 72 . 70

Buen . Aires 99 . 26
3 ' oan 119 . 62)$
Olt . Bkdisk. 'X
Privatdisk.

Inland —
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt.
£ p. 3 Mte. —
$ p. 1 Mt. —
$ p. 3 Mte. —

Stockholm, 30 . 11.
London 19 . 41)$
Berlin 167 . 50
Paris 10 . 95
Brüssel 70 . 75
schw . Plätia- 95 . 00
Amsterdam 227 . 25
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 416 . 50
Helsingtors 8 . 60
Rom 22 . 05
Prag 14 . 40
Warschau 79 . 25

Prag , so. H.
Amsterdam 16 . 96’
Berlin 11 . 71 n
Zürich 667 . 00
Oslo 686 . 00

Kopenhagen
Lenden
Madrid >
Mailand
Newyork
Paris

610 . 60 n
136.02%
162130 n

29 . 30
76 . 75

Stockholm
Pein . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

NewvoPi *. 11.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
PO Tg . Briet 0 . 43

PO Tg . Gold 0 . 60
Pr . Hand ..

wodtssl
nledr . Satz 0 . 62'
höchst . Satz 0 . 75

Wechsol aut
4,6856

Stockholm
London -Obi, Oslo

Lond . <0 Tg.
B'wectisal 4,6768

Kopenhagen
Preg

H'wechsel 4 . 6768 Budapest
Paris 2 . 82% Belgrad
Brüssel 16 . 90 Athen
Rom 5 . 261; Japan
Madrid Buen . Aires
Bern 22 . 75V Rio da Jan,
Amsterdam 64 . 35% Berlin

704 . 00
623.00 »

66 . 50 »
561 . 00 »
551 . 00

24 . 14
23.54
20 . 63

3 . 42
19.00
2 . 30
0 . 86

27 . 30
29 . 07

5 . 90
40 .07

Ostasiatiecbe Wechselkurse vom 39. November
Bombay und Kalkutta Ly 1/« , Hongkong 1.2V«, Behang,

hai 0.8V«» Kobe und Tientsin l .l*1/«» (Telegramm der Hong,
kong Schanghai Banking Corp .).

Newyork Kegen Japan 27*/u , London gegen Japan 1.2
(Telegramm der Yokohama Speele Bank LtdJ.

Konkurse
Breslau : Kfm . Arthur Loewe in Breslau , z. Zt . in Buchen¬

wald bei Weimar i . Fa . Arthur Loewe , Herstellung und
Vertrieb von Wäsche und Schürzen usw . — Dortmund:
Transportunternehmer Wilhelm Häsling . — Essen -Steele:
Kfm . Sally Bukofzer i . Fa . Kaufhaus Moritz Goppel . —■
Freudenstadt : Schreiner Ernst Schairer in Durrweiler . —-
Nordenham : Nachl . Josef Nußbaum in Wehnen . — Pforz¬
heim : Louis Kuppenheim GmbH . — Schweidnitz : Kondi¬
tormeister u . Kaffeehauspächter Artur Grüner . — Wil¬
helmshaven : Kantinenwirt Haus Großmann in .Wilhelms-
haven -Voßlapp.

Vergleichsverfahren
Wolfenbüttel : Kfm . Beinhold Dübel.

Die Lebenshaltungskosten im November
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monats November auf 125,0
(1918/14gleich 100). Sie hat gegenüber dem Vormonat (124,9)
um 0*1 V» angezogen.  Im einzelnen erhöhte sich die
Indexziffer für Ernährung infolge jahreszeitlich bedingter
Herabsetzung der Eierpreise von 120,7 auf 120,8 (plus 0,1 V»),
die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung durch wei¬
tere Verringerung der Sommerpreisabschläge für Haus-
brandkohle von 125,1 auf 125,5 (plus 0.3 V»), die Indexziffer
für Bekleidung von 131,6 auf 131,7 (plus 0,1 V») und die
Indexziffer für „Verschiedenes “ von 142,0 auf 142,2 (plus
0,1 •/•), Die Indexziffer für »Wohnung (121,2) ist gleichge¬
blieben.

Fernspreelidienst mit dem Ausland . Vom 1. Dezember an
wird das Land Oesterreich in den deutsch - belgischen
.Fernsprechg ^bührentarif eingcgliedert . Gleichzeitig wird
die Anzahl der deutschen und . belgischen Gebührenzonen
herabgesetzt , außerdem werden die Gesprächsgebühren er¬
mäßigt . Im Fernsprechdienst mit Neuseeland  wird
von sogleich an die Gebühr für ein Dreiminutengespräch
von 81 RM auf 73 RM und der Betrag der Bcnaclirichti-
gungsgebühr von 18 auf 12 RM herabgesetzt . Ferner wird
von sogleich an der zwischenstaatliche Fernsprcchdienst
mit der Tschecho - Slowakei  auf alle Orte ia der
Slowakei und in der Karpato -Ukraine ausgedehnt . Es sind
mithin künftig alle Orte in dem jetzigen Gebiet der
Tschecho -Slowakei zum Fernsprechdienst wieder zugelasscn.
Die Gesprächsgebühren werden in der bisherigen Höhe er¬
hoben . Außerdem ist auch der zwischenstaatliche private
Fernsprechdienst mit dem von der Tschecho -Slowakei an
Ungarn  wieder abgetretenen Gebieten zu den für Un¬
garn geltenden Gebühren aufgenommen , worden . Vom
1. Dezember an wird das Land Oesterreich in den Funk*
fernsprechgebührentarif  des Altreichs mit
folgenden Ländern eingegliedert : Aegypten , Argentinien,
Brasilien , Chile , Irak , Japan, - Malaya , Niederländisch-
Indien , Palästina , Philippinen , Paraguay , Peru , Siam,
Syrien , Uruguay und Venezuela . Aus dieser Veranlassung
konnten die Gebühren .herabgesetzt werden.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Antares , Teutonia , Ludwig Jan-
ßen , N. Ebeling , Regulus (Weißes Meer ) , Else Kunkel , Ju¬
piter (Island ), Vegesack (Nordsee , Frischfisch ).

Am Markt gewesene Dampfer : Heinr . Fröhlke (Island ),
Preußen (P . G.j , Marienburg , Halle , Heinr . Lehnert (Nord¬
see , Frischfisch ), Schleswig , Zieten , Köln , John Mahn (Wei¬
ßes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Nordkap , Portland (Weißes
Meer ), Gleiwitz , München , Salzburg , Blankenburg (Island )f
Linz (Nordsee , Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Bt«. 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std „ Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt' Vegesack Brexnerbav.
1. Dezember 9.17 21.58 8.57 21.38 • 6.57 19.38
2. Dezember 10.19 23.04 9.59 22.44 7.59 20.44
3. Dezember 11.32 _ • 11.12 — 9.12 21.55

Binnenschiffahrt
WaBseratand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
28. November 1.69 2.50 ■1.86 2.51
29. November 1.55 2.38 1.83 2 .43
30. November 1.52 2.34 1.65 2.29

Reichsbankdiskoftt 4 “/« «1er BZ . vom 30 . November Lombardsatz 5 ’/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 30.11.
5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 40
4 do . do . 34 99 . 75
4 1/* Dt . Relchs -Sch .35 99 . 25

do . 36 M. Folge 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87

4Vi Reichspost 34 I. 100 . 00
4 Bremer Umtausch ^92 . 60
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz 130 . 00 130 . 00
Bremen Altbesitz 128 . 25 128 . 25
Hamburg Altbesitz 126 . 25 126 . 26

Kreditanstalten und Körper-
. schäften

4Vi Oldb .-Br. SU.
Kredit -Plbr . v. 25

29 . 11.
101 . 40
99 . 87
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 50

1 ^ 02 . 60 92.

4 l/i
4V*
4V*
4V*
4Vi
4V*

do . S . 1
do.
do.
do.
dö.
do.

4V « do . Kom.
4 1/ * do . do.
4V * do . do.

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5Vs do. Liquid. 100.87 100.87

do . Anteilschein —
4 1/ * Pr. Ctrbd . 28 100 . 00 99 . 00
5 1/ » do . Llq . 26 A 2 —
4Vs Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — •
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 .25

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 62 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
Geestemünder - Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 . 00 96 . 00
Schl . -Hol .Bk. I.Husum 91 . 50 91 . 50
Vereinsbank 126 . 00 125 . 50
Westholst . Bank 146 . 00 140 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb .*Vorz .-A. 124 . 37 124 . 12
A- G für Verkehr 119 . 00 119 . 00
Bremer Straßenbahn 97 . 00 — . —
Hamburger Hochbahn 95 . 76 96 . 50

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Industrie -Aktien
Atlas Worke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breltenburger Cam.
Brem .-Veg . Flieh . -G.
Pr . Ch. Fabrik Hude
Br. Pap . u. Wellp.

,00 91 . 00
,00 80 . 00
.00 72 . 00
.50 115 . 60
.00 110 . 50
,00 124 . 00
,00
,00 113 . 00
.00 78 . 00

99 . 00 —
270 . 00 280 .00
137 . 00 137 . 00
144 .00 145 . 00
127 . 00 127 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Br. SHberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere)
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.

30 . 11 . 29 . 11.
167 . 00 157 . 00
145 . 00 145 .00
166 . 25 166 . 00

76 . 50
153 . 00
86 . 00

107 . 00
139 . 50
185 . 00

144 . 00
126 . 00
124 . 00
129 . 00

79 . 12
153 . 00
85 . 00

107,10
140 . 00
185 . 00
142 . 50
144 . 00
126 . 00
124 . 00
129 . 90

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

30 . 11 , 29 . 11.
132 . 00 132 . 00
121 . 50 122,00
156 . 00 156 . 00
130 . 50 130 . 75
140 . 00
129 . 00
120 . 00

•132 . 00
116 . 00
104 . 00
112 . 00
78 . 00

129 . 00
120 . 00
132 . 00
115 . 00
104 . 50
112 . 00

78 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G, 91*. 00 90 . 00
Neu -Gulnea -Comp . 145 . 00 145 . 00
Otavi -Mlnen 25 . 26 25 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunaiverbände

mit Zinsberechnung
4 1/ * Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V * Oldb . -Br. Stt.
Krd. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4V > do . Kom. S . 3 100 . 00 100 . 00

Lamlesbanken
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 1/: Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5V * do . Liqui . Pfbr . 100 .37 101 . 75
4 do . RM pfbr . S . 6 95 . 00 95 . 00

Ritterschaften
4 1/* Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4 1/* Bremer rittl.

Goidpfandbrief
4V * Calenbg . rittl.

G.’Ptbr . v. 28
4V > do . do . v . 27
4Vt Geller rittl.

Goldpf . C.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 25 100 . 25
100 . 26 100 . 25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/ : Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 - 100 . 00 100 . 00

5Vi do . Liqui .-Pfbr . 101 . 00 101 . 12
4 1/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Imhistric - Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6  Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

102 . 60 102 . 50
103 . 60 103 . 50

102 . 25 102 . 37
90 . 75 91 . 00

102 . OC '102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 60
1 Brem . ritt . (Rooq . ) .

abg . Pf . 84 . 00 04 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

207 . 00 206 . 00
173 . 00 173 . 00
T10. 00 110 . 00
123 . 00 123 . 00
141 . 00 141 . 00

5Vi Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr , 101 . 00 100 . 75

6V » Liidernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WUke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je StUck In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

265 . 00
120 . 00
175 . 00
146 . 60
100 . 00
136 . 00
125 . 00
133 . 00
185 . 00
120 . 00
160 .00
113 . 00
167 . 00

265 . 00
121 . 00
176 . 50
144 . 50
100 .00
136 . 00
125 . 00
133 . 00
185 . 00
122 . 00
160 . 00
113 . 00
167 . 00

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb . 46 . 00 46 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 84 . 00 83 . 00

Reichsschuldbuchforde.
rungen (mit Stückzinsen)

nb Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . Geld Brief Geld Brief

1939 —. — _ _ _ _

1940 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 100 . 00 99 . 12 99 . 87

1942 98 . 25 99 . 00
4943 98 . 00 98 . 75 —

1944 97 . 62 98 . 87
1945 97 . 37 98 . 12 —

1946 97 . 37 91 . 12
1947 97 . 37 9 ' —

1948 97 . 37 98 . 1

Wiederauf bau -Zusohläge
1944/45 , «• • •
1946/48. 80.25 81 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , » der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 130 . 00 130 . 00
5 Reichsanleihe 27 101 . 40 101 . 40
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 87
5Vi Int . (Young)
4V > pr . St . -Anl . 28
4V * Bayern St . 27
4V « Brschw . St . .28 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 12

4 1/ * Dt. Reichsp . 34 100 . 10
4V « do . 35 100 . 20
4V > Dt . Relchsb . 35 99 . 87
4 i/j do . 36 99 . 00

101 . 76 101 . 76
• 108 . 75 108 . 75

99 . 60 99 . 60
99 . 00
12 . 12

99 . 87
99 . 00

149 . 50 149 . 50

100 . 37 100 . 37

—100 . 37

100 . 00
101 . 00 100 . 37

41/a Pr. Ldr. 1 u . 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen

4 1/ » Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 00 98 . 00

Oeffontllche Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr .-A. 100 . 00 100 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 75 134 . 87
Dt . Komm .-Samm . 2
4 Vs Hann . Landes¬

kredit v . 26 S . 1
4 1/ * do . Pfd . v, 27

Serie 2
4Vi Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S . 2
4Vs do . S. 7
4 1/ * do . Kom . S- 1
5V * do . Liqui.
4V1 Pr . Lds .-Pf . R. 4 100 . 00 100 . 00
41/* Ldsctiftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 62 99 . 62
4V: Ostpr. Id. G. (8*/«) 98.00 98.00
Schl .-Holst . Id. G. 24 —
4V *West . Id. G. (8V . ) 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen

4V * Braunschw.
Hann , von 1929

4 1/ » Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 . 5a

41/ * Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

4 1/ : Meininger
Hypoth . Bank

4V * Pr. Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
4Vi Pr. Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 100,00 100 . 00
4V * Pr . Pfandbr . -

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4V * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 100 . 00 100 . 00
4V > Schlesw .-H. lösch.

Gold 30 —
4Vi Berl . Hyp . 15 100 . 00 100 . 00
4 1/* Bl. Hyp . K. 6  100 . 00 100 . 00
SV » Bl. Ctrbk . Llqu . —100 . 70
4Vs Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
4 1/] p r. Ctr .-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4Vs Pr . Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
4V « Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
4V > Hann . Pfd . 4

von 1929
4Vi do . 5 u. Erw.

Komin unal -Obllgationen
4 1/ * Mein . Hyp . Bank

Komm . 4 , 16 , 21 99 . 00 99 . 00
4 1/» Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 100 . 00 99 . 00
4Vi Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6 100 . 00 100,00

Hypothekenbanken
8 ThUr . ELO. 37 100 . 50 —
6 Zuckerkredit 103,60 103 . 62

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 —
100 . 37 100,37

Steuergutseheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien.
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

30,11 . 29 . 11.

—103 . 75
-v - 107 . 75
—111 . 75
—115 . 75
—119,75

111 . 75 111 . 75

96 . 00 96 . 12
112 . 00 112 . 00

97 . 25
98 . 12

106 . 00
121 . 25
111 . 25
116 . 50
561 . 00
100 . 00
110,00
113 . 00

97 . 26
98 . 00

106 . 00
121,60
111 . 25
116 . 50
665 . 00
100 . 00
110 . 25
113 . 00

190 . 50 192 . 00

—130 . 25

97 ! 00 99 *,75

140 . 50 140 . 00

30 . 11. 29 . 11.

Dynamit Nobel 76 . 50 78 . 75
Germania Portland 106 . 00 104 . 00
Gebr . Goedhardt 162 . 50 —

Hackethal — — . —
Hageda 112 . 60 112,50
Hoffmann Stärke — . — —

Kötitzer Leder 138 . 60 139 . 25
Kromschröder — . —
Küppersbusch — —•

Lindes Eis 168 . 60 167 . 75
Masch . Buckau 126 . 26 127 . 50
Maximilianhütte — . — — . —
Meyer Kaufmann 114 . 00 114 . 00
Mlag Mühlen 130 . 12 130 . 12
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke —

Nordd . Steingut — —,—
Nordd . Trikot 129 . 00 129 . 50
Nordwestd . Krott 156 . 00 166 . 00
Phänix Braunkohle 105 . 50 106 . 50

Rhein . Westl . Kalk — . — — . —
Riebeck Montan 108 . QO — . —
Rosenthal Porzellan 93 . 00 93 . 00

Sarottl 145 . 60 —,—
Schles . Portland 132 . 00 135 . 50

Verein . Dt. Nickel 167 . 50 —.
Verein . Glanzstoff
Wanderer - Werke —159,00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 106 . 62 106 . 75
Neu -Guinea —
Otavi Min . U. Els .- G. 25 . 50 25 . 87
Schantung 113 . 00 115 . 00

/
Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
•inschi . V* Ablösungsch.

5V » Gelsenk . Werk
4Vi Fried .Krupp -RM-Anl
5V . Mltteld . Stahl
4Vt Ver . Stahl -Ob).

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . E!ektrldtäts -Gei.
Aschtffenburaer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
81 . Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlantz -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlq AG.
Dortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohl«
Elsenbahn -Verktehrsm.
Elektr .- Lieferungsgos.

Anfangs- Schluß Einheitskurs
kurs kur. 30 . 11. 29 . 11.

129 . 87 130 . 00 130 . 00 130 . 00
101 . 10 101 . 25
98 . 25 . 98 . 40

— •—* 100 . 00 100 . 12
96 . 75 96 . 75 96 . 75 97 . 00

206 . 00 205 . 00 _ „ 205 . 12
114 . 62 114 . 00 m ! 87 114 . 50
110 . 60 110 . 60 111 . 60 112 . 75

142 . 75
133 . 26

—— 145 . 25 143 . 00
162 . 87 163 . 00 162 . 87 162 . 87
120 . 25 120 . 75 120 . 00 120 . 50

—,— —' 180 . 50
165 . 75 166 . 75 167 . 00 167 . 00

107 . 12 107 . 00

114 . 37 114 . 12 114 . 12 114 . 00
135 . 25 135 . 00 136 . 00

—• 206 . 76 207 . 50

_ 131 . 76 131 . 62 131 . 12
145 . 00 145 . 00 146 . 00

—,— — . — 108 . 00 106 . 25
107 . 26 107 . 25 107 . 25 108 . 00

— *— 122 . 00 123 . 00
— —,— 150 . 00 _
— — •— 128 . 50
— . — 142 . 75 143 . 25

139 . 50 139 . 50 140 . 00 140 . 00
—,— 178 . 00 178 . 12 178 . 12
— •— 205 . 00 205 . 00

150 . 00 147 . 25 150 . 25 150 . 25

— •— 113 . 00 113 . 25 113 . 25

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 133 . 87 133 . 00
Engelhardt -Brauerei —

I. G. Farbenindustrie 146 . 12 146 . 87
Felümühle Papier 116 . 00 116 . 50
Felten & Guilleaume —

Gesfürel Loewe & Co 128 . 00 126,37
Th . Goldschmidt 130 ^00

Hamburger Elektrizität 139,00 139 . 25
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau — — . —
Hoesch -Köln -Ncuessen 116 . 50 114,62
Philipp Holzmann —
Hotelbetr . -Gesellschaft — — . —

Ilse , Bergbau — •— 155 . 00
Ilse , Bergbau Genußsch . — ■—■ —

Gebrüder Junghans — •— 98 . 25

Kall Chemie . — — . —
Klöckner -Werke —115 . 75

Lahmcyer & Co. —
Laurahütte — *•— 15 . 00
Leopoldgrube — . —- —

Mannesmannronrenwerke 106 . 37 106 . 00
Mansfeld AG f. Bergbau —
MaximilianshUtte —
Metallgesellschaft —

Niederlausitzer Kohle 148 . 00 147 . 00

Grensteln & Koppel ‘ 107 . 25 107 . 25

Rhein . Braunk . u. Brlk . • —
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke 130 . 87 130 . 00
Rhein . -West1 . Elektr . 118 . 00 117 . 62
Rhein . Metall 132 . 00 132 . 00
Rütgerswerke 140 . 50 140 . 60

Salzdetfurth Kali —
Schering 141 . 00 141 . 60
Schles . El . u . Gas Llt . B —
Schubert & Salzer —129 . 50
Schuckert & Co. Elektr 176 . 00 175 . 00
Schulthelß -P8tzenhofer 102 . 50 102 . 50
Siemens & Halske 190 . PO 190 . 00
Stöhr & Co ., Kammgarn —129 . 00
Stolberger Zinkhütte :
Süddeutsche Zucker 202 . 00 202 . 00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht-

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Bräu -Industrie
Reichsbank

Verkehrswertc
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokaib . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hambärq -SUdam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

105 . 12 104 . 75

102 . 00
111 . 00

102 . 25
111 . 00

— 122 . 00

116 . 00 116 . 75
191 . 00 190 . 87

119 . 25 119 . 62
133 . 25 133 . 60
124 . 37 124 . 26

Einbeitskura
30 . 11 . 29 . 11,

111 . 00 111 . 00
133 . 00 134 . 00
85 . 00 84 . —

146,25 146 . 75
117 . 00 —
131 . 60 133 . 00

126 . 25
130 . 26

128 . 25
130 . 37

138 . 50 139 . 76

140 . 00
114 . 62

140 . 00
115 . 62
143 . 00

78 . 76 78 . 60

155 . 00 _ _
132 0̂0

96 . 26 98,00

_ _, 138 . 00
116 *. 75 116 . 00

122 . 26
15 . 26 1ö*2ö

106 . 12 106. 25
133 . 50 133. 75

116 . 50 1(6 . 26

148. 00 148 . 60

107 . 76 108 . jp

207,00 207 . 00
— , — 116 . 00

130 . 00 130 . 26
117 . 60 118 . 60
131 . 60 132 . 75
141 . 00 141 .00

132 . 62 133 . 00
141 . 00 141 . 60
122 . 60 122 . 60
129 . 87 129 . 87
176 . 60
102 . 12 102 . 25
190 . 00 190 . 60

85 !00 _
202 . 00 202 0̂0

131 . 25 133 . 50

105 . 00 105 .00
155 . 00 164. 00

150 . 26
102 . 26 102 . 50
111 . 00 112 . 75

122 . 12 122 . 50

116 . 76 116 . 00
119 . 60 192 . 00

120 . 26 119 . 12
134 . 26 136 . 00
124 . 26 124 . 37

72,25

__ iio .’bo
73 !00 —.
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_ .Schiffahrt.

Abkommen in der Ostasienfahrt
Stockholm, 3d. November. Japan hat sich jetzt der

Zusammenarbeitim Linienverkehr angesohlossen, die
vor mehreren Jahren bereits zwischen der A/B.
Svenska Ostasiatiska Komp., Wilh. Wilhelmsen, Oslo,
und der A/S. Oestasiatiska Compagnie in Kopenhagen
von und nach den skandinavischen Ländern mit Ost¬
asien durchgeiührt worden ist.

In Gotenburg ist soeben das japanische Motorschiff
„Ya s u k u n i Ma r u“ von 12 000 BRT eingetroffen,
das von der japanischen Reederei als erstes Linien¬
schiff auf der Route eingesetzt worden ist.

Emdens Seeverkehr im Oktober
Im Oktober kamen im Emder Hafen an : Im Seeverkehr*

beladen 203 Fahrzeuge mit 149 009 NRT , leer 230 Fahrzeuge
mit H1422 - * Im Binnenverkehr : beladen 501 Fahr¬
zeuge nut 34( -00 t IragLalugkeit , leer 399 Fahrzeuge mit
28 t Tragfähigkeit . — Die Laduug betrug im Seeverkehr
323 754 t.^ irn Binnenverkehr 280 058 t . — Ab gegangen

Fahrzeugel' Cininvuftv -u-tiu J.« uii V J.XttftJ(iltigACik, XJLG JJrtU UilJJ
im Seeverkehr 288 381 t, im Binnenverkehr 286 940 t.

Stapellauf in Emden . Am Dienstag lief der von den Nord-
ieewerken Emden für die Howaldt -Iteederei , Flensburg , er¬
baute Frachtdampfer „Claus Ho  w a 1 d t“ vom Stapel.
Das Schiff , das in Größe und Ausstattung dem im Septem¬
ber in Dienst gestellten und auf der gleichen Werft erbau¬
ten Frachtdampfer „Sabine Howaldt “ gleicht , hat eine
Tragfähigkeit von 9300 t . Der Neubau soll in einigen
Wochen in Dienst gestellt werden.

Stapellauf . Auf den Lübecker Flender -Werken lief das
für die Reederei Ernst Russ erbaute Motorschiff „R o -
1 a n d L. M. R u s s“ vom Stapel . Das Schiff hat eine Trag¬
fähigkeit von 1600 t und bat Einrichtungen für zwölf
Fahrgaste . Es soll eine Geschwindigkeit von zwölf Knoten
erreichen.

Verbesserte III . Klasse auf MS „ St . Louis *. Die Hamburg-
Amerika Linie hat auf ihrem im Nordamerikadienst be¬
schäftigten Motorschiff „ St . Louis “ die bisherige Touristen¬
klasse aufgegeben und deren Wohn - und Gesellschaftsräume
der III . -Klasse eiugegliedert . Die vergrößerte und verbes¬
serte III . Klasse bietet für annähernd 600 Passagiere Raum.

Mangel an Schiffsjungen ln der Binnenschiffahrt . Wie
das Preußisohc Wasserbauamt mitteilt , wird , um dem
augenblicklichen Mangel an Schiffsjungen Rechnung zu
tragen , die Scliiffahrtspolizeiliche Anordnung vom 1. 10.
1934 — Nr . 4282 aufgehoben . Auf besonderen Antrag hin kön¬
nen gemäß § 6 Ziffer 3 der Strom - und Schiffahrtspolizei-
verordnung auf Fahrzeugen von 15—250 t über 16 Jahre alte
weibliche  Familienangehörige des Schiffsführers an
Stelle de« Schiffsjungen zugelassen •werden . Auf größeren
Fahrzeugen kommt ein Ersatz des Schiffsjungen durch
Frauen nicht in Frage . Den Anträgen kann nur in drin¬
genden Fällen stattgegeben werden.

Bremer Freihäfen
Ancekommene Seeschiffe am 39. November:
1in^ V1T>hk. ditS0.h '’. ,y0'fl ..Casablanca , öottf . Steinmeyer , Röch-

Wa ' kure , iltseh ., vom Montreal, -Nie ; Haye,
!w !T d£;AnlaKe ' Getreide . Evertan , leftl .; von Gdin - en
Sdl ™ Kali -Anlage . Fulda , dtscli ., von Xew-
?ihn !i \ :? ablAei1 ? ktadtiander , Sch . 13, Baumwolle . Elin,
Clüis ’ dt «c , A™ste J'raa ™. D- G. Neptun , Scb . 3, Stüekffut.
lpn » it v ’ v™ Hamburg , Bomng & Co., Sch . 18. Magüa-aaa . 1t. von Italien , Gebr . Specht , Rdchliug . Isar , dtscli .,

w ,J ™Tali e% ^ ‘>J' dd-  ,L1£ yd ’„Sch - 17’ Wolle . Adana . dtsch .,
An'kvernS,’ 1*? ’’ ^ unrinfVr Co- Sch : 18. Babitouga . dtscli ., vonAntwerpen , Carl ,r. Klingenberg , -Scli . 15, Holz . Jupiter,
dtael ., von W estnorwegen , D. G. Neptun , Seh . 5, Stückgut.
Foreland engl , von Hamburg , Carl Scliolle , Scb . 6, Stiick-
ges ’ Holz dtsch- * von  Bernau , Rabien & Stadtlander . Krn-
Abgegangene Seeseltlffe am 39. November:
« . mn-.?? Fx \," fran7 ‘W ,,lach  Hamburg . Gottl . Steinmeyer,Stuck „ ut . Möwe , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg,

v,Ad.ler - d,l,scl !' 1 nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,Stückgut Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Iisser , Stückgut . Ida Cläusen , diim , nach Odense , Nie . Haye
“ Go., Stückgut . Lindenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie.
Haye & Co ., Stuckgut . Sturzsee , dtsch ., nach Königsberg,
n i o i i, Stückgut . Hellas , griech ., nach Antwerpen,
Carl Scholle , Stückgut . Schwanheim , dtsch ., nach Hamburg,
Gebr . Specht , Restladung . Klio , dtsch ., nach Lissabon , D.
G. Neptun , Stuckgut . Elster , dtseh ., nach Danzig , Ärgo
Reederei , Stuckgut . Brauntels , dtsch ., nach Colombo , D . D.
G. Hansa , Stuckgut . Ida Jürk , dtsch ., nach Rotterdam , Ra-
hien & Stadtlander . City of Flint , amk ., nach Boston , Daseo,
Stuckgut . Hans Cliristoflersen , nach Nordspanien , D. G.
Neptun , Stuckgut , Marte , it „ nach Genua , Gebr . Specht,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt aiigckommen am 30. November:

Lloydleichter 160 (Peter ), von Himburg , Seh . 18,' Stückgut.
LloyclleichtBr 167 (Ruge ), von Hamburg , Industrie -Hafen,
„Beliola , Holz ex D . „Schwaben “. Lloydleichter 149 (Bolte ) ,
von Bremerhaven , Sch . 17, Baumwolle ex D. „Oakland “.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. November:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), 163 (Lohmiiller ), nach Ham¬burg , Stuckgut . .

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -IIafen : Lumipe 4, Foreland 6 (8 20 50), Kong Sigurd

3, Feronia 10 (8 22 89), Perseus 3, Jupiter 5, Vulcan (Dock ).
Uebersee -Hafcn : Längssee 13, Fulda 13 (8 17 33), Babitonga

15 (8 00 58), Isar 17 (8 01 83), Goldenfel « 12 (8 53 76), Ockenfels
12 (8 53 43), Chios 18 (8 54 88), Adana 18 (8 54 90).

Holzhafen : Lindenfels (Bremen -Besigheimer Oelfabr .),
Pallas (Steinbrügge & Berninghausen ).

Hoheiitorsliafen : Alk (Krüger ).
Industriehafen : ßeno ' Corädo , Fortunata , Franciska

Hendrik Fisser , Magdalena (Gebr . Röchling ), Sagitta (Koh¬
lenhandel ), Evertan (Kali -Anlage ), Samland (Vac .-Oel),Eifel (Krages ).

Getreidehafen : Walküre.
A.-G. Weser : München (Dock III ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in : yBremerhaven : Berlin , Bremen , Steuben , Arucas.
Hamburg : Alster , Chemnitz , Elbe , Minden, 1 Nienburg,

Nürnberg , Schwaben , Schwabenland , Eisenach.

28. ab New Orleans nach Cristobal . Este 29. ab Balboa
nach Los Angeles . Fulda 30. an Bremen . Isar 30; an
Bremen . ‘Marburg 30. ab Kobe nach Yokohama . Osnabrück
30. Flores pass , nach Antwerpen . Potsdam 29. an Rotter¬
dam . Spree 29. an Antwerpen . Ulm 30. ab Bremerhaven
nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Birkenl ’els 29. vou Malta . Brauufels 29. von Bremen.
Ehrenfels 29. von Mormugao nach Antwerpen . Freienfels
28. in Suez . Geierfels 29. Perim pass , Goldenfels 30. von
Hamburg . Hoheufels 29. in Rotterdam . Hundseck 29. in
Leixoes . Kandolfels 29. Gibraltar pass . Lahneck 29. in Bil¬
bao . Lauterfels 29. Gibraltar pass . Soneck 30. von Vigo
nach Hamburg . Sonnenfel « 29. in Suez . Stableck 30. in
Rotterdam . Trauteufels 29. von Masulipatam . Werdenfels
29. Ouessant pass . Wildenfels 29. von Vizagapatam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun *’, Bremen . Andro¬
meda 30. in Stockholm . Apollo 29. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Bellona 29. in Königsberg . Ceres 29. in Königsberg.
Egeria 29. in Gdingen . Electra 30. in Sundsvall . Elin 30.
von Bremen nach Amsterdam . Fortuna 30. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Gauss 30. in Antwerpen . Hero 29. von
Sevilla nach Cadiz . Iris 30. von Aarlius nach Stettin . Jupi¬
ter 30. in Bremen . Leander 30, von Bremen nach Halmstad.
Leda 29. von Rotterdam nach Köln . Nereus 30. von Riga
nach Bremen . vNiobe 29. von Stettin nach Rotterdam . H . A.
Nolze 30. in Bremerhaven . Orest 30. in Rotterdam . Phaedra
30. in Rotterdam . Plioebus 30. von Rotterdam nach Köln.
Pollux 29. in Rotterdam . Priamus 30. in Rotterdam . Pylades
30. Holtenau pass , nach Rotterdam . Sirius 30. in Hamburg.
Tlieseus 29. in Stavanger . Triton 30. von Riga nach Hernü-
sand . Venus 30. in ^Kopenhagen . Victoria 29. von Stockholmnach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 29. von
Bremen nach Hüll . Drossel 30. von Memel nach Rotterdam.
Elster 29. von Bremen nach Danzig . Fasan 80. von London
nach Bremen . Fink 30. von Holtenau nach Rotterdam . Gan¬
ter 29. von Hojtenau nach Rotterdam . Geier 29. von Hüll
nach Bremen . Greif 30. in Glasgow . Ibis 30. von Newcastle
nach Bremen . Möwe 29. von Bremen nach London . Oliva 30.
in Kemi . Ostara 30. von Bremen nach Middlesborough.
Reiher 29. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe 29. von
Lowestoft nach Altona . Schwan 30. von Hamburg nach Hüll . .
Sperber 30. in Rotterdam . Strauß 29. in Wiborg , Taube 29.
von Tallinn nach Bremen . Zander 29. in Kings Lynn . Pin¬
guin 30. von Hamburg nach London . Flamingo 30. vou Lon¬
don nach Hamburg.

Deutsehe Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Acliaia 29. in Rotterdam . Adana 29. von Hamburg nach
Bremen . Antares 29. von Oran nach Rotterdam . Cairo 30.
in Hamburg . Chios 29. von Hamburg nach Bremen . Delos
29, von Antwerpen nach Algier . Friedenau 30. von Thessa¬
loniki nach Izmir . Galilca 29. von Algier nach Hamburg.
Heraklea 29. von Rotterdam nach Bremen . Iserlohn 29. von
Odunluk nach Piräus . Ithaka 29. in Istanbul . Kythera 29.
von Rotterdam nach Hambugr . Larissa 30. in Hamburg.
Milos 29. von Varna nach Burgas . Morea 29. in Istanbul,
Rostock 29. von Portimao nach Rotterdam . Therese L, M.
Russ 29. in Trabzon . Ilona Sieraers 29. von Vlissingea nach
Hamburg . Smyrna 30.. Ouessant pass , Yalova 29. von Maltanach Alexandrien.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Oldenburg von St . Marta 4. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 29. an
Narvik . Schwanheim 30. an Hamburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 30. an Dairen . Al¬

ster 30. an Hamburg . Arucas 30. au Bremerhaven . Cre-
feld 29. ab Hamburg nach Antwerpen . Elbe 29. an Ham¬
burg . Ems 29. ab Antwerpen nach Las Palmas . Erlangen

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien : Cor-
dillera 28. ab La Guayra nach Trinidad . Orinoco 30. Vlis-
singen pass , nach Southampton . Patricia 29. an Antwerpen.
Antiochia 28. ab Kingston nacli Santiago de Cuba . Feodosia
29. ab Cristobal nach Cartagena . Tonia 29. ab Le Havre nach
Bremen . Adalia 29. ab Ciudad Trujillo nach Aux Cayes.

Kyphissia 29. ab Hamburg nach Antwerpen . — Westküste
Nordamerika : Portland 30. ab Antwerpen nach Cristobal.
— Westküste Südamerika : Poseidon 29. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Gera 30. ab Lyttelton . Naumburg 30. an Auckland . Lüneburg
29. ab Durban , Leuna 29. ab Port Pirie . Karnak 29. Gibral¬
tar pass , nach Port Said . Bitterfeld 30. ab Sydney . — Ost¬
asien : Miiusterland 29. ab Neworleans . Friesland 29. Flores
Islaud pass , nach Rotterdam . Sauerlaud 29. Perim pass,
nach Colombo . Rhein 28. ab Osaka nach Dairen . Havelland
28. an Manila . Duisburg 28. ab Port Swettenham nach
Singapore . Vogtland 28. ab Singanore nach Colombo . Nord¬
mark 28. ab Kobe . — Vergnügungsreise : Oceana 28. an
Venedig.

Hamburg -Südamcrikanl8che Dampfschifffahrts -Gesellschaft«
Cap Aroona 29. von Madeira nach Rio de Janeiro . Antonio
Delfino 30. in Rio de Janeiro . General San Martin 30. von
Hamburg nach Brasilien . Monte Sarmiento 30. Madeira pass.
Asuncion 30. Fernando Noronha pass . Babitonga 30. Borkum
pass . Bahia 28. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul.
Bahia Bianca 30. von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Bahia
Laura 30. Can Finisterre pass . Buenos Aires 29. vom La
Plata nach Montevideo . Curityba 29. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien . Parana 29. von Rotterdam nach Bremer¬
haven . Patagonia 29. in Rotterdam . Tueuman 29. in Para-
nagua.

Deutsche Äfrika -Llnien . Westafrika : Wadai 26. ab Free¬
town . Togo 29. ab Dünkirchen . Wahehe 24. ab Southampton.
Wigbert 27. ab Winneba . Wagogo 30. Elbe I pass . Ilmar
26. ab Monrovia . Kamerun 29. in Lome fällig . Livadia 26.
ab Freetown . — Süd - und Ostafrika : Adolph woermann 29.
au Antwerpen . Usarabara 26. an Kapstadt . Windhuk 24. ab
Walfiselibai . Waltussi 30. ab Walfischbai . Njassa 22. ab
Daressalam . Ussukuma 25. ab Genua . Pretoria 24. ab South¬
ampton . Usaramo 25. ab Las Palmas . Urundi 26. ab Wal¬
fischbai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co «, Hamburg.
Dilmar Koel 27. ab St . Vincent . Hein Hoyer 13. ab Gdin¬
gen . Karpfanger 26. an Svartvik . Kersten Miles 27. an
Brownsville . Simon v . Utrecht 13. ab Gdingen . Memphis
26. Holtenau pass . Sesostrie 28. Brunsbüttelkoog pass.

H . C. Horn , Emden . Claus Horn 28. von Le Havre nach
Hamburg . H . C. Horn 29. von Hamburg nach Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Pasajes 28. in Nemours . Sebu 28. von Lissabon nach Sevilla.
Palos 28. in Santander . Ceuta 28. von Casablanca nach Port
Lyautey *. 29. in Port Lyaütey . Palos 29. von Santander nach
Bilbao . Tenerife 29. von Kragerö nach Gdingen.

Rob . M. Sloman jr ., Hamburg . Alicante 28. von Palma de
Mallorca nach Genua . Barcelona 29. an Danzig . Capri
29. Dover pass , von Gibraltar nach Hamburg . Castellon
28. an Pasajes . Catania 29. von Catania nach Marseille.
Genua 28. Kap Finisterre pass , von Emden nach Malaga.
Lipari 25. von Palermo nach Malaga . Livorno 27. an Ibiza.
Malaga 27. an Syrakus . Messina 24. von Hamburg nach
Catania . Palermo 29. an Melilla . Procida 24. an Hamburg.
Sardinien 27. an Alexandrien . Savona 29. an Civita Vee-
cliia . Sizilien 24. Gibraltar pass , von Brake nach Triest.
Spezia 29. East Goodwin pass , von Oran nach Bremen.
Trapani 29. an Motril . Valencia 29. Finisterre pass , von
Hamburg nach Catania,

Waricd Tankschiff Rliederei GmbH , Hamburg . Elbe 30.
an Rendsburg . Oder 29. an Hamburg . F . H . Bedford jr . 29.
an Baltimore . Esso Bolivnr 28. von Aruba nach Newyork.
Leda 29. von Caripito nach Guiria . C. O. Stillman 29. von
Newyork nach Aruba . Harry G. Seidel 29. von Campananach Point a Pierre.

Hendrik Fisser A-G. Emden . Martha Hendrik Fisser 27.
in Emden . Konsul Carl Fisser 28. von Narvik nach Emden.
Franciska Hendrik Fieser 28. in Bremen.

Fisser & v. Doornum . Emden . Marie Fieser 28. von Goole
nach Hamburg.

*

Häuser und
Grundstücke
Zn verkaufen

Sofort freiui.rart.Haus;22000
8 3t., 1 ffict., ©etj., Sab, SJcranba
n . Zexx ., meg . gfDita. Sraimfchto 'ftr.

Part.-Haus nahe sctiuiäcim.Ring:
1325 garta ajxut gab. m . 50 000 ißr . :
36. 3(3. . 16. © taatäg . 5% . ® icfc, 'Prr.
J?ü ., 6—8 3k , gr . ® art „ vu (). Sage.

H. Middincr, Maki..Häfen 89

Mieigesuche

Anleihen
53kr gibt 53cn[io=
nät 170.— 353)1.
numatt . 9iiicfjal ){.
5(rtg. unt . 2  1511

Ankauf
Möbel

1 liefen m. ©Ia§
ca . 1.25 l ., 90 h-
obet 93itrine.
5tng . «nt . f? 1510

Fahrzeuge
Snabcniab f.7iäfjr.
ütng , unt . 51 1551

5- bis 57r
Zimmer -Wohnung

fonnig , für IjfflNten 3oribeamt « t
ficr 1. 1939 ober fjräter
gefudjt . 5lng . unt . 6 51683 erb.

$uf >ige SKieter f.
3ttm 1. 1. 39 ob.
fbäter abgefdjloff.

etagenlDofmunfl
(2—3 3i . u . ffii .)
^reiSangebott un=
ter 53 4-146

vrnrirn UUHm
DoventSr

3Jtbl.Si.an berufst,
Ferrit . Skonbftr. 50

Stellengesuch I
Männlich

Gärtner
Kraftfahrer Kl. III
32 2fctf)rc , lebig , BöHig 5lbftin ., erf.
in Scitung bon § errfci}aft §= unb
SlnftaltSbctricben , jueijt 3« fofort
ober [beiter Stellung , © efjaltüangcs
bäte ogitc Stoft an ß . ‘Peter , Öfters
hotyftcmclingcn , Mm ftodaefet 125.

JKleidung_
Zalü.tioliß Preise
f.getr .©errcngarb.
Öiernftl., 3otoat >t>„
Qinnfa ., Detbiiber
'JManaaffoobionS,

Setten . SR. 5 36 65
Slimc ( , '3auI |T.i134

Schratt

Kaufgesuch•
SlutabuS

auSrnuflicrt für
55aubtt .be geeignet
, 2B. ' ©eitfit' er,

.̂ nfertamb 28
SRttf: 8 29 12

Verkauf
ffferft neuer
ifScrfoncnlsagcn«

STnbnngct
5lttg . unt . 9JI 1512

Verkauf
äüalbbögcl

[5. 91-amSftcrgcr,
StcffcnSmcg 50

Sonstiges

51 ltpvier
alten , fjement.

tüten fotole febeä
aUmotetlal

leiten reit an Den
richtigen ißlaj ).
Prieß & Wessel

Nachf.
Seereenfeftrafje 77

Xelefon 8 12 91

U

Zellel-
vertoiler (in)
für bauernb fnfort
gefurf)t . 5lngebote
unter 3t 1513

Weihlieh

Hausgehilfin
nicht unter 18
bei gut . Sahn gef.

©. Söenlc,
fflühnh ^ ewiritfch .,

SutgsScfum
3um 1. 1. 1939
eine juberl. öftere
Alleinhilfe

f. b. ftäbt. .&au§h-
einer einjeln . be=
rufätätigen Same
i .b .Stahe 59remcn§
5lng. unt . 5? 4415
SHnberl'b.lDfäbchdn
b. 15—18 3 . f. jfl.
©anehalt 'f. fofort
Wfuifjt. (Barfteffen
bau 9—12 bei

l)r- Sucmblet,
Suarfimannftt . 2i

cofibeb
®aiiämäbchcn

t>. fof. ob.  flpätcr.
4>aft. .peerftr . 374
ObcDmSaftftätte

J 'unlelbf . , fd)I.
®amc, 35 3 ., tath.
Sheinfänbetin , m.
fluter 5lu §fteuer u.
Serm . rei'mfö )t b.
“cfanittfcfj . eines
rflnraftcrb . ßerrn,
am Hebftcn Scann
kn . ,)W. f)i. .&ei=
rat . 3lur ernftgem.
oufthr . erb . an
®efchäft6ft. b. '
unter 3) 51684

» 1.

„9tationaIIojtaliftifd )e SHo>

natshefte “ bi « filhrenht 3 e**’

i^ rift out hem © ehiete bet

getfttgeti , polttifdjen unb

fulturpolitifihcn SIusetnon=

berfetiung . 3hre Souptoufgo.

6en fittb , bie © runblagen Der

neuen SBeltoniihauung unb

äBiflenWoft hetous ^uarbei.

ten unb für beren

bringung mit nationalfoin

nliftifibet Saltung ju lorgen.

SBeäugspreis: ©inselfolge

1.20. oiorteliäbr»

lief) « 2R. 3.60 ijusttgli*

SBeftettgelb/ Seaugöut*

bie fpoft iotbte äße BuA»

hanblungen

.•jentraloerlog ber fKSSiUSß

ffrrong © bet 3fo4f . 2Jliinc6 »i»

Motorrad¬
markt

Verkauf

Standard
Rex 350

mit Hinterrad¬
federung,
Vorführ-

maschtne
ca . 2000 km

gelaufen.
Gebrauchte
BMW R6
NSU 350

und 25 weltera
gebrauchte.
Fabrikneue

9 t
350 ccm

sofort Jieferb.
Puch

200 ccm mit
Tacho S75.-

250 ccm 775.-
Standard

250 Luxus 495.-
Ardie

120 ccm 265.-
200 ccm 550.-
Kennen Sie un¬
sere leistungs¬

fähigen
Maico
Favorit
Geier
Hecker

98 ccm und
120 ccm

m. Kickstarter?

Lieferwagen
liefert sofort

Bundgaard
&sonn

Werkstatt und
Ersatzteile-

Lager

Fiieienslr. 12A

garantiert
Garantie -Punkt4 : „Naturfrisch verpackt !**
Zwischen dem Augenblick , in dem die auf¬
bereiteten Orienttabake gemischt werden
und die fertigen Eckstein-Zigaretten die
Fbbrik verlassen , liegen nur wenigeTage.
Naturfrisch und durch Vollaluminium¬
einschlag geschützt , nimmt die Eckstein
Nr. 5 sofort ihren Weg zum Raucher-



(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse beim Postamt 5 Bremen , im Dezember 1938 ""(Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorbehalten

Dampfer
Abfahrt
von I am

Ueberfahrttdauer
bie Tage

Post¬
schluß

am fUhr

I . Nach Nordamerika und Durcligangsländern über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen
und Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
^ New York
derselbe

Normandie
derselbe

t * Bremen
derselbe

t Hansa
derselbe

Queen Mary
derselbe

Chjamplain
derselbe

+• Europa .
derselbe

t Hamburg
derselbe

t Franconia
derselbe

t Washington
derselbe

Paris
derselbe

t Hansa
derselbe

t He de France'
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cberbourg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
'Cherbourg.
'Bremerhaven
:Cherbourg
' desgleichen

desgleichen
Hamburg
Le Havre

desgleichen
desgleichen

Cuxhaven
Cherbourg
Le Havre

desgleichen

1 . 12 .

I 3.
3.
ö.

H.
9.
in-
10 .
ii:i.
113.

In!
21 .

24.
24.

5a!
4. 1.
4.
5.
6.

11.
11 .

Newyork
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichendesgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1,
1.
1.
2.
3.
6.
8.

8*
9.

11.
\U.
KJ,

;kj.21.

12*2 .
[23.<ä:
| 2 . 1
I 3l .» *
! 5-
I 9.
110.

12 . 9
12'
73
12»5
121,
U

19t,
•jy,

23
12V

l2!i,) •
IV
23
12 '.
12if

• Für die von Bremerhaven abfrehenden , Schnelldampfer
„Europa “ und „ Bremen “ ist ein Naehbringeflug auf dem
Luftwege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die BTüge
befördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen

Luftpostzuschlapr 10 Rpfff . für je 20 g.  Postschluß

Dampfer
o f a h r i

von ! am
Leoeriahrttdauer

nis Tage
Post¬

schluß
am | Uhr

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben uno Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer¬
den den Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter¬
sendung mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen

zugeführt.
Normandie
’t Bremen

derselbe
Queen Mary
derselbe

Champlain
derselbe

t Europa
derselbe '

t Hamburg
derselbe

Ducheß York
t Franconia

derselbe
t Washington [Hamburg
derselbe |Le Havre

Duch. Bedford Greenock
Paris ,Le Havre

derselbe , desgleichen
f Hansa jCuxhavenderselbe Cherbourg
t Ile de FrancejLe Havrederselbe ! desgleichen
tNewYork ;Bremerhaven
derselbe iCherbourg

.Le Havre
[Bremerhaven
iCherbourg
; desgleichen
[ desgleichen
jLe Havre
; desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Greenock
Cherbourg

I desgleichen

lu.
hj.
13.
:3.
IG.
17
21 .
22 .
4.

i24.
124.
12b.
'29.
31.
4. 1.
4.
5.
6.

11.
11 .
12.
13

Wewyork
desgleichen

! desgleichen
i desgleichen
! desgleichen
; desgleichen
: desgleichen
i desgleichen

desgleichen
■desgleichen

desgleichen
Halifax
Newyork

desgleichen
desgleichen

! desgleichen
'Halifax
iNewyork
: desgleichen
I desgleichendes*'*u n«»
I desgleichen
| desgleichen
j desgleichen
I desgleichen

1.1* j12G.
ü.
t>.
9.

I!
i2
16
16
21
21 .
22
22

2y
2 . 1 .
3.

9.
10.
12.
12 .

12
123iUri
;i2‘.
■M
!12 '?,i:
123
;12
'12

{?’
23
12!,’3
i i
23
12 »9
12»

jeder Art.
am Abfabrtstage
23 Uhr. der Dampfer von Bremerhaven um

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt,
t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben

ohne Leitvermerk o) Für nichteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein,

Auf Verlangen auch mit:

Deutschland [Cuxhaven jlö 12. jNewyork x| 8 |lü . i2 . | 3
la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.

a) für USA ., Bahama -Insel î, Britisch -Honduras . Kanada
und Mexiko . Nur Leitweg über ' Newyork.

b) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.
Nur Leitweg über den deutschen u . franz . Luftpostdienst.

o) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen
Kontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬
schen und französischen Luftpostdienst.

Schlußzeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a ) und
o) siehe Schlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.

Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten
ab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß ' an die
von Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn
sie an den Abfahrlstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-
Paris zugeführt werden . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havreum 21 Uhr.

Zu b) und c) über den deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannover
lieber den französischen Luftpostdienst jeden Freitag uni
23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . - Weitere Aus¬
kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilen
die Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen
und Warenproben (ohne Leitvermer .k) werden den Haupt¬
leitstellen zur Weiterleitung an die angehenden * Schiffe
zugeführt
a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

t MonteOlivia

G. S. Martin

MonteOlivia

t Almanzora
derselbe

t Oceania

t H. Brigade
derselbe

Asturias

t Highl.Patriot

derselbe

f  Neptunia

t Cap Arcona
derselbe

Lissabon*) 4. n. Rio de Jan.,
Santos Monte¬
video. Bue¬
nos Aires

14 lo 1
19 20 )

Hamburg 2. desgleichen 19 20 \
4 25 i

Lissabon*) 7. desgleichen 14 15 |
19 i'O 1

Cherbourg 10, desgleichen 16 17 l
-0  20 (

Lissabon*) , 13. desgleichen. t  14 \
17 17 /

Neapel X) *) 17. desgleichen 1i 13 1
15. 16 f

Boulogne 17. dergleichen Lß' 17 1
19 ,0 I

Lissabon*) 21. desgleichen 12 13 |
1.« 16 i

GenuaX) •) 29. desgleichen 12 1 . 1
15 16 f

Lissabon*) 31. desgleichen 11 12 1
14 15 f

Boulogne 31. desgleichen 16 ,7 |
19 20 f

Lissabon •) 4. 1. desgleichen 12 13 l
15 16 i

Neapel X) *) 7. desgleichen 1. 18 »
1 16 f

Hamburg 12. desgleichen 13 14 1
16 17 |

Lissabon *) 15. desgleichen 10 ll \
13 14 f

1.r

2.

4.

8.
Kl

15.-

164

18.

27,

28.

29.

i 1

6.

11 .

X Schluß für Drucksachen tritt 12 -Stunden früher t
Drucksachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern;

Cap Norte

8

12»
25

t2|,
•in

25

lau

23

12»

.:3

12»
20

19

1

ein.

Gen. Artigas
Ant. Delfino

Bremerhaven

Hamburg
Bremerhaven

10 12 .

16.

31.

desgleichen

desgleichen

desgleichen

•18 in y
2. 23 /
iy 2ü i
24 2 > f
18 1 .' I

l'U2.

1.6 .

31.
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

I
*) Keine Päckchen.

o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie
Drucksachen und Warenproben mit dem Leitvermerk

„über Lissabon “ tritt der .Postschluß 24 Stunden früher einals für Briefe und Postkarten.

f ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne Leitvermerk.
b) Pernambuco , Bahia

Mmanzora

derselbe
Cap Norte
Oceania
Highl. Brigade
derselbe

Lipari
Conte Grande
Asturias
• <4hi Patriot
derselbe

Neptunia \

Cherbourg
Lissabon
desgleichen

Neapel
Boulogne
Lissabon
desgleichen

Genua
Lissabon
Boulogne
Lissabon
Genua

10. 12

13.
11.
17.
Li.
21 .
26.
29.
3l.
31.
4. 1.
7.

Pernambuco
Bahia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

13  1 8 .U.
14 f

10 11 10.
10‘ 11 ll.
9 10 ‘ 15

13 lo.
9 - 18.

11 13 ••iü.
9 10 2i.

10 - 2C.
l .i - 29.
9 1. 1.
9 10 5.

c) Para , Manaos , Ceara und Maranhao
Spree
Polycarp

Hilary
derselbe

Benedict
. orta
Anseim
derselbe

Hamburg 2.1 Para, Ceara
Para.Maranhao
Ceara

. . . 2u 1.12.
3.

London 5. 17 20 i
22 f

Liverpool i5. desgleichen 15 — - 13.
Lissaoon *) 19. desgleichen ll - - 16
Liverpool 21. desgleichen - 16 19 19.
Hamouir. LL Para 20 - 16.
Liverpool 6. 1 Para, Manaos 15 23 4 .1.
Lissabon *)
Päckchen.

10. desgleichen 11 19 7.

23
12»2,
1 ,
23
12»

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3. Nach Bolivien
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von

da weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬
abend nach La Paz in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur
Weiterleitung nach Mollendo oder Arica am 9., 17., 23., 30.
Dezember ; 7., 12. Januar in 14—16 Tagen von Mollendo
oder Arica mit der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen
oder mit den am 3., 1U., 17., 24., 31. Dezember ; 7.- Januar
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
(iewöhnl . und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Wa¬
renproben u . Gescbät 'tspapiere ohne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung
mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

a) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Toco-
pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)
weiter nach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit
der Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬
tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

Köln
c) Magallanes (Punta Arenas)

Bremen 14 1. [Punta ArenasI 114. l . | 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1.
bis 31. Dezember und 14. bis 31. Januar Beförderung mit
den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ), von da
weiter zu Schiff etwa dreimal im Monat in 10 Tagen.

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:
Newyork
Hansa

Bremerhaven
desgleichen

112  Newyork ■- ■ 1. 12.19
8 desgleichen \ - i | 9

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
- ' \ i ! I -

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ) :
ii 1,1Dudh. Richm. jGreenock I 1- Halifax

Montrose ' Liverpool hj- desgleichen ■ <
Montclare Greenock j' 7. ; desgleichen | 7

*) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung
mit - Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa und
Toronto.

•+) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

Wei 'terleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn
nach Montreal in 10 Stunden.

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner

auf Verlangen des Absenders.
Iberia ‘ [Hamburg j-̂ . 12. ;Veracruz | 22 [-'7 .12. | L6

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum¬

bien unter Nr . 13.
8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
Dampfer [BremenDampfer 1 desgleichen

desgleichen
desgleichen
ugleichen
desgleichen

Dampfei
Dampfer
Dampfer
Dampfer

3.12. [Guayaquil 26 3.12.
tu. : desgleichen 26 10.
17. | desgleichen 26 17.
24 | desgleichen 26 24.
31. 1 desgleichen 26 31.

<. l [ desgleichen 26 i.  1.
9. Nach Peru

wie nach Costa Ric .i unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬
rung Newyork nacli Callao am 9., 17., 23., 30. Dezember;
7., 13., 14. Januar in 12—14 Tagen.
-Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 3., 10.>

17., 24., 31. i rzemher ; 7. Januar von Bremen ubgelienden
deutschen Dämmern nach Callao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Normandie
Bremen

derselbe
Queen Mary
derselbe

Europa
derselbe

Cordiliera
derselbe

Hamburg
derselbe

Colombia
derselbe

Washington.
derselbe

Paris
derselbe

Perides
derselbe

Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Bremerhaven
Cherbourg
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre

desgleichen
desgleichen

Amsterdam
Dover

.1.12 Newyork 0 1. \z
i.. desgleichen 6 6.
7 desgleichen 5 L

LO. desgleichen 5 8.
10. desgleichen 5 9
16. desgleichen 6 to
17. desgleichen 5 16.
17. La Guaira 16 17.
21. ' desgleichen 12 19.
21. Newyork ö 21.
22. desgleichen 7 21.
23. La Guaira li 21.
24. desgleichen 13 -2.
2e. Newyork 8 27.
21k desgleichen 7 28.
4. 1. desgleichen 7 2. 1.
4. desgleichen 7 3.
6. La Guaira 16 4,
7. desgleichen 18 5.

lj»o
12»23
12’,o
12'„

23
9

12'?
12.
17
1 »
1,»23
121
Uli

Crynßen Amsterdam ii3 . i2 ;Carupano *) j 24 [12 . 12.112
Stuyvesant | desgleichen | ■>» 1. 1 desgleichen | 24 I 1 [12»

*) Ansammlungen bei . den Leitstellen vom 3. bis 12. und
23. Dezember bis 2. Januar . Auf Verlangen des Absenders
auch mit den Gelegenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela)
mit Durchgang.

Socrates
Ingrid
Crynßen
Horn
Cordiliera
Colombia .
derselbe

Cuba
Stuyvesant
Perides

derselbe
de la Salle

(Amsterdam
jHamburg
[Amsterdam
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover*
Le Havre
Amsterdam
Amsterdam
Dover
Bordeaux

9.12. (Trinidad' 15 7. 12
10. desgleichen 18 10.
13. desgleichen 15 12.
!7 desgleichen lo 17.
>1. desgleichen . l! i . .
2- desgleichen 18 21.
24. desgleichen 12 22.
2*. desgleichen 13 25.
3."1. desgleichen 1.» 2. 1
6. desgleichen 15 4.
7. desgleichen 14 5,

10. desgleichen 14 •7.

1-4
3

12',
3'

23
12»
17"
'S
12 .
1417
23

Flandre Bordeaux 10.ü Georgetown 17 [ r . u.Paramaribo iS 1
Crynßen Amsterdam 13 desgleichen- 20 IS 12.
Cordiliera Hamburg 17 Trinidad 13 17.
. derselbe Boulogne 21. desgleichen n 19.
Colombia Amsterdam 23. desgleichen 13 21.

derselbe Dover 24. desgleichen VI 22.
Cuba Le Havre :8. desgleichen 13 iö.
Stuyvesant Amsterdam 3 L Paramaribo 18 !• .2 .1.'

Georgetown 20 f
de la Salle Bordeaux • 10. - desgleichen 18 17 7.

12. Nach Britisch - und Niederländisch -Guayana
(Sendung f . Franz .-Guayana sind üb . Frankreich zu leiten -)

23
12 »
8

23
12»17
23
1-!*
2

Französi ’sch -Gnayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayana.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
23
12»
5

12»
23

*
23
12»,
12»
12»I
12»

Auf Verlangen des Absender * auch mit:
Cordiliera [Hamburg [17 1̂ . [Puert. Columb.j 21 11(5. 12. ßti

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen

Häfen in 16—17 Tagen oder nach J^ wyork ; von da weiter
zu Schiff ' jeden Sa . in fl Tagen.
•*) Nur nach Niederländisch -Guayana . *
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindun¬

gen unter 1.
14. Nach Afrika

a ) Aegypten, . Nubien , ägyptischer Sudan.

Normandie Le Havre 3.1' Newyork 5 1.12,
derselbe desgleichen 8. desgleichen 5 2.

Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6.
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6

Queen Mary desgleichen 10. desgleichen 5 8.
derselbe desgleichen 10. desgleichen 5 9.

Europa Bremerhaven 16. desgleichen 6 16.
derselbe Cherbourg 17. desgleichen . 6 16.

Hamburg Bremerhaven 21. desgleichen 8 21.
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 7 21.

Franconia desgleichen 24. desgleichen 9 l ‘i.
derselbe desgleichen 24. desgleichen y 23.

Washington Hamburg *8. desgleichen 8 2?.
derselbe Le Havre 29. desgleichen 7 28. • '

Paris desgleichen 4.1. desgleichen 7 2.1.
derselbe - desgleichen 4. desgleichen 7 3.

Hansa Cuxhaven 5. desgleichen 8 4,
derselbe Cherbourg 6. ' desgleichen i 4.

Potsdam
Conte Rosso
Esperia
Griech. Dampf
Palestina

Victoria
Esperia
Griech. Dampf.
Palestina
Amer Dampf.
Griech. Dampf.
Gneisenau
Conte Verde

jNeapel 5. 12 Xiexandrien 3 3.1\ 20
| Piräus 7. desüiMcheii 2 8. 23
;Genua i. Port Said 3 5. 23
Brindisi 8. desgleichen 3 6. 20

' Neapel 11. Alexandrien 3 9. 20
Piräus 13. desgleichen 2 9. 23
Brindisi 18. desgleichen 3 15. 23
Neapel 19. desgleichen 8 17. 20
Piräus 2L. desgleichen 2 17. 23
Neapel 23. Port Said ’< 31. 20
desgleichen 25. Alexandrien 1 23. 20

Piräus 27. desgleichen 2 23. 2 ’
Brindisi 1. 1. desgleichen 3 39 23
Neapel 2. desgleichen 3 3i. 20
Piräus 4. desgleichen- 2 31. 23
Genua 4. Port Said 3 2. 1. 23
Brindisi 5. desgleichen 2 3. 20

Dampfer
Abfahrt
von } am

Ueberfabrtadauer
bis l Tage

Post¬
schluß
am IL'hr

b) Liberia
Liverpool • Monrovia
desgleichen | 7. Freetown •)Û mhiir« I.

15
10

.12

16
11
1.;
17
ll
10

• 5.
9,

i19
;22
;u .
;3i.
! 2.

Engl. D.
Apapa - --=- , .
Togo Hamburg ( g.  Monrovia
Dtsch. Dampf, descleichen !*0. desgleichen
Abosso Liverpool - [ • desgleichen
Wadai Southampton ;24. desgleichen
Maaskerk Hamburg [23. < desgleichen
derselbe Bordeaux 3 1 <desgleichen

Accra Liverpool j 4. : desgleichen
• Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
Wadai Hamburg A-  Monrovia 1‘ 119. i2. ji6

c) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria
Canada Marseille

Engl. Dampfer [Liverpool
Togo Hamburg

Accra L̂iverpool

Dtsch. Dampf.;Hamburg
Palime desgleichen

Engl. Dampfer Liverpool
Abosso

Wadai

Maaskerk

Python
Maaskerk

Accra

Banfora

11 desgleichen
;Southampton
!Hamburg
i
! desgleichen

[Bordeaux

[Liverpool
'Marseille

3. | 7. Freet ., Takor.; n i|Akkra, Lagos' 15 - 1

13 }

19.

14.

17.

21 .

24

28.

29,
3. 1.

4. '

5.

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

j desgleichen
[ desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen

1.12.

1.
17

19 21
10 13 ) .
14 Ut) n

iä - lin
13 )

lö/
10 13 i
14 15 f
12 16 I
17 18 J

•- 14 I

,0 ;

19.

2<.

,31.
10 13
14 14
1L
15

2. 1 .

1*A

23

IG

23

16

12»

12';

23

:3
16

12 ‘;

23

23

12»

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen-

Dtsch. Dampf. Hamburg lü. 12 Freet ., Takor. 20
Akkra, Lagos _

Wadai desgleichen 20. [ desgleicheni 16 20Ml •>>
Maaskerk desgleichen 23. 1 desgleichen - 20

21 1-3
d) Togo und Kamerun

Canada Marseille . 3. 1- Lome, Duala 16 18
Togo Hamburg 6. ■ desgleichen 20 24
Apapa Liverpool 7 ;Lagos 15
Touareg Marseille 17. [Lome, Duala 17 20
Asie Bordeaux 20. j desgleichen 14 17
Abosso Liverpool -1. iLagos 15
Wadai Southampton 24. desgleichen 18
Maaskerk Hamburg 28 ■Lome, . 2S>

derselbe Bordeaux 3. 1 1 desgleichen 16
Banfora Marseille 5. |Lome, Duala 16 18

9. 12.

19.

27.

1.12.

Viator . Hamburg 5. 1' . Tiko 10
Pomona desgleichen 9. dergleichen - 16
Palime desgleichen 14 desgleichen • 15
Pontos desgleichen 20. desgleichen 16
Pionier desgleichen desgleichen 15
Python desgleichen 29. desgleichen 16
Pelikan desgleichen -4 .1. desgleichen 15

17.
19
22
27!
31;
3. 1.

| 4.12.
8.

13;
19.
27.
28
3. 1.

12»
16
23
12 '.
23
23 .
23
IG
23
m

11.
12 »
12 »,
12»
12»

112V

Togo Hamburg I tf. 12. Victoria | 23
Wadai desgleichen 20. Vict., Duala 25 28
Maaskerk desgleichen b • desgleichen 2728

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

0.12 . 116
19. 16
2c. |lö

e) Portugiesiscli -Guinea mit den Bissagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen
nach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und Bolama etwa zweimal im Monat Auf Ver¬
langen des Absenders auch über Lissabon , von da etwa
2—3mal im Monat nach Bissau in *8 Tagen , nach Bolama

. in 10 Tagen . ,
f) Kanarische Inseln

8
8

23
16
io
23
23'-'
23
b

16 •
23
23
8

12L
23
23
8

23

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig
keine Briefposten über Cadiz abgefertigt

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Wadai [Hamburg JJ). 12. [Ten., L. Palm. [ 10 11 [19.12. [t6

MonteOlivia Hamburg 2 12. Las Palmas 8 2.12.
Arucas Bremen 3. desgleichen 9 3.
Apapa Liverpool 7. desgleichen 6 6.
Togo Hamburg u. Tenerife 9 5.
Eider desgleichen 9. Las Palmas 10 b.
Engl. Dampfer London 16 Tenerife 6 14.
Ubena Southampton 16. Las Palmas . 5 u*
Highl. Brigade Boulogne Ti. desgleichen' 6 15.
Orotava Bremen 1. . desgleichen 9 17.
Windhuk Hamburg 20. desgleichen 6 lü ;,« -
derselbe Southampton 2v desgleichen 4 20.

Wadai
MontePascoal

desgleichen
Hamburg

•44 ’
2. Ten., L. Palm.

Las Palmas
6 7
8 28*.

Ems desgleichen 24. desgleichen 10 23.
Engl. Dampfer London 80. desgleichen 5 28.
Highl. Brigade Botflogne 3i. desgleichen 6 29.
Arucas Bremen 31. desgleichen 9 31.
Accra Liverpool 4.1 desgleichen 5 2.1.

g) Angola (portugiesisch)
1. Luanda

- }• - 1 - I -

Thysville
Ubena

derselbe
Leopoldville
Elisabethville

2. Lobito
Antwerpen 2 12. Lobito 17 1.12. 17
Hamburg 8. desgleichen 28  7 . 16
Southampton 16. desgleichen 15 14. 17

.Antwerpen Lß. desgleichen 17 lo . i7
| desgleichen 30. desgleichen 17 |2U. 17

Auf Verlangen de>s Absenders auch über Lissabon zür
Weiterbeförderung mit porlug . Dampfern am 10., 17., 29.
Dezember ; 7. Januar nach Lobito in 16—19, nach Mossa-
medes in 17—20 Tagen . \

3. Principe und St . Thomas (portug .)
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 3. und
17. Dezember nach Principe , am 3., 10., 17. und 29. De¬
zember nach St . Thomas.

Ii) Gambia (brit .)
Ueber Großbritannien . Weiterbei ogrdernng ' von Liverpool

am 7. Dezember , 4. Januar in 8 Tagen , am 3., 17., 31. De¬
zember nach Bathurst in 12 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Apapa
Abosso
Wadai
Maaskerk
derselbe

Accra

!Liverpool
>desgleichen
[Southampton1 Hamburg
[Bordeaux
1Liverpool

7. 12 St. Isabel 19 5. 12
21. duspjeicben 19 19.
24. desgleichen u3 22.
28. desgleichen k7 27.
3. 1. desgleichen 21 31.
4. desgleichen 19 2. 1.

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Wadai [Hamburg • |.U. Ii . | St. Isabel [ 28 ^ ;19 . 1; 116

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt
unbestimmt ).
k) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische

Union und Portugiesjsch -Ostafrika
23
23
23
8

Duilio Marseille 4 12 Mad., Kapst. 15 1.12.
Apapa Liverpool i desgleichen 4 - 5.
Windsor C Southampton 9. desgleichen 3 14 7.
Cap Norte Bremerhaven 10. desgleichen 6 — 10.
Ubena Hamburg 16. Walfischbai 17 1 15•Lüderitzbucht rj f
EdinburghC. desgleichen 16. Mad., Kapst. 4 17 14.
Gen. Artigas Hamburg • 16. desgleichen 6 - 16.
Windhuk desgittcher 20. Walfischbai 15 19. ‘
derselbe Southampton 22. desgleichen 13 20.

Athlöne C. desgleichen 22. Mad., Kapst. 3 14 20.
Warwik C desgleichen 29. desgleichen 3 U 27.
Ant. Delfino Bremerhaven 31. desgleichen 6 31. .
Giulio Cesare Marseille 4y 1. desgleichen 15 1. 1.
Capetown C. Southampton ö. desgleichen 3 14 3.
Madrid Hamburg '6. desgleichen 7 ~ 6.

Ad. Woermann!Genua 124.12. jPorto Amelia I| [Mosambik 28 }| 22*12*)̂
Auf Verlangen des Absend . , auch mit folg ; Gelegenheiten:

Ubena Hamburg j 8.12. |WalfbM Kapst. i 2ö29 | 7 1 .̂ | iö
Windhuk j desgleichen ho desgleichen - 17 19. jlü
Watussi | desgleichen | 5. l . [ desgleichen | 27 28 [ 4. I . | l6
1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen dea Absenders:

•Wadai [Hamburg ‘JzO. 12 [Port Bouet [ 19 |1 , !2. |lö
• Maaskerk | desgleichen [2 .̂ jElfenbeink. | 19 \27. |lö
•Maaskerk [Hamburg 128.12. !Cotonou l 23 127. 12. 116

I I |Dahomery/Nigt| j |
— I I [Conakry I — I — I

— I II (Frz'. Guinea) | | [“ Nur gewöhnliche Sendungen.
m) Nach Britiscb -Ostafrika , ehern . Deutsch -Ostafrika

und Zanzibar
Rajputana
Porthos

Strathaird
Ad. Woermann

Franz. D.

Marseille in 12 Aden 8 7. 12.
desgleichen 15. Momb., Zanz.

Daressalam
16 17 i
17 f *3.

desgleichen 17 Aden 8 14.
Genua 24. -Momb., Tanga

Zanz., Daress.
19 21 \
'2 24  f 22.

Marseille 29. desgleichen 16 - i
17 17 f '■7.

desgleichen 31. Aden 8 28.
desgletche' 7 1 desgleichen K 4 1

Stratheden desgleichen 31. Aden 8 28. 23
Ranpura • desgletche' 7 1 desgleichen K 4 1 23

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach - Ostafrika.

Dampfer
Abfahrt
ron 4. am

Ueberfabrtsdauer

| Tage
Post¬

schluß
am | Uhr

n) Britlsch -Njas -saland , Nord - und Südrhodesia
Windsor C Southampton ' . l -[Kapstadt 1« 1 . 12.
EdinburghC. desgleichen llö. desgiticbei 14 Ii4 . |23
Athlone C. desgleichen ’‘i. i desgleichen ; 14 'zo . [23
WarwikC desgleichen l*L ; desgleichen j 14 |27. [23
Capetown C. desgleichen l . | desgleichen 14  3 . 1. 28

i 1 l I I

15. Nach Aden , Brifisch -Indten , Afghanistan , Brltigch -ßirma
(Tibet ), Franz . Kolonien in Vorderindien , Portug . Kolonien

ln Vorderindien , Belutscbistan mit Guadut
Conte Rosso Brindisi,

Rajputana MarseilleStrathaird
Victoria
Ranchi
Stratheden
Conte Verde Brindisi
Ranpura Marseille

1(L
desgleichen |17.

Neapel 23.
Marseille 124

desgleichen 81.

o. 12. |20
il : i23
J0

Aden, Bombay t il
desgleichen 8 12
desgleichen i 8 1-
desgleichen 8 11
desgleichen Ö 1-
desgleichen ; 8 12
desgleichen j 8 11 .desgleichen V'

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach
Kabul etwa 6 Tage.

.23
20

21. 2S
28. :23
2. l . |2U
4. (23

U . Nach Cej'lon
Potsdam
Conte Rosso
•Ormondo

derselbe
Huygens
Victoria
Oronsay
Gneisenau
Conte Verde
Oldenbarnevelt
Oreades

Genua j 7.12 [Colombo H 5. 12Brindisi 8. | desgleichen • 13 6.
' Toulon | ‘9. i desgleichen lo 7.
Neapel- ll . ■! desgleichen 13 •9.

jGenua 16. , desgleichen 13 14.
'Neapel 23. ! desgleichen 12 21.
[. desgleichen 25. desgleichen 13 23.
1Genua 4..1. desgleichen 11 2.1.
Brindisi 5 desgleichen 13 3.
Genua 6. I desgleichen 13 4.
Neapel ö. i desgleichen 13 6.

20
23
[20
23
20
20
23
2<
23
20

Potsdam iGenua 7. 12. Singapor-e 15 | 5.12.Conte Rosso Brindisi 8. desgleichen 17 6.
Rajputana Marseiile 10. desgleichen 20 7.
Huygens iGenua 16. desgleichen 18 14.Victoria iNeapel 28 desgleichen 16 21.
Gneisenau iGenua 4. 1. desgleichen lg 2.1.
Conte Verde ‘Brindisi

i
5. desgleichen n 3.

17a. Nach Singapore (Straits Settlements ), Britiseh -Nord-
Borneo , ferunel , Sarawak (brit . Schutzgebiet ), Labuan,

Französiseh -Indochina.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ).
Außerdem mit:

19 I 5. 12. f23
20
23

A'Uf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 ©)
und über Newyork (Nr . 1).

c) Penang . Malakka (Straits Settlements ), Malayiscbe
Staaten (Negri Sembilan , Pahang , Perak , Selangor,
Joliore , Kodak , Kelantan , Perlis , Trenggauu ) und Siam

Potsdam [Genua 7.12 'Manila 19 I 5. 12.
Victoria Neapel 23, j desgleichen 19 21.

"Gneisenau [Genua 4 . ! desgleichen 19 2. 1

Potsdam Genua 7. 12. Singapore Jo ü. 12 |23
Rajputana Marseille 10. Penang • 19 7. fssStrathaird desgleichen 17. Bombay 12 14. £3
Ranchi desgleichen 24. Penang 19 21. 23
Stratheden desgleichen 31. Bombay 12 28. [23Gneisenau Genua ‘ 4 l Singapore 15 2. 1. J53
Ranpura Marseille 7. [Penang 19 4. pä

13. Nach Niederländisch -Indien
Kertosono . Genua 9.12 Sab., Singap.

Batavia
19 22 \ J
24 f 7.12.

Huygens desgleichen 16. desgleichen 16 18 20 i4.
Sibajak Marseille 23. desgleichen 16 18 2L.
Ranchi desgleichen 24. Penang 19 :1.
Poelau Bras Genua 30. Sab., Singap.

Batavia
19 22 1
24 } * -

Oldenbarnevelt1 desgleichen 6. ,1 desgleichen 16 lö 20 ,4 . 1.
19. Nach Palästina , Ostjordanland

Gerusalemme |Brindisi 8 12 Jaffa 4 6. 12.
Griech. Dampf,i Piräus 13. » Alexandrien 2 9.
Galilea [Brindisi 15. Jaffa 4 13.
.Gerusalemme . desgleichen desgleichen 4 2
Victoria Neapel 2S. ' Port Said 2 21.
Griech. Dampf. Piräus 27. Alexandrien •2 23.
Galilea ;Brindisi V! J3ffu 4 2t.
Gerusalemme 1 desgleichen

i
5. 1. desgleichen 4 3. 1

fa»
23
|2323
23 '

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad
—Istanbul —Aleppo nach Haifa am 3., 5., lü ., 12., 17., 19., 24.,
2(j„ 31. Dezember ; 2., 7. Januar . Postschluß 2 Tage vorher,um 23 Uhr.

20. China einsclil . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach BrUisch -Birma siehe unter Nr . K.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina

siehe unter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und

Macao über Sibirien . Schluß . um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit

folgenden Gelegenheiten:

23
20
23

*) Nur nach Hongkong und Süd -China . .
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen ), Japan , Sachalin,.

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Bei'Örderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe
Nr . 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

22. Nach Australien

Potsdam Genua 7. 1 Hongkong
Schanghai.

21 1
23 f 5.12:

Conte Rosso Brindisi s. desgleichen 21 23 6.
Rajputana Marseille 10 desgleichen 2O30 8
Huygens Genuas* 16 desgleichen 24 26 14.
Victoria Neapel 23. desgleichen 2L 28 -.1.
Ranchi Marseille 24. desgleichen ; 6 30 21.
Gneisenau Genua 4. 1. desgleichen 21 1-3 2. 1.
Conte Verde Brindisi . •>. desgleichen 21 23 8.
Ranpura Marseiile 7. desgleichen 26 30 4.

Ormonde Toulon 9 12. Fremantle *)
Adelaide

25 l
29 f 7. 12. (23

derselbe . Neapel 11. desgleichen 28 27 9. B0
Strathaird Marseille 17. desgleichen 24 28 14. p3
Oronsay Toulon •'S. desgleichen 26 29 21. f2H

derselbe Neapel 26. desgleichen 23 27 23. B0
Stratheden Marseille 31. desgleichen .4 28 28. kSH
Oreades Toulon 6. 1. desgleichen 25 29 4. 1. (23

derselbe Neapel 8. desgleichen 23 27
.6. J20

*) Briefposteu — ausgenommen Drucksachen — von Fre-
mantle -weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen,
Melbourne in 4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in
6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Bremen
Queen Mary’
Europa
Hamburg
Washington
Paris ‘

Cherbourg 7.12 Neuyui . von 5 5.12.
desgleichen. 10. - d. m. o. Bahn 5 8
desgleichen ' 17 u.w, zubchiff 5 15.
desgleichen 2 > am 3. 1. von 7 ‘<0.

Le Havre 29. a. . rancjsco 7 2t .
desgleichen 4. 1. n. Auckland

in 1? Jacen,
am äO.12. , 17.
1. v. b. t*ran-
cisco nach
Aucklandiib.
Honolulu m
lü Tagen od.
am 21.12.,lb .l.
v. Vancouver

•7 2.1.

Tamoroa [Southampton |S3.12. |Wellirtgton | 64 |21.12 |23

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez —Australien
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einscbreib-
briefsenduagen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüge den
beabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-
Dampferliste , die durch die Postanstalten zum Preise von
1.50 EM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum
Preise von 20 Rpf . bei den Postanstalten ernaitlicn.

Bremen,  Dezember 1938.

Postamt 5
Die Sehlußzelten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendungen müssen dort zu den verstehend angegebenen Snh lußzeiten vorliegen . (Besonderer Auslandsbriefkasten ln der
Schalterhalle für Nord -, Mittel - and Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bis

snm Eintritt der Schlußzetton naoh dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann hei den ; Auflieferungspostämtern erfragt werden.

( 4
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Tag des Schrifttums in Oldenburg
>VZII. Oldenburg , 30 . November.

In der zeitlichen Mitte der Kulturwoche unseres Gaues steht die Zusammenkunft der im
Dienste des Schrifttums Schassenden unserer engeren Heimat . Es ist ein Tag der Nieder¬
deutschen an ehrwürdigen niederdeutschen Stätten . Sinnfällig ist mit dem äußeren Rahmen
der Tagung ihre Erlebnisweite bezeichnet : Zwischen der Vortragsmorgenstunde und der
abendlichen Dichterlesung im Schloß steht die Fahrt zur Gedenkstätte „Stedingsehre " auf
dem Bookholzberg . wo neben der Besichtigung dieses von Jahr zu Jahr wachsenden einzig¬
artigen Mahnmals an die Bluts - und Erdkraft unserer niederdeutschen Altvordern die Vor¬
trüge fortgesetzt werden . Im Geiste der Kameradschaft wird der reich bedachte Tag mit
einem Empfang der Gäste , unter denen auch aus dem weiteren Reich Vertreter zugegen
sind, durch den Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg abgeschlossen.

Die Sautagung der Reichsschrifttumskammer
im Kleinen Saal des Schlosses eröffnet
Landesleiter  August Hinrichs . Er kann in
den außergewöhnlich,zahlreich erschienenen Kameraden
der Schriftsteller, Verleger und Buchhändler Männer
begrüßen, die „sich nicht eingekapselt haben", sondern
tatkräftig und aus vollem Herzen dem öffentlichen Auf¬
trag aller dem Schrifttum Verschworenen Gefolgschaft
leisten. „Gewiß", so führt August Hinrichs u. a. aus,
„ist der Schriftsteller kein Herdenmensch. Er schafft
aus eigener Kraft heraus — aber dieses Eigene ist
nicht sein Verdienst, sondern ein glückliches Erbe aus
Wesen und Geist der gesamten Nation . Nie zu ver¬
gessen, daß der Dichter wie «in Baum im Vovkstum
wurzelt und selbst miterschüttert wird , wenn der Wald
im Sturme steht, daß er mit dem Ganzen lebt und
stirbt, dazu soll auch diese Tagung das ihrige bei¬
tragen ."

Zunächst hat dann Wlhelm Scharrelmann-
Worpswede das Wort . Er ist wie wenige berufen , zu
dem Thema „Volk und Landschaft im Nieder¬
deutschen"  Eigenes zu sagen, da er in seiner Dich¬
tung den Volkston gefunden hat , der dem Menschen un¬
serer Heimat ihren Erdklang rein enthüllt . Nach einem
Rückgriff auf jene Zeit , die „Heimatkunst" als geistig
unzulänglich und formalästhetisch minderwertig ab¬
lehnte , und jene Schreiber einer „Heimatliteratur ", für
die der Spruch „Ein guter Kerl , aber ein schlechter
Musikant " Geltung behält , darf Scharrelmann fest¬
stellen, daß die heimatgebundene Kunst heute ihr
Aschenbrödelgewand abgelegt hat . Der Dichter schil¬
dert aus eigenem Erleben , wie er selbst die Kraft und
Tiefe unseres niederdeutschen Wortes entdeckte, wie
sich ihm hinter dem plattdeutschen Volksrätsel und
-Märchen die ganze Vildgewalt des niederdeutschen
Menschen und die Fülle seiner Crlebniswekt erhob.

„Hier schlug die eigene Heimat die Augen auf ! Hier
erblickte ich eine Welt , in deren Atem und Herzschlag
ich aufgewachsen und dennoch in Unkenntnis und Hoch¬
mut an ihr vorübergegangen war ." An der eigenen
Dichtung hat Scharrelmann erhärtet , was er jetzt aus-
spricht, daß man leben und sich freuen müsse mit dem
Volk, daß das erlebte Volkstum und nicht die litera-
lisch« Anregung Urquell aller wahren das Volk er-

Uunstschaffen Lm Gau Weser-Ems
Eröffnungsfeier in der Oldenburger Ausstellung

2m Lauf des Vormittags am Dienstag eröffnete Eau-
schulungsleiter Busch er in der Gauhauptstadt die
Ausstellung „Kunstschaffen im Gau Weser-Ems " im
Augusteum. Der Eröffnungsfeier wohnten u. a . Gau-
leiterstellvertreter Ministerpräsident 2 oel und Staats¬
minister Pauly  bei . Der Eaufchulnngsleiter wandte sich
gegen das sogenannte „Kunst"-Schaffen in der System¬
zeit und betrachtete die Ausstellung von nationalsozia¬
listischer Warte aus . Der Eauschulungsleiter wandte sich
in seinen weiteren Ausführungen an die Kunstschaffen¬
den des Gaues und gab ihnen Hinweise für die vielge¬
staltige Darstellung ihres künstlerischen Schaffens. Erst

idann , wenn der Künstler sich selbst in die Landschaft,
lin der er lebt , hineingestellt sieht, wird er der Kunst,
^wie sie das Volk will , mit allen Fasern seines Herzens
(dienen können. Das Volk wird seine Künstler begeistert
feiern , wenn es in ihnen die Deuter und Darsteller
seines Raumes , seines Lebens , seines Brauchtums und
seiner Sitte empfindet, zu denen es 'in persönlicher Be¬
rührung steht.

greifenden Dichtkunst sei. „Mag das werdende Werk
eine Sache des Willens sein, die Keimzelle empfangen
zu haben, ist eine Gnade, die nur dem geschieht, der
erlebte und erlitt . Und wer unter uns der plattdeut¬
schen Sprache und Dichtung niemals und in keiner
Form nahekam, ist auch seiner Heimat niemals nahe
gekommen," Mit schlichter Eindringlichkeit weiß der
Dichter Scharrelmann zuin Schluß klarzulegen, wie der
schaffende Wortkünstler und -künder aus unserem
Volksboden den Vorn der Gesundung und Gesittung
freilegen und von der Blässe des Abstrakten und der
bloßen Glätte zu blutvoller Anschauung und farben-
frifchem Ausdruck vordringen kann.

Nach dem Dichter hat der Buchhändler das Wori , um
zu beweisen, daß hier der Handel mehr ist als eigen¬
nütziger Warenumschlag. Der Landesobmann für den
Buchhandel, Alfons Salow,  stellt an den Anfang
seiner Rede über die „Forderungen des Lesers
an das deutsche Schrifttum"  die Worte Kol-
benheyers : „Der Künstler schafft nicht um der Kunst,
sondern um der Wirkung  seiner Kunst willen !" Un¬
ter diesem Leitgedanken erledigen sich die Fragn von
selber, ob der Leser  überhaupt vom Dichter fordern
dürfe, ob nicht die Achtung vor dem fertigen Werk

größer sein müsse als der Wunsch, es in seinem Werden
un!d seiner Artung zu beeinflussen und . ob überhaupt
Maßstäbe seitens des Lesers ausgestellt werden können,
Es ist reizvoll, die Stellung des Dichters zu seinen
Hörern bzw. Lesern im Laufe der Geschichtezu studie¬
ren . Eine grundsätzlich neue und unvergleichlich eindeu¬
tige Ordnung erfuhr das deutsche Schrifttum 1333 mit

. der unbedingten Geltendmachung des Totalitütsanspru-
ches der Partei auch auf weltanschaulichem und volks-
erzieherischemGebiet . War vorher — im Zeitalter der
persönlichen Beziehungen und Protektionen — die Buch¬
kritik schließlichwichtiger als das Buch geworden, weil
jene dem Volk, das die Werke bildungsmäßig -intellek-
tnalistischer Art nicht mehr verstand, eine Meinung und
Wertung einflüsterte , so lohnten jetzt die wahren Volks¬
dichter sich gegenüber den modischenStrömungen durch¬
setzen. Zwar hatten schon früher die Männer , wie Hans
Grimm und Edwin Erich Dwinger , die Forderung nach
dem politischen  Auftrag des Dichters erhoben ; daß
über die völkische Aufgabe einer geschlosseneninneren
Haltung  eines festgegriindeten Dichterkreises sich
nicht gegen die übermächtige formalkllnstlerische Clique
um Werfe!, Wassermann und 'Gebrüder Mann behaup¬
ten konnte, spiegelt sich schon in der verlegerischen Seite
dieses Problems wieder. (So mußte ein Hermann Stehr
viermal den Verleger wechseln!)

Erst mit der staatlichen Förderung und dem ständischen
Aufbau in der Reichsschrifttumskammer wurde dem
Schrifttum die höchstePflicht als 2nstrument der poli¬
tischen Führung zuteil und damit der „Ruf nach der
volkhaften Dichtung" zur Forderung der Nation erhoben.
Künstlerische Berufung und Verwurzelung im Empfin¬
den des Volkes sind heute Voraussetzung bei all denen,
an die dieser Ruf ergeht. So rief der Leser auch und
gerade den Heimatdichter in den Vordergrund . Daß in
der Uebergangszeit nach 1333, wo viele Schaffende zu¬
nächst ratlos abseits standen, eine Leere entstand, ist
an dem lawinenartigen Anschwellen der bloßen Kon¬
junkturliteratur abzulesen: „2ugendschrifttum ", Pseudo-
Vlut -und-Bodenliteratur , geschichtsklitternde Dichtung
und eine Flut von ausländischen Uebersetzungen gewan¬
nen eine Breitenwirkung,  die aber die Tiefen¬
wirkung echter deutscher Dichtung nicht erdrücken konnte.
Auch heute kann die staatliche Förderung organisatori¬
scher Art nur auf die Breite zielen, in die Tiefe ist nur

ein organisches Wachstum möglich, das aus den wechsel¬
seitigen Forderungen und Erfüllungen zwischen Leser
und Dichter seine Kräfte zieht : hier Verantwortungs¬
gefühl und innige Verbundenheit , und dort Verständ¬
nis für die Subjektivität und Achtung vor der schöpfe¬
rischen Tat.

Die anschließenden Ausführungen von Martin
Wü l f i n g - Berlin , der die Grüße des leider durch
Krankheit immer noch verhinderten Präsidenten der
Reichsschrifttumskammer Hanns 2ohst überbringt , er¬
örtern im besonderen „Die kulturpolitischen
Aufgaben des deutschen Buchhandels ". Da
immer noch irrige Ansichten über die Aufgaben des
Buchhändlers herrschen, und die über die bloße wirt¬
schaftliche Auswertung Hinausgreifende schöpferische
Mitwirkung des Verlegers an der Buchwerdung immer
noch zu gering veranschlagt wird , stellt Pg . Wiilfing
auch in diesem Kreise noch einmal ihren  Dienst als
nationalsozialistische Tat heraus . Verleger und Buch¬händler hüten keine tote Ware , sondern ein geistiges
Vermächtnis , das sie im politischen Auftrag in die
richtigen Hände weiterzuleiten haben. Abschließend
streift der Redner die Entwicklung des Buchhandels , seine
Säuberung und Schulung und die für den Buchaußen¬
handel und das Recht des Vuckes wichtige Stellung des
Börsenvereins . Das Problem der Nachwuchserziehung
führt zur politischen Eignung des Buchhändlers als des
für die Auslese des Schrifttums besonders Verant¬
wortlichen. Mit allem Nachdruckunterstreicht Martin
Wiilfing noch einmal , daß der Vertrieb des Buches vor¬
nehmlich dem politisch und fachlich zuverlässigen Buch¬
händler zustehe.

Als Parteihoheitsträger der gastgebenden Stadt faßt
Oldenburgs Kreisleiter Pg . Engelbart  zusammen,
was in den drei mit starker Anteilnahme verfolgtest
Referaten als gemeinsamer Gesichtspunkt hervortrat,
„Für Großdeutschland Liebe, Verehrung und Verständ¬
nis zu wecken, ist Aufgabe des Schrifttums ." Wenn wir
heute in politisch großen Räumen denken und die staat¬
liche Zersplitterung endgültig überwunden haben, so
darf dies nicht die stetige Besinnung auf die Stammes¬
eigenart ausschließen. Der Stolz auf unser niederdeut¬
sches Blutstammestum erfordert Pflege und Einsatz aller
Berufenen für echte Heimatdichtung, die zum Volke
muß, weil sie ihm gehört!

Ein Dankesgruß im dreifachen Siegheil an den Führer
schließt die Kundgebung der Schrifttumskammer . (Be¬
richt über den weiteren Verlauf des Oldenburger Tages
des Schrifttums stehe in der morgigen Ausgabe !) .

Jubiläum - es Oldenburger Landesmuseums blicke«ach draußen
In der Gauhauptstadt standen am Tage der bilden¬

den Kunst im Rahmen der Eaukulturwoche Weser-Ems'
am Dienstag zwei Veranstaltungen im Mittelpunkt des
Interesses , die Jubiläumsfeier des Oldenburgischen
Landesmuseums und die Eröffnung der Ausstellung im
Augusteum „Kunstschaffen im Gau Weser-Ems ."

Vor hundert 2ahren wurde die großherzogliche Alter¬
tümersammlung durch das Vermächtnis der Sammlung
des Generals Wardenburg im Jahre 1838 gegründet.
30 2ahre später richtete der Kunstgewerbeverein das
Gewerbemuseum ein. 2m 2ahre 1312 wurde die Olden¬
burgische Museumsgesellschaft gebildet , die an den Aus¬
bau der beiden inzwischen vereinigten Sammlungen
ging. Außerdem kann das Landesmuseum nunmehr
a-uf ein löjähriges Bestehen zurückblicken, so daß das
Landesmuseum in diesem Jahre also ein vierfaches
Jubiläum feiern kann. Aus diesem Anlaß gibt Mu¬
seumsdirektor Müller -Wulkow einen Führer durch das
Kunsthandwerk und die heimatlichen Altertümer an
Hand der Neuerwerbungen heraus , die seit der Zu¬
sammenfassung der staatlichen Kunstsammlungen zur
Abrundung und Ergänzung gemacht worden sind.

In einer würdigen Form wurde die Jubiläumsfeier
in Gegenwart von Gaukeiterstellvertreter Joel  und
Staatsminister Pauly  sowie zahlreichen Gästen der
Partei , des Staates , der Wehrmachtsteile und des
Reichsarbeitsdienstes begangen. Die musikalische Um¬
rahmung hatte das Oldenburgische Staatsorchester unter
Stabsführung von Generalmusikdirektor Ludwig
übernommen. Staatsminister Pauly ging in seiner Fest¬
ansprache aus die Notwendigkeit ein, die im Museum
lagernden Schätze der Allgemeinheit zugänglich zu
machen. Zum Zweck der übersichtlichen Anordnung und
zweckmäßigen Unterbringung aller Gegenstände ist ein
weiterer Ausbau des Landesmusoums geplant . Direktor
Müller -Wulkow gab einen geschichtlichenUeberblick
über das Werden und den Aufbau des Museums und
gedachte mit Dankesworten der Männer , die trotz großer
Schwierigkeiten an dem Aufbau des Museums mitge¬
arbeitet haben. Nach einer Uebersicht über die Gliede¬
rung des Landesmuseums und seine Wandlung nach
nationalsozialistischen Grundsätzen dankte der Leiter des

Museums am Schluß seiner Ausführungen für die zahl¬
reichen Ehrungen und Stiftungen anläßlich diesesJubiläums.

Museumsdirektor Dr . Nissen (Münster ) behandelte
in seinem Vortrag über die gegenwärtigen Aufgaben
der deutschen Museen die günstige Entwicklung, die die
3000 Museen in Deutschland und die zahlreichen Her-
matsmufeen in letzter Zeit genommen haben . Ein Mu¬
seum muß stets eine Objektschau und keine Lehrschau
sein; denn auch im Mittelpunkt der Arbeit der Museen
steht der Mensch und seine völkischeErziehung . Gerade
die Museen sind die Schatzkammern der Nation , die den
Volksgenossen zugänglich gemacht werden müssen. Die
Gestaltung der Museen muß ausgesprochen volksnah sein,
ihre Aufgabengebiete sind: Sammeln und Pflegen,
Forschen, Lehren und Kämpfen. Das Museum, das «ine
Stätte der Erholung und der Ausspannung sein soll,
muß zu seinem Teil dazu beitragen , die innere Sünd¬
haftigkeit eines Volkes zu festigen.

„Das Bildnis in fünf Jahrhunderten ". In der
Wiener Albertina  wurde eine Ausstellung „Das
Bildnis in fünf Jahrhunderten " eröffnet. Diese Aus¬
stellung gibt . wie der Titel schon erkennen läßt , dem
Besucher einen Ueberblick über die Entwicklung der
Porträtkunst in Malerei und Zeichnung im Laufe der
letzten fünfhundert Jahre . Zur Schau gestellt sind
Meisterwe»ke der deutschen, niederländischen, italieni¬
schen und französischen Porträtkunst , darunter auch
prachtvolle Radierungen fast aller namhaften altdeut¬
schen und altniederländischen Meister. t.

Nationalspanische Akademien ehrte« Professor Frobe-
nius . In der Plenarsitzung der nationalspanischen Aka¬
demien wurde der verstorbene deutsche Forscher, Ee-
heimrat Professor Frobenius , geehrt. Professor Fer¬
nande; Pacheco würdigte die großen Verdienste des Ver¬
storbenen in einem Nachruf.

Dar clsutscbs ttausbucli
„kwigss Osutscblcincl"

Die

Bei der Eröffnung der Grotzdcutschcn Buchwochc hat
Rcichsminister Dr . Goebbels bekanntgegeben , da« allen
vom WHW . betreuten Volksgenossen zu Weihnachten
ein Hausbuch „ Ewiges Deutschland"  zum
Geschenk gemacht wird.
Zielsetzungen des deutschen Winterhilfswerkes waren

von allem Anfang an nicht bloß auf vorübergehende Linde¬
rung ärgster Not abgestellt , wenn diese Aufgabe auch im
ersten Jahre nach der Machtergreifung des Nationalsozialis¬
mus noch die vordringlichste war . Mit der fortschreitenden
Steigerung des deutschen Lebensstandards , dem Verschwinden
der Arbeitslosigkeit , hat sich auch der Aufgabenkreis des
WHW . erweitert.

Vor allem kennzeichnet es sich heute als eines der
wichtigsten Erziehungsmittel  des deutschen Vol¬
kes zum EemeinschaitSdenken und -fühlen in fortgesetzter
tätiger Bewährung , dessen letztes Ziel immer wieder die ge¬
schweißte und geschmiedete Volksgemeinschaft als die elemcn-

Das Handwerk rm Osnabrück er Tand
Ausstellung im Aräiloftlaal / Ueberlieferung und neuer Zeitgeist in echter Volkskultur
Einen neuen Höhepunkt erreicht die Eaukulturwoche

Weser-Ems 1338 mit der Eröffnung der Ausstellung
„Handwerkliches Kplturschaffen rm Os-
nabrücker Land ", die am Dienstagmorgen in
Gegenwart zahlreicher führender Persönlichkeiten aus
Bewegung , Wehrmacht und Behörden in feierlicher
Form vorgenommen wurde . Der große Saal des Osna-
brücker Schlosses hatte aus diesem Anlaß sein festliches
Kleid angelegt.

Nachdem das neugebildete Streichqua r t e t t des
Städtischen Orchesters  mit festlicher Musik den
Auftakt gegeben hatte , ergriff Stadtrak Pg . Straten-
werth  das Wort und dankte den zahlreich erschienenen
Gästen für das durch ihr Erscheinen dem Kunsthandwerk
entgegengebrachte Interesse und betonte , das es eine
Aufgabe der Gaukulturwoche sei, die Kultur wieder in
den Alltag des deutschen Menschenhineinzutragen . Nicht
nur in besonderen Spitzenleistungen, auch in Eebrauchs-
gegenständen eines jeden Volksgenossen müsse ein klarer
neuer Stil Platz ergreifen . Dieser hat nichts mit einer
überwundenen Schnörkelkunst und nichts mit einer
falschen Sachlichkeit zu tun — er richte sich ganz allein
nach dem Schönheitsempfinden des Volkes. Lernen Dank
sprach der Stadtrat vor allem der Handwerkskammer,
der Teutschen - Arbeitsfront und dem Lsnabrücker
Museum aus , mit deren Unterstützung die Ausstellung

zustande gekommen sei. Das Osnabrücker Land habebereits vom Mittelalter her die Verpflichtung über¬
nommen, das Kunsthandwerk besonders zu pflegen. Daß
diese Tradition noch heute wach sei und einer neuen
Belebung entgegengehe, bewiese, daß heute in und um
Osnabrück alle Arten des kunfthandwerklichen Schaffens
ihre Verkünder gefunden haben.

Der Präsident der Handwerkskammer Osnabrück, Pg.
Lemke,  beleuchtete in einem eingehenden Referat den
Beitrag des heimischenHandwerks zum kulturellen Neu¬
aufbau , das aiuf den mittelalterlichen Hort echter
Meisterschaft und echter schöpferischerGestaltung zurück¬
greifen kann. In der Pflege und weiteren Ausgestal¬
tung dieses Erbes gehe die Bewegung bewußt voran.
Die Einrichtung der HJ .-Heime, der Arbeitsdienstlager
und der Schulungsstätten der Partei trügen bereits
deutlich den Lharakterzug wirklicher Schönheit im hand¬
werklichen Sinne . Der Ausruf des Kammerpräsidenten
an die Volksgenossen ginge dahin , daß ausrechte Be¬
streben des Handwerks durch Berücksichtigung beim
Kauf zu unterstützen und so die Grundlage zu schaffen,
diese Ausstellung auf noch weiterer Grundlage im näch¬
sten Jahre zu wiederholen.

Als letzter Redner sprach Kreisleiter Pg . Münzer,
der besonders auf die innere Verbindung von Mensch
und Stoff , von Schaffendem und Geschaffenemeinging,

die sowohl in den Kunstwerken der Antike als auch im
Mittelaltec auf deutschem Boden ihre lauterste Dar¬
stellung gefunden Habens Noch heute bewiesen die
Schätze des Osnabrücker Diözesan-Mufeums , daß vor
1000 Jahren gerade auf niedersächsischemBoden diese
Harmonie zu höchsterStufe entwickelt sei. Sie seien die
Voraussetzung, um die Anfänge des neuen kunsthand-
werklichen Schaffens im Osnabrücker Bezirk von heute
verstehen zu können. Es müsse unsere Aufgabe sein, so
schloß der Redner , die Neuformung des Menschen gleich¬
zeitig zum Ausgangspunkt eines neuen kunsthandwerk-
lichen Schaffens zu erheben.

Im Anschluß wurde unter der Führung des Partei¬
genossen Dr . Pappe  vom Osnabrücker' Museum ein
erster Rundgang durch die im oberen Stockwerk des
Schlosses untergebrachte Ausstellung unternommen . Die
Berufenen der verschiedensten Gebiete kunsthandwerk-
lichen Schaffens aus dem südlichen Gaugebiet haben
hier ihre Arbeiten ausgestellt. Neben geschmackvollen
Keramiken aus des Töpfers Hand sieht man die zier¬
lichen Arbeiten der Gold- und Silberschmiede, die schwe¬
ren Gegenstände der Eisenschmicde, die Erzeugnisse der
Handwebereien und der Drechsler, der Schnitzer, der
Zinnqießer und der Tischler. Sie bestätigen in ihrer Ge¬samtheit, daß das Osnabrücker Land durch die glückliche
Vereinigung aller Berufszweige des Kunsthandwerks
auf dem besten Wege ist, seine mittelalterliche Tradition
auf diesen Gebieten, die in einem besonderen Raume
durch Beispiele belegt wurden , in eine neue Zukunft
fortzusetzen. Die Ausstellung , die dann der Oeffentlich-
keit freigegeben wurde, ist bis zum 21. Dezember ge¬
öffnet.

tare Grundlage nationaler Einheit , Kraft und Größe bleibt.
Diese erzieherische , geistig -seelische Seite nationalsozialistischer
Wohlsahrtspolitik soll nun in diesem Jahre einen besonders
sinnfälligen Ausdruck sinken.

Das WHW . tritt in diesem Jahr « auch als Herausgeber
eines Buches aus . Es erscheint unter dem Titel „Ewiges
D e n t schlau  d " im Verlag Georg Wettermann , Braun¬
schweig, und wird allen vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen auf den Weihnachtstisch gelegt werden . Damit
ist «in ganz neuer Typ eines deutschen Haus¬
buches  geschaffen . Wohl hat es schon in früherer Zeit sehr
verdienstvolle Versuche gegeben , gültige Formen sür ein deut¬
sches Hausbuch zu finden — man denke nur an die Samm¬
lungen von Avcnarins . Noch niemals aber war einem solchen
Versuch auch ein solcher Weg zum Volke ervssnct . Dieses Buch
hält seinen Einzug gerade in die ärmsten Familien der deut¬
schen Volksgemeinschaft , die vielleicht noch nie an den Erwerb
eines Luches gedacht hatten , ja , nicht daran denken konnten.

Es war von vornherein klar , daß einem solchen Einsatz
nur eine mit letzter Sorgfalt durchgeführte Bearbeitung und
Bewältigung des Stoffes gerecht werden konnte . Alan hat
schon verschiedene Auswahlprinzipicn versucht . So nachStois-
gcbietcn , nach Dichtern , nach Epochen der deutschen Geiste 's-
cntwicllnng . Solche Einteilungen wenden sich jedoch von vorn¬
herein bereits an ein literarischcs Publikum . Hier soll aber
ein Stoss geboten werden , der dem einfachsten Volksgenossen
zugänglich und verständlich ist, - ohne seicht oder Platt,
schwülstig oder kitschig zu sein . A. F . Velmede,  der diese
Auswahl besorgte , griss daher zum Jahreskreislauf und
knüpfte am die volksnahe Buchform des Kalenders an.

Freilich wurde diese Ordnung nach Monaten nicht so durch¬
geführt , daß jede Geschichte und jedes Gedicht einen direkten
Bezug aus den jeweiligen Monat hätte . Sieht man aber
genauer zu , so l^ rrscht doch in den einzelnen Abschnitten
zwischen den einzelnen Stücken eine geheimnisvolle Verbin¬
dung , ein. Zusammenklang in der Stimmung . Aus sieben
Jahrhunderten deutscher Dichtkunst , von Walter von der
Vogelwcide bis in die unmittelbare Gegenwart , sind die Bei¬
spiele deutscher Sprachkunst aneinandergereiht . Sprüche und
Führerwnrt « gliedern sich organisch ein.

Das ganze loeite Reich des deutschen Geistes blickt aus den
Blättern dieses Buches , vom erhabenen Gedicht bis zur hei¬
teren Anekdote . So steht etwa die Rede GrillparzerS am
Grabe Beethovens neben Adoli Hitlers Rede vor dem Volks¬
gericht . ein Volkslied au ? dem l3 . Jahrhundert neben dem
Gedicht eines unbekannten ostmärkischen Hitler -jungen aus
dem „Lied der Getreuen ".

So wird dieses Buch eine Gabe sein . die dem einzelnen
Volksgenossen zeigt , daß der deutschen Vvlkssührnng an mehr
gelegen ist als bloß an der Stillung aller leibliche » Bedürf¬
nisse. Und so ist dieses Buch vielleicht bestimmt , so manchem
Deutschen den Lesewillen erst zu wecken, ihm aber dann auch
den Weg zu weisen z n den ewigen Entern deut¬
schen Ee  i stc s . Vielleicht führt dieser Weg über Volks¬
büchereien bis zum eigenen Buch . Wie dies immer auch im
einzelnen sei, das Buch „Ewiges Deutschland " wird ausge¬
streut als kostbarer Same . Seine Früchie werden wohl nicht
unmittelbar in die Augen springen , sie werden ober gedeihen
als wirkende Kräfte an der Einheit der deutschen Volks¬
gemeinschaft . Dr . illax Daellausr . .
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Line vorbildliche Sportanlage entstand
kinweilzung und Übernahme des Sporthauses aus dem Stadtwerder

Dem Aufruf und dcr Forderung des NcichssportsührerS , in
allen Städten und (Semeinden Teutschlands Sportanlagen
und -Plätze zu schallen, ist man in Bremen schon seit Jahren
nachgekommen . Tic berechtigten Wünsäic der Tporttrcibcn-
dcn Bremens sind kurz »ach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus zum grossen Teil in Erfüllung gegangen.
Tic Bremer Kampfbahn , einst Stätte des Vereins Bremer
Sportfreunde , ist mit erheblichem Büttel » des Staates lveitcr
ausgebaut worden , ltzewaltigc Znschaucrtribünen und eine
erstklassige 100-Mcter -Lauibahii umrahmcn das Hauptkampi-
feld. Siebzehn vorbildliche Tennisplätze besinden sich aus dem
Nebcngelünde dcr Bremer Kampfbahn . Tie Tcnnisanlage
ist die größte Nvrdwestdeutschlands . Zwischen der Haupt-
tribüne und der Weser liegt das gteichsalls vorbildliche
Schwimmbad , erbaut aus Beton , umgeben von Sitz - und
Stchtribüncn , versehen mit einer Sprunganlage mit Jüns-
und Zchn -Mctcr -Sprungturm . Tas ; diese grosze und hervor¬
ragende Sportanlage von der sportliebenden Bremer Be¬
völkerung sehr stark in Anspruch genommen wird , ist selbst¬
verständlich . Um die Bcdürsnisse der sporttreibenden Ver¬
bände weitestgchend zu bcsriedigcn , ist sür die nächsten Jahre
geplant , in mehreren Stadtteilen BremenS weitere Groß-
anlagcn zu bauen , die den noch immer wachsenden Ansor-
derungen der in-utigen Zeit cntsprccl>en , und die durch ihre
Lage und Eriche Gewähr dasür bieten , dass sie dauernd er¬
halten bleiben.

Die erste dieser Groszanlage ist gestern ihrer Vollendung
entgegengegangen . Zwisä >en dcr grossen und kleinen Weser,
aus dem Ttadtwerder , und hier wiederum zwischen Kuhhirten
und Krähenberg , ist in den letzten Jahren unter Auswendung
unerheblicher Büttel ein Tpvrtseld entstanden , das als cineS
dcr vorbildlichsten angesprochen werden muh . sechzehn
rrebeneinanderliegende Sportplätze , zivei 100-Meter -Aschen-
lausbahnen , vier Tennisplätze , eine grosze Kampsbahn mit
Läuserbahn , besinden sich in dieser insgesamt 118 000 Quadrat¬
meter grvszcn Anlage . Ein vorbildliches Kemeinschastshaus
sür alle diese Sportanlage benutzenden Organisationen und
Vereine zeugt von dem Willen einer einheitlichen Ausrichtung
des deutschen Sports . Gestern ist nach Fertigstellung dieser
grossen Anlage das GemcinschastssporthauS seiner Bestim¬
mung übergeben wurden . Ticse Groszanlage wird nunmehr
allcn Tportsrcndigen srcigegcben . Tausende und aber Tau¬
sende unserer bremischen Jugend werden sortab diese Eroß-
anlage bevölkern.

Senator P ». Haltermann,  als Bauherr dieser vom
Hochbauamt hergerichteten Groszanlage , schilderte gestern nach¬
mittag vor dem Regierenden Bürgermeister SA .-Gruppen¬
führer Pg . Böhmckcr,  dem Senator sür das Bildungs-
tvcsen Pg . Tr . von Hoss,  den verschiedenen Ehrengästen

der Behörden und der fast vollzählig erschienenen Kreis-führung
des TRL . in seiner Begrüßungsansprache in längeren Aus¬
führungen die Entwicklung über das Zustandekommen der
Groszanlage . -reit Oktober 1035 waren in Nvtstandsarbeiten
insgesamt 60 NUlt Tagewcrkstnnden erforderlich , um die C>e-
samtanlagc entstellen zu lassen, und zwar Sä 000 sür die An¬
lagen und >5 000 sür den Bau . Im Durchschnitt waren täglich
55 Arbeiter hierbei beschäftigt . Besondere Verdienste haben
sich hierbei Oberregierungsrat Kvwing , Bandirektor Lisen-
berg , Architekt Nause , Bauingenieur Bergcr , Polier Heinrich
Meyer , Vorarbeiter und lnutiger Platzmeister Kaberg , Blaurer
Hemleb , Maler Gieseckc u . a . in . erworben , denen er seine
besondere Anerkennung aussprach , um anschließend Senatvr
Tr . von Hofs die Schlüssel zum Gemeinschaftssporthans zu
übergeben . Pg . von Hoss antwortete im Namen dcr Behörde
sür Leibesübungen und Jugendpflege und gab seiner Freude
darüber zum Ausdruck , daß er diese herrliche Großkamps-
anlagc übernehmen und allcn Leibesübungen betreibenden
bremischen NS .-Gliederungen und -Formationen sowie Ver¬
einen und Schulen zur Verfügung stellen kann . Anschließend
sand eine allgemeine Besichtigung des zweistöckigen Eenicin-
schastshauses statt , das bei allcn Antvesendcn größte Aner¬
kennung fand . Unser Bild zeigt die vorstehend erwähnten,
sich um das Zustandekommen der Groszanlage besonders ver¬
dienten Bremer Volksgenossen . -

Nach der Besichtigung lud Senator Haltermann alle An¬
wesenden noch zu einer „Lüften Lage" ein , die im Lokal „Kuh¬
hirten " eingenommen wurde . Regierender Bürgermeister SA .-
Eruppenflihrer Böhmckcr sand hierbei in tressenden launigen
Worten - höchste Anerkennung , vor allem sür den unbekannten
Arbeiter , der für Bremens Bevölkerung diese einzigartige
Großsportanlng « geschaffen hat , auf die er mit Recht stolz sein
darf . Er gab dabei die Versicherung ab , daß in Bremen alles
unternommen und getan werde , um auch aus dein Gebiete
der Tpvrtplatzbeschassung in Deutschland mit an erster Stelle
zu stehen. Der Regierende Bürgermeister gab hierbei auch
den Schützen die Zusiclzerung , das; sie gleichsalls über kurz
oder lang zu ihrem Recht kommen sollten , denn in unserem
wehrhaften Deutschland verlange auch das Schießen berech¬
tigte Förderung.

In seiner Eigenschaft als DRL .-Kreissiihrcr sprach § A .-
Obersührer Pg . Ernst Köwing und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß die von ihm betreuten 55 000 Turner und
Sportler restlos glücklich darüber sind , mit dieser Eroßanlage
derartig reich beschenkt worden zu sein. AIs Anerkennung für
besondere Verdienste überreichte er hieraus Senator Halter¬
mann , Baudirektor Ossenberg und Bauingenieur Bergcr die
große DRL .-Plakettc . ft

Internationaler Zlugfalirtsalon Paris
Italien und Sowjetunion nicht vertreten / Frankreichs Flugzeugindustrie / Starke deutsche Beteiligung

Die ' internationale Septemberkrise hatte bereits eine Ver¬
schiebung des Eröfsnnngstages des Pariser Autvmobilsalons
1038 gebracht . Auch der Flugsahrtsalon 1038 össnet seine
Pforten später als in den -Vorjahren , als er am 25. Novem¬
ber von dem Präsidenten dcr Republik eingeweiht wurde.
Vertreten sind neben Frankreich Deutschland,  Groß¬
britannien , Vereinigten Staaten , Belgien , Niederlande , Polen,
Tschecho-Slowakei , Jugoslawien , die Schweiz und Brasilien.
Es fehlen Italien und die Sowjetunion , die sich in früheren
Jahren , bpstfligt . .hatten . " . - ,

In 'sranzösijche 'ii Kreisen "bür-fte es bedauert wertutn , daß
italienische Apparate auf der Ausstellung fehlen . Verständ¬
lich .Mird ' ldas -,Fernbleiben von .Italien,äsurch die Trübung,
dcr Beziehungen , die bei Beginn der Organisation des Jlug-
sahrtsalvns zwischen den beiden Ländern bestand . Tie . Lei¬
stungen italienischer Maschinen hat aber auch in Frankreich
Beachtung hervorgerufen . Ein Teil des Publikums würde
sicherlich den italienischen Apparaten Aufmerksamkeit ge¬
schenkt haben . Wenn die Sowjetunion in diesem Jahr nicht
an dem Talon teilnimmt , so wird dafür als Grund ange¬
geben , daß die Frage dcr Platzzuweisnng keine Befriedigung
gegeben hat . Nach französischen Prcsseäußeruikhcn herrscht
aber die Ansicht vor , daß dem heutigen sowjetrussischen Flug¬
wesen es an Neuheiten mangelt , die es verdienen , ausgestellt
zu werden . Man spricht offenbar in einigen französischen
Kreisen dem svwjetrussischeu Jlugbau überhaupt die Fähig¬
keit der Originalität ab.

Das Verdienst des führenden Konstrukteurs , des Ingenieurs
Tnupolief , der inzwischen bekanntlich ausgeschaltet wurde,
wird in der Hauptsache in einer geschickten Anpassung aus¬
ländischer Konstruktionen an die Bedürfnisse des sowjet¬
russischen Lnsthceres gesehen. „Tie Sowjetunion , hat kein
Interesse , den seither cingctrekencn gewaltigen Rückschritt im
Flugwesen aller Welt vor Augen zu sichren ", ' schreibt die
Pariser Zeitung „ Le Jour ", um eine wirkliche Begründung
sür das Ausbleiben dcr sonst stark aus Werbung bedachten
Sowjetunion zu geben.

Tie Größe der modernen Verkehrsflugzeuge bedingt es in
immer stärkerem Maße , daß statt Originale Modelle aus¬
gestellt werde » . Auch aus der Pariser Lnstfahrtausstcllung
sieht man zahlreiche Modelle , während für Interessenten die
Möglichkeit gegeben wird , Flugzeuge auf dem Pariser Flug¬
hafen zu Versuchszwecken zu benutzen . So befinden sich
zur Zeit auch verschiedene deutsche Flugzeuge auf dem
Pariser Flughafen Le Bourget , nämlich Maschinen von Jun¬
kers , Aradv , Gothaer Waggonfabrik , Klemm , Messcrschmitt,
ferner verschiedene Segelflugzeuge.

In der Ausstellung selbst nimmt die französische Beteili¬
gung einen weiten Raum ein . Die französische Flugzeug¬
industrie ist in vergangener Zeit häufig starker Kritik aus¬
gesetzt gewesen . Die organisatorische Umstellung , die die Ver¬
staatlichung eines Teils der Industrie hervorrief , bedingte
eine Anpassung . Militärflugzeuge sind von den französischen
Gesellschaften nicht im Original ausgestellt , sondern in Mo¬
dellen . Ändere Länder haben jedoch zum Teil Bvmben-
wic auch Jagdflugzeuge im Original ausgestellt.

Ncbcrhaupt scheint bei dem diesjährige » Salon vor allem
das militärische Flugwesen  in den Vordergrund
zu treten . So stellt z. B . Polen fünf Militär - und nur ein
Zivilslugzcug uns . Die französische Abteilung unterrichtet über
vcrschiedcnc Pläne , die erst in mehr oder weniger lociter
Zukunft Wirklichkeit werden mögen , so über die Ansätze zum
Transatlantikvcrkehr.

Tic deutsche Ansstellun  g ist vielgestaltig und doch
vollkommen einheitlich im Ausbau . Auch in Paris wurde die
Form der K o l l e k t i v a u s st c l l u n g gewühlt , die sich

auch auf andern ähnlichen Veranstaltungen , an denen
Deutschland teilnahm , bewährt hat . Die Ecsamtvrganisation
liegt in Händen des Reichsverbandes der Teutschen Luft¬
fahrtindustrie , beteiligt sind gleichzeitig das Rcichslustfahrt-
ministcrium , welches das Modell des neugestalteten Flug¬
hafens von Tempclhof zeigt , die Deutsche Lufthansa , die
Teutsche Versuchsanstalt sür Luftfahrt , die Teutsche For¬
schungsanstalt für Segclslug und das Nationalsozialistische
Fliegerkorps . Neben einem Segelflugzeug,  das in seiner
geschmeidigen Form Aussehen erregt , ist der deutschen Ab¬
teilung das - z w e i i» o t v r i g e S ch n e l l b o m b e n f l » g -
zeug Dornier Dn  17 im Original vertreten . Dieses
Flugzeug , daH, als das leistungsfähigste Flugzeug seiner Klasse
im iiitetnatidüalcn Flugwesen angesprochen werden kann,
dürste in Fachkreisen weitgehende Beachtung finden . Die
übrigen Ftngzengwbriken sowie Segclftngzcngfcikriken , nämlich
Ago , Arado , Bloizin 3c Voß , F-icscler , F o ckc - Wu l s, Gothaer
Waggonsabrik , Senschel , Junkers , Klemm , Siebel , Focke, Ach-
gelis id Eo „ ferner Segelflugzeug -ban Schneider , Sportslng-
zeugban Schempp -Lirth , Schwarzwnld Flugzeugbau Will,,
Hehle , und Flugzeugbau Schweizer zeigen besonders hervor¬
ragende Modelle neuester Erzeugnisse im Dcrkleinernngsmaß-
stad 1:10,

Einen sehr guten UebeM -ick über die Flngmotoren-
industrie  gibt der gemeinsame Motorenstand der Flug-
»wtorrnsalirikon . Im Aüttel -prm -kt dieser Gruppe steht neben
dem Mcrcedes -Wcn.z-Lnsftchiftdiesclmot -or „1) 8 K02" der Mcr-
cedes-Benz -Flugmotor „OK 600", dessen Leistungen bisher
noch nicht übertraft «» wurden und der auch bereits am ersten
Tage des Pariser Talons »mitgehende Beachtung fand . Auch
die zahlreichen übrigen Nngmotorensabriken sind mit her-

Vor «lern ^ vollen , neuen 6emein -zel>akta8port >>azi8. ^ » knaflrns : Kammer.

vorragenden Leistungen vertreten . Die Schau von Flugzeu¬
gen und Flugzengmodellen sowie von Flugmotoren wird er¬
gänzt durch eine Ausstellung in Zubehörteilen.  Es ist
bekannt , das; die deutsche» Zubehörteile in der Welt führend
sind. Tie werden auch in Paris die entsprechende Beachtung
erhalten . Auch die Ausstellung non Halbzeugen und von
Rohmaterial,  die bei dem deutschen Fliigban Verwen¬
dung finden , zieht Interesse aus sich.

Die deutsche Abteilung aii ! dem Pariser Flugsahrtsalon
gibt ein Bild von der Vielgestaltigkcit einer anfwärtsstrebcn-
den Industrie , die durch wissenschaftliche Forschungsarbeit
weitgehend unterstützt wird . Man erkennt gleichzeitig aus der
deutschen Abteilung die Tatsache , daß die einzelnen Gruppen
zuscun-mcn-wirken , und das; diese Zusammenarbeit zu dem
hohen Grad dcr Vollendung geftihrt hat , die das denlsche
Flugwesen heute in der THelt erreicht hat . Und so hält auch
die deutsche Beteiligung einen Vergleich mit den übrigen
Ländern , die den Internationalen Flugsahrtsalon Paris 1038
beschickt haben , leicht aus.

flmtseinfütirung des MlflL .-präsidenten
Am Mittwoch führte Rcichsleiter Hühnlein  als Korps-

sührer des NSKK . in Müncheü den neuen Präsidenten des
DDAC ., NSKK .-Ltandartensüyrer Dr . Jnnghans,  feier¬
lich in sein Amt ein.

Dabei hielt der Korps -führer vor Vertretern der Partei , des
Staates und der Wehrmacht eine Ansprache , in dcr er einlei¬
tend des so jäh aus dem Leben gerissenen bisherigen TDAC .-
Prnsidenten . Günther ' Freilzsrr vvn Egtvfsstcin , gedachte. Mit
Stolz würde Freiherr von Eglofsstein an diesem Tage den
Rechenschaftsbericht ülrer sünftührige A.vbeit des Klubs gege-
l>en haben . Was die im NSKK . und DDAE . geeinte deutsche
Krastsahrt geleistet lzabe, Zverd« im Inland anerkannt , im
Ausland bewundert und beneidet . An dcr Spitze aller Be¬
strebungen Halm stets das Ziel der Motorisierung der deut¬
schen Nation gestanden , eine Ausgabe , die der Führer selbst
dem Korps und dem Club zugewiesen habe . In enger kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit sei jenes Vertrauensverhält¬
nis zwischen Krrps und Elnb erwachsen, - das die gcmein-
schaftliclze Arbeit so glatt , reibungslos und fruchtbar gestal¬
tete . Während das NSKK . der politische Sturmtrupp dcr
geeinten deutschen Krastsahrt sei und die große politische Er¬
ziehung ?- und Tchniun -gsstätte der Motorisierung daritellc,
umfasse der TTAE . eine weitere ' Gruppe von nationalsozia¬
listisch gesinnten Mensckzen. Auch er werbe für das Ideal
und die Pflicht . Der Besitz des Fahrzeuges aber liege i-m
Wesen des Clubs ; daher sein Bemühen , die Haltung der
Krastfghrzenge so lvei-t wi? 'möglich zu erleichtern und alle
Beschwern -isie aus dem Wege zu räumen . Beweis der kame¬
radschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Korps und Club sei
die mit stärkster Unterstützung des DDAE . errichtete NSKK .-
Motorspvrtschnle Bahrenth . Ihr werde in Kürze eine weitere
Motorspvrtschnle in der deutschen Ostmark folgen und den
Namen „ Freiherr vvn Eglosfstcrn " tragen.

Unter Hinweis daran !, daß dcr verantwvrkcngsbewnßtc
deutsche Kraftfahrer anständig und ritterlich fahren wolle,
beschäftigte sich schließlich der Korpsnchrer mit Forderungen
und Wünschen der deutschen -Krastsahrt , Am Schlüsse seiner
Ansprache wies er den neuen DDAC -Präsidenten Dr . Jnng¬
hans ins Nin-t eiln Er , der dem verstorbenen Areflzerrn von
Eglossstein am nächsten gestanden habe und mit der Avbcit
des DDAE am vertrautesten sei, sei auch dcr Berufenste z»
seiner Nachfolge.

J -m Anschluß an die Worte des Korps -Mrrcrs sprach Präsi¬
dent Dr . Jnnghans.  Die Worte des Korpsführcrs seien
für den DDAE . Ansporn und stolze Verpflichtung . weiter in
unermüdlichem Einsatz kür die gesamte deutsche Kraitiahrt
tätig zu sein , für Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler.

kjelsinki stand Sewelir bei §uß
63090 Sih - und Stellplätze — Deutsches Borbild als Bluster — keine Sorge um Quartiere

Obgleich Finnland bei dcr Abstimmung 1036 in Berlin
über die Vergebung der XII . Olhmpischen Spiele gegen Tvkiv
unterlag , legte man keinesfalls die Hände in den Schoß.
Als in diesem Frühjahr Tvtio zurückirat , und Helsinki mit
der Ausrichtung der Spiele betraut wurde , traf dieser große
und chrcnhastc Anstrag Finnland keineswegs unvorbereitet.
Tic mit kühnem Optimismus schon srühzcitig begonnenen
Arbeiten wnrdcn mit doppeltem Eifer fortgesetzt . Mit Freude
und riesengroßer Begeisterung geht ganz Snomi daran , das
znr Tat werden zu lassen , was in aller Stille hcrangcrcist
ist. Der selbstlose Einsatz geht sogar so weit , daß die Mit¬
glieder der einzelnen Komitees und Ausschüsse es sich als
eins Ehre anrechnen , mitarbeiten zu können , und aus jeg¬
liche Tzicsen verzichten . Im Januar dieses Jahres konnte
das neue St  a d i o n seiner Bestimmung übergeben wer¬
den . Tas normale Fassungsvermögen beträgt zwar nur 30 000
Plätze , aber Novsovglich waren schon Pläne gemacht , die ein«
Erweiterung aus 03 000 Sitz - »nd z- tehplätzc hinausgehen.
Düse zusätzlichen Arbeiten sind im vollen Gange , und bereits
am 1, September 1030 wird das Olhmpische stadi -an in
Helsinki sich in seiner neuen Gestalt repräsentieren , Ncbcr-
hnnpt werden alle olympischen Bauten ein Jahr vor dcr Er¬
öffnung der Spiele sir » nd fertig sein . So - das S ch >v i m m -
st a -d i o n INi t 1 2000 -Plätzen,  die Radrennbahn , die
Regattabahn sür die Ruder - und Kannrennen , bei deren An¬
lage Erich Maack an Ort und Stelle dem Organisativns-
komitec gerade in diese» Wochen mit fachmännischem Rat znr
Seit « gestanden hat.

Vremens Nutzerer an einer wende?
Aus Kreisen bremischer Rudervereine wird uns der folgende

Bericht mit dcr Bitte um Veröffentlichung eingereicht . Er
hat sich die Einigung der bremischen Ruderer znm Ziel gesetzt:

Wenn die Ruderer ihre Renn - und Wandcrricmcn in die
Ecke gestellt haben , die Boote auf die Winterlager und die
Stege und Anleger den Zugriffen dcr Winierstürmc .und Hoch-
wasser entzogen haiwii , dann ist der Rudersport für Monate
von unserer Weser verschwunden . Tie Ruderer selbst halten
sich in dieser Zeit frisch durch ErgänzungSspvrt aller Art,
»in im neuen Jahr mit neuen Kräften an die Arbeit zu
gehe» . Es ist deshalb jetzt die Zeit , wie im ganzen Reiche,
daß die Vereine ihre JahreStngung abhalten , um einen
RcchenschastSbrricht vor ihren Mitgliedern und auch vor dcr
Ocsscntüchkcit abzulegen . Gewiß waren die Erfolge nnsercr
bremischen Ruderer zahlreich und könnten auch vor einer
Mitgliederversammlung bestehen. Es erhebt sich aber hier die
Frage , ob damit auch wirklich das Ziel erreicht wurde , das
sich jeder Ruderer und damit jeder Sportverein wünscht,
nämlich zum höchsten Lorbeer der Meisterschast und darüber
hinaus zur internationalen Klasse zu streben . Gewiß sind die
Vereine des TRL . in erster Linie bernsen , den Spvrtgcdankcn
allgemein zu Pflegen , und insbesondere der Ruderer soll durch
hartes Training zur Disziplin , Kameradschaft und Unter¬
ordnung erzogen werden . Der letzte Sinn des Sportes ist
doch aber hier der . den Wcttkamps »in die Ticgespalmc zu
Pflegen . Dazu gehört aber auch. alles zu tu » , um Kräfte
zu sammeln , die eS ermöglichen , aus einem größere » Reser¬
voir die Besten herauszustellen nach dem Grundsatz : „Viele
sind dazu bcrnicn , doch nur wenige anscrwähit ."

Bremens Ruderer konnten seit einem Jahrzehnt , trotz
schöner Ersvlge aus benachbarten und cntserntcn Regatta-

Platzen , doch nicht die gewisse Grenze der Leistungsfähigkeit
überschreiten , die wir darüber hinaus als 1. Klasse bezeichnen
Es Ast durchaus nicht so, daß die Bremer es nicht schassen
würden , wir haben bekanntlich auch in unseren Reihen Mci-
sterrudercr , aber die Entwicklung zeigt uns eben daß es
irgendwo hapern muß , wenn wir schon seit langem nicht
mehr an die Leistungen unserer älteren Kameraden heran¬
kommen , Hier kommen wir zum Kernpunkt dieser Frage . Alle
Einwendnngcn , wie gesteigerte Leistungsfähigkeit des Sportes
überhaupt , Mehrbcaniprnchung des jungen Menschen sür
Partei , Staat und Beruf , sind mir geeignet , eine .Uauzeu-
tration der Kräfte zu suchen Es ist uns bekannt , daß Bre¬
men , wie säst alle Hafenstädte , in den zugereisten Ruderern
nur selten eine langjährige Trainingsgardc findet , da solck^
Orte gewissermaßen nur als Durchgangsstation benutzt wer - ,

. .. - , . - . möglich , auch eineKlasiemannichaft ,» r große Kampzc zu stellen . Bremens Rude¬
rer sollten es sich znin festen Ziel nehmen , ihre Vaterstadt
bald wieder in die Reihen der Mcisterrndcrer einzureihen.

Tic bevorstehenden Tagungen sind geeignet , sich darüber
Gedanken zu machen und über alle kleinlichen und neben¬
sächlichen Bedenken hinweg einer großen Rudersportgcmeindc
mct einer straften Führung die Wege zu ebnen . Bremens
Ruderer sind es ihrer Vaterstadt schuldig , und auch Deutsch¬
land erwartet , daß es mithilft , unsere Stellung als führende
Rudcrnation weiterhin zu festigen . Nur noch zwei Jahre
trennen uns von den neuen Olhmpischen Spielen , der Ruder¬
sport will und wird  sich dort den ersten Achtcrsicg errin¬
gen , Im nächsten Jahre hossen wir einen Achter der Stadt

Bestehende Anlagen , die erst vor kurzer Zeit für größere
Dcrnnstnltnngen errichtet wurden , wie die Weltmeisterschaften
im Schießen , für das Reitturnier dcr nordischen Länder , die
grosze, 2000 Personen saftende Ausstellungshalle für Ringen,
Boren, ^ Fechten und Gewichtheben , die dicht daneben liegenden
zehn Fußballplätze , genügen allen Ansprüchen bei den
Olhmpischen Spielen . Insgesamt stelzen sür alle Veranstaltun¬
gen der Olympiade in Helsinki 1 00000 Plätze aus dcr
H n n p t k ainpsbahn und allen N cbenplützen
zur Versügnng . I, , organisatorischer Hinsicht sind in dcr
H- rage der Eintrittskarten  alle "Maßnahmen ge¬
troffen , die eine gerechte Verteilung gewährleisten . In dieser
Beziehung ha ! das deutsche Vorbild als Mnstcr
gcdient . Die Halste aller vorhandenen Eintrittskarten bleibt
iin Lande . Ter Verteilungsschlüssel sür das An -Aand richtet
sich nach dcr Stärke dcr aktiven Beteiligung und zwar er¬
halten v>« einzelnen Olympischen Komitees aller Länder das
auf sie cnt,ollende Kontingent an Karten znr weiteren Ver¬
teilung . Achnlich dem deutschen Olynipia -Pasz wird Finnland
siir alle 16 Tag « dcr Olympische » Spiele einen Stadion -Paß
herstellen , dcr znm Besuch dcr Eröfsnimgs - und Schlnßseier,
der ncht Tage dauernden Leichtathlctitkünipfe , der vier Tage
wahrenden Tnrnkämpse , aller Fußballspiele und dem letzten
großen Reltertag berechtigt . Die gestaffelten Preise sür den
Ltadivn -Pasz werden etwa MX ) 1600, MIO und 800 Finn-
mark betragen . Die Tagespreise für die einzelnen Veran¬
staltungen dürsten etwa nies 150. VO und 10 Fimnnnrt zu
stehen kommen . Es ist bezeichnend , daß vom benachbarten
-- chweden schon die doppelte Anzahl von Karten bestellt wurde,
die nach dein Verteilungsschlüssel onsgegebcn werden können.

Mit seinen rund 5000 Hotelbetten gegenüber von 32 000
Berlins ist die Olympiastadt Helsinki stark im Nachteil . Ge¬
rechnet wird ini ! einem Besucher st r o in von r n n d
l <10 000 Persone  n aus dem Anstand . (In Berlin dürf¬
ten es 115 000 gewesen sein ). Doch auch diese schwerwiegende
Frage hat das Organisativnskomitee schon gelöst . Einmal
erscheint zu Beginn des neuen Jahres in vielen Sprachen ein
Llhinpiarcise -Prospekt , in dem alle Möglichkeiten in bezng
auf Eintrittskarten , Quartier und Reisemeg bekanntgegeben
werden können . Die Preise für ein Hotelzimmer oder ein
gutes Privatquartier betragen 150, 100 und 50 F-innmark,
wolici neben der llebernachtiing erstes Frühstück und Be-
diennngsgcld eingeschlossen sind . An billigen M a s s e u-
ci II a r t I c r e n in -Schulen , Kasernen und Holz-
baracken  wird kein Mangel sein . Ter Einheitspreis siir
ein zwar einfaches , aber sauberes Onartier lpird voraussicht¬
lich 10 Fiiinmark sein . Ein großer Teil der ausländischen
Besucher wird während der Dauer dcr Spiele auf den znr
Ncise < tzten Dampfer»  wohnen können , und heute
steht i .s sest, daß 20 amerikanische Tampser im Hasen
Vvn Helsinki an den 16 Tagen Nor Anker gehen werden.

Die weiteste Entfernimg beträgt in diesem Fall nur 4 Kilo-
meter . Abkommen mit den Gaststäcken regeln die Verpflegung
aller Besucher , die zu scstgesetzten Stunden ihre Mahlzeiten
einnehmen können Das Olhmpische Tors  wird in
einem der schönsten Teile dcr sin-nischen Hauplstadt gebaut.
Umrahmt von vielem Grün entstelln aus einem Niesen-
gclände von 50 Hektar 30 Siedlungshäuser , die rund 3000
Teilnehmer ansnehmen können . Die Entfernung des Torfes
zu den Kampsstäilcn betrüg , nur 2-/- Kilometer . Ter Bortrag
des Olympia -Gesandten von Frcnckell hinterließ den über¬
zeugenden Eindruck , daß in Finnland altes getan werde , um
die Xll . Olympischen Spiele 1010 in Helsinki in einer wirk¬
lich sportlichen und dennoch würdigen Fvom zu feiern.

Ist L/as
Schon manches sportliche Großereignis , aus lange Sicht an¬

gesetzt. mußte abgesagt werden . Tas eine oder andere auch,
weil eS die politische Atmosphäre verlangte und von den
Regierungen sür richtig befunden wurde . Noch nie aber ist
es in der Geschichte des internationalen Sports dagewesen,
daß der Bürgermeister einer Stadt einen derart großen,
internationalen Kamps verbieten konnte . Soll „Herr Lud ",
Rotterdams Bürgermeister , der den traditionellen Beziehungen
zwischen F-ußbali -Länderinannschaften von Holland und
Deutschland ein Halt diktierte , formal zu diesem Verbot auch
bcsngt sein , wo aber nimmt er die moralische Berech¬
tigung  her?

Gerade diese Frage wird heute auch in Holland von zahl¬
reichen Kreisen unNcrblümt gestellt . Seit Jahren hat man von
offizieller niederländischer Seite immer betont , daß Holland
in bezng auf seine Nachbarstaaten eine Polrtik der Ver¬
ständigung  und guten Beziehungen ! führen will , un¬
beeinflußt durch äußere Mächte im Sinne seiner traditionellen
nationale » Selbständigkeit . Wie aber sind derartige Erklä¬
rungen von höchster holländischer Regierungsscite mit der

'jndenireundlichen Haltung des Rvtterdamer Bürgermeisters
in Einklang zu bringen , der zweifellos durch eine auswärtige
Macht , und zwar einzig und allein durch die jüdisch-
marxistische Internationale , aufs stärkste beeinflußt ist? —
Oder aber : Wie verhalt sich die Absage eines sportlichen
Kampses zweier Nationalmannschaften , deren Länder gute,
friedliche Beziehungen verbinden , z» der gerade in letzter
Zeit vor aller Welt so oft gerühmten holländischen
G a st s r e ii n d s ch a f t » nd Objektivität?

Die Antwort ist klar . Tie wird von dem größeren Teil
des holländischen Volkes gegeben , der die jüdischen Linker-
männer klar erkennt und diese Verletzung des olympischen
Gedankens , der jedem sportlichen Wettkampi zugrunde liegt,
empört bedauert . Hollands Sportler Pflegen seit Jahren ge¬
rade den Verkehr mit Deutschland derart eifrig , daß die Län-
derkämpso im Fnßball und -Hockey geradezu die Ereignisse
des niederländischen Sports sind. Wie war es noch am
31. Januar 1037? — Rund 16 000 Schlachtenbummler aus
allen Teilen Hollands ließen es sich damals nicht nehme », im
Düsseldorfer Rheinstadion dem Fußballkampf Deutschland
gegen Holland beizuwohnen . Oder denken wir an die Anto-
mobilrcnnen auf dem Nürbnrgring , dcr Jahr für Jahr
das Ziel von Tausenden holländischer Motorsportfrennden ist.
Einen klareren Beweis für -die -engen .sportlichen Vpziehungcj,
zwischen den beiden LSnderiMzibt es wohl kaum noch. Und
jetzt wird ein Fnßball -LäniM .ka.Mpf abgesggt . . weil jüdisch-
marristische Propaganda in ihrem Deutschenhaß selbst vor
einer EPortfrenndschaft keinen Halt macht und in einem von
der holländischen Regierung eingesetzten Bürgermeister auch
noch ein williges Werkzeug findet . Immer mehr aber be¬
ginnt sich das völkische Gefühl durchzusetzen , das sich ver¬
ärgert frei machen will Vvn dem Einfluß jüdischer Elemente.

Sportler am lag der Solidarität
Am 3. Dezember , dem Tag der Solidarität , werden der

Reichssportführer , die Eanführer , die Reichsfachamtsleiter,
Berwaltungsführer und Abteilungsleiter des DNL . sowie
Deutsche Meister und bekannte Sportler aus den Plätzen Ber¬
lins sammeln . In den Dienst des größten sozialen Hilfs-
werks am kommenden Sonnabend stellen sich u . a . von den
Boxern Europameister Herbert Nürnberg und Erich Campe,
von den Hockeyspielern Straußen und Boche, von den Hand¬
ballspielern Hocmke, Kelter und Brinckmann . von den Leicht¬
athleten die Olympiasieger Stock » nd Wvellke , ferner Mehl-
hose und Hamann , von den Tennisspielern Dr . Kleinschroth.
Dr . Ran , Martin Zander und Werner Wenzel , von den
Kannrahrern Willi Horn . Erich ' Hanisch , Vvn den Fußball¬
spielern Hans Appell , Ernst Ballcndat , Ernst Buchmann und
Kurt Hallex . Dia Turner bieten Hans Mock, Heinrich Thölke,
Willi Schmikali und Erich Kiwatschinski . Die Eissportler ent¬
senden Gustav Jänicke , Kuhnt , die Schwerathleten Ludwig
Schwcickert und Werner Teelenbinder . Bei den Frauen fin¬
den wir n . a . Gisela Arndt , Tara Voigt , Bertha RnPP,
Emmi Albus , Gisela Boß , Susi Pastoors » nd Ursula Nosso.

Irillliase boxt gegen Schneider
Im Mittelpunkt des Bor -abends am kommenden Dienstag

stehen wieder- die drei Mitglieder der deutschen Nachwuchs¬
mannschaft , Trillhaso und Matijas (Heros Brenre » ! sowie
ten Hoff II (Oldenburgs . Nach seinem siegreichen Start in
Dänemark tritt Trillhase gegen Kreismcister Schneider
(Bochum ) an . Schneider ist ein erfahrener , schlagstarker
Kämpfer , der zu dcr ersten westfälischen Klasse gehört . Er
hat bis jetzt 70 Kämpfe ansgetragen und mit den besten deut¬
schen Mittelgewichtlern im . Ring gestanden . Stein (Bonn ),
ehemals Teutscher Meister , heute Berufsboxer , Berger (Dort¬
mund ), der langjährige Westfalenmeister , dcr österreichische
Meister Lcchncr (Wien ) und Kubiak (Hernsl , der einen Ko.-
Sieg über Trillhase anläßlich der ' Teutschen Meisterschaften
gebucht hat , stehen in seinem Rekord . Ueber Trillhase braucht
man Wohl kaum etwas zu sagen , den Bremer Borspvrtanhän-
gcrn ist er durch seinen vor einigen Wochen erzielten Ko.-
Tieg über Nieckhoff (Berlin ) gut bekannt . Schneider ist här¬
ter als dcr Berliner : ob auch er von den Beinen muß ? Der
BSV . Bochum hat noch einnrat eftbrieflich bestätigt , das; er
mit seinen besten Kämpfern den Mannschaslskamps gegen den
BFC . „Heros " ausnehmen wird . Vielleicht könnte er sonst
auch eine böse Uebcrraschung erleben!

Durchführung von Spielen der Wcttkampfgruppcn dcr
Betriebssportgemeinschaften

Da es den bestehenden Betriebssportgemeinschaften , die eine
Wcttkampfgrnppe besitzen, bekannt ist, daß nur Spiele abge¬
schlossen werden dürfen mit Betrieben , die wcttkampfmäßig
durch das Sportamt dem Teutschen Reichsbund sür Leibes¬
übungen gemeldet wurden , sehen wir uns wegen wiederhol¬
ter Vorkommnisse zu folgender Anordnung gezwungen:

Wenn zugelassene WcttkamosgrnPPc » nach dieser Bekannt¬
machung gegen Betriebe wettkampfmäßig irgendwelche Spiele
durchführen , die keine Wettkampsgrnppcn . besitzen, werden
diese als Wettkampsgrnppe der TAF . gestrichen.

gez.: L. Will,  Krcisspvrtwart.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Antrifft zVeginu 11 Uhr ). 1. Rennen : Mvn Eamin,
Myrte III , Lauzun II . — 2. Rennen : Eaboulaß , Salva Rosa,
El Tyba . — 3. Rennen : Gallien , Cantharide , Sigurd . —
1. Rennen : Twan Song , Bach Agha , Rvchtz Conde . — 5.- Ren¬
nen : Pommard II , Sans Atont , Trombon . — 6. Nennen:
Smart , Rappe , Bareme . 3.
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